B S B

KULTUSMINISTER
KONFERENZ

Bericht zum Stand der Umsetzung
der Forderstrategie
fur leistungsschwachere Schulerinnen und Schler

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 14.05.2020)

Sekretariat der Standigen Konferenz der Kultusminister der Lander in der Bundesrepublik Deutschland

TaubenstraRe 10 - 10117 Berlin Graurheindorfer Stral3e 157 - 53117 Bonn
Postfach 11 03 42 - 10833 Berlin Postfach 22 40 - 53012 Bonn
Tel.: 030 25418-499 Tel.: 0228 501-0



Inhalt
EINTURNTUNG o ettt e e e e e e e e et b e e e e e e e eeeanees 3
1. Berichterstattung zu den Hauptzielen der Forderstrategie .......cccoeeeeeevvveenennnnnnn. 4

2.

1.1 Erhéhung der Quote derer, die die Mindeststandards fur den

Hauptschulabschluss erreiChen ............ccoooiiiiiii e 4
1.1.1 MathematiK.......coovuiiiiieee e e e e 5
1.1.2 Deutsch und ENgliSCh .......ooomiiiiiiii e 7
1.2 Halbierung der Zahl der Schulerinnen und Schiler ohne Schulabschluss....... 13
Aktivitaten der Lander zur Umsetzung der Forderstrategi€..........cccevvvvvvvvnnnnnn. 15
2.1 Im Unterricht individuell férdern und Bildungsstandards sichern ..................... 16
2.2 Mehr Lernzeit ermoglichen und gezielt unterstitzen.........ccccccvvvvvvvviviiiieinnnnnn. 51
2.3 Unterricht praxisnah gestalten .............coooiviiiiiiiii e 65

2.4 Schilerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund starker fordern,
Chancen der Vielfalt NULZEN ............oueiii e 80

2.5 Hauptschulabschlisse fur Schilerinnen und Schiler mit
sonderpadagogischem Foérderbedarf ermdglichen.............coooooviiviiicienne. 111

2.6 Geeignete Ganztagsangebote entwickeln und Bildungspartnerschaften
5] €= 1] o 121

2.7 Berufliche Orientierung professionalisieren sowie Ubergéange gestalten und
] 0] 1= o o T 134

2.8 Lehrerbildung qualitativ weiterentwickeln...............ooooiiiiiiiiin e, 154

2.9 Ergebnisse evaluieren und Erfolgsmodelle verbreiten..........ccccccvvvvvvviiinnnnnn. 175



Einfihrung

Die Kultusministerkonferenz hat im Jahr 2010 eine Forderstrategie fur
leistungsschwachere  Schilerinnen und Schiler vereinbart (vgl. Beschluss der
Kultusministerkonferenz vom 04.03.2010). Diese Forderstrategie verfolgt mit einer
Handlungsperspektive von mehreren Jahren das Ziel, die Fdrderung
leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler so zu verbessern, dass der Anteil der
Schilerinnen und Schiler, die am Ende ihres Bildungsgangs ein Mindestniveau der
Kompetenzentwicklung nicht erreichen, wesentlich reduziert wird. Auf diesem Weg soll
zugleich die Chance auf einen Schulabschluss sowie die erfolgreiche Teilhabe am
beruflichen und gesellschaftlichen Leben fir alle Schilerinnen und Schiler erhéht
werden.

Die Forderstrategie sieht vor, dass die Lander im Jahr 2013 Uber das Erreichen der beiden
Hauptziele der Forderstrategie — die Erhéhung der Quote derer, die die Mindeststandards
fur den Hauptschulabschluss erreichen, sowie die Halbierung der Zahl der Schilerinnen
und Schuler ohne Schulabschluss — berichten (vgl. Forderstrategie Ziffer 11.9). Ein
entsprechender Bericht wurde vorgelegt und mit Datum vom 07.11.2013 veréffentlicht.
2017 wurde der Bericht auf Grundlage des IQB-Landervergleichs zur Uberpriifung des
Erreichens der Bildungsstandards in den Fachern Deutsch und Englisch in der
Sekundarstufe | mit Datum vom 14.09.2017 erstmalig aktualisiert.

In der nun vorliegenden Fassung werden die Ergebnisse des IQB-L&ndervergleichs zur
Uberprifung des Erreichens der Bildungsstandards in den Fachern Mathematik und in
den naturwissenschaftlichen Fachern in der Sekundarstufe | vorgelegt. Dabei wird
zunachst in Kapitel 1 zu den Hauptzielen der Forderstrategie berichtet. Kapitel 2 besteht
aus einer Synopse, in der die einzelnen Lander ihre aktuellen Malinahmen zur Foérderung
leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler entlang der in der Forderstrategie
vereinbarten Leitlinien dokumentieren (Stand: Frahjahr 2020).

Bereits mit der Vereinbarung der Forderstrategie im Jahr 2010 war unstrittig, dass das
Ziel einer wesentlichen Verringerung des Anteils der Schulerinnen und Schiiler, die am
Ende ihres Bildungsgangs ein Mindestniveau der Kompetenzentwicklung nicht erreichen,
eine Daueraufgabe fir alle am Bildungswesen Beteiligten darstellen wirde. Insofern
werden die erfolgreichen Ansétze und MalBnahmen zur Forderung der
leistungsschwacheren Schilerinnen und Schuler auch in den nachsten Jahren fortgesetzt
und die mit der Forderstrategie verbundenen Ziele kontinuierlich und mit Nachdruck
weiterverfolgt.
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1. Berichterstattung zu den Hauptzielen der Forderstrategie

1.1 Erh6éhung der Quote derer, die die Mindeststandards fur den

Hauptschulabschluss erreichen

Die Kultusministerkonferenz legt seit Anfang der 2000er Jahre einen besonderen
Schwerpunkt ihrer Arbeit auf die Entwicklung und Einfihrung von bundesweit geltenden
Bildungsstandards. Mit den Bildungsstandards werden Leistungserwartungen in Form
fachlicher Kompetenzanforderungen beschrieben, denen Schilerinnen und Schiler am
Ende eines bestimmten Bildungsabschnittes gerecht werden sollten.

Bundesweit geltende Bildungsstandards liegen seit 2003 bzw. 2004 fur den Primarbereich
(Deutsch und Mathematik), den Hauptschulabschluss (Deutsch, Mathematik und Erste
Fremdsprache Englisch/Franzdsisch) und den Mittleren Schulabschluss (Deutsch,
Mathematik, Erste Fremdsprache Englisch/Franzdsisch, Biologie, Chemie und Physik)
vor. Im Oktober 2012 hat die Kultusministerkonferenz Bildungsstandards in den Fachern
Deutsch, Mathematik und der fortgefuihrten Fremdsprache (Englisch/Franzésisch) fur die
Allgemeine Hochschulreife verabschiedet.

Bildungsstandards stellen einen gemeinsam vereinbarten Bezugsrahmen dar, an dem die
Qualitatsentwicklung in den Schulen aller Lander in der Bundesrepublik Deutschland
ausgerichtet werden kann. Neben dieser Entwicklungsfunktion kommt den
Bildungsstandards auch eine Uberpriifungsfunktion zu. In geeigneten Testverfahren kann
untersucht werden, in welchem Maf3e die in den Bildungsstandards ausgewiesenen
Kompetenzen von Schilerinnen und Schulern erreicht werden.

Die zentrale Uberpriifung des Erreichens der Bildungsstandards wird vom Institut zur
Qualitatsentwicklung im Bildungswesen (1QB) fir die Kultusministerkonferenz in Form von
Landervergleichen (seit 2015 als 1QB-Bildungstrends bezeichnet) durchgefihrt.
Grundlage hierfir bilden so genannte Kompetenzstufenmodelle, in denen die einzelnen
Bildungsstandards genauer ausdifferenziert werden. Dabei wird grundsatzlich
unterschieden zwischen Mindeststandards, Regelstandards, Regelstandards plus und
Optimalstandards. Mindeststandards beziehen sich auf ein definiertes Minimum an
Kompetenzen, das alle Schilerinnen und Schiler bis zu einem bestimmten
Bildungsabschnitt erreicht haben sollten.



1.1.1 Mathematik

Auf Grundlage des I1QB-Bildungstrends 2018 kann Uber das Erreichen der
Mindeststandards fir den Hauptschulabschluss im Fach Mathematik berichtet werden.!
Die Ergebnisse werden verglichen mit den im Jahr 2012 erreichten Kompetenzstanden.

Das zugrunde liegende integrierte Kompetenzstufenmodell zu den Bildungsstandards im
Fach Mathematik fur den Hauptschul- und den Mittleren Schulabschluss definiert die
zweite Stufe, Kompetenzstufe I.b, als Mindeststandard fur den Hauptschulabschluss.

In Deutschland erfillen 2018 94,4 Prozent der Schilerinnen und Schiler der
9. Jahrgangsstufe wenigstens die Mindeststandards flr den Hauptschulabschluss. Das
bedeutet, dass diese Schulerinnen und Schiler ein Kompetenzniveau auf der Stufe I.b
oder hoher erreichen. Mithin verfehlen 5,6 Prozent der Schilerinnen und Schiler der
9. Jahrgangsstufe in Deutschland die Mindeststandards fur den Hauptschulabschluss
(vgl. Tabelle 1).

Gegenuber dem Vergleichsjahr 2012 ist das Kompetenzniveau der Schilerinnen und
Schuler im Fach Mathematik stabil geblieben. Dies kann angesichts der zunehmenden
Heterogenitat der Schilerschaft infolge der Steigerung des Migrationsanteils und des
Anteils der inklusiv beschulten Kinder und Jugendlichen als Erfolg bewertet werden.

Tabelle 1

Anteil der Schilerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe, die die Mindeststandards im
Fach Mathematik flir den Hauptschulabschluss erreichen oder (bertreffen
(Kompetenzstufe 1.b und hoher) bzw. verfehlen (unterhalb der Kompetenzstufe I.b) in
Prozent

Kompetenzstufe I.b und héher Unterhalb der Kompetenzstufe I.b

Land (Mindeststandard erreicht oder (Mindeststandard verfehlt)
Ubertroffen)
2012 2018 Differenz 2012 2018 Differenz
Baden-Wirttemberg 94,8 95,2 0,5 5,2 4.8 -0,4
Bayern 95,5 95,6 0,2 4,5 4,3 -0,2
Berlin 89,5 90,1 0,5 10,4 9,9 -0,5
Brandenburg 96,5 95,3 -1,2 3,4 4,7 1,3
Bremen 88,4 87,6 -0,9 11,5 12,4 0,9
Hamburg 92,8 92,6 -0,2 7,2 7,5 0,3
Hessen 94,0 94,3 0,1 5,9 5,8 -0,1
\'\/"gr‘;g;”rggrrﬂ 97,2 91,4 538 2,8 8,6 5,8
Niedersachsen 95,9 94,9 -1,0 4,1 51 1,0
Nordrhein-Westfalen 92,9 93,7 1,0 7,2 6,3 -0,9
Rheinland-Pfalz 95,8 93,3 -2,5 4,3 6,7 24
Saarland 93,4 92,1 -1,3 6,6 7,9 1,3
Sachsen 98,7 96,6 -1,9 1,3 3,3 2,0
Sachsen-Anhalt 95,0 94,2 -0,7 5,0 57 0,7

1 Einbezogen wurden Schiilerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe an allgemeinbildenden Schulen,
einschliellich zielgleich unterrichteter Schilerinnen und Schiler mit sonderpaddagogischem
Forderbedarf.
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Schleswig-Holstein 94,6 93,4 -1,1 54 6,6 1,1

Thiringen 96,0 96,5 0,6 3,9 3,5 -0,5

Deutschland 94,5 94,4 -0,2 55 5,6 0,1
Anmerkungen:

In der Tabelle werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Differenz der Prozentwerte (2018-
2012) minimal von der dargestellten Differenz abweichen.

Die Anteile der Schilerinnen und Schiller auf den Kompetenzstufen 1.b und héher sind Eigenberechnungen
(Summen) auf Grundlage der einzelnen Stufenbesetzungen. Die Differenz zwischen 2018 und 2012 wurde
hier als Summe aus den Differenzen der einzelnen Kompetenzstufenbesetzungen gebildet und kann
minimal von der Differenz der dargestellten Prozentwerte abweichen.

Fir die Ergebnisse ,unterhalb Kompetenzstufe |.b“ sind statistisch signifikante Differenzen (p < .05)
zwischen den Jahren 2012 und 2018 fett gekennzeichnet. Fir die Spalte ,Kompetenzstufe |.b* kbnnen keine
Signifikanzen angegeben werden (Summe der Stufenbesetzungen durch Eigenberechnung).

Quelle: Stanat, P., Schipolowski, S., Mahler, N., Weirich, S., Henschel, S. (Hrsg.) (2019):
IQB-Bildungstrend 2018. Mathematisch-naturwissenschaftliche Kompetenzen am Ende
der Sekundarstufe | im zweiten Landervergleich. Online Zusatzmaterial, Tabellen 5.1web
bis 5.17web



1.1.2 Deutsch und Englisch

Fur die Facher Deutsch und Englisch wird Gber den Anteil der Schiilerinnen und Schiler
in der Jahrgangsstufe 9 berichtet, die im Jahr 2015 die Mindeststandards fir den
Hauptschulabschluss erreichten. Fur die Gruppe der Schilerinnen und Schiler an
allgemeinen Schulen ohne sonderpadagogischem Fdrderbedarf koénnen so die
Ergebnisse des Landervergleichs 2015 mit denen des Jahres 2009 verglichen werden.?

Das integrierte Kompetenzstufenmodell fir den Hauptschulabschluss und den Mittleren
Schulabschluss fur das Fach Deutsch definiert die zweite Stufe, Kompetenzstufe Ib, als
Mindeststandard fur den Hauptschulabschluss. Das integrierte Kompetenzstufenmodell
fur den Hauptschul- und den Mittleren Schulabschluss fir das Fach Englisch definiert das
Niveau Al.2 des Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fur Sprachen (GER) als
Mindeststandard fur den Hauptschulabschluss.

In Deutschland erfillen im Fach Deutsch 91 Prozent der Schilerinnen und Schiler der
9. Jahrgangsstufe einschlief3lich der Schulerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem
Forderbedarf wenigstens die Mindeststandards fiir den Hauptschulabschluss in der
Kompetenz Lesen im Fach Deutsch, 92,7 Prozent in der Kompetenz Zuhéren und
96,5 Prozent in der Kompetenz Orthografie (vgl. Tabelle 2).

In Deutschland erfullen im Fach Englisch 92,8 Prozent der Schilerinnen und Schiler der
9. Jahrgangsstufe einschlief3lich der Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem
Forderbedarf wenigstens die Mindeststandards fiir den Hauptschulabschluss in der
Kompetenz Leseverstehen und 98,3 Prozent in der Kompetenz Horverstehen (vgl. Tabelle
2).

Ohne die Schulerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf erfullen
92,3 Prozent der Schilerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe im Fach Deutsch die
Mindeststandards in der Kompetenz Lesen, 93,8 Prozent die Mindeststandards in der
Kompetenz Zuhoéren und 97,4 Prozent die Mindeststandards in der Kompetenz
Orthografie. Im Vergleich mit 2009 ist bei der Kompetenz Lesen ein Anstieg von
0,8 Prozentpunkten der Schilerinnen und Schiler zu verzeichnen, die die
Mindeststandards nicht erfillen, in der Kompetenz Zuhtren ein Anstieg von
2,2 Prozentpunkten, in der Kompetenz Orthografie ein Riickgang von 0,6 Prozentpunkten
(vgl. Tabelle 3).

Ohne die Schulerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Fdrderbedarf erfullen
93,8 Prozent der Schilerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe im Fach Englisch die
Mindeststandards fur den Hauptschulabschluss in der Kompetenz Leseverstehen und
98,8 Prozent in der Kompetenz Horverstehen. Im Vergleich mit 2009 ist in der Kompetenz
Leseverstehen (Englisch) ein Rickgang von 0,5 Prozentpunkten der Schilerinnen und
Schiler zu verzeichnen, die die Mindeststandards nicht erfillen, in der Kompetenz
Horverstehen (Englisch) ein Rickgang von 0,4 Prozentpunkten (vgl. Tabelle 3).

2 Die hier dargestellten Ergebnisse zum Erreichen/Verfehlen der Mindeststandards fiir den Hauptschul-
abschluss in den Fachern Deutsch und Englisch beruhen auf den Ergebnissen des IQB-Bildungs-
trends 2015 (Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstudie). Die Darstellung ist
unveréndert gegenuber dem letzten Umsetzungsbericht fur die Forderstrategie vom 14.09.2017.
Eine Fortschreibung wird erst nach Vorlage der Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2021 mdglich sein.



Tabelle 2

Anteil der Schulerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe einschlieB3lich der
Schilerinnen  und Schiler mit sonderpadagogischem Foérderbedarf, die die
Mindeststandards in den Fachern Deutsch und Englisch fir den Hauptschulabschluss
erreichen (Deutsch: Kompetenzstufe I.b und hoher, Englisch: GER-Niveau Al.2 und
hoher) bzw. verfehlen (Deutsch: unterhalb der Kompetenzstufe I.b, Englisch: unterhalb
des GER-Niveaus Al.2) in Prozent

Baden-Wirttemberg

Lesen / Leseverstehen 90,1 10,0 92,2 7,8
Zuhoren / Horverstehen 88,1 11,9 98,7 1,3
Orthografie 95,6 4,4

Berlin
Lesen / Leseverstehen 85,6 14,4 87,0 13,0
Zuhoren / Horverstehen 86,9 13,0 94,9 5,0

Orthografie 93,5 6,5

Bremen
Lesen / Leseverstehen 83,2 16,9 87,7 12,3
Zuhoren / Horverstehen 88,1 11,8 97,0 3,1

Orthografie 93,2 6,8

Hessen
Lesen / Leseverstehen 88,5 11,5 92,9 7,1
Zuhoren / Horverstehen 90,6 9,3 98,2 1,8

Orthografie 96,1 4,0




Niedersachsen

Lesen / Leseverstehen 92,2 7,8 91,4 8,7
Zuhoren / Horverstehen 95,4 4.6 98,0 2,1
Orthografie 97,4 2,6

Rheinland-Pfalz

Lesen / Leseverstehen 90,3 9,6 93,5 6,5
Zuhoren / Horverstehen 93,3 6,6 98,3 1,7
Orthografie 97,2 2,7

Sachsen
Lesen / Leseverstehen 96,0 4.0 93,9 6,1
Zuhoren / Horverstehen 95,7 4.3 97,1 2,7

Orthografie 98,2 1,9

Schleswig-Holstein

Lesen / Leseverstehen 94,8 5,3 94,6 5,5
Zuhoren / Horverstehen 95,8 4,2 99,2 0,8
Orthografie 97,4 2,7

Deutschland

Lesen / Leseverstehen 91,0 9,0 92,8 7,3
Zuhoren / Horverstehen 92,7 7,3 98,3 1,7
Orthografie 96,5 3,5
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Quelle: Stanat, P., Bohme, K., Schipolowski, S., Haag, N. (Hrsg.) (2016): 1QB-
Bildungstrend 2015. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe im
zweiten Landervergleich. Minster

Tabelle 3

Anteil der Schulerinnen und Schiler der 9. Jahrgangsstufe ohne die Schuilerinnen und
Schuler mit sonderpéadagogischem Forderbedarf, die die Mindeststandards in den
Fachern Deutsch und Englisch fir den Hauptschulabschluss verfehlen (Deutsch:
unterhalb der Kompetenzstufe I.b, Englisch: unterhalb des GER-Niveaus Al.2) in Prozent
und Differenz zu 2009

Land Deutsch (unterhalb der Englisch (unterhalb des GER-
Kompetenzstufe Ib) Niveaus Al.2)
2009 2015 Differenz 2009 2015 Differe
nz

Baden-Wirttemberg

Lesen / Leseverstehen 4,8 9,2 +4,4 4,2 7,4 +3,2
Zuhoren / Horverstehen 31 10,0 +6,9 0,6 1,2 +0,6
Orthografie 1,9 3,2 +1,2

Bayern

Lesen / Leseverstehen 5,0 6,3 +1,4 4,6 51 +0,6
Zuhoren / Horverstehen 23 4,9 +2,6 1,1 0,7 -0,5
Orthografie 1,9 1,2 -0,8

Berlin

Lesen / Leseverstehen 12,3 13,0 +0,7 111 11,6 +0,5
Zuhoren / Horverstehen 10,5 11,9 +1,4 3,5 3,9 +0,4
Orthografie 6,4 5,6 -0,8

Brandenburg

Lesen / Leseverstehen 7,8 55 -2,3 11,6 7,1 -4,5
Zuhoren / Horverstehen 59 4,3 -1,6 3,4 2,3 -1,3
Orthografie 5,4 24 -3,0

Bremen

Lesen / Leseverstehen 15,0 15,6 +0,6 14,2 11,1 -3,1
Zuhoren / Horverstehen 10,6 111 +0,4 3,2 25 -0,7
Orthografie 10,1 6,0 -4,1

Hamburg

Lesen / Leseverstehen 10,7 10,3 -0,4 9,4 8,2 -1,2
Zuhoren / Horverstehen 6,6 8,4 +1,9 1,7 3,6 +2,0
Orthografie 5,7 5,3 -0,4

Hessen

Lesen / Leseverstehen 7,3 10,0 +2,7 5,6 6,6 +0,9
Zuhoren / Horverstehen 4,6 8,0 +3,4 1,2 15 +0,3
Orthografie 2,9 3,0 +0,1

Mecklenburg-
Vorpommern

Lesen / Leseverstehen 6,5 4.3 -1,2 8,5 4.5 -4,0
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Niedersachsen

Lesen / Leseverstehen 9,2 6,1 -3,0 10,1 6,5 -3,6
Zuhoren / Horverstehen 5,0 4,0 -1,0 3,0 11 -1,9
Orthografie 5,6 1,8 -3,7

Rheinland-Pfalz

Lesen / Leseverstehen 7,5 8,2 +0,8 73 6,3 -1,0
Zuhoren / Horverstehen 4,7 57 +1,0 19 1,6 -0,2
Orthografie 3,4 2,1 -1,3

Sachsen

Lesen / Leseverstehen 6,3 2,1 -4,2 7,1 2,6 -4,4
Zuhoren / Horverstehen 4,2 2,2 -2,0 2,7 0,4 -1,8
Orthografie 2,6 1,0 -1,5

Schleswig-Holstein

Lesen / Leseverstehen 8,7 4,5 -4,3 7,8 5,0 -2,9
Zuhdren / Horverstehen 5,7 3,3 -2,4 1,3 0,6 -0,7
Orthografie 5,6 2,2 -3,4 -0,7

Deutschland

Lesen / Leseverstehen 6,9 7,7 +0,8 6,7 6,2 -0,5
Zuhoren / Horverstehen 41 6,2 +2,2 1,6 1,2 -0,4
Orthografie 3,3 2,6 -0,6
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(Fettgedruckt: Statistisch signifikant. Irrtumswahrscheinlichkeit p ist kleiner als 5 Prozent)

Quelle: Stanat, P., Bohme, K., Schipolowski, S., Haag, N. (Hrsg.) (2016): 1QB-
Bildungstrend 2015. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe im
zweiten Landervergleich. Minster

Die Ergebnisse unterstreichen die nach wie vor gegebene Notwendigkeit, einen
besonderen Schwerpunkt der Arbeit auf die Forderung von leistungsschwacheren
Schilerinnen und Schilern zu legen. Die Anstrengungen der Lander werden deshalb
auch weiterhin im Besonderen darauf gerichtet werden missen, dass mdglichst alle
Schilerinnen und Schiiler wenigstens dieses grundlegende Kompetenzniveau erreichen.
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1.2 Halbierung der Zahl der Schulerinnen und Schuler ohne
Schulabschluss

Die Zahl der Schulerinnen und Schuler ohne Schulabschluss zu halbieren, wurde als Ziel
im Rahmen der Qualitatsinitiative ,Aufstieg durch Bildung — Die Qualifizierungsinitiative
fur Deutschland” im Jahr 2006 zwischen Bund und Landern vereinbart. Dieses Ziel bildet
zugleich das zweite Hauptziel der Forderstrategie fur leistungsschwachere Schulerinnen
und Schiler.

Fur die Berichterstattung Uber das Erreichen des Ziels werden deshalb im Folgenden die
entsprechenden Daten aus der statistischen Dokumentation ,Schuler, Klassen, Lehrer
und Absolventen der Schulen“ vom Referenzjahr der Qualifizierungsinitiative 2006 bis
zum aktuellen Berichtsjahr 2018 in der Entwicklung dargestellt.

Um den Fortschritt im Hinblick auf die Erreichung des Ziels Uber die Zeit betrachten zu
konnen, ist es aufgrund der sich verandernden Bevdlkerungszahlen sinnvoll, jeweils den
Anteil der Schulerinnen und Schiler ohne Schulabschluss an der gleichaltrigen
Wohnbevoélkerung im Zeitverlauf zu betrachten (vgl. Tabelle 4).

Seit Beginn der Erhebungen im Jahr 2006 bis zu den Jahren 2013 - 2015 ist der Anteil
der Schulerinnen und Schiiler, die die Schule nach Beendigung der Vollzeitschulpflicht
ohne Hauptschulabschluss verlassen haben kontinuierlich gesunken und steigt seitdem
wieder leicht an, ohne das Ausgangsniveau von 2006 wieder zu erreichen. Die steigenden
Zahlen sind dabei auch, aber nicht ausschlieBlich auf das fluchtbedingte
Zuwanderungsaufkommen in den Jahren 2014 und 2015 zurtckzuftihren.® Im
Landervergleich zeigt sich, dass die Entwicklung in den Landern dabei unterschiedlich
verlauft: Einige Lander kdnnen den positiven Trend fortsetzten, einige Lander halten das
Niveau von 2012, der grof3te Teil der Lander muss jedoch einen leichten Anstieg des
Anteils von Schilerinnen und Schulern, die die Schule nach Beendigung der
Vollzeitschulpflicht ohne Hauptschulabschluss verlassen, hinnehmen. Es zeigt sich
zudem, dass die Zunahme an Schulabgangern ohne Hauptschulabschluss nicht an
Forderschulen verortet werden kann, hier sinkt der Anteil von Schilerinnen und Schilern
ohne Hauptschulabschluss kontinuierlich.

3 Quelle: Statistisches Bundesamt, Schulstatistik
4 Quelle: KMK - Dokumentation 223: Sonderpadagogische Férderung in Schulen 2009 — 2018
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Tabelle 4

Quote der Abganger nach Beendigung der Vollzeitschulpflicht ohne Hauptschulabschluss,
so genannte Schulerinnen und Schiler ohne Schulabschluss (Anteil an der gleichaltrigen
Wohnbevdlkerung)

Land 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Baden- 63 59 56 55 52 51 51 47 50 50 53 65 63
Wiirttemberg

Bayern 73 69 64 59 56 52 49 45 45 48 53 58 59
Berlin 97 10,0 106 10,2 105 97 93 82 92 11,2 90 105 104

Brandenburg 11,7 120 11,8 11,0 9,8 8,6 85 80 77 7,9 7,4 75 7.8

Bremen 89 92 84 75 67 8,0 68 73 73 7,2 6,8 89 91
Hamburg 11,3 106 8,8 8,1 8,3 6,9 6,7 4,6 4,9 5,8 6,3 5,6 7,0
Hessen 82 83 70 71 6.2 55 54 49 49 41 51 50 50
Mecklenburg- 5 5 155 158 144 138 133 120 104 84 84 92 87 9.2
Vorpommern

Niedersachsen 82 74 73 61 59 5,8 55 50 49 5,2 5,2 59 64
Nordrhein- 68 69 68 65 60 57 56 59 672 5,9 5,7 58 6,1
Westfalen

Rheinland- 74 75 72 68 58 58 55 54 56 63 61 69 72
Pfalz

Saarland 74 73 67 65 54 48 52 52 49 47 71 68 78
Sachsen 9,0 10,0 10,5 10,2 9,5 9,3 90 96 83 7,9 8,0 80 8.2
Sochsen- 11,8 120 136 121 126 121 11,5 98 97 106 96 99 115
Schleswig- 96 91 83 70 71 7.0 69 73 76 7,4 8,1 77 85
Holstein

Thiringen 85 78 80 81 86 7,8 68 7,7 7,2 7,5 7,6 88 94

Deutschland 80 77 74 69 6,5 6,1 6,0 57 58 5,9 6,1 6,5 6,8

Anmerkungen: Ab 2006 Anteil an der gleichaltrigen Wohnbevdlkerung nach dem Quotensummenverfahren;
2006 bis 2010: Quelle: Statistisches Bundesamt. Ab 2012: Die Quoten basieren auf den endgultigen
Bevolkerungszahlen auf der Basis des Zensus 2011 und wurden gegeniliber den Vorjahren angepasst.

HB: (2011) Im Rahmen der Inklusion werden ab dem Schuljahr 2011/2012 Schiilerinnen und Schiler mit
dem sonderpadagogischen Forderbedarf ,Wahrnehmung- und Entwicklungsférderung (geistige
Entwicklung)® ihre Werkstufe von Klasse 10 bis 12 im beruflichen Bereich absolvieren (ohne diesen
Verlagerungseffekt lage die Anzahl bei 426 und die Quote bei 7,1%).

Quelle: Sekretariat der Kultusministerkonferenz (Hrsg.): Schiler, Klassen, Lehrer und
Absolventen der Schulen 2009-2018; Statistische Veroffentlichungen der
Kultusministerkonferenz, Dokumentation 224



-15 -

2.  Aktivitaten der Lander zur Umsetzung der Forderstrategie

Die Lander haben im Rahmen der Forderstrategie gemeinsame Leitlinien zur Forderung
leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiiler vereinbart. Diese Leitlinien sollten dazu
dienen, in der Vielfalt der vorhandenen Mal3nhahmen Schwerpunkte zu setzen und eine
Orientierung fur die weiteren Anstrengungen zur verbesserten FdOrderung von
leistungsschwéacheren Schilerinnen und Schilern zu bieten.

Im Frdhjahr 2020 haben die Lander uber ihre aktuellen Mafinahmen zur Férderung
leistungsschwacherer Schulerinnen und Schuler entlang der vereinbarten Leitlinien
berichtet, um damit den Stand der Umsetzung der Férderstrategie zu dokumentieren. Die
Lander waren dabei aufgerufen, einzelne vielversprechende bzw. erfolgreiche
Malinahmen, Vorhaben und qualitative Schwerpunkte zu konkretisieren. Wie bereits in
der Forderstrategie angelegt, liefern die zusammengetragenen MalRnahmen damit
Anregungen zur Ubertragung erfolgreicher Anséatze.

Im Folgenden wird Uber den Stand der Umsetzung der Férderstrategie in den einzelnen
Landern entlang folgender Leitlinien berichtet:

1. Im Unterricht individuell fordern und Bildungsstandards sichern 16
2. Mehr Lernzeit ermdglichen und gezielt unterstitzen 51
3. Unterricht praxisnah gestalten 65
4. Schulerinnen und Schuiler mit Migrationshintergrund starker fordern,

Chancen der Vielfalt nutzen 80
5. Hauptschulabschlisse fur Schilerinnen und Schiler mit

sonderpadagogischem Forderbedarf ermdglichen 111
6. Geeignete Ganztagsangebote entwickeln und Bildungspartnerschaften

starken 121
7. Berufliche Orientierung professionalisieren sowie Ubergange gestalten

und sichern 134

Lehrerbildung qualitativ weiterentwickeln 154

Ergebnisse evaluieren und Erfolgsmodelle verbreiten 174

Die Vielfalt der berichteten Aktivitaten legt Zeugnis ab von den breit angelegten und
intensiven  Anstrengungen, welche die einzelnen Lander unternehmen, um
leistungsschwachere Schilerinnen und Schiler zu férdern. Zugleich bieten die
zusammengetragenen Malinahmen Anregungen fir einen landerUbergreifenden
Austausch und Transfer.
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2.1

Im Unterricht individuell férdern und Bildungsstandards sichern

BW

Das padagogische Gesamtkonzept zur individuellen Foérderung beginnt im vorschu-
lischen Bereich und zieht sich durch alle Schularten.

In der Realschule wird neben dem mittleren Niveau, das zum Realschulabschluss fiihrt,
auch das grundlegende Niveau, das zum Hauptschulabschluss fiihrt, angeboten. Es
findet zudem eine Differenzierung durch den Wahlpflichtbereich statt (ab Klasse 7, 2.
Fremdsprache ab Klasse 6).

In der Werkrealschule wird in Klasse 10 sowohl auf den mittleren Bildungsabschluss
als auch auf den Hauptschulabschluss (sofern angestrebt) vorbereitet. Eine
Differenzierung findet insbesondere in den Fachern Deutsch, Mathematik und Englisch
Statt.

An der Gemeinschaftsschule werden alle Féacher auf drei unterschiedlichen
Niveaustufen unterrichtet. Das grundlegende Niveau fihrt dabei zum
Hauptschulabschluss, das mittlere Niveau zum Realschulabschluss und das erweiterte
Niveau fuhrt zum Abitur. Eine individuelle Differenzierung findet auf3erdem statt durch
die Wahl eines Wabhlpflichtfaches ab Klassenstufe 7 bzw. 6 sowie eines Profilfaches
ab Klassenstufe 8. Zudem wird jede Schilerin und jeder Schiler an der
Gemeinschaftsschule von einem Lerncoach betreut. Der Lerncoach berat die
Schilerinnen und Schiler regelmaRig in Fragen ihrer individuellen Lernentwicklung
und unterstutzt beim Erwerb personaler Kompetenzen.

Diagnosesysteme (z. B. VERA 3 in der Grundschule, Lernstand 5 und VERA 8 in allen
auf der Grundschule aufbauenden Schularten) ermoglichen die Erstellung
schilerbezogener, altersangemessener und passgenauer Unterrichtsangebote und
Forderplane. Der Starkung der Verantwortung fir den eigenen Lernprozess kommt
dabei eine besondere Rolle zu. Kernelemente des Fachkonzepts Individuelle Lern-
und Entwicklungsbegleitung (ILEB) fur junge Menschen mit einem Anspruch auf ein
sonderpadagogisches Bildungsangebot sind eine prozessorientierte Diagnostik, eine
mit allen Beteiligten abgestimmte kooperative Bildungsplanung, die gemeinsame
Gestaltung individueller Bildungsangebote sowie spezifische Formen der
Leistungsfeststellung.

,Lesen macht stark“ und ,Mathe macht stark":

Baden-Wiuirttemberg hat im Schuljahr 2018/2019 einen Modellversuch zum Programm
,Lesen macht stark” (LMS), ,Mathe macht stark” (MMS) an Haupt-/Werkrealschulen,
Realschulen und Gemeinschaftsschulen, beginnend in der funften Klassenstufe und
hochwachsend bis in die siebente Klassenstufe zum Schuljahr 2020/2021, gestartet.
Das Programm zielt darauf ab, Schilerinnen und Schiler durch eine passgenaue
Unterstiitzung in den Bereichen Deutsch - Lesen und Mathematik im jeweiligen
Fachunterricht gezielt zu starken. Da der Modellversuch leistungsbreit angelegt ist,
erfolgt eine Forderung im Klassenverband.

Das Programm wurde in Schleswig-Holstein vom Institut fir Qualitatsentwicklung an
Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) in Zusammenarbeit mit weiteren Beteiligten und
dem Cornelsen Verlag GmbH, Berlin, entwickelt. Die Ergebnisse von
wissenschaftlichen Evaluationen durch die Christian-Albrechts-Universitat Kiel und das
Leibniz-Institut fur die P&adagogik der Naturwissenschaften und Mathematik Kiel
belegen den Erfolg des Projektes in Schleswig-Holstein.

Der Modellversuch wird durch ein wissenschaftliches Konsortium evaluiert, die
Ergebnisse sollen eindeutige Aussagen zur Wirksamkeit des Programms unter den
Rahmenbedingungen in Baden-Wirttemberg erbringen.
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Leseforderung:

Neben dem landesweiten Literatur- und Lesefest "Fredericktag" nimmt Baden-
Wirttemberg an der Bund-Lander-Initiative ,BiSS - Bildung durch Sprache und Schrift*
teil und unterstitzt als Mitinitiator die jahrliche Gutscheinaktion des Borsenvereins des
Deutschen Buchhandels ,Ich schenk dir eine Geschichte” im Umfeld des Welttags des
Buches.

Berufliche Schulen:

Die bisherigen berufsvorbereitenden Bildungsgange wurden zZu
Ausbildungsvorbereitung dual (AVdual) und der Ausbildungsvorbereitung (AV)
weiterentwickelt. AvVdual und AV liegt eine Padagogik fir niveaudifferenziertes Lernen
auf drei Niveaus mit individualisierten Lernprozessen und enger Lernbegleitung
zugrunde. Die Lernenden planen mit ihren jeweiligen Lernberater*innen die Erreichung
des flr sie passenden Lernniveaus in jedem Fach. In Zielvereinbarungsgesprachen
wird, ggf. zusammen mit den Eltern oder Betreuern, das Bildungsziel festgelegt. Der
Aufbau von Uberfachlichen Kompetenzen und Selbstlerntechniken bildet einen
padagogischen Schwerpunkt, um die Voraussetzungen der Jugendlichen fur das
selbststandige Lernen und den Weg in eine Ausbildung nachhaltig zu verbessern. Auf
dieser Grundlage entwickeln die Jugendlichen auch ihre fachlichen Kompetenzen -
allgemeinbildend und berufsbezogen - weiter, auch um einem dem
Hauptschulabschluss gleichwertigen Bildungsstand zu erreichen.

BY

Die nachfolgenden MalBnahmen werden wu.a. durch eine systematische
Zusammenarbeit von Elternhaus und Schule (siehe Punkt 4) begleitet. Bei
auftretenden Lern- und Leistungsschwierigkeiten kénnen Erziehungsberechtigte,
Schilerinnen und Schiler und Lehrkrafte vor Ort von Beratungslehrkraften und
Schulpsychologen und an den Staatlichen Schulberatungsstellen unterstitzt werden.

a) Individuelle Forderung durch strukturelle und schulorganisatorische
Mallnahmen

1. Differenziertes Schulsystem mit klar profilierten Schularten

2. Differenzierung innerhalb der einzelnen Schularten durch z. B. Mittlerer-Reife-
Zug an der Mittelschule zum Erwerb eines Mittleren Schulabschlusses, Deutsch-
und Praxisklassen an der Mittelschule (MS), Differenzierung in
Wahlpflichtfachergruppen nach Jgst. 7 an der Realschule (RS), sechs
Ausbildungsrichtungen am  Gymnasium  (GY), Wahimdglichkeit  bei
Abschlussprufungsfachern an der Wirtschaftsschule

3. Offnung des Schulwesens fir individuelle Bildungswege: Ausbau der
Durchlassigkeit im Schulwesen

b) Individuelle Forderung als fester Bestandteil der Unterrichtsorganisation in
verschiedenen Schularten: Intensivierungs- und Foérderunterricht
Mafl3nahmen werden durchgefiihrt zur Férderung innerhalb einer Schulart:
e innerhalb einer Klasse
e zur ,schulartinternen” Férderung (bestimmtes Fach, bestimmter Zeitraum)

Z. B.

e Grundschule: Finf Wochenstunden zur Flexiblen Foérderung in den Jgst. 1-4;
Forderlehrkrafte als Spezialisten fir individuelle Forderung; Profil Flexible
Grundschule mit individueller Verweildauer in der Eingangsstufe; Programm
SINUS an Grundschulen, Vorkurs Deutsch 240, Deutschklassen, DeutschPLUS-
Differenzierung, DeutschPLUS-Kurse;
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e Mittelschule: Forderstunde + zusatzliche Lehrerstunde in Jgst. 5 und 6; modulare
Forderung; Praxisklassen; Deutschklassen; DeutschPLUS-Kurse; DeutschPLUS-
Differenzierung; Férderunterricht;

e Forderschule/Schilerinnen und Schuler mit sonderpadagogischem Forderbedarf:
Implementierung des LehrplanPLUS fir den Férderschwerpunkt Lernen an den
bayerischen Forderzentren mit Beginn des Schuljahrs 2019/20 (auch Gultigkeit bei
Vorliegen eines sonderpadagogischen Forderbedarfs an anderer Schulart): bietet
eine curriculare Grundlage und ist insbesondere an den Grund- und Mittelschulen
hilfreich; gliedert sich nach Kompetenzen, die sich an der Lebens- und Lernwelt
der Schuler orientieren; durch die Kompetenzorientierung des LehrplanPLUS wird
die Kompatibilitéat mit den Lehrplanen der Grund- und Mittelschulen gewahrleistet;
fut deshalb mit seinen Fachlehrplanen auf den Kompetenzmodellen der
Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz

» Realschule: Erganzungsunterricht (5. und 6. Jahrgangsstufe) v. a. zur Unter-
stutzung von Schulerinnen und Schulern beim Ubergang von der Grundschule in
die weiterfuhrende Schule;

Forderunterricht (Jahrgangsstufe 7 bis 9), v. a. Forderung, wenn das Erreichen des
Klassenziels gefahrdet ist (Schuljahr 2018/2019: Unterstutzung von tber 18.000
Realschulerinnen und Realschilern; Gber 85 % davon konnten in die nachste
Jahrgangsstufe vorrucken). Daruber hinaus spezielle Sprachférderung und
Werteerziehung in SPRINT-Klassen (=Sprachférderung intensiv) fur Kinder und
Jugendliche mit Flucht- oder Migrationsgeschichte.

e Gymnasium: z. B. Intensivierungsstunden (flexibel und verpflichtend); Pluskurse;
Zusatzangebote (Jgst. 5 und 6) zur Unterstitzung von Schilerinnen und Schiilern
beim Ubergang von der Grundschule an das Gymnasium; Dariiber hinaus: Projekt
INGym (Integration am Gymnasium: schulartspezifischer Weg der Integration in
zwei Phasen fir besonders leistungsmotivierte und leistungsstarke
Seiteneinsteiger/innen ohne ausreichende Deutschkenntnisse und mit
gymnasialer Vorbildung; Phase |. Besuch eines Sammelkurses an einem der
Projektgymnasien in vier Ballungsraumen, intensive Forderung in Deutsch und
Unterricht in weiteren Fachern; Phase Il: nach einem halben Jahr Besuch des
wohnortnahen Gymnasiums, Teilnahme am Regelunterricht, zusatzliche
sprachliche Férderung und Begleitung; siehe auch unter Punkt 2.4)

Material und Konzepte (Auswabhl):

e Das ,Internetportal infé - individuell férdern“ des ISB bietet leicht zuganglich
Beispiele guter Praxis unter: http://www.foerdern-individuell.de/

e Forderkonzepte auf Schulebene sind insbesondere zu finden unter:
http://www.foerdern-individuell.de/index.php?Seite=2679&

c) Lesefdrderung

Verankerung als facher- und schulartibergreifendes Bildungs- und
Erziehungsziel auch im neuen LehrplanPLUS sowie u.a. in der Kultusministeriellen
Bekanntmachung ,Sprachliche Bildung: Pflege und Erhalt der deutschen Sprache als
Aufgabe aller Schularten und aller Facher” vom 17. Juni 2014.

Mehrjahrige schulart- und fachertbergreifende Leseférderungsinitiative
#lesen.bayern zur Starkung der Lesekompetenzen im Fach (seit dem Schuljahr
2018/2019) und Betonung der Leseférderung als Aufgabe aller Schulen, Facher und
Lehrkrafte:

e Leitfaden ,Fit im Fach durch Lesekompetenz. Leseférderung in allen Fachern
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und in allen Schularten®

e Online-Unterstutzungsportal  www.lesen.bayern.de mit  exemplarischen
Aufgaben fur alle Facher, vielfaltigen Methoden und good practice-Beispielen
insbesondere auch bezlglich der systematischen Verankerung der
Leseférderung an der einzelnen Schule

¢ Integration der Leseférderung in Fortbildungsangeboten

Koordination von weiteren Projekten und Initiativen durch das am Staatsinstitut fur
Schulqualitat und  Bildungsforschung fir die Leseférderung und die
Schulbibliotheksarbeit eingerichtete Referat, u. a.:

¢ Vorlese-Initiative vorlesen.zuhéren.bewegen, um bayernweit insbesondere auch
leistungsschwéachere Kinder und Jugendliche nachhaltig zum Lesen zu motivieren

e regelmallige Leseempfehlungen fir die Zielgruppe leistungsschwacherer
Schilerinnen und Schiler auf dem Online-Portal www.lesen.bayern.de

e Konzeption und Organisation regionaler und landesweiter Fachtagungen und
Fortbildungsveranstaltungen unter besonderer Berlicksichtigung der Forderung
von leistungsschwécheren Schilerinnen und Schilern

e Multiplikation von Informationen, Konzepten und Materialien Uber den
schulartibergreifenden Arbeitskreis #lesen.bayern® sowie vier
schulbibliothekarische Fachberater, die an die AulRenstellen Wairzburg,
Regensburg, Nurnberg und Minchen der Landesfachstelle fir das offentliche
Bibliothekswesen zur Beratung von Schulen und bei der Aus- und Fortbildung von
Schulbibliotheksbetreuern teilabgeordnet sind

Seit 2018: Programm Fachintegrierte Leseforderung Bayern (FILBY) zur
systematischen Leseférderung an Grundschulen;

Im Dezember 2016 wurde die Kooperationsvereinbarung ,,Bibliothek und Schule”
um weitere finf Jahre mit dem Ziel verlangert, die gemeinsamen Anstrengungen,
Kinder und Jugendliche v. a. bei der Vermittlung von Lese- und Medienkompetenz zu
fordern, weiter zu intensivieren und dabei den Risikogruppen besonderes Augenmerk
zu widmen.

Des Weiteren nimmt Bayern an der Bund-Lander-Initiative ,,BiSS — Bildung durch
Sprache und Schrift” teil und untersttitzt als Mitinitiator die jahrliche Gutscheinaktion
des Borsenvereins des Deutschen Buchhandels ,Ich schenk dir eine Geschichte® im
Umfeld des Welttags des Buches. Zur sprachbegleitenden Forderung von
Schulerinnen und Schilern mit Migrations- bzw. Fluchtgeschichte steht u. a. die
zweibandige Handreichung ,Mit Sprache fordern“ zur Verfugung.

BE

Individuelle Forderung ist eine im Berliner Schulgesetz verankerte Aufgabe der
Schulen, insb. 8 4 Nr. 3, 8 17a Nr. 4, 8 19 (Ganztag), 8§ 36 ff. (sonderpadagogische
Forderung, § 55 (Sprachférderung), 8 56 (Ubergang Grundschule zur weiterfiihrenden
Schule) und 8§ 107 (Schulpsychologische Férderung).

In den Berliner Schulen wird dies wie folgt umgesetzt und die Qualitat gesichert:

1. Sicherung der Anschlussfahigkeit vorschulischer und schulischer Forderung am
Ubergang Kita-Grundschule durch verpflichtende Kooperation von Kitas und
Grundschulen gem. 8 3 Grundschulverodnung (GsVO) und § 55a Schulgesetz
(SchulG). Ubergabe der Lerndokumentation der Kita an die Lehrkrafte der
Schulanfangsphase gem. § 55a SchulG (,Jede Grundschule soll mit den
Einrichtungen der Jugendhilfe in ihrem Einschulungsbereich kooperieren. Der
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f)

3.

Ubergang zur Schule soll durch eine an dem Entwicklungsstand der Kinder
orientierte Zusammenarbeit mit der Schule unterstitzt werden. Zu diesem Zweck
Ubermitteln die Trager der Tageseinrichtungen insbesondere die Unterlagen aus
der Sprachdokumentation nach 8 1 Abs. 4 Kindertagesforderungsgesetz an die
Grundschule, die das Kind besuchen wird. Soweit die Grundschule dem Trager der
Tageseinrichtung nicht bekannt ist, leitet dieser die in Satz 8 genannten Unterlagen
an die zustandige Schulbehérde weiter, die die Unterlagen an die aufnehmende
Grundschule Ubermittelt.”).

. Verpflichtung zur Erhebung von Lernausgangslagen bzw. Lernstandsanalysen in

den Fachern Deutsch und Mathematik zu Beginn der Schulanfangsphase sowie in
den Jahrgangsstufen 2, 4 und 5 der Grundschule gem. 8§ 7 (3) GsVO sowie
leistungsdifferenzierter Unterricht in den Integrierten Sekundarschulen und
Gemeinschaftsschulen.

a) ,Lernausgangslage Berlin“ zu Beginn der Schulanfangsphase: Bereitstellung von

Materialien, die Fahigkeiten und Fertigkeiten erfassen, die fur die im
Rahmenlehrplan 1-10 beschriebenen Kompetenzen in den Bereichen Mathematik
und Deutsch fir die Schulanfangsphase von Bedeutung sind sowie von
Handreichungen mit Erlauterungen und Hinweisen zur Auswertung und zu
Fordermoglichkeiten. Ggf. einzubeziehen in die Forderung sind die Erfahrungen
und Ergebnisse der bisher besuchten Einrichtungen der Jugendhilfe,
insbesondere die Lerndokumentation des Sprachlerntagebuches.

b) Jeweils eine zusatzliche Deutschstunde in den Jahrgangsstufen 1 und 2 (ab dem

Schuljahr 2019/20) sowie 3 und 4 (ab dem Schuljahr 2020/21) der Grundschule.

c) Bei erheblichen, lang andauernden Beeintrdchtigungen im Lesen und im

Rechtschreiben (SchulG § 58 Abs. 8) koordiniert gem. GsVO § 16 an jeder Schule
eine qualifizierte Lehrkraft das Verfahren zur Umsetzung der besonderen
Forderung. Zur Kooperation kann das Schulpsychologische Beratungs- und
Unterstitzungszentrum mit einbezogen werden. Gleichermal3en geregelt ist gem.
GsVO 8§ 16a die individuelle Forderung bei Schwierigkeiten im Rechnen. Sofern
die Teilnahme am allgemeinen Forderunterunterricht nicht erfolgreich ist, kbnnen
die Schilerinnen und Schuler Unterstiitzung in temporaren Lerngruppen erhalten
(GsVO 8§ 16 Abs. 5und GsVO 8§ 16a Abs. 5).

d) Die Lernausgangslage 7 wird zu Beginn der Jahrgangsstufe 7 nach dem Wechsel

in eine weiterfihrende Schule erhoben. Bereitstellung von Materialien fur die
Erhebung in den Fachern Deutsch, Mathematik, Englisch und Franzdsisch mit
didaktischen Hinweisen; zentral gesteuerte Ergebniseingabe mit Riickmeldungen
zur Auswertung; Mdglichkeit zur Online-Erhebung, Online-Bereitstellung der
Lernausgangslage in den Naturwissenschaften.

e) Verpflichtung zur Teilnahme an bundesweiten Vergleichsarbeiten VERA 3 und

VERA 8, um eine mehrstufige Rickmeldung der Ergebnisse von der Individual-
Uber die Klassen- bis zur Schulebene hin zu ermdglichen. Jahrliche Hinweise zum
Umgang mit den Ergebnissen im Unterricht und zur individuellen Férderung.

An Integrierten Sekundarschulen Leistungsdifferenzierung in  Form der
Binnendifferenzierung in gemeinsamen Lerngruppen oder in Kursen der aul3eren
Fachleistungsdifferenzierung in den Fachern Mathematik und erste Fremdsprache
ab Jahrgangsstufe 7; in Deutsch sowie in mindestens einem
naturwissenschaftlichen Fach ab Jahrgangsstufe 9.

Verpflichtung aller Lehrkrafte zur anonymen Nutzung eines (Selbst-) Evaluations-
portals zur Qualitat des eigenen Unterrichts: fir die Lehrkréfte selbst und ihre
Lerngruppen in allen Unterrichtsfachern der Grundschule und der Sekundarstufe |.
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Durch Modularisierung besteht die Moglichkeit zur flexiblen Zusammenstellung von
Fragegruppen. Die Auswertung ist Basis fur die personliche Weiterentwicklung des
Unterrichts.

4. Sicherung der Bildungsstandards durch landesweite Vergleichsarbeiten in Deutsch
und Mathematik fur Bildungsgange neben dem Gymnasium am Ende der
Jahrgangsstufe 9 zur Erlangung der Berufsbildungsreife (Hauptschulabschluss)
seit 2013. Zentrale standardbasierte Prifungsarbeiten zum Mittleren
Schulabschluss am Ende der Jahrgangsstufe 10 in den Fachern Deutsch,
Mathematik und Erste Fremdsprache.

5. Beteiligung an dem Transferprogramm der gemeinsamen Initiative von Bund und
Landern ,Bildung durch Sprache und Schrift (BiSS) zur Weiterentwicklung von
Sprachférderung, Sprachdiagnostik und Leseférderung.

6. Bereits fur die erste Phase der Lehrerbildung (Lehramtszugangsverordnung)
Sicherstellung, dass Studierende aller Lehramter im Rahmen ihres Studiums
Leistungspunkte in der Sprachbildung erwerben. Im Vorbereitungsdienst gehort die
Sprachbildung und Sprachférderung zu den sogenannten Pflichtbausteinen.

7. Schulen erhalten finanzielle  Unterstitzung sowie  Strukturmittel  fur
Sprachférderung. Erziehungsberechtigte konnen im Rahmen des Bildungspakets
kostenlose Lernforderung beantragen. Seit Schuljahresbeginn 2015/2016 gibt es
darliber hinaus die Mdéglichkeit zur Teilnahme am Bonusprogramm. Im Rahmen
dieses Programms erhalten Schulen ab einem Anteil von 40 % Schilern
nichtdeutscher ~ Herkunftssprache  und/oder lernmittelbefreiter ~ Schuler
Personalzumessungen fur Sprachférderung. Im Gegenzug sind sie verpflichtet, ein
schuleigenes Sprachférderkonzept zu erstellen und Sprachbildungskoordinatoren
zu benennen, die den Prozess steuern.

8. Sinus plus: Konzept zur Weiterentwicklung des Mathematikunterrichts durch die
Entwicklung eines Qualitatskreislaufs in der Schule. Ziele sind dabei die
Qualifizierung von Lehrkraften im Bereich Differenzierung, Sicherung von
Basiskompetenzen und individueller Férderung. Die Teilnahme an dem Projekt,
sowie die Veroffentlichungen und Fortbildungsangebote sind allen Grundschulen
maglich.
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/faecher/mathematik-
naturwissenschaften/mint/i-mint-akademie/i-mint-akademie-
grundschule/mathematik/unterrichtsentwicklung-mit-sinus-plus/

9. Bereitstellung folgender Materialien zur Diagnose und Foérderung bei
Schwierigkeiten im Rechnen:

* Die Uberarbeitete Kartei ,Auf dem Weg zum denkenden Rechnen® mit
Anregungen fiur die Diagnose und Forderung von Schilerinnen und Schilern mit
Rechenschwierigkeiten.
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/imint-grundschule-mathe-
materialien/

* Ein Leitfaden ,Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben und Rechnen -
Leittaden zur Diagnostik mit Hinweisen zum Nachteilsausgleich und
Notenschutz®.
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/foerderung/lernschwierigkeiten/rechen
schwierigkeiten/

+ Eine Handreichung ,Erfolgreich rechnen lernen - Pravention von Schwierigkeiten
— Diagnose — Forderung (ab Januar 2020).



https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/faecher/mathematik-naturwissenschaften/mint/i-mint-akademie/i-mint-akademie-grundschule/mathematik/unterrichtsentwicklung-mit-sinus-plus/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/faecher/mathematik-naturwissenschaften/mint/i-mint-akademie/i-mint-akademie-grundschule/mathematik/unterrichtsentwicklung-mit-sinus-plus/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/faecher/mathematik-naturwissenschaften/mint/i-mint-akademie/i-mint-akademie-grundschule/mathematik/unterrichtsentwicklung-mit-sinus-plus/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/imint-grundschule-mathe-%20materialien/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/imint-grundschule-mathe-%20materialien/
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/foerderung/lernschwierigkeiten/rechenschwierigkeiten/
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/foerderung/lernschwierigkeiten/rechenschwierigkeiten/
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10.

11.

12.

13.

14.

In Kooperation mit der Regionalen Fortbildung Fortbildungsreihen fur Lehrkréfte zu
der oben genannten Kartei.

2017/18 startete das Projekt ,Mathe wirksam férdern“ mit dem Ziel, die Lehrkrafte
fur die Diagnose und Forderung von Kindern mit besonderen Schwierigkeiten zu
qualifizieren und nachhaltige Forderkonzepte an den Schulen zu initiieren. 2019/20
wurde das Angebot durch Qualifizierung weiterer Schulberaterinnen und
Schulberater in Kooperation mit der Regionalen Fortbildung ausgeweitet.

Ausweitung des Projekts ,Mathe sicher kdnnen® 2019/20 in Kooperation mit der
Regionalen Fortbildung und des Deutschen Zentrums fur Lehrerbildung
Mathematik DZLM (Standorte HU Berlin und TU Dortmund zur Qualifizierung von
Lehrkraften im Bereich Diagnose und Forderung in den Klassenstufen 4-6).
Schwerpunkte sind die Sicherung und Foérderung der mathematischen
Basiskompetenzen im Bereich ,Naturliche Zahlen“, ,Gebrochene Zahlen®,
Sachrechnen und der Aufbau eines nachhaltigen Férderkonzepts an der Schule.

Mit der Unterrichtswirksamkeit des Rahmenlehrplans 1-10 ab 2017 wurden
Malnahmen zur Forderung leistungsschwacherer Schulerinnen und Schiler
wirksam:

Starkung der Verbindlichkeit der Vermittlung von Lesestrategien im Deutsch-
unterricht mit Einfihrung des neuen Rahmenlehrplans 1-10.

Genauere Diagnosemdglichkeit durch das darin eingefiihrte Niveaustufenmodell
und - darauf basierend - gezieltere Forderung der Schilerinnen und Schiler.
Lehrkrafte konnen auf dieser Grundlage genauer einschéatzen, welchen
Forderbedarf die Schulerinnen und Schiler haben, um das fur den jeweiligen
Bildungsgang in der jeweiligen Jahrgangsstufe geforderte Niveau zu erreichen.

DarlUber hinaus im Fach Deutsch Ausweisen verbindlicher und konkreter Wis-
sensbesténde fir jede Niveaustufe, die im Deutschunterricht erarbeitet werden
missen zur Gewahrleistung der Unterstitzung des Kompetenzerwerbs der
Schilerinnen und Schiiler.

Bei der Prufung zur erweiterten Berufsbildungsreife und zum mittleren Schul-
abschluss im Fach Deutsch gibt es einen eigenen Prufungsteil zur Orthographie,
um den Erwerb von Rechtschreibkompetenz starker in den Fokus des Unterrichts
der Sekundarstufe | zu riicken.

Basiscurriculum Sprachbildung im Rahmenlehrplan 1-10, um den Erwerb von
bildungssprachlicher Kompetenz im muandlichen wie schriftichen Bereich zu
unterstitzen, indem Sprachbildung dadurch zur verpflichtenden Aufgabe in allen
Fachern wird.

Entwicklung eines jeweils auf die Schulgemeinschaft angepassten schulinternen
Curriculums, in dem jede Schule konkret und mit Blick auf ihre spezielle
Schilerschaft gemeinsam entscheidet und verbindlich festlegt, wie Sprachbildung
und Sprachférderung im alltdglichen Unterrichtsgeschehen umgesetzt werden
sollen.

Qualitatsoffensive Deutsch: In der Stundentafel der Grundschule wird das Fach
Deutsch gestarkt, indem der Unterricht fur die Jahrgangsstufen 1 bis 4 um je eine
Unterrichtsstunde auf acht Unterrichtsstunden pro Woche erhéht wird (in Jg. 1
Erhohung auf sieben Wochenstunden). Neben mehr Zeit fir Diagnose und
Forderung wird die zusatzliche Zeit fur fundierte Trainings zur Verfligung gestellt:

e ,3x15 Minuten furs Lesen“ in der Woche als Leseflussigkeitstraining zur

Steigerung der Lesekompetenz und der damit verbundenen Sinnerfassung von
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Texten.

¢ Schreibflissigkeitstrainings von 5 bis 10 Minuten taglich ab Jahrgangsstufe 2 zum
Erwerb von Grundfertigkeiten in den Bereichen Rechtschreibung, Grammatik und
Handschrift. Entscheidungen Uber die konkrete Umsetzung zur Intensitat und den
Jahrgangsbezigen treffen die Schulen eigenstandig.

e Rechtschreibgesprache fir eine kurze regelmalige Befassung mit
Rechtschreibph&nomenen, um das Wissen und Kénnen um richtiges Schreiben
ins Bewusstsein zu rucken.

e Fur die Einfuhrung und Umsetzung der Trainings erhalten die Schulen vom
Zentrum fir Sprachbildung (ZeS) Materialien und Qualifizierungsangebote zur
Unterstltzung.

BB

Seit dem Schuljahr 2017/2018 ist fur Berlin und Brandenburg ein gemeinsamer
Rahmenlehrplan fir die Jahrgangsstufen 1 bis 10 (RLP 1-10) unterrichtswirksam, der
zugleich fir die allgemeinen Schulen und die Schule mit dem sonderpadagogischen
Forderschwerpunkt "Lernen”, gilt. Dieser RLP stellt den Aspekt der individuellen
Forderung in den Focus schulischer Unterrichtentwicklung. Mit der Einfuhrung des RLP
1-10 soll aufgrund der Abbildung von Standards auf den jeweiligen Niveaustufen
sowohl die Standardsicherung, als auch eine individuelle Férderung erfolgen.

Zur besseren Forderung aller Kinder werden in den Grundschulen des Landes
Brandenburg in den Jahrgangsstufen 1, 3 und 5 individuelle Lernstandsanalysen
durchgefuhrt. Die Grundschullehrkrafte sollen mit Hilfe der vom Land entwickelten
Materialien herausfinden, welche Fertigkeiten und Vorkenntnisse ein Kind mit in die
Schule bringt oder in der Schule weiterentwickelt bzw. neu hinzuerworben hat. Diese
Verfahren tragen dazu bei, dass die Lehrkrafte auf moglichst zeitsparende und
praxistaugliche Weise die Lernausgangslage aller Kinder der Klasse besser verstehen,
individuelle Lernplane erstellen und fur die weitere Arbeit Férderangebote entwickeln
kénnen.

Folgende MalRnahmen sind in der Primarstufe eingefihrt:

¢ Die individuelle Lernstandserhebung erfolgt verbindlich in den Jahrgangsstufen
1, 3und5.

e In den Jahrgangsstufen 1, 2, 3 und 5 Durchfihrung verbindlicher
Lernentwicklungs-gesprache, aus denen jeweils ein individueller Lernplan
abgeleitet wird, der in die Unterrichtsfuhrung einflief3t.

e In den Jahrgangsstufen 2 und 4 werden Orientierungsarbeiten eingesetzt, die
auf den Standards fur die jeweilige Doppeljahrgangsstufe aufbauen.

e Die Schuleingangsphase bietet die Mdglichkeit der Flexibilisierung, sowohl
durch Jahrgangsmischung (Jahrgangsstufe 1 und 2) und der damit
verbundenen individuellen Verweildauer. Daraus ergibt sich, dass Schulerinnen
und Schiler der Jgst. 1 individuell auf dem Niveau der Jgst. 2 mitarbeiten
konnen bzw. SuS der Jgst. 2 auch auf dem Niveau der Jgst. 1 Lerninhalte
festigen kénnen.

e In den Jahrgangsstufen 5 und 6 erfolgt verbindlich die Foérderung durch
Leistungs- und Neigungsdifferenzierung innerhalb der Facher der Stundentafel.

e Das Land unterstitzt seit mehreren Jahren die Aktion der Stiftung Lesen ,lch
schenk dir eine Geschichte® im Rahmen des Welttags des Buches.




-24 -

2.1 Im Unterricht individuell férdern und Bildungsstandards sichern

e _lLesen® wird als besonderer bildungspolitischer Schwerpunkt in allen
Grundschulen des Landes vorrangig behandelt.

o Alle SuS der Grundschulen fuhren verpflichtend eine
Lernentwicklungsdokumentation.

e Ab Schuljahr 2017/18 wird das Landeskonzept ,Gemeinsames Lernen in der
Schule” umgesetzt, beteiligte Schulen werden zusatzlich personell ausgestattet
(vgl. Rundschreiben 3/19).

Das Land stellt den Lehrkraften fur den Unterricht in der 7. Jahrgangsstufe ein
Instrument zur Qualitatsentwicklung und -sicherung sowie eine Grundlage fur eine
wirksame Diagnostik bereit. Bei der Feststellung der Lernausgangslage in der
Jahrgangsstufe 7 handelt es sich um Aufgaben, mit denen ermittelt werden soll, Uber
welche Kompetenzen die Schilerinnen und Schiler schon verfugen und welche
Maflnahmen zur individuellen Férderung erforderlich sind. Die Ergebnisse der
Aufgaben werden mit den Schilerinnen und Schulern besprochen und so aufbereitet,
dass sie auch den Eltern einen nachvollziehbaren Einblick beziglich des
Leistungsstands und der erforderlichen MaRnahmen zur Weiterentwicklung vermitteln
(kein Schulleistungstest).

Zu den weiteren Angeboten in der Sekundarstufe | z&hlen:

¢ Orientierungsarbeiten in der Jahrgangsstufe 8 (Ziel: Ableitungen flr schulinterne
Maflinahmen fur Unterrichtsarbeit und individuelle Férdermafinahmen)

¢ VERA 8 ist verpflichtend. Eine Rickmeldung der Ergebnisse erfolgt auf Individual-
, Klassen- und Schulebene. Erganzend finden Workshops nach der Durchfiihrung
der Vergleichsarbeiten fur Lehrkrafte statt, in denen der Umgang mit den
Ergebnissen im Unterricht thematisiert wird.

e Umsetzung der Landeskonzepte ,Gemeinsames Lernen® und ,Schulzentren® ab
Schuljahr 2017/2018 mit dem Schwerpunkt ,Foérderung des individualisierten
Lernens®

e Das Landesprogramm ,Initiative Sekundarstufe I" (INISEK 1) fordert Projekte zur
Starkung der sozialen und personalen Schlisselkompetenzen sowie zur
Entwicklung der Berufswahlkompetenz von Schilerinnen und Schilern der
Jahrgangsstufen 7 - 10 an Oberschulen, Gesamtschulen und Schulen mit dem
sonderpadagogischen Forderschwerpunkt Lernen®. INISEK | zielt dabei auf die
Verbesserung der schulischen Ergebnisse und der Ausbildungsfahigkeit von
Schilerinnen und Schilern - gerade im unteren Leistungsbereich - ab. So sollen
zum einen weniger junge Menschen die Schule ohne Abschluss verlassen. Zum
anderen sollen mehr héherwertige Schulabschlisse erreicht werden. Ein weiteres
Ziel des Programms ist der Ausbau und die Verstetigung von
Kooperationsbeziehungen zwischen Schule und aulerschulischen Akteuren,
beispielsweise aus der Wirtschaft oder der Jugendbildung. Mithilfe der Projekte
werden die Schulen dazu angeregt, sich durch intensive Partnerschaften zu
Lernorten zu entwickeln, die in regionale Netzwerke eingebunden sind. Hierdurch
sollen Schulen sowie Schulerinnen und Schiler einen starkeren Bezug zur
Lebenswelt entwickeln.

e Mit dem Programm ,Projekte Schule/Jugendhilfe 2020 wurden ab dem Schuljahr
2015/16 insgesamt 28 Projekte fur verhaltensauffallige Schulerinnen und Schler
und Schulerinnen und Schuiler mit schulverweigerndem Verhalten in den Jahr-
gangsstufen 7 und 8 (14 Projekte) und in der Jahrgangsstufe 9 (14 Projekte) an
ausgewahlten Oberschulen und Gesamtschulen geférdert. Ab dem Schuljahr
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2019/2020 werden im Rahmen des Programms aktuell an 27 Schulen
entsprechende Projekte umgesetzt. So soll die Zahl der Schulentlassenen ohne
Schulabschluss an den Oberschulen und Gesamtschulen weiter gesenkt werden.
Dazu erhalten die Schilerinnen und Schiler in den Projekten eine individuelle
schulische Forderung und eine sozialpadagogische Begleitung.

HB

Die Bremer Bildungsplane orientieren sich an den Standards, in denen die erwarteten
Lernergebnisse als verbindliche Anforderungen formuliert sind. Sie dienen als Grund-
lage fur die Entwicklung schulinterner Curricula, in denen Festlegungen tber Unter-
richtsinhalte und Unterrichtsgestaltung an der Einzelschule getroffen werden. Die An-
forderungen sind als fachbezogene Kompetenzen beschrieben, an denen sich auch
die individuelle Férderung leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler auch mit
sonderpadagogischem Foérderbedarf orientiert.

Zur Starkung des individuellen Unterrichts und zur Sicherung der Bildungsstandards
wurde an allen Grundschulen die ,Kompetenzorientierte Leistungsrickmeldung®, die
auf den Bildungsstandards fuldt, verbindlich eingefuhrt. Die Kompetenzorientierte
Leistungsrickmeldung besteht aus mehreren, aufeinander bezogenen Elementen:

¢ Die Entwicklungsibersichten dienen der individuellen Dokumentation und Unter-
richtsvorbereitung.

¢ Im Lerngesprach sollen die nachsten Ziele des Kindes in einer Lernvereinbarung
dokumentiert werden. In der Grundschulverordnung wurde festgelegt, dass
mindestens zwei Lerngesprache pro Schuljahr, an denen Eltern, Lehrkraft und das
Kind teilnehmen, stattfinden mussen.

e Das Portfolio als kindgerechtes Lerndokument wird in immer mehr Grundschulen
eingesetzt.

e Die Leistungen des Schuljahres werden in einem notenfreien Lernentwick-
lungsbericht, der zum Teil als Kompetenzraster gestaltet ist, zusammengefasst.

Um den Sprachstand der Kinder bereits vor Schulbeginn festzustellen, werden alle
Kinder im Alter von 4,5 Jahren getestet (Cito-Test). Bei festgestelltem Forderbedarf
werden die Kinder bereits in der Kita gezielt geférdert. Eine zweite Testung nach der
Einschulung stellt fest, ob der Sprachstand altersgemald ist bzw. ob eine weitere
Forderung notwendig ist.

Um die Forderung der Kinder durchgangig zu gestalten und eine enge Verzahnung von
Kita- und Grundschularbeit zu erreichen, entwickelt Bremen aktuell einen Bildungsplan
0-10, der als Grundlage der gemeinsamen Arbeit dient.

In Bremen wird VERA 3 in Deutsch und Mathematik verpflichtend durchgefiihrt.
Erganzt wird VERA 3 Deutsch durch zwei individualdiagnostische Screeningverfahren
jeweils in den Jahrgangsstufen 1 und 2, um auf Basis dieser Diagnostik gezielte
Fordermalinahmen einzuleiten.

Im Jahrgang 6 fihren die Schulen in padagogischer Eigenverantwortung als Schulen
oder Schulverbiinde Parallelarbeiten in den Fachern Deutsch, Mathematik und Erster
Fremdsprache durch, die sich an den fir den Doppeljahrgang 5/6 formulierten
Bildungsplanzielen orientieren.

VERA 8 ist in einem jeweils zentral festgelegten Fach verbindlich durchzufthren,
optional kdbnnen die Arbeiten auch in den dann verbleibenden zwei anderen Fachern
durchgefuhrt werden.

Mit der schrittweisen Implementierung der Lernausgangslagenuntersuchung (LALE) 5
und spater 7 nach dem Hamburger KERMIT-Vorbild wird das Monitoring-Netz im




-26 -

2.1 Im Unterricht individuell férdern und Bildungsstandards sichern

Hinblick auf die Standardsicherung weiter verdichtet.

Die Ergebnisse der Abschlussprifungen im Jahrgang 10 werden sorgféltig analysiert
und in Ruckkopplungsrunden mit den Schulen ausfuhrlich besprochen.

In der geltenden Zeugnisverordnung wird der individuellen Leistungsriickmeldung und
Forderung dadurch Rechnung getragen, dass in der Sekundarstufe | bis zur
8. Jahrgangsstufe Lernentwicklungsberichte alternativ zu Ziffernoten erteilt werden
kénnen.

Bremen hat ein Sprachbildungskonzept fur alle Schularten. Ziel des Konzeptes ist die
Koordinierung und Bindelung aller Sprachférderaktivitaten im Sinne einer durch-
gangigen Sprachbildung, die Uber die curricular angelegte Entwicklung von sprach-
lichen Kompetenzen im schulischen Unterricht hinausgehen.

Zur Unterstitzung der Sprachforderaktivitditen sind an Bremer Schulen Sprach-
beraterinnen und Sprachberater tatig. Deren Aufgabe ist es, die Fachkollegien zu
beraten und die Umsetzung sprachsensiblen Unterrichts in allen Fachern zu begleiten.
Eine additive Sprachférderung zur Heranfiihrung der Schilerinnen und Schuler an die
Bildungsstandards wird an allen Schularten bedarfsgerecht durch zuséatzliche
Ressourcen unterstiitzt.

Das Landesinstitut fur Schule Bremen (LIS) steht mit vielfaltigen Angeboten zur
zentralen wie schulinternen Fortbildung insbesondere im Hinblick auf die
Standardsicherung und Unterrichtsqualitat zur Verfigung.

In p&dagogischer Verantwortung der einzelnen Schulen werden im Rahmen des
Unterrichts wie auch auf3erunterrichtlich oder im Ganztag vielfaltige weitere Projekte
und Maflinahmen durchgefthrt, die dem individuellen Férdern und Fordern mit Blick auf
die Standardsicherung dienen.

HH

Projekt 23+ Starke Schulen:

Das Projekt 23+ Starke Schulen unterstitzt seit Mai 2013 elf Grundschulen, neun
Stadtteilschulen und drei Gymnasien in schwierigen sozialen Lagen Hamburgs dabei,
fur ihre Schulerschaft Unterricht so zu gestalten, dass die besonderen Ausgangslagen
und Bedurfnisse der Kinder und Jugendlichen gezielt berticksichtigt werden und dies
zu einer deutlichen Steigerung der fachlichen und tberfachlichen Kompetenzen fuhrt.
Zur Umsetzung dieses komplexen Vorhabens wurde den Schulen ein Paket aus 13
MalRnahmen zur Verfliigung gestellt. Insgesamt belaufen sich die Mittel, die fir diese
UnterstitzungsmafRnahmen bereitgestellt werden, auf ca. 10 Millionen Euro (s. a.
http://www.hamburg.de/23plus).

Das Projekt 23+ Starke Schulen wurde zum 01.08.2017 auf 35 Schulen
(16 Grundschulen, 16 Stadtteilschulen, 3 Gymnasien) ausgeweitet. Als zusatzliche 14.
MaRnahme wurde die Einfilhrung von Lernzeiten zum Uben, Wiederholen und
Vertiefen im Ganztag aufgenommen, mit Ankntipfungen an den Regelunterricht und in
Durchfuihrung durch Lehrerinnen und Lehrer sowie Sozialpadagoginnen der Ganztags-
Kooperationspartner. In der zweiten Projektphase liegt mit der Beteiligung an der
systematischen Leseforderung in der Grundschule (Lesen mit Biss, s.u.) und an ,Mathe
sicher kdnnen® in der Sekundarstufe 1 (s.u.) ein Schwerpunkt auf der Férderung der
Basiskompetenzen.

Zum 01.08.2018 haben eine Grundschule und eine Stadtteilschule das Projekt
erfolgreich verlassen.



http://www.hamburg.de/23plus
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Projekt ,,moglichmacher*

Das Projekt ,moglichmacher® unterstutzt seit April 2019 in einem dreijahrigen
Modellprojekt 11 Hamburger Schwerpunktschulen zur Starkung der Inklusion und fir
die innerschulische Weiterentwicklung der inklusiven Bildung (Grund- und
Stadtteilschulen).

Projekt Lerntherapie in Schule gemeinsam vor Ort LetSgo

In diesem Projekt arbeiten sechs Schulen mit Lerntherapeutinnen (Masterstudiengang
Lerntherapie) vor Ort zusammen, um Mdoglichkeiten der multiprofessionellen
Zusammenarbeit zur Pravention von Lernstérungen zu erproben. Das Projekt hat eine
dreijahrige Laufzeit und wird unter Leitung einer Projektkoordinatorin von der
Universitadt Hamburg sowie der Helmut-Schmidt-Universitat begleitet.

Schulleistungstests:

Es werden an den Bildungsstandards und den Hamburger Bildungsplanen orientierte
Schulleistungstests (teilweise im Langsschnitt) verbindlich durchgefuhrt, um die
Kompetenzen der Schilerinnen und Schiler in den Jahrgangsstufen 2, 5, 7 und 9 zu
ermitteln (KERMIT [= Kompetenzen ermitteln] 2, 5, 7 und 9). Die Ergebnisse dienen
Lehrkraften und Lehrerteams zur Diagnose von Kompetenzen der Schilerinnen und
Schuler und liefern Hinweise zur gezielten Forderung.

Ferner sind VERA 3 und VERA 8 (in HH: KERMIT 3 und 8) verbindlich. Die
Ruckmeldung der Ergebnisse erfolgt auf Individual-, Klassen- und Schulebene.
Erganzt wird die Rickmeldung durch Hinweise zum Umgang mit den Ergebnissen im
Unterricht und zur individuellen Forderung.

Sprachférderung:

Das Hamburger Sprachférderkonzept reicht vom Vorschulalter bis zum Ende der
Sekundarstufe 1. Ab dem Eintritt in die Jahrgangsstufe 1 sieht es neben der
Sprachbildung als Regelaufgabe jeden Unterrichts eine zusatzliche Sprachférderung
fur Schulerinnen und Schiiler mit diagnostiziertem Sprachférderbedarf vor, die von den
Schulen im Rahmen eines integrierten Forderkonzepts mit anderen Forderbedarfen
abgestimmt wird. Die Schulen erhalten hierfir nach dem Sozialindex der Schule
gewichtete zuséatzliche Ressourcen. Sprachlernberaterinnen und -berater sind an den
Schulen in Koordination mit Forderkoordinatorinnen und -koordinatoren fir die
Entwicklung und Umsetzung eines schulspezifischen Sprachforderkonzepts zustandig.

Angesichts der grof3en sprachlichen Heterogenitat der Hamburger Schulerschaft und
der verstarkten Aufnahme neu zugewanderter Schilerinnen und Schiler ohne
ausreichende Deutschkenntnisse setzen zahlreiche Schulen einen Entwicklungs-
schwerpunkt auf die Umsetzung eines sprachférderlichen Fachunterrichts und werden
dabei gezielt durch das Landesinstitut fir Lehrerbildung und Schulentwicklung
unterstutzt. Das Projekt ,DaZ im Fachunterricht® unterstitzt Schulen bei der
Entwicklung eines sprachsensiblen Unterrichts. Lehrerinnen und Lehrer werden in
verschiedenen Fachmodulen zu sprachsensiblen Anséatzen und Methoden ausgebildet
und entwickeln ihr Herangehen gemeinsam Uber Austauschgruppen weiter.

Leseférderung:

Mit inzwischen 302 Vorschulklassen wird das Projekt ,Lese-Hor-Kisten fur Vorschul-
klassen“ zusammen mit der Stiftung Hamburger Offentliche Blicherhallen durchgefiihrt
und durch die Universitdt Hamburg wissenschaftlich begleitet. Ziel ist, Kinder tber
Bilderblicher und Hoérmedien an Literatur und Schriftlichkeit heranzufuhren. Das
Projekt ,Lesestart 3“ ist ein frihkindliches Leseférderprogramm der Stiftung Lesen, mit
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dem das Vorlesen und Erzahlen sowie die Lesemotivation starker im Familienalltag
verankert und die Lesemotivation der Kinder beim Schuleintritt gestérkt werden sollen.

An Schulerinnen und Schiler der 4. und 5. Klassen sowie der Internationalen Vor-
bereitungsklassen verschenkt die Stiftung Lesen jeweils zum Welttag des Buches
einen Gutschein fir das Welttagsbuch.

Seit dem Schuljahr 2018/2019 nehmen zusétzlich zu den 2 Pilotschulen 10 weitere
Schulen aus dem Projekt 23+ an der systematischen Leseforderung mit BiSS (Bildung
in Sprache und Schrift) teil.

Im Rahmen von BiSS-Transfer wird in Gber 50 Hamburger Grundschulen das
Leseband eingefihrt. Das ,Leseband” umfasst mindestens drei Mal pro Woche eine feste
Lesezeit von mindestens 20 Minuten, in der die Leseflissigkeit als niedrighierarchische
Lesefertigkeit systematisch trainiert, der Wortschatz auf- und ausgebaut sowie die
Lesemotivation gesteigert wird.

Lesementor e. V.

Im Verein Lesementor e. V. engagieren sich 900 Ehrenamtliche, die ca.
1000 Hamburger Schilerinnen und Schiler zwischen 6 und 16 Jahren mit
Schwierigkeiten aus unterschiedlichen Griinden beim Lesen-Lernen unterstutzen, als
Lesementoren bzw. -mentorinnen. Mindestens ein Jahr lang treffen diese sich
wochentlich fur eine Stunde mit einem Kind in der Schule zum gemeinsamen Lesen.

Mathematik:

Im Zuge der Mathematik-Offensive 2015 wurden drei wesentliche Mal3nahmen
umgesetzt:

e Starkung der Fachlichkeit durch verbindlichen Einsatz von Fachlehrern
Mathematik im Mathematikunterricht (100% an Gymnasien und Stadt-
teilschulen, mind. 50% an Grundschulen),

e Erhohung der Stundenzahl im Fach Mathematik an Stadtteilschulen auf
mindestens 26 und an Gymnasien auf mindestens 24 in der Sekundarstufe I,

e Einflhrung von Landesfachkonferenzen im Rahmen einer verpflichtenden
Dienstbesprechung fur alle Fachleitungen.

Erganzt wurde die Mathematikoffensive durch die Einrichtung einer
Expertenkommission 2017, die wissenschaftlich fundierte, konzeptionelle und
organisatorische Empfehlungen zur qualitativen Verbesserung des Mathematik-
unterrichts in den verschiedenen Bildungsetappen erarbeitete.

Primarstufe

Im Projekt PriMa werden Moderatoren fur Grundschulen ausgebildet und tatig. Ziel ist
die Steigerung der Effizienz des Mathematikunterrichts an Grundschulen, der schul-
internen Fachberatung, der Diagnostik und der regionalen Fortbildung an jeweiligen
PriMa-Schulen zur Sicherung der Bildungsstandards und der Kooperation der
Fachkréfte. (Themen sind u. a. fachliche Férderung, Foérderplane, Selbsteinschatzung,
Lernentwicklungsgesprache, Lernvereinbarungen). In weiterfihrenden Schulen
werden Mathematiklehrkrafte bei der Weiterentwicklung ihres Unterrichts in
professionellen Lerngemeinschaften (PLG) durch PLG-Begleiter beraten, die vom
Deutschen Zentrum fur Lehrerbildung Mathematik (DZLM) ausgebildet wurden. Der
gezielte Umgang mit Heterogenitat im Fach Mathematik ist Gegenstand dieser
MalRnahme.
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Sekundarstufe

Das erfolgreiche Projekt PriMa wird mit dem Projekt PriSMa 2020 auf die
Sekundarstufe ausgeweitet. In Kooperation mit dem DZLM ausgebildete Mode-
ratorinnen und Moderatoren beraten u.a. Fachleitungen und Schulleitungen bei der
Verbesserung der Qualitdit des Mathematikunterrichts und unterstitzen die
Fachlehrkrafte in regionalen Netzwerken z.B. durch regionale oder schulinterne
Fortbildungen, bei der Koordination von Professionellen Lerngemeinschaften und
durch individuelle Beratung von Lehrkraften.

HE

Primarstufe
Unterrichtsentwicklungsberaterinnen und -berater (UEB)

Unterrichtsentwicklungsberaterinnen und -berater sind in allen 15 Staatlichen Schul-
amtern fir die Facher Mathematik, Deutsch und Fremdsprachen installiert. Sie stehen
den Schulen auf Abruf zur Verfigung. Die UEB Deutsch sind speziell fir die Férderung
der Lesekompetenz in allen Schulformen ausgebildet. Dabei geht es auch um die
Einlbung von Lesestrategien, besondere Férderangebote fir Jungen, die Starkung der
Lesemotivation und den Einsatz von Diagnoseelementen.

Bildungs- und Erziehungsplan fir Kinder von 0 bis 10 Jahren in Hessen

Seit 2008/2009 sind alle hessischen Grundschulen verpflichtet, nach dem Bildungs-
und Erziehungsplan fur Kinder von 0 bis 10 in Hessen zu unterrichten. Er stellt das
Kind und nicht die Institution in den Mittelpunkt aller Uberlegungen. Lehrkréafte sollen
eng mit den Kindertagesstatten zusammenarbeiten und die Kompetenzen der Kinder
erkennen und fordern. Der individuellen Foérderung steht dabei eine besondere Rolle
zu. Lehr- und p&dagogische Fachkrafte werden seit Jahren von ausgebildeten
Multiplikatoren gemeinsam zu 14 aktuellen Schwerpunkten (u. a. Inklusion und
Beobachten und Dokumentieren) fortgebildet.

Seit der Anderung des Hessischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches (HKJGB)
zum 1. Januar 2018 steigt die Nachfrage nach BEP-Fortbildungen stetig an. Um die
Fach- und Lehrkrafte in den Einrichtungen und Schulen auch weiterhin durch die
bereits etablierten prozessbegleitenden = BEP-Modulfortbildungen bei der
Implementierung des BEP vor Ort zu unterstiitzen und dem erhéhten Bedarf gerecht
zu werden, werden aktuell 200 neue Multiplikatorinnen und Multiplikatoren fir diese
Fortbildungstatigkeit qualifiziert. Ab April 2020, mit der Zertifizierung der neuen
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, kann der sehr hohen Nachfrage der Praxis nach
den Landesfortbildungen zum BEP Rechnung getragen werden. Dabei erfolgt ein
systematisches Aufgreifen neuer Impulse aus Wissenschaft und Praxis, um die
fachliche Expertise auf allen Ebenen zu erweitern.

Sekundarstufe

Mittelstufenschulen in Hessen (siehe auch 2.3) missen bei der Antragstellung
nachweisen, dass die individuelle Férderung und der kompetenzorientierte Unterricht
die Unterrichtsgestaltung maf3geblich pragen. Dies haben die Schulen darzustellen:

¢ Individuelle Forderung

Hier sind Aussagen zu treffen

- zur regelmafigen Erhebung des individuellen Lern- und Entwicklungsstandes als
Grundlage von Lernplanen und Zielvereinbarungen mit Schilerinnen und Schilern
sowie deren Eltern

- zu Standards bei der Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung von Lern-
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und Entwicklungsgesprachen

- zu speziellen Verfahren der Lernprozessbegleitung, wie Portfolioarbeit und/oder
Einsatz von Lerntagebichern und Kompetenzrastern

- zur Anpassung von individuellen Anforderungen an lernschwache und begabte
Schulerinnen und Schler

- zur Forderung von Schulerinnen und Schulern mit nichtdeutscher Muttersprache
e Unterrichtsgestaltung
Hier sind Aussagen zu treffen

- zur Vermittlung von fachlichen und Uberfachlichen Kompetenzen und Schlissel-
qualifikationen als Unterrichtsprinzip in allen Fachern

- zur Ausrichtung und Orientierung von Themen und Inhalten an der Lebens-,
Arbeits- und Berufswelt sowie an den Interessen der Schiilerinnen und Schuler

- zur Gestaltung des Unterrichts, der selbststandiges, eigenverantwortliches und
kooperatives Lernen ermoglicht (wechselnde Sozialformen, Projekte, Wochen-
planarbeitt, ...)

- zur Verzahnung von Theorie-, Praxis- und Anwendungsphasen, die Uber den
systematischen Aufbau von Fachwissen hinaus den Erwerb fachlicher
Kompetenzen ermdglichen

Schulorganisatorische Umsetzung

Aktuell existieren 19 Mittelstufenschulen, einige davon sind noch im Aufbau. Eine
weitere Schule startet zum 1.8.2020, beginnend mit der Jahrgangsstufe 5.

Zu Mittelstufenschulen wandeln sich verbundene Haupt- und Realschulen sowie
die Haupt- und Realschulzweige schulformbezogener Gesamtschulen um.
Zwingend ist hierbei der Abschluss von Kooperationsvertragen mit beruflichen
Schulen.

Programm Praxis und Schule (PuSch)

Das Programm Praxis und Schule (PuSch) wird aus Mitteln des Europaischen
Sozialfonds (ESF) finanziert. Es folgt auf die beiden ESF-finanzierten Programme
SchuB (Lernen und Arbeiten in Schule und Betrieb) und EIBE (Eingliederung in die
Berufs- und Arbeitswelt), die mit der Férderperiode 2007-2013 und damit zum
Schuljahresende 2014/15 geendet haben.

Jugendliche sollen mithilfe dieses Forderprogramms den Hauptschulabschluss
erwerben konnen und auf den Ubergang von der Schule in den Beruf intensiv
vorbereitet werden. In PuSch-Klassen werden Schilerinnen und Schiler
aufgenommen, die wegen erheblicher Lern- und Leistungsriickstande voraussichtlich
keine Chance haben, in den Regelklassen den Hauptschulabschluss zu erreichen, die
aber durch gezielte Forderung und sozialpddagogische Begleitung zum Abschluss
gefuhrt werden kdénnen.

Die unterstitzende Begleitung der Jugendlichen durch sozialpddagogische Fachkrafte
ist bei der Umsetzung des Férderprogramms von zentraler Bedeutung. Sie erméglicht,
zuséatzliche Zeit fur die Schuilerinnen und Schuler zu investieren, beispielsweise fir
individuelle Beratung in Lebenskrisen oder bei der Lebensplanung, fir die
Durchfiihrung von Sozialkompetenztrainings oder die Begleitung der Jugendlichen bei
der Arbeit in den Betrieben gemeinsam mit den Lehrkraften. Nur durch diese
individuelle Entwicklungsunterstiitzung ist es moglich, Schilerinnen und Schuler vor
Schulabbruch, Frustration und Resignation zu bewahren. Das Arbeiten im Team, eine
intensive, regelmalBige  Abstimmung  zwischen  Lehrkraften und den
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sozialpddagogischen Fachkraften ist hier unabdingbar.
PuSch A:

Schilerinnen und Schiler, die acht Schulbesuchsjahre absolviert haben und
mindestens 14 Jahre alt sind, kbnnen an Schulen mit dem Bildungsgang Hauptschule
in eine PuSch A-Klasse (Gruppengrof3e 13-18 Schulerinnen/Schuiler) aufgenommen
werden. Eine PuSch A-MalRnahme kann ein- oder zweijahrig ausgestaltet sein.

Im Unterricht an der allgemeinbildenden Schule, der verstarkt handlungs- und projekt-
orientiert gestaltet werden soll, werden die Schuilerinnen und Schiler auf ihren
Abschluss vorbereitet. Zwei Lerntage pro Woche verbringen die Jugendlichen in der
beruflichen Schule bzw. im Betrieb, um friihzeitig ihren Blick fir die berufliche Praxis
zu 6ffnen und erste Erfahrungen in der Berufs- und Arbeitswelt zu sammeln. Dazu
kooperieren die PuSch A-Schulen in der Regel mit einer beruflichen Schule in ihrer
Region. Der Unterrichtsbesuch an der beruflichen Schule sollte méglichst im ersten
Halbjahr der Projektdurchfiihrung an zwei Tagen pro Woche stattfinden. So kénnen die
Schilerinnen und Schiler durch Praxisprojekte bereits mehrere Berufsfelder
kennenlernen. Dies ermdglicht eine zielgerichtete Auswahl der Praktikumsplatze
anhand von festgestellten Interessen und Kompetenzen der Jugendlichen. In Praktika
lernen sie den betrieblichen Arbeitsalltag kennen und machen die Erfahrung, dass sie
in der Welt der Erwachsenen akzeptiert und ernst genommen werden. Dartber hinaus
kénnen sie sich davon Uberzeugen, wie wichtig theoretische Kenntnisse fiur die
berufliche Praxis sind. Diese Einsicht férdert gemeinhin eine Verbesserung der
schulischen Leistungen.

Die Schilerinnen und Schiler der PuSch A-Klassen nehmen am Verfahren der
zentralen Abschlussarbeiten fir die Hauptschule teil und kénnen somit den
Hauptschulabschluss oder sogar den qualifizierenden Hauptschulabschluss erreichen.

PuSch B:

Nach Beendigung von PuSch A (ohne Hauptschulabschluss) kénnen die Jugendlichen
in eine PuSch B-Klasse an einer beruflichen Schule (Gruppengrof3e 9-16 Jugendliche)
Uberwechseln und dort den Hauptschulabschluss nachholen.

Schilerinnen und Schiler, die an anderen allgemeinbildenden Schulen den Haupt-
schulabschluss nicht erreicht haben, kénnen ebenfalls in PuSch B aufgenommen
werden. Jugendliche, die an PuSch B teilnehmen mdéchten, missen die verlangerte
Vollzeitschulpflicht erfiillt haben, sie durfen maximal 18 Jahre alt sein. In der Regel
dauert die Férdermal3nahme fir diese Jugendlichen ein Jahr. Eine Verlangerung um
ein weiteres Jahr ist méglich, wenn sie den Hauptschulabschluss noch nicht erreicht
haben und noch nicht 3 Jahre im Programm geftrdert wurden.

Vorrangiges Ziel von PuSch B ist die Entwicklung der beruflichen
Handlungskompetenz der Jugendlichen. Die Schilerinnen und Schuler sollen so an
die Ausbildungsreife herangefuhrt werden und jederzeit in ein Ausbildungs- bzw.
Arbeitsverhaltnis eintreten kbnnen. Im Unterricht an vier Tagen pro Woche werden die
Jugendlichen einerseits auf den Hauptschulabschluss vorbereitet, andererseits kbnnen
sie durch Praxisprojekte ihre eigenen Fahigkeiten austesten sowie verschiedene
berufliche Bereiche kennenlernen. Der funfte Tag ist fur das betriebliche Praktikum
vorgesehen. Auch in PuSch B sollen die Jugendlichen die Praktikumsplatze anhand
ihrer festgestellten Interessen und Kompetenzen auswahlen.

PuSch setzt eine durchgéngige Kooperation von allgemeinbildenden und beruflichen
Schulen mit den Praxislernorten in einem regionalen Bildungsnetzwerk voraus. Auf
diese Weise soll eine kontinuierliche und systematische Verknipfung des Lernens in
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Schule und Betrieb ermdglicht werden.

Die FérdermalRnahme kann grundséatzlich maximal drei Jahre in Anspruch genommen
werden.

Unterstlitzung der allgemeinen Schulen durch Beratungs- und Forderzentren

Uber die MaRnahmen der individuellen Férderung der Lehrkrafte der allgemeinen
Schule hinaus stehen jeder allgemeinen Schule Férderschullehrkrafte der regionalen
und Uberregionalen Beratungs- und Foérderzentren zur Verfigung. Sie unterstiitzen
Lehrkrafte, Eltern und Schilerinnen und Schiler durch Beratung und Forderung in
allen Fragen, die Unterricht, Erziehung und sonderpadagogische Fdrderung von
Schilerinnen und Schilern mit Beeintrachtigungen und Behinderungen betreffen.

Jeder allgemeinen Schule ist ein regionales Beratungs- und Forderzentrum fur Fragen
bezogen auf den Foérderschwerpunkt Lernen, der Sprachheilférderung und der
emotionalen und sozialen Entwicklung zugeordnet. Kooperationsvereinbarungen
zwischen den Schulleitungen regeln die Zusammenarbeit und den Einsatz der
beauftragten Lehrkrafte.

Uberregionale Beratungs- und Forderzentren unterstiitzen die Schulen bei Fragen, die
die Forderschwerpunkte Sehen, Horen und korperliche und motorische Entwicklung
betreffen.

Unterrichtsunterstitzende sozialpadagogische Forderung

Durch die Richtlinie fur unterrichtsunterstitzende sozialpddagogische Forderung
erhalten alle hessischen Schulen die Mdoglichkeit, eine unterrichtsunterstiitzende
sozialpadagogische Forderung fir ihre Schilerinnen und Schiler anzubieten. In einer
individuellen  Konzeption der unterrichtsunterstiitzenden sozialpadagogischen
Forderung kénnen die Schulen den Lebens- und Lernbedirfnissen der Schilerinnen
und Schiler durch den gezielten Einsatz von Sozialpddagoginnen und
Sozialpadagogen bzw. Erzieherinnen und Erziehern noch besser gerecht werden. Die
Angebote umfassen beispielsweise folgende MalRnahmen: Beratungsangebote bei
Lernschwierigkeiten  oder zur Vermeidung von Bildungsbenachteiligung,
sozialpadagogische Gruppenarbeit sowie inner- und auf3erschulische Vernetzung.

Aufbau und Weiterentwicklung von ,,Projektbiiros Individuelle Forderung“

Die drei ,Projektburos Individuelle Forderung® in Hessen sind an den Standorten
Goethe-Universitat Frankfurt, Staatliches Schulamt Marburg und Reinhardswaldschule
Fuldatal eingerichtet worden. Die Fortbildungs- und Beratungsangebote der
Projektbiros dienen zur Unterstitzung der Schulen bei der Entwicklung individueller
Forderkonzepte. Schwerpunkt ihrer konzeptionellen Arbeit ist die Vermittlung von
Kompetenzen im Schriftspracherwerb sowie der Umgang mit Rechenschwierigkeiten.
Das Angebot der Projektbiros umfasst u. a.:

e Jeweils unterschiedliche standortspezifische Kombinationen aus allgemein-
gultigen Aufgaben und regionalspezifischen Schwerpunkten

e Beratungs- und Fortbildungsangebote fir einzelne Lehrkrafte, Gruppen von Lehr-
kraften, Kollegien und Eltern zur Lese-, Rechtschreib- und Rechenférderung,
Lernstandermittlungen und Vorschlage fur Férdermalinahmen

¢ Je eine Lernwerkstatt an jedem Standort mit Mdglichkeiten der Fortbildung und
Unterrichtserprobung fur Klassen

e Bereitstellung von Materialien zur Diagnose von Lese-, Rechtschreib- und
Rechenschwierigkeiten sowie zur Lese-, Rechtschreib- und Rechenférderung,
Lernwerkstatten zur Lese-, Rechtschreib- und Rechenférderung in den
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Lernwerkstatten

e Leseambulanz, Lesehaus, Lernwohnung fir Schilerinnen und Schiler zur
Forderung der Schriftsprache

e Pravention von funktionalem Analphabetismus

e Fortbildungen zum Unterrichten in heterogenen Lerngruppen, Unterstitzung von
Schulen zur individuellen Forderung

¢ Qualifizierungsmafinahme fur Lehrkrafte ,Individuell fordern - Lernen begleiten®
e Umgang mit Verhaltensauffalligkeiten, allgemeine Erziehungsfragen

¢ Praxisprojekte mit Studierenden (mit wissenschatftlicher Begleitung)

e Konzeptentwicklungen, Erprobung von Férderansatzen

o Veroffentlichungen, Tagungen, Netzwerkbildung und -pflege

e Begleitung von Projekte zur individuellen Foérderung, z.B. “Familienklassen in
Hessen”, “Schule macht stark” und “Digitale Lernverlaufsdiagnostik ‘quop’™

Schule fur Kinder beruflich Reisender

Zur weiteren Verbesserung der Bildungssituation von Kindern beruflich Reisender
wurde das Pilotprojekt ,Schule fur Kinder beruflich Reisender in Hessen® installiert. Das
Hessische Kultusministerium tbertrug dazu der Wiesbadener Schule am Geisberg in
der Tragerschaft des ,Evangelischen Vereins flr Innere Mission in Nassau® (EVIM) den
Auftrag zum Aufbau und Betrieb einer hessenweit zustandigen Schule, die sich auf die
mobile Lebensweise der Kinder beruflich Reisender einstellt. Nach dem Konzept der
aufsuchenden Padagogik werden die Kinder und Jugendlichen in gut ausgestatteten
fahrenden Klassenzimmern - ,Lernmobilen® - vor Ort, in vertrauter raumlicher
Umgebung, kontinuierlich und von mdglichst einer festen Bezugsperson
(,Bereichslehrkraft‘) unterrichtet - und zwar jeweils auf der Grundlage ihres
individuellen Lernstands und Lernbedarfs und unter Betonung der Forderung auch der
jeweiligen individuellen Starken. Es wird an einem Konzept gearbeitet, Vorschulkinder
auf der Grundlage des Bildungs- und Erziehungsplans einzubeziehen.

Die Arbeit in den sehr heterogenen Gruppen erfordert von den Lehrkraften beim
Unterrichten ein hohes Mal3 an Kompetenz zur Diagnostik, Binnendifferenzierung und
Individualisierung. Das bundesweit gultige Schultagebuch (KMK) halt die Schul-
besuchstage, die behandelten Unterrichtseinheiten, die individuellen Lernfortschritte
und den weiteren individuellen Unterrichts- und Forderbedarf fest. Ziel der Einrichtung
ist ein kontinuierliches Schulangebot auf der Reise und die Madglichkeit, mehr
gualifizierte Schulabschlisse zu erwerben.

Hessen nimmt an dem KMK-Projekt ,Digitales Lernen unterwegs - DigLu“ teil, in dem
es um die Erprobung eines digitalen Formates fir das bundesweit gultige
Schultagebuch geht.

Die Berufsschule Nidda ist einer von drei bundesweiten Standorten zur beruflichen
Bildung Reisender. Das Projekt BeKosch bietet fir die berufliche Bildung von
Jugendlichen beruflich Reisender seit 2013 qualifizierte Abschlissen an:

e Ausbildung Verkaufer/Verkauferin IHK

e Ausbildung Kaufmann/ Kauffrau im Einzelhandel IHK

¢ Duales Studium Bachelor Wirtschaftswissenschaft B.Sc.
¢ und Einzelhandelskaufmann/-kauffrau IHK

Nebenbei wird die Qualifikation des Erwerbs externer Hauptschulabschluss ermdglicht.
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MV

Um Schdlerinnen und Schuler durch gezielte Férderung beim Erwerb des fur sie best-
maoglichen Schulabschlusses zu unterstitzen, wird seit dem Schuljahr 2015/2016 ein
ESF-gefordertes Projekt (,Perspektive: bestmdglicher Schulabschluss®) durchgefinhrt.
An ausgewahlten Regionalen Schulen und Gesamtschulen werden die Schilerinnen
und Schuler in den Klassenstufen 5 bis 9 in den Kernfachern Deutsch, Mathematik
oder Englisch zusatzlich gefordert. Lehrerinnen und Lehrern wird fir die Begleitung ein
zusatzliches Coaching angeboten.

NI

Verpflichtende Dokumentation der individuellen Lernentwicklung

Alle Schulerinnen und Schiler sollen ihre Mdglichkeiten optimal nutzen kénnen, um
erfolgreich zu lernen. Deshalb wurde das Ziel der begabungsgerechten individuellen
Forderung im Niedersachsischen Schulgesetz verankert.

Mit der Verpflichtung zur Dokumentation der individuellen Lernentwicklung in den
Grundsatzerlassen aller Schulformen des Primarbereichs und des Sekundarbereichs |
hat Niedersachsen das Anliegen, alle Schilerinnen und Schiler zu fordern und zu
fordern, konkretisiert. Die Dokumentation enthélt Aussagen zur Lernausgangslage, zu
den im Planungszeitraum angestrebten Zielen, zu den Mal3nahmen, mit deren Hilfe die
Ziele erreicht werden sollen, sowie zur Beschreibung und Einschatzung des
Fordererfolgs durch die Lehrkraft und durch die Schiilerin oder den Schiuler. Sie bildet
die Grundlage fur eine Unterrichtsgestaltung, die den individuellen Lern- und
Entwicklungsbedingungen stéarker Rechnung tragt.

Projekt BiSS-Transfer - Bildung durch Sprache Transfer

Niedersachsen beteiligt sich an dem von 2020 bis 2025 laufenden Bund-L&nder-
Programm des BMBF mit 8 bis 9 Schulverbiinden im Primar- und Sekundarbereich 1.

Programm ,Lesen macht stark“

Niedersachsen startet 2020 das Programm ,Lesen macht stark® mit 100 Grundschulen
und 50 Schulen der Sekundarstufe |I. Das Programm zielt auf die F6rderung von
leistungsschwachen Schulerinnen und Schilern mit umfangreichen Beratungen und
Materialien. Daruber hinaus bietet es weitere Unterstiutzung durch Materialien und
Fortbildungen der Lehrkrafte (Grundschule und Sekundarstufe I). Das Material steht
allen am Programm beteiligten Schulen kostenfrei zur Verfiigung.

Zielsetzungen des Programms ,Lesen macht stark® sind unter anderem das friihzeitige
Erkennen der Kinder mit Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb, die Ableitung
individueller Foérderung und die Pravention von Lese-Rechtschreibschwierigkeiten.
Teilnehmende Schulen erhalten eine gezielte, schulformbezogene Ausbildung der
Lehrkrafte, Entlastungen und Hilfen durch das Beratungs- und Unterstlitzungssystem
der Landesschulbehtérde. Um das Projektziel der deutlichen Reduzierung der
sogenannten Risikogruppe der leseschwachen Schilerinnen und Schuiler durch
verstarkte Unterstiitzung zu erreichen, wurde ein Konzept mit mehreren Bausteinen
entwickelt.

Neue Kerncurricula/Kompetenzorientierter Unterricht

Fur alle Schulformen, Schuljahrgange und Unterrichtsfacher sind kompetenz-
orientierte Lehrplane (Kerncurricula) erarbeitet worden und werden kontinuierlich
weiterentwickelt. Die niedersachsischen Kerncurricula nehmen die Gedanken der
Bildungsstandards der KMK auf und konkretisieren sie, indem sie fachspezifische
Kompetenzen i. d. R. fur Doppeljahrgdnge ausweisen und die daflr notwendigen
Kenntnisse und Fertigkeiten benennen.
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Sonderpéadagogische Unterstitzung

Sonderpadagogische Unterstiitzung als Erganzung und Erweiterung der allgemeinen
Forderung dient der Herstellung und Unterstitzung von forderlichen Entwick-
lungsbedingungen des Kindes oder Jugendlichen im Sinne angemessener Rahmen-
bedingungen fir individuelle Bildungsprozesse.

Sonderpéadagogische Unterstltzung erhalten insbesondere Schilerinnen und Schiler
mit einem festgestellten Bedarf an sonderpadagogischer Unterstitzung. Dariber
hinaus erfolgt sonderpéadagogische Unterstitzung im Rahmen der Pravention in den
Formen Diagnostik, FérdermalRnahmen und Beratung.

Die sonderpadagogische Unterstitzung in der inklusiven Schule erfolgt durch Lehr-
krafte aller Schulformen, Forderschullehrkréfte aller Forderschwerpunkte, unter-
stitzende mobile Dienste und durch die Padagogischen Mitarbeiterinnen oder Mit-
arbeiter in unterrichtsbegleitender oder in therapeutischer Funktion.

Neben dem Besuch der inklusiven Schule ist auch der Besuch einer Férderschule mit
den Forderschwerpunkten Sehen, Horen, emotionale und soziale Entwicklung,
korperliche und motorische Entwicklung sowie Sprache moglich. Aufsteigend
auslaufend ist noch der Besuch der Forderschule im Forderschwerpunkt Lernen
maoglich.

Malnahmen zur Verbesserung der Professionalitat der Lehrertatigkeit

1. An den Studienseminaren wurden die Leiterinnen und Leiter sowie die Leiterinnen
und Leiter der padagogischen Seminare 2015 in Pilotmodulen zur inklusiven Schule
fortgebildet. In den Jahren 2018 wund 2019 sind in den Vvier
Regionalabteilungsbezirken der Niedersachsischen Landesschulbehtrde Fachtage
zur inklusiven Schule fir Ausbildende der Studienseminare fur die Lehramter an
Gymnasien, Grund-, Haupt- und Realschulen sowie fir das Lehramt flr
Sonderpadagogik durchgefuhrt worden. Auch zukinftig werden fur die
Ausbildenden der Studienseminare Fortbildungen angeboten.

2. Die Qualifizierung fur Lehrkrafte des Primarbereichs ist im Mai 2011 gestartet. Zum
Jahresende 2015 wurden ca. 4000 Lehrkrafte des Primarbereichs fortgebildet.
Modulare Fortbildungen einzelner Lehrkrafte wurden zum Sommer 2015 durch
schulinterne Fortbildungen ersetzt.

3. Seit Sommer 2015 werden schulinterne Fortbildungen fir Grundschulen
angeboten. Zum Teilnehmerkreis gehdren Lehrkrafte und an Schulen tatige
padagogische Fachkrafte. Zusatzlich besteht fur die Schulen die Méglichkeit, diese
MalRBhahme durch die Schulentwicklungsberatung, die Fachberatung fir
Unterrichtsqualitdt und die Fachberatung fur sonderpadagogische Férderung und
Inklusion nachhaltig begleiten zu lassen.

4. Die Qualifizierung fur Lehrkrafte der Sekundarstufe | startete im November 2012 -
als modularisierte Mal3hahme (4 x 2 Tage) in den Kompetenzzentren fur regionale
Lehrkraftefortbildung. Die Fortbildungen fiir den Sekundarbereich | sind 2017/2018
weiterentwickelt worden. Seit dem Schuljahr 2019/2020 wird landesweit ein neues
Format der Lehrkraftefortbildung zur inklusiven Schule im Sekundarbereich |
angeboten, das die bisherigen modularen Fortbildungen in den Kompetenzzentren
fur Lehrkraftefortbildung ersetzt. Ziel des Fortbildungsangebotes ist die Unterrichts-
und Schulentwicklung im Sinne einer Professionalisierung im Umgang mit
Heterogenitat und Diversitat und der damit verknipften Individualisierung von
Lernangeboten. Dabei sollen die fachspezifischen Anforderungen der
Unterrichtsfacher und die damit verknipfte Unterrichtsplanung fokussiert werden,
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zunachst in den Fachern Deutsch, Englisch und Mathematik.

5. Weiterhin werden seit Sommer 2014 regional begleitende Fortbildungen fur
Lehrkrafte des Primar- und Sekundarbereiches lber die Kompetenzzentren fur
regionale Lehrkraftefortbildung angeboten.

6. Bis Ende 2014 konnten ca. 2000 Schulleitungen fortgebildet werden. Im Oktober
2015 startete die neue Qualifizierung fur Schulleitungsteams. Nun wird die
Kursfolge ,Professionelle Klarungsverfahren als Unterstutzung fur Schulleiterinnen
und Schulleiter zur Umsetzung der inklusiven Schule angeboten. Die Kursfolge
umfasst insgesamt 8 Fortbildungstage verteilt auf ca. vier Monate. Sie gliedert sich
in vier aufeinander aufbauende Module. Konkrete Fallbeispiele aus dem
Leitungsalltag der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind Anldsse zur gemeinsamen
Arbeit. In der Kursfolge werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer u. a. befahigt,
ihr vorhandenes Wissen und Kodnnen im Bereich der internen und externen
Kooperation fur die Arbeit multiprofessioneller Teams und zur Gestaltung der
inklusiven Schule zu aktualisieren und zu reflektieren sowie Lehrkrafte und
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule kooperativ zu unterstitzen, die
Schilerinnen und Schiler mit dem Forderschwerpunkt emotionale und soziale
Entwicklung (ES) unterrichten.

7. Um die Schulen innerhalb des Qualifizierungsprozesses zu entlasten, wurden ab
Schuljahresbeginn 2015/2016 Anrechnungsstunden fir Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren im Umfang von rd. 1,9 Millionen Euro zur Verfigung gestellt. Ab
Februar 2016 wurden die Anrechnungsstunden noch einmal erhéht und im Umfang
von rd. 2,5 Millionen Euro jahrlich gewéhrt.

8. Von Februar 2013 bis August 2018 wurde eine berufsbegleitende Qualifizierung fur
Lehrkrafte angeboten, die in der sonderpadagogischen Forderung tatig sind und
nicht Uber die Lehrbefahigung fur das Lehramt fir Sonderpadagogik verfugen. Mit
dieser berufsbegleitenden Qualifizierung konnten interessierte Lehrkrafte
Kompetenzen in der sonderpadagogischen Forderung erwerben. Die
berufsbegleitende Qualifizierung umfasste drei Schuljahre und gliederte sich in zwei
Teilleistungen, die Qualifizierung an den Studienseminaren und die Qualifizierung
an den Schulen. Insgesamt konnten 80 Lehrkrafte pro Kohorte (insgesamt 8
Kohorten) teilnehmen. Diese MalRhahme lauft aus.

9. Die Universitat Hamburg bietet einen weiterbildenden Masterstudiengang
Behindertenpadagogik (M.A.) in den Forderschwerpunkten Sehen oder Horen an.
Zu den Wintersemestern 2014/15 bis 2017/18 nahmen jeweils sechs Lehrkrafte mit
der Befahigung fur das Lehramt fir Sonderpadagogik, die an offentlichen Schulen
im Bereich des Niedersachsischen Kultusministeriums tatig sind, an diesem
Studiengang teil.

Eine zusatzliche Weiterbildungsmaglichkeit stellte das berufsbegleitende univer-
sitdre Erganzungsstudium ,Sonderpadagogik: Péadagogik und Didaktik bei
Beeintrachtigung im Lernen und in der emotionalen und sozialen Entwicklung unter
besonderer Bertcksichtigung inklusiver Settings® an der Carl von Ossietzky
Universitat Oldenburg, dar. Zu den Wintersemestern 2014/2015 bis 2016/17
standen je 20 Studienplatze zur Verfigung. In Kooperation mit der Leibniz
Universitat Hannover wurde jeweils zum Wintersemester 2015/16 und 2016/17 ein
berufsbegleitendes Zertifikatsstudium "Sonderpéadagogische Grundqualifikation fur
inklusive Bildung" mit 25 Studienplatzen angeboten. Beide 0. g. universitaren
Weiterbildungsmafinahmen laufen aus.
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Referenzrahmen Schulqualitat NRW

Der Referenzrahmen Schulqualitait NRW stellt in Form von Kriterien und auf-
schlielRenden Aussagen zusammen, was in der Bildungs- und Lernforschung sowie in
der aktuellen bildungs- und schulpolitischen Diskussion unter Schul- und
Unterrichtsqualitat verstanden wird. Der Referenzrahmen zeigt Zielperspektiven auf
und dient den Schulen, der Schulaufsicht, der Bildungsadministration und allen an
Schule Beteiligten zur Orientierung fur die Schul- und Unterrichtsentwicklung.
Kompetenz- und Standardorientierung erfahren hier ebenso wie der Umgang mit
Heterogenitat eine orientierungsstiftende Ausdifferenzierung. Die Qualitatsaussagen
des Referenzrahmens werden in einem im Aufbau Dbefindlichen Online-
Unterstitzungssystem mit Hintergrundinformationen, Instrumenten und Materialien
hinterlegt, sodass Schulen bei ihrer Entwicklungsarbeit Hilfestellungen und
Unterstutzung erhalten. Das Portal ist mittlerweile in vielen Bereichen mit Anregungen
und Materialien hinterlegt und landesweit abrufbar. Hier lassen sich beispielsweise
Anregungen zur Forderung von leistungsschwacheren Schilerinnen und Schilern
finden.

Beitrag der Lehrerfortbildung

Mit dem im Schulgesetz verankerten Recht auf Individuelle Forderung hat die
Landesregierung einen Schwerpunkt der Schul- und Unterrichtsentwicklung gesetzt,
der mit dem Perspektivwechsel hin zur Schilerorientierung alle Schilerinnen und
Schuler in den Mittelpunkt rickt. Insbesondere bei Lernschwierigkeiten wird die
Lernentwicklung der einzelnen Schilerin/des einzelnen Schiilers beobachtet,
dokumentiert und fir die FOrderung genutzt. Die Landesregierung unterstitzt die
Schulen auf dem Weg zu einer systematischen Individuellen Férderung im Rahmen
der Fortbildungsinitiative NRW mit der Fokussierung auf die Unterrichtsentwicklung fur
eine neue Lehr- und Lernkultur. In den Fortbildungsprogrammen ,Standard- und
kompetenzorientierte Unterrichtsentwicklung in den Fachern®, ,Schulen auf dem Weg
zur Inklusion® sowie ,Vielfalt fordern wird die systematische Berlcksichtigung von
Heterogenitat im Unterricht thematisiert.

Schulfachliche Aspekte

Der Unterricht an Grundschulen und an den weiterfihrenden Schulen des Langeren
gemeinsamen Lernens in NRW ist inhaltlich und methodisch so konzipiert, dass er die
heterogenen Lernvoraussetzungen der Kinder aufgreift und individuelle Forderung
bzw. Forderung von Anfang an im Mittelpunkt steht.

An die Schulanfanger beispielsweise werden keine Erwartungen gestellt, die alle
gleichermalRen erfullen mussen, vielmehr werden die Kinder dort abgeholt, wo sie
stehen und in ihrer Individualitdt wahrgenommen und gefdrdert. In der Grundschule
kann daher auch die grundsétzlich auf zwei Jahre angelegte Schuleingangsphase bei
Bedarf in drei Jahren durchlaufen werden. So erhalten Schilerinnen und Schiler die
individuelle Lernzeit, die sie zum Erwerb der in den Lehrpldnen beschriebenen
Kompetenzerwartungen  bendtigen.  Schulinterne  Forderkonzepte  nehmen
insbesondere Kinder, die besondere Unterstitzung beim Lernen bendtigen, in den
Blick. Individuelle Lernfortschritte werden von den Lehrkraften in Lerngesprachen mit
den Schulerinnen und Schuilern unter Nutzung von Lerntagebiichern, Portfolios und
allen weiteren erbrachten Leistungen zuriickgemeldet und néchste Lernschritte
geplant.

Im gymnasialen Bildungsgang tragen eine individuelle Begleitung und Beratung von
Schullaufbahnen sowie ein ausgebautes Ubergabemanagement zwischen Mittel- und
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Oberstufe u. a. zur Sicherung von Abschlissen der Sekundarstufe | bei. Fur
Schilerinnen und Schuler der Einfihrungsphase am Gymnasium, die dort nicht mehr
erfolgreich mitarbeiten konnen, wird auf diese Weise das Erlangen eines SlI-
Abschlusses, einschlie3lich ggf. notwendiger Nachprufungen, sichergestellt.

Sprachsensibler Fachunterricht und Sprachkompetenzentwicklung

Zahlreiche Kernlehrplane berucksichtigen durch Vorgaben zum ,sprachsensiblen
Fachunterricht” die hohe Relevanz der Sprachkompetenzentwicklung fur das fachliche
Lernen und den Bildungserfolg der Schilerinnen und Schuler. Zur Unterstiitzung der
Schulen werden auf der Webseite der QUA-LIS NRW
(https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-
fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht.html)
zum  sprachsensiblen Fachunterricht - nach  Schulentwicklung und
Unterrichtsentwicklung differenziert - vernetzte Informationen angeboten. Sowohl auf
der Ebene der Schul- als auch auf der Ebene der Unterrichtsentwicklung gibt es
einfuhrende Erlauterungen, Hintergrundinformationen, Links und Beispiele aus der
Praxis.

Daruiber hinaus ist es bildungspolitisches Ziel der nordrhein-westfalischen Landes-
regierung, alle Schulerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte durch eine
durchgéngige Sprachbildung so zu fordern, dass sie moglichst gute Schulleistungen
und entsprechende Schulabschlisse erreichen. Zur Unterstitzung der interkulturellen
Unterrichts- und Schulentwicklung sind die Kommunalen Integrationszentren als Ein-
richtungen der Kreise und kreisfreien Stadte mittlerweile fast flachendeckend in NRW
eingerichtet worden. Sie stellen seit 2012 eine Zusammenfihrung der erfolgreichen
Ansatze der ,Regionalen Arbeitsstellen zur Forderung von Kindern und Jugendlichen
aus Zuwandererfamilien (RAA)“ und des Landesprogramms ,Innovation in der
kommunalen Integrationsarbeit (KOMM-IN NRW)“ dar wund sollen durch
Weiterentwicklung auch die Integrationsarbeit vor Ort unterstitzen.

Darlber hinaus existieren weitere Projekte wie beispielsweise das Projekt
,Sprachsensible  Schulentwicklung, das die (Weiter-)Entwicklung eines
schulspezifischen Konzeptes der sprachlichen Bildung unterstiitzt und dabei im Sinne
professioneller Lerngemeinschaften Schulnetzwerke fiir den Austausch von Ideen und
Konzepten fir die Praxis nutzt. Ziel dabei ist die systematische Qualifizierung in den
Netzwerken und in den Einzelschulen durch ein umfangreiches Angebot an
Unterstlitzungs- und Beratungsmodulen, die wissenschaftlich begleitet werden.

Netzwerk ,,Zukunftsschulen NRW - Lernkultur Individuelle Forderung“

Zukunftsschulen NRW ist ein Angebot an interessierte Schulen aller Schulformen flr
die Netzwerkarbeit zu Themen der Individuellen Forderung. Sie werden mit
entsprechenden Rahmenbedingungen bei ihrer Arbeit an selbstgewahlten
Themenschwerpunkten fir die Weiterentwicklung ihrer Unterrichts- und Schulkonzepte
mit gleichgesinnten Schulen in gemeinsamer Netzwerkarbeit unterstttzt.

Die Unterstitzung fur ihre Arbeit erfolgt durch die Schulaufsicht, Netzwerkberaterinnen
und -berater in den KT-Teams, fachliche Experten sowie Schulen aus dem Netzwerk.

Alle Zukunftsschulen profitieren von Angeboten zur Beratung, zur Teilnahme an
verschiedenen Veranstaltungen auf regionaler und landesweiter Ebene. Die
Internetplattform www.zukunftsschulen-nrw.de bietet allen Schulen des Landes
Materialien, Best-Practice Beispiele zu aktuellen Themen und Dokumentationen der
Veranstaltungsergebnisse sowie der Ergebnisse der Netzwerkarbeit.



https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht/sprachsensibler-fachunterricht.html
http://www.zukunftsschulen-nrw.de/
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Zurzeit sind rund 700 Schulen im Netzwerk registriert. Es arbeiten landesweit ca. 130
aktive Netzwerke z.T. schulformubergreifend unter dem Dach der ,Zukunftsschulen
NRW*.

Seit September 2015 arbeitet das Netzwerk ,Zukunftsschulen NRW* zu Jahresthemen
der Individuellen Foérderung, die aus den Bedarfen der Schulen erwachsen. Die
Schwerpunktthemen spiegeln sich in den landesweiten Veranstaltungen
(,Landestagung“ und ,Themenwoche Individuelle Férderung - KONKRET") inhaltlich
wieder. Erganzt werden die Veranstaltungen auf Landesebene durch zahlreiche
regionale Fachtagungen und Hospitationstage.

,<Zukunftsschulen NRW* tragt dazu bei, Individuelle Forderung zum padagogischen
Grundprinzip in allen Schulen zu machen, indem eine systematische und
kompetenzorientierte Unterrichtsentwicklung ermdglicht und unterstitzt wird.

~SprachForderCoaches*

Entsprechend qualifizierte Moderatoren unterstiitzen ausgewéahlte Hauptschulen bei
der Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten zur Férderung der Kompetenzen in
der Schulsprache Deutsch.

Teach First

NRW hat 2009 als erstes Bundesland eine Kooperationsvereinbarung mit der
gemeinndtzigen Initiative Teach First Deutschland (TFD) unterzeichnet, die sich daftr
engagiert, die Bildungs- und Zukunftschancen benachteiligter Kinder und Jugendlicher
zu erhodhen. Seitdem sind kontinuierlich bis zu 40 sog. Fellows an nordrhein-
westfalischen Ganztagsschulen - insbesondere in benachteiligten Stadtteilen - im
Einsatz. Die personlich und fachlich herausragenden Hochschulabsolventen (Fellows)
wirken in den Schulen an der schulischen Arbeit mit (auch als Assistenz im Unterricht)
und werden vor allem zur Unterstiitzung der individuellen Férderung der Schilerinnen
und Schiler eingesetzt. Dabei Gibernehmen sie Verantwortung fur die Initiierung und
Begleitung von Lernprozessen und tragen zur Starkung von Basiskompetenzen bei.
Die Fellows leiten Arbeitsgemeinschaften, unterstitzen Schuilerinnen und Schuler
durch Einzelférderung und schaffen zusatzliche Nachmittagsangebote, wie zum
Beispiel Forderkurse, Hausaufgabenbetreuung, Schiilerfirmen und Sport-AGs. Uber
das konkrete Aufgabenprofil und seine Umsetzung entscheidet die jeweilige Schule.

Im Rahmen der Kooperation tragt das Land die Gehaltskosten und TFD die Ubrigen
Kosten des Programms flir Gewinnung, Auswahl, Qualifizierung (vorab und begleitend)
und Betreuung der Fellows. Die Schulauswahl erfolgt im Einvernehmen mit dem
Schulministerium.

Die Arbeit der Fellows wird in NRW von allen Seiten sehr positiv bewertet. Nach dem
Ende der zweijahrigen Pilotphase in NRW und einer Evaluation des Programms
(31.05.2015) hatten sich Schulen, Verb&nde, Gutachter, Parteien und Forderer fir eine
Fortsetzung der Kooperation ausgesprochen.

RP

In Rheinland-Pfalz ist individuelle Forderung im Schulgesetz sowie in den Schul-
ordnungen als Auftrag fur die Grundschulen und die weiterfihrenden Schulen
verankert; die Regelungen zur Differenzierung des Unterrichts, zur Lernentwicklungs-
und Leistungsdokumentation und zur Bertcksichtigung von Lernschwierigkeiten sind
entsprechend ausgestaltet.

Im Februar 2017 wurde ein neuer Orientierungsrahmen Schulqualitat (ORS)
herausgegeben, in dem die Unterrichtsentwicklung an erster Stelle steht. Die im
Schulgesetz zum Thema der individuellen Férderung beschriebenen Aufgaben werden
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im ORS konkretisiert: Aktivierung und Motivierung, Riickmeldungen zum Lernprozess,
Forderung fachlicher Verstehensprozesse, kontinuierlicher Kompetenzerwerb sowie
der Erwerb tberfachlicher Kompetenzen sollen hier beispielhaft genannt sein. Letztere
werden durch die Einfihrung der landeseigenen Kompetenzanalyse Profil AC an
Schulen mit Bildungsgang Berufsreife ab 2016 diagnostisch erfasst und dienen als
Ausgangpunkt fur individuelle Férderung und Berufsorientierung (vgl. Nr. 2.7).

Die Unterstitzung der Schulen durch das schulartibergreifend angelegte Projekt
»Lernen in Vielfalt“ http://bildung-rp.de/unterricht.html hat sich in der Praxis bewahrt.
Ziel des Projektes ist es, Schulen eine passgenaue, leicht zugangliche Unterstiitzung
im Umgang mit der zunehmenden Heterogenitat in Schulklassen anzubieten. Das
Projekt wird in der Verantwortung des fur die Lehrerfortbildung zustandigen staatlichen
Instituts (Padagogisches Landesinstitut, PL) durchgefuhrt. Weitere Informationen
finden sich im Portal unter http://lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/index.php?id=23513.

Der Arbeitsbereich ,Unterrichtsentwicklung mit Medien® beim Padagogischen
Landesinstitut bietet fur die Aspekte der Individualisierung und Differenzierung im
Rahmen innovativer Lehr-Lernszenarien folgende Instrumente:

e die Lernplattform Moodle und das eigens im Lande entwickelte ,,Arbeits-
planer-Plug-In“  fur differenzierendes und inklusives Lernen, s.
http://lernenonline.bildung-rp.de/individualisiertes-lernen-mit-dem-
arbeitsplaner.html

e den 2017 neu aufgelegten ,MedienkomP@ss in leichter Sprache”
(Kompetenzrahmen der KMK-Strategie ,Bildung in der digitalen Welt'), offiziell
zertifiziert und mit eigenen Arbeitsbeispielen unterlegt sowie

e die Internetplattform COMEDISON (http://comedison.bildung-rp.de), die einen
systematischen Zugang zum Kompetenzerwerb - in fachlich-padagogischen wie
medialen Kontexten - bereitstellt.

Zur Umsetzung schuleigener Forder- und Differenzierungskonzepte stehen den
Schulen aller Schularten zusatzliche Lehrerwochenstunden zur Verfligung, insbe-
sondere in folgenden Handlungsfeldern: Schreib- und Lesekompetenz, Sprach-
férderung, mathematisch-naturwissenschaftliche Kompetenz, Methoden- und Kom-
munikationskompetenz, Praxislernen, Sozial- oder Medienkompetenz.

Mit dem Projekt ,,8* - Schule starken - starke Schule“ werden Schulen darin
unterstutzt und gestarkt, alle Schilerinnen und Schuler unabhangig von ihrer sozialen
Herkunft zum bestmoglichen Bildungserfolg zu fiihren. Das Schulentwicklungsprojekt
richtet sich an Schulen, die aufgrund ihrer sozialrAumlichen Lage und der damit
verbundenen Zusammensetzung ihrer Schuilerschaft besondere Herausforderungen
zu bewaltigen haben. Die Projektschulen werden im Rahmen von ,S% bei der
wirksamen und nachhaltigen Weiterentwicklung in den Bereichen Unterricht,
Organisation und Schulleben unterstiitzt. Bestandteile des zunéchst auf vier Jahre
angelegten, wissenschaftlich begleiteten Programms sind Fortbildungen flr
Schulleitungen in den Handlungsfeldern Schulmanagement und padagogische
Fuhrung, Coaching-Angebote fur Schulleitungen und Begleitung der Schulen bei der
Schulentwicklung mit dem Fokus, die Lernbedingungen fur Schilerinnen und Schler
zu verbessern. Hinzu kommen Anrechnungsstunden, passgenaue
Fortbildungsangebote, Vernetzungstreffen sowie ein Schulentwicklungsbudget des
Landes in H6he von durchschnittlich 10.000 Euro pro Schule und Jahr. Am 01.02.2020
startet das Programm mit 26 Schulen, am 01.02.2021 kommen weitere 26 Schulen
hinzu.



http://bildung-rp.de/unterricht.html
http://lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/index.php?id=23513
http://lernenonline.bildung-rp.de/individualisiertes-lernen-mit-dem-arbeitsplaner.html
http://lernenonline.bildung-rp.de/individualisiertes-lernen-mit-dem-arbeitsplaner.html
file://///KMK-B-FS01/VOL_REF/DAT_REF/IV/IV_B/12%20Eurydice_Informationsstelle/Länderumfrage_2017/Rueckmeldungen/(http:/comedison.bildung-rp.de)
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Unterrichten nach kompetenzorientierten Lehrplanen

Individualisierung und die Férderung von Schilerinnen und Schilern mit unterschied-
lichen Lernzugangen sind bei der Erstellung kompetenzorientierter Lehrplane bertck-
sichtigt worden. Dabei unterstiitzen die Lehrerfortbildungsinstitute die padagogische
Umsetzung der Standards in den Schulen durch ein Fortbildungs- und
Beratungsangebot fur Lehrkrafte und Schulleitungen. Handreichungen erganzen die
Lehrplane.

Binnendifferenzierung

Als Unterrichtsprinzip, um innerhalb einer Lerngruppe tber einen bestimmten Zeitraum
hinweg kleine(re), homogene(re) Kleingruppen von Lernenden gezielt zu fordern und
zu fordern.

Jahrgangsmischung

Im Rahmen der Schulentwicklung haben sich einige Grundschulen mit dem Thema
Jahrgangsmischung auseinandergesetzt und setzen dies auf unterschiedliche Weise,
je nach Schulkonzept, um.

Kooperationsjahr Kindergarten/Grundschule

Seit dem Schuljahr 2016/17 nehmen alle 6ffentlichen saarlandischen Grundschulen
(155) am Kooperationsjahr Kindergarten-Grundschule teil. Die Kooperation verfolgt
das Ziel, die Anschlussfahigkeit der Erziehungs- und Bildungssysteme zu verbessern
und damit den Ubergangsprozess fiir das Kind zu erleichtern. So werden Kinder im
letzten Kindergartenjahr vom Kooperationstandem, bestehend aus Erzieherinnen und
Erziehern sowie Grundschullehrkraften, zielgerichtet auf den Schulanfang vorbereitet.

Gemeinschaftsschule (seit dem Schuljahr 2012/13)

Ein erklartes Ziel dieser Schulform ist die individuelle Forderung. Dabei orientiert sich
die Unterrichtsorganisation und -gestaltung an den Lernvoraussetzungen der
Schilerinnen und Schiler. Diese sollen in zunehmendem Male ihr Lernen
selbststandig organisieren. Dazu wurde das Fach ,Lernen lernen® in den Klassenstufen
5 und 6 verbindlich eingefiuihrt. Es dient der systematischen und nachhaltigen
Vermittlung von Methoden, Techniken und Lernstrategien, die in mdoglichst allen
Unterrichtsfachern Anwendung finden (z. B. ,Selbstorganisiertes Lernen® (SOL);
Lernen nach dem Advanced Organizer, Pensenblcher zur Dokumentation der
individuellen Lernfortschritte).

Weitere MalRnahmen innerhalb der Gemeinschaftsschule s. Ziffer 2, 4 und 8!

Umsetzung der Verordnung zur inklusiven Unterrichtung und besonderen
padagogischen Forderung (Inklusionsverordnung)

Seit dem Schuljahr 2015/16 findet diese Verordnung, die zuvor in 18 Pilotschulen
erprobt wurde, an Grundschulen und seit 2016/17 aufsteigend ab Klassenstufe 5 an
den Gemeinschaftsschulen Anwendung. Zum Schuljahr 2018/19 wurden die
Beruflichen Schulen mit den Einstiegsklassen beginnend einbezogen. Fir
leistungsschwachere Schuilerinnen und Schiler, die eine besondere padagogische
Forderung bendétigen, wird moglichst friihzeitig eine Forderplanung eingeleitet und in
Kooperation von Regel- und Forderschullehrkraften ein individueller Forderplan erstellt
(InkVO 8 4). Die Klassenkonferenz kann bei diesen Kindern in den Grundschulen und
in den Gemeinschaftsschulen individuelle Anforderungen in einem oder mehreren
Fachern abweichend von den Anforderungen, wie sie fur die jeweilige Klassenstufe
gelten, bei diesen Kindern festlegen (InkVO 8§ 8).
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Die individuellen Anforderungen auch bei anerkanntem Vorliegen der
Voraussetzungen fur eine sonderpadagogische Unterstiitzung orientieren sich an den
Kompetenzlehrplanen der allgemeinbildenden Regelschulen. Die Lehrplane der
Forderschulen werden derzeit entsprechend Uberarbeitet.

ProfIL (Projekt fur individuelle Lernbegleitung)

ProflL lauft seit dem Schuljahr 2015/16 an 26 saarlandischen Gymnasien und seit dem
Schuljahr 2018/19 an 23 saarlandischen Gemeinschaftsschulen. Ziel des Projekts ist
es, den schuleraktivierenden und individualisierenden Unterricht zu starken sowie das
eigenverantwortliche Lernen und die Leistungsfahigkeit durch Anknipfen an
Begabungen und Interessen zu fordern. Die am Projekt beteiligten Lehrkrafte werden
in Fachnetzwerken und Uberfachlichen Netzwerken professionalisiert, um den
Lernprozess der Schiler/-innen differenziert und optimal begleiten zu kdnnen. Dabei
liegt ein Schwerpunkt auf der Entwicklung kompetenzorientierter Aufgaben sowie
schilerzentrierter und aktivierender Unterrichtseinheiten zur Weiterentwicklung des
Unterrichts sowie der Fachkonferenzen. Um die Kooperation von Lehrkraften zu
starken und die Prozesse der Schul- und Unterrichtsentwicklung gelingend zu
gestalten, durchzieht Teamarbeit sowie die Arbeit in professionellen
Lerngemeinschaften die Projektstruktur von ProfiL.

Schulen stark machen

Im Februar 2018 startete das Projekt ,Schulen stark machen!“. Am Projekt nehmen
sechs Grundschulen, sechs Gemeinschaftsschulen und sechs berufliche Schulen in
schwierigen Lagen und mit besonderen Herausforderungen teil. Mit einem
Schulkonferenzbeschluss haben sich die Schulen fur die Teilnahme am Projekt
entschieden. Das Ministerium fur Bildung und Kultur mdchte mit diesem Projekt,
besonders belastete Schulen im Umgang mit ihren schulspezifischen Bedingungen
unterstutzen. Dazu sollen die teilnehmenden Schulen ein standortspezifisches Schul-
und Unterrichtsentwicklungskonzept auf Basis erfolgreicher Kooperations- und
Leitungsstrukturen entwickeln.

Ubergangsbereich der beruflichen Schulen

In der Ausbildungsvorbereitung und den Berufsfachschulen sind Unterrichtsstunden
zur Lernbegleitung und individuellen Férderung vorgesehen, in denen unter anderem
Softskills wie Punktlichkeit, Kommunikation oder Teamfahigkeit gestarkt werden.

SN

Im Schulgesetz und in den Schulordnungen ist festgelegt, dass bei der Gestaltung der
Lernprozesse auf der Grundlage der Lehrplane und Bildungsstandards die unter-
schiedliche Lern- und Leistungsfahigkeit der Schiler inhaltlich und didaktisch-
methodisch beriicksichtigt sowie geschlechterspezifische Unterschiede beachtet
werden.

Individuelle Forderung ist grundlegende Aufgabe und Anspruch von Schule. Hierbei
wird die Einzigartigkeit jedes jungen Menschen beachtet, indem er entsprechend
seinen individuellen Entwicklungsvoraussetzungen geférdert und gefordert wird.
Differenzierendes  und individualisierendes Lernen ist  durchgehendes
Unterrichtsprinzip.  Lehrkrafte richten ihr Handeln an den spezifischen
Voraussetzungen und Bedarfen ihrer Schuler aus.

Ziel individueller Forderung ist, jedem jungen Menschen das Recht zu gewéhren,
entsprechend seinen Fahigkeiten und Neigungen geférdert und gefordert zu werden,
ohne dass ihm ein Nachteil aufgrund seiner Herkunft oder wirtschaftlichen Lage
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erwachst (siehe 8 1 Abs. 1 SachsSchulG).

Es werden gleich gute Bildungschancen fur alle er6ffnet. Unterschiede bei
Bildungsbeteiligung und Bildungserfolg aufgrund sozialer oder kultureller Herkunft gilt
es zu verringern. Die optimale Entwicklung der motorischen, intellektuellen,
sprachlichen, emotionalen und sozialen Potenziale und damit der optimale Lernerfolg
des einzelnen Schulers werden angestrebt. Die Lehrkraft erkundet gemeinsam mit dem
Schiler seine Begabungen und Neigungen, um ihm die Méglichkeit zu geben, diese
weiter zu entwickeln. Das Vertrauen des Schilers in eigene Starken wird gefordert,
sein Selbstkonzept und seine Personlichkeit werden gestéarkt. Die Lehrkraft plant,
organisiert und begleitet dartiber hinaus auch jene individuellen Lernprozesse, die es
dem Schuler ermdglichen, aktiv Schwachen abzubauen.

Eine entscheidende Grundvoraussetzung fir das Gelingen individueller Forderung ist
der gesellschaftliche Konsens Uber den Wert von Bildung auf der Grundlage eines
humanistischen Menschenbildes und die Anerkennung von sozialer, kultureller und
sprachlicher Heterogenitat und Individualitat. Schule ermdéglicht individuelle Férderung,
indem sie ihre personellen, zeitlichen und raumlichen Ressourcen zur Verfliigung stellt.

Das Schulprogramm der Schule beschreibt individuelle Forderung als
Grundphilosophie des Handelns aller Lehrkréafte. Das Thema individuelle Férderung ist
ein Schwerpunkt im schuleigenen Fortbildungskonzept. Die Kooperation der Lehrkrafte
wird als selbstverstandlich und nitzlich angesehen. Eine professionelle Konferenz- und
Beratungskultur ist wesentlich. Individuelle Forderung wirkt Uber die Einzelschule
hinaus, nur so kénnen Ubergange im Bildungsweg der Schiler erfolgreich gestaltet
werden. Dabei wird die Zusammenarbeit mit den Eltern als wichtiger Schlissel zum
Erfolg gesehen.

Eine wichtige Grundlage fur das Festlegen von Zielen und MalRnahmen zur
Qualitatssicherung an Schulen ist die Kriterienbeschreibung ,Schulische Qualitat im
Freistaat Sachsen®. Dort werden im Qualitatsbereich Schulkultur die Anforderungen an
die individuelle Forderung beschrieben, die den Schulen als inhaltliche Orientierung
dienen kénnen.

Innerhalb der Schule missen in Abstimmung aller Beteiligten Instrumente vereinbart
werden, die die individuelle Beratung und Forderung erméglichen. Zu diesen gehdren
u. a.:

e Diagnostik zur Darstellung der individuellen Ausgangslage fiir jeden Schiler
beim Ubergang zwischen Bildungseinrichtungen,

e Entwicklungsplan/Férderplan,

¢ Bildungsberatung/Schullaufbahnberatung,

e Berufs- und Studienorientierung,

¢ Bildungsvereinbarung zwischen Schule, Schuler und Eltern.

Innerhalb des Unterrichts ist es Aufgabe jedes Lehrers, durch geeignete Methoden
individuelle Wege zum Wissenserwerb und zur Kompetenzentwicklung des Schilers
zu ermdoglichen. Dazu werden geeignete Fortbildungen angeboten bzw. Uber ein
Qualitatsportal werden Angebote zur schulinternen und eigenverantwortlichen
Qualitatssicherung des Unterrichts an der Schule zur Verfiigung gestellt.

ST

Grundschule

- Verschiedene Diagnosesysteme (z. B. zentrale Klassenarbeiten in der
Grundschule, VERA) ermdglichen die Erstellung schilerbezogener,
altersangemessener und passgenauer Unterrichtsangebote und Férderplane.
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- Die Grundschulen fiihren eine Lernentwicklungsdokumentation. Immer mehr
Schulen nutzen dazu Kompetenzportfolio.

- Die individuelle Forderung von Schilerinnen und Schilern, die vortibergehend
Schwierigkeiten haben, um die Anforderungen des Bildungsganges zu erfullen,
erfolgt auf der Grundlage zeitlich begrenzter Individualplane und der Gestaltung
von Lernarrangements gem. den Vorgaben.

- Die Schuljahrgange 1 und 2 bilden die Schuleingangsphase, die je nach den
individuellen Mdglichkeiten in einem Zeitraum von ein bis drei Jahren
durchlaufen werden kann.

- Es sind verbindlich ein bis zwei Lernentwicklungsgespréche zu fuhren.

Sekundarschule
- Stundenzuweisung fur einen Angebots- und Forderteil

- Diese Stunden werden von den Schulen in eigener Entscheidung zur
Vertiefung, Festigung, Wiederholung oder Ubung genutzt

- Schulisches Férderkonzept und individuelle Férderplane

Gemeinschaftsschule

- Einfuhrung dieser Schulform (Schuljahr2013/14), in der langer gemeinsam
gelernt wird

- Individuelle Férderung ohne frihe Trennung, um eine frihzeitige Festlegung
des Bildungsganges zu vermeiden

Forderschule

- Grundlage bzw. Orientierung sind die Lehrplane der Grund- und
Sekundarschule (auRer Forderschule fur Geistigbehinderte)

- Binnendifferenziertes Arbeiten unter Nutzung verschiedener
Unterrichtsmethoden, Unterrichtskonzepte sowie entsprechend geeigneter
Sozialformen und Lehr- und Lernmittel

- Unterrichtsstunden zur sonderpadagogischen Schwerpunktgestaltung zur
Erweiterung der Individualisierung des Lernens

- individuelle Lernplane

In allen Schulformen werden Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund
besonders gefordert. Dazu sind gesamtschulische Sprachférderkonzepte anzustreben,
die sprachsensiblen Fachunterricht und eine nachvollziehbare Darstellung der
individuellen Sprachentwicklung einschlie3en. Unterstitzt werden die Schulen dabei
durch verschiedene Fachtage sowie themenorientierte Angebote zur Fort- und
Weiterbildung der Lehrkrafte aber auch durch die Lehrplanerganzung ,Deutsch als
Zielsprache®.

Aul3erdem bilden eine Vielzahl freier Trager wertvolle Ergdnzungen im schulischen und
aul3erschulischen Kontext an. Seit dem Schuljahr 2018/19 wird an allgemeinbildenden
Schulen die Moglichkeit von Sprachstandsfeststellungen angeboten. Damit wird den
Schilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund, die Anerkennung von
Sprachkenntnissen aus ihrem bisherigen Bildungsweg als 1. Fremdsprache, in
Ausnahmefallen auch als 2. Fremdsprache durch Sprachstandsfeststellungsprufungen
ermoglicht. Damit wird bei diesen Schuilerinnen und Schilern mehr Zeit fir den Erwerb
der deutschen Sprachen, der 1. Fremdsprache bzw. einer weiteren Fremdsprache
gewonnen.

In vielen Fallen dient diese Malinahme der Erleichterung des Erwerbs schulischer
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Abschlisse.

SH

Im Schulgesetz und in allen Schulartverordnungen der allgemeinbildenden Schulen
ist die individuelle Férderung der Schilerinnen und Schuler als grundlegendes Prinzip
der schulischen Arbeit festgeschrieben. Sie erfolgt durch die Lehrkrafte der Schule
sowie in praventiven Malinahmen und bei Kindern und Jugendlichen mit festgestelltem
sonderpadagogischem Forderbedarf auf3erdem durch Lehrkrafte far
Sonderpadagogik. Fur alle Schilerinnen und Schiiler kénnen Lern- bzw. Forderplane
erstellt werden; wenn bei einem Kind ein sonderpadagogischer Férderbedarf vermutet
oder festgestellt wird, ist die Erstellung eines Lern- oder Férderplans vorgeschrieben.

Wenn bei Kindern ein Forderbedarf in den Forderschwerpunkten Sprache, Horen oder
Sehen vermutet wird, ergreifen die Forderzentren bereits vor der Einschulung (z. B. in
der KiTa) praventive MaRnahmen.

Besondere Unterstiitzung erhalten die Kinder beruflich Reisender durch zwei fur diesen
Zweck eingesetzte Bereichslehrkrafte.

Fir die Kinder der Sinti und Roma werden neben einer koordinierenden Lehrkraft seit
2014 zwolf zusatzliche Bildungsberaterinnen und -berater eingesetzt, die selbst der
Minderheit angehoren.

Als Grundlage zur Weiterentwicklung der Qualitdt von Schulen wurde ein
,2orientierungsrahmen Schulqualitat fir Schleswig-Holstein® entwickelt. Der
Orientierungsrahmen beschreibt ein gemeinsames Verstandnis von guter Schule in
Schleswig-Holstein und bildet somit auch die Grundlage fur das schulische Feedback-
Verfahren. Es werden finf Dimensionen von Schulqualitat definiert und mit
Qualitatsbereichen unterlegt:

. | Ergebnisse und Wirkungen

. Il Lehren und Lernen

. Il Leitung und Qualitatsentwicklung
. IV Schulkultur und Schulgemeinschaft

In der Dimension Lehren und Lernen ist der Qualitatsbereich Inklusion und Umgang
mit Heterogenitdt von zentraler Bedeutung. Im Einzelnen geht es dabei um die
Diagnose von Lernstdnden, differenzierte Lernangebote, selbststandiges Lernen,
individuelle Leistungsrickmeldungen und explizit um individuelle Férderung.

Die jahrlich durchgefiihrten Lernstandserhebungen (VERA) dienen mit Blick auf die
in den Bildungsstandards formulierten Kompetenzerwartungen der Einschatzung des
Leistungsstandes von Schiulerinnen und Schuilern in zentralen Fachern. In Schleswig-
Holstein  werden Lernstandserhebungen  sowohl verpflichtend in  den
Jahrgangsstufen 3 (VERA 3 fiir Deutsch und Mathematik), 6 (VERA 6 Mathematik) und
8 (VERA 8 fur Mathematik, Deutsch und 1. Fremdsprache) als auch auf freiwilliger
Basis in der Jahrgangsstufe 6 (VERA 6 fir Deutsch, Englisch) durchgefihrt. Die
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Ergebnisse geben eine Uber die eigene Klasse und Schule hinausgehende objektive
Einschatzung des Lernstandes der Schilerinnen und Schuler. Lernstandserhebungen
sollen den innerschulischen fachlichen Austausch wie auch die Kooperation der
Kolleginnen und Kollegen mit dem Ziel férdern, einen Entwicklungsbedarf zu erkennen,
neue Impulse fur die Unterrichtsentwicklung zu setzen und Schilerinnen und Schuler
gezielt zu fordern. Alle Vergleichsarbeiten und didaktische Materialien stehen den
Schulen auch nach der Testdurchfihrung zur Verfligung.

Folgende exemplarisch aufgefuhrte Angebote bzw. Projekte unterstiitzen Schulen bei
einer an individueller Férderung orientierten Unterrichtsgestaltung:

Niemanden zuricklassen

Das Projekt ,Niemanden zurlicklassen - Lesen macht stark / Mathe macht stark” gibt
es seit 2006. Die Forderung von leistungsschwachen Schilerinnen und Schilern ist
das Ziel des Projektes. Von Beginn an dabei sind die Gemeinschaftsschulen, die sich
zwischenzeitlich mit fast 200 Schulen beteiligt haben. Derzeit setzen
88 Gemeinschaftsschulen das Projekt mit den Schwerpunkten Lesen und Mathematik
um. 2012 wurde das Projekt auf die Grundschulen erweitert. Zurzeit beteiligen sich 240
Grundschulen. Ab 2016 wurden mit dem ,Basistrainer Mathematik, Deutsch und
Englisch zur Vorbereitung auf Ausbildung und Beruf® auch die schwacheren
Schilerinnen und Schiiler in den berufsbildenden Schulen in den Blick genommen. Die
Lehrkrafte werden entsprechend fortgebildet und mit kostenfreien NZL-Materialien
ausgestattet. Die wissenschaftliche Begleitung liegt bei Prof. Dr. Olaf Kéller (IPN, Kiel),
Prof. Dr. Jens Modller (CAU, Kiel) und Prof. Dr. Aiso Heinze (IPN, Kiel) sowie
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vom Mercator Institut fir Sprachférderung
und Deutsch als Zweitsprache der Universitat zu Koln.

Sinus-SH

Das Programm SINUS-SH ist aus einem friheren Modellversuch auf Bundesebene
hervorgegangen und unterstitzt die Lehrkrafte in der Gestaltung des Unterrichts in
Mathematik und den naturwissenschaftlichen Fachern durch bedarfsorientierte
Angebote. So entstehen Freirdume fir besseren Unterricht. Das Kernstick sind
regionale SINUS-Fortbildungsplattformen, die es Lehrkraften erméglichen, Ideen und
Materialien einzubringen und gemeinsam Unterrichtseinheiten zu entwickeln.

Daruiber hinaus wird die Weiterentwicklung der schulischen Arbeit hin zur inklusiven
Schule durch verschiedene Fortbildungsangebote fir Lehrkrafte, z. B. zum Aufbau von
tragfahigen Lerngruppen oder zur kollegialen Teambegleitung, unterstitzt.

PerspektivSchulen

Das Perspektivschul-Programm ist ein Schulentwicklungsprogramm mit einem
gezielten Blick auf Schulen in besonders herausfordernder Situation und richtet sich an
Schulleiterinnen und Schulleiter. Das Schulleitungsprogramm nach
.impakt schulleitung“ der Wubben-Stiftung, eine externe Schulentwicklungsberatung,
ein individuelles Coaching, gesonderte Finanzmittel und die Teilnahme an einer
wissenschaftlichen Evaluation sind primare Bestandteile des Programms.

Ziel ist es, das Wohlbefinden aller vor Ort positiv zu gestalten und zugleich die
Leistungsfahigkeit des Systems zu erhalten bzw. zu verbessern. Es wird dabei davon
ausgegangen, dass sich Wohlbefinden und Leistungsbereitschaft bzw. -fahigkeit sowie
tatséchlich gezeigte Leistungen wechselseitig bedingen.

An der Organisation der Angebote beteiligen sich das Ministerium fur Bildung,
Wissenschaft und Kultur, das Institut fir Qualitéatsentwicklung an Schulen in Schleswig-
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Holstein und die Wibben-Stiftung. Begleitend sind auch das Leibniz-Institut fur die

Padagogik der Naturwissenschaften und Mathematik an der
Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel um Prof. Kéller und die PH Zug mit Prof. Huber
beteiligt.

Vorrangig soll an folgenden zehn Zielen gearbeitet werden:

1. Forderung der Entwicklung von Fahigkeiten und Begabungen der einzelnen
Schdlerinnen und Schler

2. Verbesserung und Sicherung der Quote der Schilerinnen und Schiler, die einen
individuell bestméglichen Schulabschluss erreichen

Entwicklung von Personlichkeitsmerkmalen, die Ausbildungsreife erkennen lassen
4. Forderung der beruflichen Orientierung

Unterstiitzung des Ubergangs in die berufliche oder in eine weitere schulische
Bildung

6. Unterstltzung und Entlastung der Schulleiterinnen und Schulleiter fur die Leitung
einer PerspektivSchule (Kommunikations-, Organisations- und Beratungszeit)

7. Unterstltzung und Entlastung der Lehrkrafte (Kommunikations- und Planungszeit)

8. Erfolgreich verstetigte verbindliche Implementierung von Maflinhahmen der Schul-
und Unterrichtsentwicklung, die dem Umgang mit heterogenen Schilergruppen
dienen

9. Forderung von Kooperationen mit anderen Schulen und Einrichtungen im sozialen
Umfeld

10. Offnung der Schule nach auRen im Zuge positiver Offentlichkeitsarbeit

Erganzend ist die Elternarbeit ein wichtiger Aspekt. Es erscheint unbedingt sinnvoll,
Eltern durch geeignete Malnahmen breit fir eine gemeinsame Erziehungs- und
Bildungsarbeit mit ihren Kindern zu gewinnen.

Die Mitwirkenden am PerspektivSchulprogramm unterstitzen die fur den
Schulentwicklungsprozess verantwortlichen Schulleiterinnen und Schulleiter bei der
Weiter- und Neuentwicklung von Mafl3nahmen fiir die von ihnen geleitete Schule durch
Schulentwicklungswerkstéatten (Akademien), Prozessbegleitung (Schulentwicklungs-
berater), Coaching, Vernetzung, Intensivierung des Austauschs vor Ort und
Uberregional (Foren), Anregungen durch Exkursionen sowie Finanzmittel.

Grundlage fur die Zielausrichtung der Arbeit sind die Daten, die die Schule zur eigenen
Leistung bzw. zum eigenen Angebot zur Verfigung hat, perspektivisch auch Berichte
aus der wissenschaftlichen Begleitung. Auf dieser Datenbasis werden auf das
Programm ausgerichtete Ziele und MalRnahmen entwickelt, die in Passung zum
Arbeitsprogramm der Schule (Jahresarbeitsplan) stehen. Basis flir die Freigabe von
Finanzmitteln ist eine Vereinbarung mit der zustandigen Schulaufsicht.

Grundlage fur die Schulentwicklungswerkstatt und andere Angebote sind die
Erkenntnisse der Schulentwicklungsforschung rund um Schulleitungshandeln an und
administrative Programme fir Schulen in Sozialrdumen mit besonderen
Herausforderungen. Das  Curriculum des  Schulleitungsprogramms  nach
.impakt schulleitung®“ der Wubben Stiftung ist Basis flr die Arbeit der professionellen
Lerngemeinschaft in den Schulentwicklungswerkstéatten (Akademien).

Vorrang hat die Unterrichtsentwicklung, um die individuellen Schiilerleistungen zu
steigern. Grundlage fur das Qualitatsverstandnis im PerspektivSchulprogramm ist der
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Orientierungsrahmen Schulqualitat SH.

Das PerspektivSchulprogramm unterstitzt durch zusatzliche finanzielle Ressourcen,
zu deren eigenverantwortlichen Einsatz die bisherigen Handlungsspielraume der
Schulen erweitert werden. Das Ausprobieren neuer Wege ist ausdricklich gewiinscht,
die Arbeit ausschlie3lich nach der Idee des ,Mehr vom Gleichen® wird aus Sicht der
Programmverantwortlichen nicht nachhaltig sein. Die Implementierung evaluierter
Trainings und Konzepte wird empfohlen.

TH

Der im Thuringer Schulgesetz formulierte Bildungs- und Erziehungsauftrag beruht
auf einem Bildungsverstandnis, das die Perspektive von Kindern und Jugendlichen
betont, von gegenseitiger Wertschatzung gepragt ist und als eines der wesentlichen
Ziele die individuelle Forderung jeder Schilerin und jedes Schiilers benennt. So ist in
81 das Recht jeder Schulerin und jeden Schulers auf Bildung und Fdrderung
festgeschrieben und 8 2 Abs. 2 formuliert: ,Die Schulen sind im Rahmen ihres
Bildungs- und Erziehungsauftrags zur individuellen Forderung der Schiler als
durchgéangiges Prinzip des Lehrens und Lernens verpflichtet.”

Dieser Grundsatz wird in der Thuringer Schulordnung mit verschiedenen
Umsetzungsmalinahmen betont:

- 847 beschreibt Grundlegendes zur individuellen Forderung und zu besonderen
Fordermalinahmen.

- 8850 und 51 regeln das Aufricken und die Versetzung. In den
Rahmenstundentafeln sind i. d. R. zur Unterstlitzung der Flexibilitat der
Unterrichtsgestaltung zusammengefasste Klassenstufen
(Doppelklassenstufen) ausgewiesen. Sie gelten als Lernraum, flr den in den
Lehrplanen Lernziele formuliert sind. Eine Versetzungsentscheidung ist jeweils
erst nach den Klassenstufen 4, 6 und 8 erforderlich.

- 8§59 trifft Aussagen zur Leistungsbewertung einschlie3lich der Regelung zum
Nachteilsausgleich und zum Notenverzicht.

- Mit 8 59a (Gesprach zur Lernentwicklung in den Klassenstufen 1 bis 9, das min-
destens einmal im Schuljahr zur Beratung von Schilern und Eltern stattfindet)
sowie 8 60a (Bemerkungen zur Lernentwicklung in den Klassenstufen 3 bis
einschlie3lich 9) soll die Schilerin und der Schiler befahigt werden, eigene
Lernprozesse zu reflektieren, sie aktiv. mit zu gestalten und somit
Verantwortung fur das eigene Lernen zu tbernehmen. Die Eltern werden aktiv
in den gesamten Prozess der Lernentwicklung ihres Kindes einbezogen. Fir
Lehrer sind die Bemerkungen und Gesprache zur Lernentwicklung wichtige
Instrumente und Hilfe bei der Planung, Durchfiihrung und Dokumentation der
Férderung von Schulerinnen und Schiilern.

Fur Schiler mit sonderpadagogischem Fdorderbedarf gemdafR  Thiringer
Forderschulgesetz (ThiurFSG) wird der Beschulung im Gemeinsamen Unterricht
gegeniber einer Beschulung an einer Forderschule der Vorrang gegeben.

Material: Rechtliche Regelungen befinden sich im ThurFSG sowie in der Thiringer
Verordnung zur sonderpadagogischen Forderung (ThurSoF6V); padagogische Hin-
weise geben die ,Fachliche Empfehlung zur sonderpadagogischen Foérderung in Tha-
ringen“ sowie die ,Fachliche Empfehlung zu Foérdermafnahmen fur Kinder und
Jugendliche mit besonderen Lernschwierigkeiten in den allgemein bildenden Schulen
(aulRer Forderschule) in Tharingen®, die ,Leitlinien fur Schiler mit Férderbedarf in der
emotionalen und sozialen Entwicklung“ sowie die ,Handreichung fur den Gemein-
samen Unterricht®.
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Die weiterentwickelten Thuringer Lehrplane sind standard- und kompetenzorientiert
ausgerichtet. Ziel ist die Entwicklung von Lernkompetenzen. Diese umfassen neben
der Sachkompetenz auch Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz, die in jedem
Unterrichtsfach in Lernbereichen bzw. an zentralen Inhalten fachspezifisch ausgepragt
werden.

Hiermit verbunden sind ein neues Verstandnis von Lehr- und Lernprozessen und die
Ausgestaltung einer verdnderten Lehr- und Lernkultur. Die Individualisierung von
Lernprozessen, differenzierte Lernangebote sowie facherubergreifende Abstimmung
und Kooperation sind unerlasslich. (vgl. Leitgedanken zu den Thuringer Lehrplanen fur
den Erwerb der allgemein bildenden Schulabschlisse).

Die Sicherung des Erreichens der Bildungsstandards erfolgt u. a. Uber zentrale
Vergleichsarbeiten (Kompetenztests) in den Klassenstufen 3, 6 und 8 in den Fachern
Deutsch, Mathematik und 1. Fremdsprache (KI. 6 und 8).

Diesem Ziel dienen auch die zentralen Prifungen in allen Schularten. Schriftliche
Prufungsarbeiten fur die Erlangung von Schulabschlissen werden zentral erstellt.

Von 2013 bis 2019 beteiligte sich Thiringen an der Bund-Lander-Initiative ,Bildung
durch Sprache und Schrift (BiSS). In drei Verbunden wurden eingefiihrte Angebote
zur Sprachférderung, Sprachstandsdiagnostik und Leseférderung auf inre Wirksamkeit
und Effizienz Uberprift und wirksame Angebote dauerhaft implementiert. Thiringen
plant, sich am BiSS-Transfervorhaben zu den Schwerpunkten ,Systematische
durchgangige Leseforderung® und ,Sprachbildung im Fachunterricht® zu beteiligen.
Das Vorhaben SINUS zur Starkung der mathematisch- naturwissenschaftlichen Kom-
petenzen wird als Landesinitiative ,,SINUS-Thiiringen* fortgefuihrt und ist nachhaltig
regional verankert. Im Rahmen dieser Landesinitiative wurde in Zusammenarbeit mit
der TU Dortmund und dem DZLM ein Unterrichts- und Fortbildungskonzept zur
Sprachbildung im Mathematikunterricht ,,SiMa Thiiringen®“ umgesetzt. Schwerpunkt
hier waren die Qualifizierung von Multiplikatoren und die Entwicklung/Erprobung
geeigneter Unterrichtsmaterialien.

Thuringer Gemeinschaftsschule

Die Thiringer Gemeinschaftsschule wurde als innovative Schulart im Schuljahr
2011/2012 eingefluhrt. Sie ermdglicht es den Schulerinnen und Schilern und den
Eltern, eine Entscheidung hinsichtlich des angestrebten Schulabschlusses erst in
Klassenstufe 8 zu treffen.

Die Schulerinnen und Schiler kénnen entsprechend ihrer Befahigung und Leistung
entweder den Hauptschulabschluss, den Qualifizierenden Hauptschulabschluss, den
Realschulabschluss, den schulischen Teil der Fachhochschulreife oder die Allgemeine
Hochschulreife erwerben. Schilerinnen und Schiler mit einem sonderpadagogischen
oder padagogischen Forderbedarf kbnnen zielgenau entsprechend ihrer individuellen
Leistungsfahigkeit zum héchstmdglichen Schulabschluss gefuhrt werden.

Der Unterricht in der Gemeinschaftsschule erfolgt

. in den Klassenstufe 1 bis 4 nach den Lehrplanen fur die Grundschule und fur die
Forderschule mit dem Bildungsgang der Grundschule und

. in den Klassenstufe 5 bis 12 nach den Lehrplanen fir den Erwerb des
Hauptschul- und des Realschulabschlusses sowie den Lehrplanen fir den
Erwerb der allgemeinen Hochschulreife.

In der Gemeinschaftsschule wird ab Klassenstufe 7 auf drei Anspruchsebenen
unterrichtet. So gelingt es auf die individuellen Besonderheiten wie Interessen, Starken
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und Begabungen der Schulerinnen und Schuler einzugehen.
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Mehr Lernzeit ermdglichen und gezielt unterstitzen

BW

Die den Werkrealschulen/Hauptschulen, Realschulen, Gemeinschaftsschulen und
Gymnasien zur Verfigung stehenden Poolstunden erméglichen den Schulen eine
gezielte individuelle Foérderung und mehr Lernzeit fur die Sicherung der
Kernkompetenzen. Ohne den Einsatz von Poolstunden wird in der Grundschule in
altersgemischten Klassen das Helferprinzip stark eingesetzt. Durch den Wegfall der
Fremdsprache in Klasse 1 und 2 stehen zusatzliche Stunden zur Foérderung in den
Fachern Deutsch und Mathematik zur Verfligung.

Langere Lernzeiten werden auch im Rahmen von Ganztagsangeboten ermoglicht.
Gemeinschaftsschulen sind verbindliche Ganztagsschulen. An drei oder vier Tagen in
der Woche bietet die Gemeinschaftsschule den Schulerinnen und Schilern ein
vielfaltiges und motivierendes ganztagiges Lernangebot. Regelmallige Lern- und
Ubungsphasen sind im Schultag fest eingeplant. Hausaufgaben werden in der Regel
durch Schulaufgaben ersetzt. Die Schulzeit an Gemeinschaftsschulen kann um ein
Jahr verkurzt oder verlangert werden.

In der Werkrealschule/ Hauptschule und in der Gemeinschaftsschule kann der
Hauptschulabschluss nach Klasse 9 oder nach Klasse 10 abgelegt werden. In der
Realschule wird neben dem mittleren Niveau, das nach Klassenstufe 10 zum
Realschulabschluss fuhrt, auch das grundlegende Niveau angeboten, das nach
Klassenstufe 9 zum Hauptschulabschluss fihrt.

Berufliche Schulen:

AVdual und AV werden generell als Ganztagsklasse organisiert, um die Lernzeit fur
fachliche und Uberfachliche Kompetenzen zu erh6hen und das Zeitmuster der
Arbeitswelt abzubilden.

BY

1. Schulprofil Flexible Grundschule

e Jahrgangsgemischte Eingangsklassen in der Flexiblen Grundschule;
Unterrichtskonzept, welches das individuelle Lern- und Leistungsvermogen des
einzelnen Kindes in den Mittelpunkt riickt.

¢ Die jahrgangsgemischten Eingangsklassen der Flexiblen Grundschule eréffnen
individuelle Lernzeiten und kodnnen entsprechend der individuellen
Lernentwicklung der Schiilerinnen und Schiler in ein, zwei oder drei Jahren
absolviert werden.

2. Individuelle Lernzeit am Gymnasium

Ab dem Schuljahr 2013/2014 kann eine Schilerin/ein Schiler des achtjahrigen
Gymnasiums in der Mittelstufe bei Bedarf ein zusatzliches Lernjahr wéhlen:

a) modifiziertes freiwilliges Wiederholen von Jgst. 8, 9 oder 10 mit reduzierter
Facherzahl und zuséatzlichen Férderangeboten

b) Besuch von Jgst. 8 oder 9 mit Blick voraus in zwei Etappen (zwei
Teiljahrgangsstufen) - jeweils mit reduzierter Facherzahl und zusatzlichen
Facherangeboten

Durch die generelle Verlangerung der Lernzeit am bayerischen Gymnasium von
acht auf neun Schuljahre wird diese Mal3hahme im neunjahrigen Gymnasium nicht
fortgesetzt.

3. Langere Lernzeiten im Rahmen von Ganztagsangeboten
(siehe Punkt 6 dieser Umfrage)
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4. Forder- und Beratungsstellen fur Kinder mit besonderen Schwierigkeiten
beim Lernen von Mathematik

Seit dem Schuljahr 2017/2018 Einrichtung von bayernweit 99 Férder- und
Beratungsstellen mit folgenden Aufgaben:

e Beratung von Eltern und Lehrkréaften

e Durchfiihrung von Diagnosegesprachen bei gravierenden Problemen beim
Mathematiklernen

Forderung von Kindern mit besonderen Schwierigkeiten beim Lernen von
Mathematik

BE

Die flexible Schulanfangsphase, die die 1. und 2. Jahrgangsstufe umfasst, erméglicht
ein individuelles Verweilen der Schilerinnen und Schiiler zwischen 1 und 3 Jahren.
Das 3. Jahr wird dabei nicht auf die allgemeine Schulbesuchsdauer angerechnet, gilt
also nicht als ,Sitzenbleiben®. Zusatzliche Lernzeit wird dariiber hinaus bereitgestellt
durch:

e Einsatz ehrenamtlicher Lesepaten
e Ehrenamtliche Mentoren-/Lotsenprojekte

e Lernangebote auRerschulischer Partner (Museen u. a. kulturelle Einrichtungen,
Stadtblchereien, Kinstler etc.)

e Sprachcamps fur Migranten

Grundschulen, die nicht Ganztagsgrundschulen in gebundener Form sind, sind
verlassliche Halbtagsgrundschulen, die gem. § 25 GsVO verlassliche Offnungszeiten
von 7.30 bis 13.30 Uhr gewabhrleisten. Alle innerhalb dieses Zeitraums stattfindenden
Aktivitaten sind schulische Veranstaltungen; die Schilerinnen und Schuler sind auch
zur Teilnahme an der auf3erunterrichtlichen Férderung und Betreuung verpflichtet,
sofern sie nicht am Beginn oder am Ende des Schultages liegt. Die Unterrichts- und
Betreuungsphasen werden rhythmisiert.

Fordermal3nahmen erfolgen nach einem schuleigenen Konzept grundsatzlich
integrativ im Unterricht aller Facher. Eine temporéare Férderung von Schilerinnen und
Schulern kann erganzend oder parallel zum Unterricht auch klassentubergreifend oder
jahrgangsstufentbergreifend erfolgen. Ab dem dritten Schulbesuchsjahr kann die
besondere Férderung gemaR GsVO 88 16, 16a und 17 in Abstimmung zwischen
Schulaufsichtsbehérde und Schulbehérde auch schultibergreifend organisiert werden.
Den Schulen stehen dafir im Rahmen der verlasslichen Grundausstattung Stunden
zur Verfigung.

Berlin stellt rd. 1000 Stellen als Strukturmittel fur Sprachférderung zur Verfligung.
Diese Stunden kénnen fur die integrative FOrderung genutzt werden, aber auch fir die
additive Férderung zur Erh6hung der Lernzeit.

BB

In den Jahrgangsstufen 1 und 2 erfolgt die SWS-Vorgabe in der Stundentafel nicht
gekoppelt an Unterrichtsfacher, sodass flexibel auf die Bedurfnisse der Lerngruppe
reagiert werden kann. Die flexible Verweildauer in der Schuleingangsphase von 1, 2
oder 3 Jahren und wird durch den stetigen Ausbau ganztagsschulischer Angebote
begleitet.

Ab dem Schuljahr 2020/2021 sollen an ausgewéhlten Oberschulen und
Gesamtschulen  schuleigene  Konzepte zur Umsetzung einer flexiblen
Schulausgangsphase entwickelt und deren Umsetzung erprobt werden. Lern- und




-B53 -

2.2 Mehr Lernzeit ermdglichen und gezielt unterstitzen

leistungsschwache Schilerinnen  und Schiler sowie abschlussgefahrdete
Schulerinnen und Schiiler sollen durch einen flexiblen Verbleib in der Jahrgangsstufe
9 Uber ein Schuljahr hinaus dazu befahigt werden, am Ende der Sekundarstufe | - im
Land Brandenburg i. d. R. nach 10 Schulbesuchsjahren - einen Schulabschluss (den
Hauptschulabschluss/die Berufsbildungsreife) zu erwerben. Die damit verbundene
Flexibilisierung der Lernzeit soll in Verbindung mit individualisiertem Lernen und einer
Verstarkung von Praxisanteilen erfolgen.

HB

Die Oberschule bietet alle allgemeinbildenden Bildungsgénge in integrierter Form an,
und fuhrt bei unterschiedlicher Lernzeit zu unterschiedlichen Abschliissen. Nach
Absolvieren der verpflichtenden 10 Schulbesuchsjahre koénnen die Erweiterte
Berufsbildungsreife und der Mittlere Schulabschluss erworben werden, das Abitur
nach 12 oder 13 Schuljahren. Ab Ende der 9. Jahrgangsstufe entsteht bei einem
bestimmten Leistungsbild der Anspruch auf Zuerkennung der Einfachen
Berufsbildungsreife (Hauptschulabschluss).

Die Kontingentstundentafel der Oberschule ermdglicht es, dass die Schule zusatzliche
Lernzeit im Rahmen eines Forderunterrichts fur leistungsschwachere Schilerinnen
und Schiler auch mit sonderpadagogischem Férderbedarf anbieten kann. Dieser
Forderunterricht hat seinen Schwerpunkt in der Sicherung der Anforderungen der
Bildungsplane sowie der individuellen Bildungs- und Erziehungsprozesse der
Schilerinnen und Schiiler.

Insbesondere fir leistungsschwéachere Schilerinnen und Schilern wird zusatzliche
Lernzeit zur Forderung angeboten. Die Schulen erhalten zuséatzlich zur regularen
Unterrichtsversorgung Personalressourcen far die Realisierung der
Fordermal3nahmen.

Um mehr Lernzeit zu erméglichen, setzt Bremen konsequent auf den Ausbau von
Ganztagsschulen.

An 15 Grundschulen in Bremen, die vor besonderen Herausforderungen stehen,
erhalten die Schilerinnen und Schiler woéchentlich eine zusatzliche Stunde in
Mathematik.

Um Schulerinnen und Schiler, die am Ende der 1. Jahrgangsstufe die Technik des
Lesens noch nicht verstanden haben, gibt es an 24 Grundschulen in Bremen den
.Bremer Lese-Intensivkurs®, in dem die Schulerinnen und Schiler in Kleingruppen
intensiv im Erlernen der Lesetechnik unterstiitzt werden.

Mehr Lernzeit wird aufRerdem uber Ferienangebote realisiert. Die seit 2005
durchgeftihrten Sprachsommercamps richten sich an alle Schulerinnen und Schuler
der 3. Klassen und insbesondere auch an zugewanderte Schilerinnen und Schiiler
der Jahrgangsstufen 2 bis 4. In der Sekundarstufe | werden sogenannte Ostercamps
angeboten, um Schiilerinnen und Schuler in ihrer schulischen Entwicklung im Hinblick
auf das Erreichen der jeweiligen Standards zu stabilisieren.

HH

Ganztagssystem

In Hamburg ist flachendeckend ein Ganztagssystem in den Grund- und
Stadtteilschulen sowie den Gymnasien eingefuhrt, das auch zur individuellen
Forderung der Kinder aufRerhalb des Unterrichts genutzt wird. Im Bereich der
Grundschulen liegt die Teilnahmerate derzeit bei beinahe 85 %.

Insbesondere die Diversitat der Gestaltungselemente sowie des Fachpersonals leisten
einen wesentlichen Beitrag dazu, dass Schilerinnen und Schiler in ihren
unterschiedlichen Kompetenzen gestarkt und bei der Weiterentwicklung ihrer
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Fahigkeiten zielgerichtet unterstitzt werden kénnen.

Dieser Entwicklung ging ein rasanter Ausbau des Ganztags an den Hamburger
Schulen voraus. Im Jahr 2011 gab es an 53 Schulen ein Ganztagsangebot. Ab dem
Schuljahr 2013/14 ging die Umsetzung des Rechtsanspruchs auf die Bildung und
Betreuung von Schulkindern auf3erhalb der Unterrichtszeiten in die Verantwortung der
Schulen uber. Diese kdnnen den Rechtsanspruch auch in Kooperation mit einem
Trager der Kinder- und Jugendhilfe umsetzen. Im Schuljahr 2013/14 arbeiteten bereits
200 der damals 203 Hamburger Grundschulen bzw. Grundschulabteilungen an
Stadtteilschulen als Ganztagsschulen. Die Betreuungsmdglichkeit ist seitdem nicht
mehr an eine Berufstatigkeit der Eltern gebunden, sondern steht allen Schulkindern
bis 14 Jahren offen. Seit dem Schuljahr 2015/16 verfligen alle inzwischen 206
Hamburger Grundschulen oder Grundschulabteilungen an Stadtteilschulen tber ein
ganztagiges Angebot. Von ihnen arbeiten 79 als Ganztagsschulen nach
Rahmenkonzept in schulischer Verantwortung (GTS) und 127 nach dem Modell der
,Ganztagigen Bildung und Betreuung an Schulen® (GBS), bei dem der Ganztag in einer
Kooperation der Schule mit einem Trager der Kinder- und Jugendhilfe gestaltet und
verantwortet wird.

Die Offene Ganztagsschule in Kooperation mit Tragern der Kinder- und Jugendhilfe
(GBS) bietet kostenlose Bildung und Betreuung von 8 bis 16 Uhr wahrend der
Schulzeit, eine kostenpflichtige Frih- und Spéat- sowie eine Ferienbetreuung. Dabei gilt
am Vormittag das Schulrecht, am Nachmittag das Jugendhilferecht. Die
Zusammenarbeit ist durch einen Kooperationsvertrag geregelt, der auf einem
Landesrahmenvertrag basiert. Bestandteile des Kooperationsvertrags sind ein
gemeinsames padagogisches Konzept sowie ein Raumnutzungskonzept.

Bei den GTS wird in offene, teilgebundene und gebundene Systeme unterschieden.
Eine gebundene Ganztagsschule, in der alle Kinder verbindlich bis 16 Uhr anwesend
sind, ermdglicht eine andere Form der Rhythmisierung und Verzahnung als eine offene
Ganztagsschule, in der die Teilnahme an den Nachmittagsangeboten freiwillig ist. In
einem gebundenen System ist es mdglich, Unterricht am Nachmittag stattfinden zu
lassen, sodass am Vormittag zusatzliche Zeitrdume fur aul3erunterrichtliche Angebote
geschaffen werden.

An teilgebundenen GTS ist die Teilnahme am Ganztag nur fur bestimmte Klassen oder
Jahrgangsstufen oder an bestimmten Tagen verbindlich. Im Ubrigen wird ein offenes
Angebot vorgehalten. Auch offene GTS-Schulen erhalten Lehrerressourcen fur den
Nachmittag, da das System so angelegt ist, dass Nachmittagsangebote grundsatzlich
auch von Lehrkraften angeboten werden sollen. Dies fuhrt zu einer starkeren
Uberschneidung der Arbeitszeiten von Lehrkraften und Erzieherinnen bzw. Erziehern.
Fur die Frih-, Spat- und Ferienbetreuung, die an den GTS-Schulen ebenfalls
gewabhrleistet sein muss, erhalten die Schulen gesonderte Mittel. Um das erweiterte
Ganztagsangebot sicherstellen zu kdnnen, kooperiert die tUberwiegende Zahl der
GTS-Schulen mit einem Jugendhilfetrdger auf der Basis eines Dienst-
leistungsvertrags.

Die Bildung und Betreuung in der Kernzeit von 8 bis 16 Uhr ist an GBS- und GTS-
Schulen kostenlos, fur die Frih- und Spatbetreuung sowie die Bildung und Betreuung
in den Ferien werden von den Eltern sozial gestaffelte Beitrage erhoben.

Fur Kinder, die anspruchsberechtigt nach dem Bildungs- und Teilhabepaket sind, wird
ein sechswochiges Ferienprogramm gebuhrenfrei angeboten.
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Individuelle Lernforderung statt Klassenwiederholung:

Auf die Lernférderung besteht Anspruch, sobald in einem Fach die in den
Rahmenpléanen festgelegten Anforderungen nicht erreicht werden. Sie wird in allen
Schulstufen angeboten, derzeit nehmen ca. 26.000 Schilerinnen und Schiler diese
Forderung in Anspruch. Ist die besondere Forderung erforderlich und geeignet, um
den ersten allgemeinbildenden Schulabschluss zu erreichen, kann sie durch die
Schule angeordnet werden.

HE

Flexibler Schulanfang

Hessische Grundschulen haben die Madoglichkeit, die ersten beiden Klassen
jahrgangsubergreifend zu unterrichten im sogenannten ,Flexiblen Schulanfang®. Die
Zurtckstellung in die Vorklasse entfallt. Die Kinder kbénnen ein, zwei oder drei Jahre
verweilen. Bei einer verlangerten Verweildauer wird diese nicht auf die Pflichtschulzeit
angerechnet.

Vorklasse

Kinder, die bei Beginn der Schulpflicht kdrperlich, geistig oder seelisch noch nicht so
weit entwickelt sind, um am Unterricht mit Erfolg teilnehmen zu kénnen, kbnnen um
ein Jahr vom Schulbesuch zurlckgestellt werden. Sie kdénnen eine Vorklasse
besuchen oder ein Jahr langer im Kindergarten verweilen.

Eingangsstufe

In Eingangsstufen konnen Kinder, die bis zum 30. Juni das flnfte Lebensjahr
vollenden, aufgenommen und innerhalb von zwei Schuljahren kontinuierlich an die
unterrichtlichen Lern- und Arbeitsformen der Grundschule herangefiihrt werden.
AnschlieBend besuchen sie die zweite Klasse.

Unterrichtsversorgung

Uber die Grundunterrichtsversorgung hinaus erhalten alle hessischen Schulen im
Landesdurchschnitt eine Unterrichtsversorgung von 105 %.

Forderstunden

Uber den Grundunterricht hinaus wird den Grundschulen ein Zuschlag fir
Forderstunden gewabhrt.

Sozialindex

Schulen in Hessen, die im Landesvergleich unter besonders schwierigen sozialen
Bedingungen arbeiten, erhalten tiber den Sozialindex besondere Zuweisungen.

Inklusion

Bei Bedarf erhalten Schilerinnen und Schiler ab dem ersten Schultag
sonderpédagogische Beratung und Férderung. Um dieses Angebot mdglichst flexibel
Uberall dort vorhalten zu kénnen, wo es gebraucht wird, wurden hessenweit inklusive
Schulbindnisse implementiert. Zum Schuljahr 2019/2020 verfigt Hessen damit Gber
eine flachendeckende inklusive Bildungslandschaft, in der alle Schulen in
verbindlichen Strukturen kooperieren und zusammenarbeiten. Ubergeordnetes Ziel
der Beratungen in den Buindniskonferenzen ist, Schilerinnen und Schiler im Rahmen
vorbeugender Malinahmen und in der inklusiven Beschulung bestmdglich und gezielt
Zu unterstutzen.
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Sozialindizierte Lehrerzuweisung

Schulen, die eine zusatzliche Lehrerstellenzuweisung auf der Grundlage des
Sozialindexes erhalten, kompensieren die Bildungsbenachteiligung ihrer Schilerinnen
und Schiler mit unterschiedlichen unterrichtlichen und unterrichtsbegleitenden
Malnahmen. Die Durchfiuhrung der MalBnahmen orientiert sich an den
wahrgenommenen Problemen der jeweiligen Schilerschaft. Bildungsbenachteiligung
zeigt sich in den meisten Féllen durch sprachliche Defizite und allgemeinen
Forderbedarf sowie u. U. durch Verhaltensauffalligkeiten. Daher werden Uberwiegend
Fordermal3nahmen in den F&chern Deutsch und Mathematik angeboten sowie
zusatzliche Unterrichtsangebote oder Klassenforderstunden. Die Schulen begegnen
Verhaltensauffalligkeiten ihrer Schilerinnen und Schiler durch praventive
Malnahmen, z. B. durch die Reduzierung der Klassengréf3en oder durch spezielle
Projekte wie Trainingsprogramme im Bereich der Gewaltpravention.

Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung der sozial indizierten
Lehrerzuweisung haben einen hohen Grad an Zufriedenheit bei den Schulleitungen
und Lehrkraften mit den durchgefiihrten Mal3hahmen gezeigt. Die Lehrkrafte kbnnen
individueller auf die einzelnen Schiulerinnen und Schiler eingehen. Die Kinder und
Jugendlichen sind motiviert, an den MalRnahmen teilzunehmen. Sie kbdnnen
anschlieBend dem Klassenunterricht besser folgen. Im Bereich der
Verhaltensauffalligkeiten kann praventiv gearbeitet werden bzw. akut auftretenden
Problemen kann durch die Zusammenarbeit in multiprofessionellen Teams besser
begegnet werden.

Schulleitungen und Lehrkrafte halten die angebotenen MafRnahmen fir geeignet, die
Bildungsbenachteiligung der Kinder und Jugendlichen zu kompensieren und
beurteilen die zusatzliche Zuweisung auf der Grundlage des Sozialindexes positiv.

Osterferiencamps

Seit 2007 fuhrt Hessen Osterferiencamps zur Reduzierung der Quote der
Klassenwiederholer durch. Dabei werden vier zentrale Camps fur die Stadte Frankfurt,
Kassel, Wiesbaden und den Landkreis Offenbach durchgefuhrt.
Versetzungsgefahrdete Schulerinnen und Schiler aus den achten Klassen der
Haupt-, Real- und Gesamtschulen dieser Regionen lernen und leben wahrend der
Osterferien in einer Tagungsstatte. Sie werden in einem Fach ihrer Wahl (Deutsch,
Englisch oder Mathematik) intensiv in kleinen Gruppen geférdert. Zusatzlich arbeiten
alle Jugendlichen an selbst gewahlten Projekten, die am Ende der Campzeit
prasentiert werden. Begleitet werden die Jugendlichen von einem Team aus
Lehrkraften, Padagogen, Studenten und weiteren Honorarkraften, dessen
Leitgedanke eine Orientierung an den Starken der Jugendlichen ist. Zusétzlich kénnen
Schulen auch eigene Osterferiencamps fur ihre Jugendlichen durchftihren, bei denen
sie vom Land mit Ressourcen unterstitzt werden. Im Jahr 2017 haben 41 hessische
Schulen Uber das Land verteilt eine solche kurzzeitpddagogische
Ergdnzungsmalinahme in den Osterferien angeboten.

Regelmalig erreicht tber 80 % der Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Anschluss an
die Camps die Versetzung in die nachste Klassenstufe.

Ferienschule fur Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger aus InteA-Klassen
(Integration durch Anschluss und Abschluss)

Das Hessische Kultusministerium hat es sich zur Aufgabe gemacht, fur die in Hessen
lebenden gefliichteten Kinder und Jugendlichen die bestmdglichen Bildungsangebote
in den Schulen zu schaffen. Diese Sprachférdermal3nahme dauert bis zu zwei Jahre
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und es bestent im Rahmen dieser Mallnahme die Mdoglichkeit, externe
Bildungsabschlisse zu erlangen. Das Angebot bildet die Grundlage fir eine
gelingende gesellschaftliche und berufliche Integration der jungen Fluchtlinge. Der
Spracherwerb ist dabei von zentraler Bedeutung, da er der Schlissel zur Integration
und zum Bildungserfolg ist.

Im Rahmen eines Pilotprojekts an zwei beruflichen Schulen in Frankfurt und Kassel
erhalten 60 Jugendliche und junge Erwachsene erstmals im Mai 2017 die Mdglichkeit,
an einer gesonderten kurzzeitpadagogischen Maflinahme zur Vorbereitung auf die
bevorstehende externe Nichtschulerprifung zum Erwerb des Hauptschulabschlusses
und qualifizierenden Hauptschulabschlusses teilzunehmen. In der ,Ferienschule 2017¢
sollen die Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger auf die externen Abschliisse
zusatzlich vorbereitet und unterstiutzt werden.

MV

Individualisierung und Differenzierung, Fordern und Fordern, Inklusion und Integration
stehen auf der Agenda der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Den Ganztagsschulen,
insbesondere in gebundener Form, kommt dabei eine entscheidende Rolle zu. Sie
sind Beispiele fur die eigenverantwortliche Umsetzung von gelungenen
padagogischen Konzepten, geben sich ein eigenes Profil und schreiben dies fest in
ihrem Schulprogramm. Aus diesem Grund liegt der Fokus gegenwartig auf der
gualitativen Starkung und Weiterentwicklung des bestehenden
Ganztagsschulsystems. Seit 2015/2016 erfahrt das System des ganztéagigen Lernens
eine gezielte quantitative Ausweitung. Damit wird einer grolReren Anzahl von
Schulerinnen und Schilern die Teilhabe am ganztdgigen Lernen mit seinen
erweiterten  Lerngelegenheiten ermdglicht (aktuell:  Primarbereich 47,1 %;
Sekundarbereich 1 69,4 %).

Schuleingangsphase

Die Jahrgangsstufen 1 und 2 werden weiterhin als Schuleingangsphase gefuhrt. Die
Schuleingangsphase kann von Schilerinnen und Schilern wie bisher in einem
Zeitraum von einem bis zu drei Schuljahren besucht werden. In der
Schuleingangsphase werden keine Ziffernnoten erteilt. Die Erziehungsberechtigten
erhalten eine regelmé&Rige schriftiche Einschétzung tUber den Leistungsstand ihrer
Kinder. In einer guten Grundschule steht somit die individuelle Férderung einer jeden
Schulerin und eines jeden Schilers im Mittelpunkt.

Kleine Schulwerkstatt an Grundschulen

In der Lerngruppe Verhalten (hier: Kleine Schulwerkstatt an Grundschulen) werden
Schulerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf im Bereich der
emotionalen und sozialen Entwicklung an ausgewéhlten Grundschulen beschult. Fir
die Aufnahme ist eine Diagnostik durch den Zentralen Fachbereich fur Diagnostik und
Schulpsychologie erforderlich. Diese kann bereits vor Schuleintritt erfolgen.

Eine spatere Aufnahme in die Lerngruppe Verhalten ist moglich. Die Umschulung an
die Schule mit dem Forderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung erfolgt,
wenn weiterhin eine intensive Férderung notwendig ist.

Schulwerkstatt (Regionale Schule/Gesamtschule)

Schilerinnen und Schiuler mit einem festgestellten sonderpadagogischen
Forderbedarf im Forderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung, die
Verhaltensauffalligkeiten oder ein schulaversives Verhalten aufweisen, kénnen in eine
Schulwerkstatt aufgenommen werden. Schulwerkstatten sind geméaR 8 59a
Schulgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern kooperative Einrichtungen von
Schule und Jugendbhilfe. Seit dem 27. April 2009 ist die Arbeit in den Schulwerkstétten
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durch eine Verwaltungsvorschrift geregelt (die schulpadagogischen
Aufgabenschwerpunkte, die  Arbeitsorganisation und  Kooperation, die
Aufnahmegrundséatze, das Aufnahmeverfahren und die Verweildauer).

Fachlehrkrafte und Sonderpadagoginnen beziehungsweise Sonderpadagogen wirken
gemeinsam auf der Basis einer Kooperationsvereinbarung zwischen der Schule und
dem ortlichen Trager der Jugendhilfe.

NI

Jahrgangsgemischte Eingangsstufen in Grundschulen

Seit 2003 konnen Grundschulen den 1. und 2. Schuljahrgang als padagogische Einheit
(Eingangsstufe) mit jahrgangsibergreifenden Lerngruppen fiihren, die von einzelnen
Schulerinnen und Schilern auch in einem Schuljahr oder in drei Schuljahren
durchlaufen werden kann. Die Schulen verzichten auf die Moglichkeit der
Zuruckstellung vom Schulbesuch.

Seit 2016 kénnen Grundschulen, die die Eingangsstufe fuhren, auch den 3. und
4. Schuljahrgang als padagogische Einheit fihren.

Sprachférderung im Jahr vor Einschulung

Seit dem Schuljahr 2018/2019 wird die Sprachentwicklung aller Kinder, die eine
Kindertagesstéatte besuchen, dort durch die sozialpadagogischen Fachkréfte
beobachtet, dokumentiert und alltagsintegriert gefordert. Grundlage fir die
Ausgestaltung der Sprachbildung und Sprachférderung sind die
,Handlungsempfehlungen Sprachbildung und Sprachférderung zum
Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung“. Spatestens mit Beginn des
Kindergartenjahres, das der Schulpflicht unmittelbar vorausgeht, ist die
Sprachkompetenz des Kindes zu erfassen, ein Entwicklungsgesprach mit den
Erziehungsberechtigten dartber zu fiihren und bei Bedarf eine individuelle und
differenzierte  Sprachférderung einzuleiten. Dies ist im Niedersachsischen
Kindertagesstattengesetz rechtlich verankert.

Bei Kindern, die keine Kindertagesstatte besuchen, stellt die zustandige Grundschule
im Rahmen der Schulanmeldung die Sprachkenntnisse fest und richtet fir Kinder, die
im Schuljahr vor der Einschulung keine ausreichenden Deutschkenntnisse haben,
SprachfordermalRnahmen ein. Diese Sprachférderung ist im Niederséchsischen
Schulgesetz rechtlich verankert (8 64 Abs. 3) und die Teilnahme daran ist fur die
betreffenden Kinder verpflichtend (vorgezogene Schulpflicht). Die Sprachférderung
vor der Einschulung findet ihre Fortsetzung in der Grundschule und auch dartber
hinaus im Sekundarbereich solange bis eine Schilerin oder ein Schiler ausreichende
Deutschkenntnisse besitzt, um dem Regelunterricht folgen zu kdnnen.

Verlasslicher Zeitrahmen in der Grundschule

Die Grundschule stellt fir alle Schilerinnen und Schiiler ein taglich mindestens flnf
Zeitstunden umfassendes Schulangebot sicher. Grundschulen mit einem hohen Anteil
an Schilerinnen und Schilern mit  Lernproblemen und/oder sozialen
Benachteiligungen kann auf Antrag das Budget im Rahmen eines der
Niedersachsischen Landesschulbehdrde zugewiesenen Budgets erhoht werden.

Schulzeitverlangerung

An den Gymnasien und an den nach Schulzweigen gegliederten Kooperativen
Gesamtschulen wird die Allgemeine Hochschulreife wieder am Ende des
13. Schuljahrganges und nicht am Ende des 12. Schuljahrganges vergeben. Die
Umsteuerung wird im Schuljahr 2020/2021 abgeschlossen sein. Im Sekundarbereich |
sowie in der Einflhrungsphase der gymnasialen Oberstufe ist kein Pflichtunterricht
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mehr an Nachmittagen erforderlich.

Ganztagsschulen sind gehalten, Zeiten fur Hausaufgabenhilfe  sowie
Hausaufgabenerledigung im Rahmen des Ganztagsangebotes vorzuhalten. Durch
diese Unterstlitzung haben die Schuilerinnen und Schiler mehr Zeit zum Lernen und
Nachbereiten.

NW

Ausbau von Ganztagsschulen und aul3erunterrichtlichen Ganztags- und
Betreuungsangeboten in NRW

Der Ganztag bietet mehr Zeit fur individuelle Férderung, Erziehung, und Betreuung. Er
eroffnet mehr Bildungschancen, gerade fur Kinder aus bildungsfernen oder sozial
benachteiligten Familien. Darlber hinaus bietet der Ganztag eine bessere
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Schule wird durch den Ganztag immer mehr zu
einem Lern- und Lebensort. ,Gemeinsam lernen - gemeinsam Aufwachsen® - das ist
das Motto eines gelingenden Ganztags. In den Schulen entwickelt sich zunehmend
eine Mischung aus Pflichtangeboten und freiwilligen Angeboten in Zusammenarbeit
mit aul3erschulischen Partnern. So entsteht in den Schulen ein strukturierter Ganztag
mit vielfaltigen Angeboten und hoher Fachlichkeit. Eine sinnvolle Rhythmisierung des
Tagesablaufs mit einem Wechsel von Phasen der Anspannung und Entspannung,
Lernzeiten, erweiterten Bildungsangeboten sowie Zeit zur freien Gestaltung tragt zur
erfolgreichen Gestaltung von Lernprozessen bei. Dazu gehért auch die weitgehende
Ablosung von Hausaufgaben durch schulische Lernzeiten. Dies erleichtert die
individuelle Férderung vieler Schuler/innen.

Das Ziel ist, ein attraktives, qualitativ hochwertiges und umfassendes 0rtliches
Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebot zu schaffen, das sich an dem
jeweiligen Bedarf der Kinder und Jugendlichen sowie der Eltern orientiert.

Die Schultrager, Schulen und beteiligten Trager werden durch die Serviceagentur
Ganztagig Lernen bei der Qualitdtsentwicklung systematisch unterstiitzt. In den
Prozess der Weiterentwicklung des Ganztags sind regelmafig auch das Ministerium
fur Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport NRW, die Deutsche Kinder- und
Jugendstiftung, die Stiftung Mercator, die Bildungsberichterstattung Ganztag sowie die
Qualitats- und UnterstiitzungsAgentur - Landesinstitut fir Schule NRW (QUA-LIS
NRW) eingebunden.

Das landerubergreifende Projekt ,LiGa - Leben und Lernen im Ganztag“ an Schulen
des langeren gemeinsamen Lernens (vgl. hierzu Frage 6 und 9), das die drei Felder
.Leben im Ganztag, Lernen im Ganztag und Qualitat auf allen Ebenen nachhaltig
entwickeln“ umfasst, unterstitzt insbesondere die Weiterentwicklung von Lernzeiten
an den Schulen im Sinne individualisierten Lernens.

LernFerien Nordrhein-Westfalen

Mit dieser Initiative erhalten Schilerinnen und Schiler ein zusatzliches Angebot der
individuellen Forderung. Wahrend eines mehrtagigen Aufenthalts an attraktiven
aulRerschulischen Lernorten in den Oster- und Herbstferien werden sie intensiv durch
qualifizierte Fachkréfte betreut. In den Osterferien 2008 erstmals aufgelegt, wurde die
Initiative in den Folgejahren erheblich erweitert. Zusatzlich zum Angebot ,Lernen
lernen®, das sich an versetzungsgefahrdete Schilerinnen und Schiler der Klasse 8
und seit Herbst 2016 auch Klasse 9 richtet, umfassen die LernFerien Nordrhein-
Westfalen auch Angebote zu ,Begabungen férdern® flir Schilerinnen und -Schiler der
Sek Il sowie seit Herbst 2016 auch fir die Jg-Stufen 8 und 9.
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RP | Mehr Lernzeit und gezielte Unterstitzung von Schilerinnen und Schilern werden
sowohl durch schulorganisatorische als auch durch einzelschulspezifische
Maflinahmen (insbesondere im GTS-Bereich) realisiert.

Zu den unterstutzenden schulorganisatorischen Mal3nahmen gehéren

e Ganztagsangebote, die in besonderem MalRRe die Organisation von
individuellen ,Lernzeiten” ebenso wie selbstgesteuertes Lernen erméglichen,

e die Reduzierung der Klassenmesszahl in der Grundschule auf 24, die seit dem
Schuljahr 2014/2015 in allen Klassenstufen umgesetzt ist,

e die Reduzierung der Klassenmesszahl in der Orientierungsstufe der
Realschule plus auf 25,

e die Verankerung der padagogischen sowie - ab dem Schuljahr 2017/2018 - der
didaktischen Koordination als Leitungsaufgabe an Realschulen plus,

e die Schaffung von Ganztagsangeboten an Schulen aller Schularten, sowie

e die Mdglichkeit, die Eingangsstufe in der Grundschule (Klassenstufe 1 und 2)
in drei Jahren zu absolvieren.

SL | Forderunterricht in der Grundschul-Stundentafel

In der Stundentafel der Grundschule ist Foérderunterricht im Umfang von je
5 Wochenstunden in den Klassenstufen 1 und 2 und je 2 Wochenstunden in den
Klassenstufen 3 und 4 verankert.

Fur die Nutzung der Forderstunden wurden Handreichungen und Fortbildungsmal3-
nahmen entwickelt.

Flexible Verweildauer

Die Verweildauer wird in Bezug auf das Kind flexibilisiert. Die Schuleingangsphase
kann in ein, zwei oder drei Jahren durchlaufen werden. Formale Kategorien wie das
Wiederholen oder das Verfahren zum Uberspringen einer Klassenstufe entfallen in der
Schuleingangsphase. (siehe Inklusionsverordnung)

Einrichtung taglicher individueller Lernzeiten

Eine flexible Handhabung der Stundentafel in der Gemeinschaftsschule ermoglicht
beispielsweise fir die Klassenstufen 5 bis 10 die Einrichtung taglicher individueller
Lernzeiten (IL), in denen die Schulerinnen und Schiler nach klar vorgegebenen
Strukturen individuelle Arbeitsauftrdge, aber auch vorgegeben Wochen- oder
Monatsplane in offenen Arbeitsformen eigenstandig erledigen und dabei die Planung
der Arbeitsschritte, die Durchfiihrung ebenso wie die Ergebnisse in Lerntagebiichern
dokumentieren.

Auch Lernwerkstéatten mit fachspezifischen Angeboten (z. B. zur Lese- und
Rechtschreibférderung, zur Forderung der Starken in Form einer Matheolympiade
oder zu musisch-kunstlerischen Themenstellungen) erganzen haufig (auch epochal)
die Stundentafel.

Rhythmisierung in Doppelstunden

Viele Schulen haben auf ein Doppelstundenmodell umgestellt, das insbesondere in
Fachern mit hohen praktischen Anteilen von Vorteil ist, aber auch generell mehr Ruhe
in den Schulalltag bringt.

(Hoch-)Begabtenforderung
(Hoch-)Begabte Schilerinnen und Schiler werden an allen saarléndischen Schulen in
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heterogenen Lerngruppen unter Einsatz von Methoden der Differenzierung
entsprechend ihrer Begabung gefordert. Die Schulgesetze bieten hierfir die
Grundlage.

DarUber hinaus unterhdlt das Saarland ein Fordersystem fur begabte Kinder und
Jugendliche. Es ist gekennzeichnet durch schulergdnzende Angebote (Studientage,
Querdenkertage, Fordergruppen, Ferienakademien) fur Kinder und Jugendliche ab
dem Vorschulalter bis zur Oberstufe. Als zentrales Kompetenzzentrum widmet sich die
Beratungsstelle (Hoch-)Begabung seit 2000 den Belangen begabter und potenziell
besonders leistungsfahiger Kinder und Jugendlicher und verantwortet und gestaltet
die Begabungsforderung im Saarland. Beratung, Férderung und Qualifizierung werden
,=aus einer Hand“ angeboten. Dies hat den Vorteil, dass die verschiedenen Bereiche
aufeinander abgestimmt werden kdnnen: So kann beispielsweise die Qualifizierung
von Lehrkraften zielgerichtet mit Blick auf konkrete FérdermalRnahmen erfolgen; tber
die Forderung von Schilerinnen und Schilern kann individuell unter Berticksichtigung
der jeweiligen Personen, situativen Umstande und der angebotenen Malinahmen
beraten und entschieden werden.

Ziel aller Fordermalinahmen ist eine kontinuierliche Begabungsforderung im Laufe der
Bildungsbiographie vom Elementarbereich Uber die Schulzeit bis hin zur
Berufsausbildung oder zum Studium.

SN

Seit dem Schuljahr 2008/2009 wirde im Freistaat Sachsen sehr erfolgreich der
Schulversuch ,Gestrecktes Berufsvorbereitungsjahr (GBVJ)“ fur Schulentlassene der
Oberschule bzw. Forderschule zur Lernférderung ohne Schulabschluss an
ausgewahlten Beruflichen Schulzentren durchgefiihrt. Die Teilnehmer hatten im
Vorfeld eine Kompetenzanalyse absolviert, die zu der Einschatzung fuhrte, dass die
Jugendlichen auf Grund ihres sozialen Entwicklungsstandes und ihres
Leistungsvermogens nicht in der Lage sind, das einjahrige BVJ mit Erfolg zu
besuchen.

Die Umsetzung erfolgte auf der Grundlage der Stundentafel des BVJ mit einer
Streckung der theoretischen Anteile Uber zwei Jahre, der Erhohung der praktischen
Anteile durch verstarktes praktisches Lernen in den Werkstatten und Laboren des
Beruflichen Schulzentrums, einem verlangerten Betriebspraktikum im 1. Schuljahr
(2 - 6 Wochen) sowie drei Praxistagen pro Woche im Betrieb im 2. Schuljahr.

Durch eine Erhdhung des Anteils praktischer Tatigkeiten wurde diesen Jugendlichen
der Ubergang Schule - berufliche Ausbildung erleichtert. Auf der Grundlage der
Ermittlung des Forderbedarfs wurden fir jeden Schiler Lehr- und Lernarrangements
entwickelt, die mdoglichst allen Schilern die Mdglichkeit geben, sowohl
Ausbildungsreife gemall dem  Nationalen Pakt fur  Ausbildung und
Fachkraftenachwuchs in Deutschland zu erlangen als auch einen dem
Hauptschulabschluss entsprechenden Bildungsstand zu erwerben.

Ab dem Schuljahr 2018/19 wurde mit Anderung des Sachsischen Schulgesetzes das
zweijahrige Berufsvorbereitungsjahr in die Regelausbildung dberfuhrt. In die
Schulordnung Berufsschule wurden hierzu erganzende Regelungen aufgenommen
(vgl. insbesondere § 4 BSO).

ST

Grundschule

- Der Besuch der flexiblen Schuleingangsphase; die die 1. und 2. Jahrgangsstufe
umfasst, kann ein bis drei Jahre dauern - unter Berlcksichtigung der
individuellen Moglichkeiten. Das 3. Jahr wird dabei nicht auf die allgemeine
Schulbesuchsdauer angerechnet.




-62 -

2.2 Mehr Lernzeit ermdglichen und gezielt unterstitzen

- Die Grundschule wird mit verlasslichen Offnungszeiten im Umfang von i.d.R.
funf und eine halbe Zeitstunde gefuhrt.

- Arbeit mit Kompetenzanalysen

Gemeinschaftsschule

- Einfuhrung dieser Schulform (Schuljahr 2013/14), in der langer gemeinsam
gelernt wird.

- Individuelle Forderung ohne frihe Trennung, um eine friihzeitige Festlegung
des Bildungsganges zu vermeiden.

SH

a) Die Grundschule hat vier Jahrgangsstufen. Die Jahrgangsstufen eins und zwei
bilden als Eingangsphase eine péadagogische Einheit. Der Besuch kann
entsprechend der Lernentwicklung der Schilerin / des Schulers ein bis drei
Schuljahre dauern. Beginnend mit dem Schuljahr 2017/2018 wurden die
Unterrichtsstunden in der Eingangsphase um zwei Stunden erhoht.

b) In Flexiblen Ubergangsphasen (nach § 43 SchulG) konnen die
Jahrgangsstufen 8 und 9 in maximal drei Jahren mit einem hohen Praxisanteil
und einer intensiven Berufsorientierung durchlaufen werden. Sie bereiten auf
den Ersten allgemeinbildenden  Schulabschluss (ESA, ehemals
Hauptschulabschluss) vor und der Besuch ist freiwillig. Schilerinnen und
Schiler mit dem Forderschwerpunkt Lernen, die einen Hauptschulabschluss
ESA erreichen konnen, nehmen ebenso wie leistungsschwéchere
Schulerinnen und Schiiler der Gemeinschaftsschulen an dieser Mal3nahme teil.

c) Um Kinder und Jugendliche Uber die eigentliche Unterrichtszeit hinaus in
Ganztags- und Betreuungsangeboten zu férdern, gibt es in Schleswig-Holstein
Offene und gebundene Ganztagsschulen. Sie bieten weitere schulische
Veranstaltungen, fur die sich Schilerinnen und Schiler freiwillig zur
verbindlichen Teilnahme anmelden kénnen. Aktuell (Schuljahr 2019/20) gibt es
in Schleswig-Holstein 533 Offene und 29 gebundene Ganztagsschulen sowie
154 Betreuungsangebote an Schulen mit Primarstufe, die das Land mit
insgesamt rund 13 Mio. € fordert.

Dies entspricht einer Quote von rund 85 % aller allgemeinbildenden Schulen
und Forderzentren. Insbesondere die Anzahl der Offenen Ganztagsschulen
wachst jahrlich.

d) Zum Schuljahr 2019/2020 wurde an 7 Gemeinschaftsschulen das Programm
Produktives Lernen® als eine besondere Form des Unterrichts im 8. und 9.
Schuljahrgang fir abschlussgefahrdete oder haufig absente Schilerinnen und
Schuler eingefiihrt. An drei Tagen in der Woche lernen die Schilerinnen und
Schuler an selbst ausgewahlten Praxislernorten. An zwei Tagen in der Woche
wird der Unterricht in einer Lernwerkstatt in der Schule erteilt.

TH

,Die Schuleingangsphase der Grundschule umfasst die Klassenstufen 1 und 2, die
eine inhaltliche Einheit bilden. Die regulare Verweildauer von zwei Jahren kann dem
Entwicklungsstand des Schiilers entsprechend auf ein Jahr verkirzt oder auf drei
Jahre verlangert werden.“ (§ 5 Absatz 1 Thiringer Schulgesetz)

Das Ziel der Schuleingangsphase ist, allen Schulanfangerinnen und Schulanfangern
mit ihren individuellen Voraussetzungen und Bedirfnissen gerecht zu werden und sie
auf das weitere gemeinsame Lernen ab der Klassenstufe 3 vorzubereiten.

Die Schulerinnen und Schuler erhalten einen differenziert- individualisierten Unterricht,
welcher an einem gemeinsamen Lerngegenstand geplant und durchgefihrt wird.
Somit wird den unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und -zugangen des einzelnen
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Schilers Rechnung getragen. Unter- und auch Uberforderung werden minimiert,
Lernfreude — und Lernmotivation bleiben erhalten. Der jeweilige Lernstand der
Schilerin bzw. des Schilers bestimmt die weitere Vorgehensweise, das Lerntempo
wird vordergrundig durch den Schuler bestimmt.

Somit ist es den Schilerinnen und Schilern mdglich, das Lernziel der
Schuleingangsphase (festgelegt in den Lehrplanen fur die Thiringer Grundschule)
nach ein bis drei Jahren zu erreichen.

~Je nach dem Entwicklungsstand des einzelnen Schilers entscheidet die
Klassenkonferenz bis zum Ende des ersten Schulbesuchsjahres tber eine Verkiirzung
und bis zum Ende des zweiten Schulbesuchsjahres Uber eine Verlangerung der
Schulbesuchszeit in der Schuleingangsphase. Die Eltern sind vor der Entscheidung
anzuhoren und zu beraten.” (§ 50 Absatz 1 Satz 2 Thuringer Schulordnung)

Die Schulen haben die Mdglichkeit den Unterricht in der Schuleingangsphase
altershomogen oder klassenstufentibergreifend (jahrgangsgemischt) zu organisieren.

Die klassenstufentbergreifend gestaltete Organisationsform entspricht hierbei den
Intentionen der Schuleingangsphase im Besonderen.

Die Schulen organisieren das klassenstufentbergreifende Lernen nach ihren
schulinternen Konzepten, welche die internen und externen Voraussetzungen der
jeweiligen Schule zur Gestaltung einer guten Schuleingangsphase im Blick behalten.
Grundsatzlich gilt, dass die Kinder in eine Stammgruppe eingeschult werden, die aus
Schilerinnen und Schilern des 1. bis 3. Schulbesuchsjahres zusammengesetzt ist. In
dieser Stammgruppe findet der Unterricht, gemaf} der Rahmenstundentafel fir die
Grundschule (8 44 Absatz 1 in Verbindung mit Anlage 1 bzw. Anlage 10a Thuringer
Schulordnung), statt.

.In der Schuleingangsphase werden die vom Schiler erbrachten Leistungen verbal
eingeschatzt.” (§ 59 Absatz 4 Thiringer Schulordnung). Dies ermdglicht dem
Padagogen auf der Grundlage einer umfassenden Dokumentation den Lernfortschritt
des Schiulers im Vergleich zu seiner vorherigen Leistung und an den Lehrplanzielen
sowie Standards zu messen.

,In den Zeugnissen der Schuleingangsphase wird das Ergebnis der verbalen
Leistungseinschatzung in einem Wortgutachten beschrieben; Entsprechendes gilt fur
die Zeugnisse der Klassenstufen 1 bis einschlie3lich 7 der Gemeinschaftsschule im
Fall des § 147a Abs. 5 Satz 4. Die Zeugnisse der Klassenstufen 3 bis einschlief3lich 7
der Gemeinschaftsschule kénnen neben Noten eine verbale Leistungseinschatzung
enthalten” (§ 60 Absatz 4 Thiringer Schulordnung).

Seit dem Schuljahr 2011/2012 kann die Klassenstufe 9 des auf den
Hauptschulabschluss bezogenen Teils der Regelschule in einem oder in zwei
Schulbesuchsjahren absolviert werden (Individuelle Abschlussphase; IAP). Die
individuelle Forderung der IAP-Schilerinnen und -Schiler erfolgt integrativ im
Klassenverband. Durch die Streckung auf zwei Schuljahre erhalten die Schilerinnen
und Schuler, die einer praxisbezogenen Forderung bedirfen, mehr Zeit, um ihre
Kompetenzen bestmdoglich zu entwickeln. Es werden individuelle Lernwege eroffnet.
Im Unterricht der IAP wird verstarkt projektorientiert und epochal-facheribergreifend
gearbeitet. Der Anteil praktischer und berufsorientierter Lernerfahrungen erhéht sich
(Praxissequenzen). Die individuelle Lernberatung und Berufsorientierung wird
verstarkt. Die Chance, den Hauptschulabschluss oder auch den Qualifizierenden
Hauptschulabschluss zu erreichen, steigt.

Material: Fachliche Empfehlung zur Gestaltung von individuellen Lernprozessen im
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Kontext der individuellen Abschlussphase an Thuringer Schulen (veroffentlicht unter
https://bildung.thueringen.de/schule/schulwesen/schulrecht/)

Mit der Einfliihrung der Schulart Thiringer Gemeinschaftsschule (s.a. 2.1) wurde im
Hinblick auf die Bedurfnisse der Schulerinnen und Schiler eine schulstrukturelle
Alternative entwickelt, die mehr Optionen fur die individuelle Forderung und
Leistungsentwicklung bietet. Die Konzeption ermoéglicht es innerhalb stabiler
Lerngruppen durch individuelle Forderung auf die gro3ere Heterogenitat der Lern- und
Entwicklungsbeditrfnisse der Kinder und Jugendlichen einzugehen, indem eine auf
drei Anspruchsebenen bezogene Differenzierung erfolgt.

Zur individuellen Férderung werden u.a. die in der Stundentafel verankerten flexiblen
Stunden fur Lernzeiten genutzt.

Die Verlagerung der Entscheidung Uber den angestrebten Schulabschluss in die
Klassenstufe 8 verbessert die Entwicklungsmdglichkeiten der Schilerinnen und
Schuller.
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Unterricht praxisnah gestalten

BW

In allen Schularten wird der Unterricht flr auf3erschulische Lernumgebungen gedffnet:
in der Grundschule werden neben Projekten auch Erkundungen und Unterricht in der
Natur mit einbezogen. In den weiterfihrenden Schularten gibt es projektorientiertes
Arbeiten, Betriebserkundungen sowie Praktika.

In der Realschule und Gemeinschaftsschule umfasst die Abschlussprifung im
Wabhlpflichtbereich neben einer schriftlichen Prifung auch eine praktische Prifung

Far ihre Erfahrungen in verschiedenen Téatigkeitsfeldern kdnnen die Schilerinnen und
Schuler an der Gemeinschaftsschule im Rahmen des rhythmisierten Ganztags
vielfaltige Angebote auch von aufRerunterrichtlichen Partnern wahrnehmen.

Lernen im Kontext von lebensbedeutsamen Situationen mit hohem Anwendungsbezug
ist zentraler Bestandteil sonderpadagogischer Bildungskonzepte.

Berufliche Schulen:

Ein Ergebnis der Weiterentwicklung der berufsvorbereitenden Bildungsgange zu
AVdual war zur Intensivierung des dualisierten Ansatzes die Einfihrung der
betrieblichen Lernaufgabe als fester Bestandteil des Bildungsganges. Mit der
Bearbeitung der betrieblichen Lernaufgabe werden die Lernerfahrungen der
Lernenden am Praxislernort fur die Weiterentwicklung des schulischen Lernens
genutzt. Die betriebliche Lernaufgabe wird von den Lernenden in Abstimmung mit
ihren betrieblichen Anleitern und Lernberatern bzw. AVdual-Begleitern selbststandig
geplant, durchgefuhrt, reflektiert, dokumentiert und préasentiert.

BY

(Berufsorientierung allgemein, siehe Punkt 7)

1. Kompetenzorientierung der Lehrplane

- Lehrplanmodell ,LehrplanPLUS* mit einer einheitlichen Grundstruktur der
Lehrplane fur die allgemeinbildenden Schulen sowie die Wirtschaftsschulen
und beruflichen Oberschulen; Aufwuchs nach Jahrgangsstufen seit dem
Schuljahr 2014/15 (Grundschulen); im Schuljahr 2019/20 in Jahrgangsstufe 7
der Mittel-, Realschulen und Gymnasien;

- Verbindung eines traditionellen Lehrplanverstandnisses mit der aus den
Bildungsstandards abgeleiteten Kompetenzorientierung: Verknipfung der
Kompetenzerwartungen mit Inhalten, mittels derer Kompetenzen erworben

werden;
- Verlinkung des ,LehrplanPLUS“ mit einem Serviceteil online und dem
Medienportal mebis zur praxisnahen Konkretisierung der

Kompetenzerwartungen durch Lernaufgaben, Zusatzmaterialien, Medien und
erlauternde Informationen

2. Alltagskompetenz und Lebensdkonomie

Mit dem neuen Konzept ,Schule flirs Leben® starkt Bayern den Bezug zur Praxis und
zur Lebenswelt an den Schulen nachhaltig. ,Schule furs Leben® umfasst den gesamten
Bereich ,Alltagskompetenz und Lebensdkonomie® mit seinen finf Handlungsfeldern
Erndhrung, Gesundheit, selbstbestimmtes Verbraucherverhalten, Umweltverhalten
und Haushaltsfihrung. Zu den finf Handlungsfeldern fuhren die allgemeinbildenden
Schulen und Wirtschaftsschulen verpflichtende Praxismodule durch - im Umfang von
einer Projektwoche an den Grundschulen sowie einer Projektwoche an den
weiterfiuhrenden Schulen. Dazu gehdren Kooperationen mit Bauernhdfen, Initiativen
fur Nachhaltigkeit und Umweltschutz oder Programme flr eine gesunde Schule.

Unterstitzungsangebote fiir eine eigenverantwortliche Umsetzung erhalten die
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Schulen in Form von Projektvorschlagen und Modulskizzen. Die Lehrerinnen und
Lehrer kbnnen Programme wie ,Erlebnis Bauernhof®, ,Landfrauen machen Schule®,
~Wissen wie’'s wachst und schmeckt’, ,Partnerschule Verbraucherbildung“ oder
,Umweltschule in Europa“ in die Projektarbeit einbeziehen. Aullerdem werden alle
einschlagigen Inhalte und Kompetenzen aus den einzelnen Fachlehrplanen im
LehrplanPLUS zu einem eigenen Lehrplan fur Alltagskompetenz und Lebensékonomie
zusammengefiihrt. Uber die Lernplattform mebis werden den Lehrkraften erganzend
unterrichtspraktische Materialien zur Verfugung stehen. ,Schule furs Leben® startet mit
dem Schuljahr 2020/21.

3. Grundschule

- Die Grundschule legt Wert darauf, dass alle Schilerinnen und Schuler
Grundfahigkeiten und -fertigkeiten erwerben, die zur unmittelbaren Bewéltigung
von Anforderungen des modernen Alltags notwendig sind.

- Vielfaltige und lebensnahe Lernsituationen in der Schule und im Unterricht sowie
reale Gegebenheiten bieten Gelegenheiten zum Aufbau und zur Anwendung von
Alltagskompetenzen.

4. Mittelschule

> Praxisklassen

- Modell der Forderung von Schilern der Mittelschule mit groRen Lern- und
Leistungsriickstanden; Vermittlung einer positiven Lern- und Arbeitshaltung

- Begleitung ins Berufsleben durch die Kooperation mit der Wirtschaft und mit
Betrieben (Praktika) und Mdglichkeit zum Erwerb eines Schulabschlusses

- zuséatzliches Anliegen: Stabilisierung der Personlichkeitsentwicklung der
Schiler, Behebung von wesentlichen Defiziten im Bereich der Kulturtechniken
und Festigung von Grundwissen und -fertigkeiten vor allem in Deutsch und
Mathematik

» Berufsorientierung (analog auch an Forderschulen)
- Ausrichtung des Unterrichts stark auf berufsorientierende Inhalte

- Beispiele:  berufsorientierende  Facher ,Technik®, ,Wirtschaft und
Kommunikation“, ,Ermahrung und Soziales“; Betriebserkundungen und
Betriebspraktika; freiwillige und verpflichtende Praktika; Einbindung externer
Partner; Berufseinstiegsbegleitung (nach 8 49 SGB IIl); Berufsberatung der
Agentur fur Arbeit;

- In Kooperation mit der Bundesagentur fur Arbeit werden berufsorientierende
Module (nach § 48 SGB Ill) angeboten.

- Schulversuch ,Berufsorientierungsklassen®: freiwilliger Besuch der Mittelschule
zum Erwerb eines Schulabschlusses; in Kooperation mit einer Berufsschule;
hoher Praxisanteil.

» Verankerung von Projekten im LehrplanPLUS der Mittelschule

- beginnend ab Jgst. 5; ab Jgst. 7 leittextorientierte Projektarbeit gemaR des
Prinzips der vollstandigen Handlung;

- eigener Lernbereich innerhalb des Faches ,Wirtschaft und Beruf*
- Projektprifung als verpflichtender Bestandteil im Zusammenhang mit einzelnen
Abschlussprifungen
5. Abschlusspriifungsfach ,,Ubungsunternehmen® an der Wirtschaftsschule
- Bearbeitung konkreter betriebswirtschaftlicher Aufgabenstellungen mit dem
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zielgerichteten Einsatz digitaler Medien
- Einsatz unternehmenstypischer Softwarelésungen

BE

An den Integrierten Sekundarschulen (ISS), den Gemeinschaftsschulen und den
Schulen mit sonderpéadagogischem Forderbedarf wird schulisches Lernen mit
praxisnahen Inhalten aus dem Wirtschafts-, Berufs- und Arbeitsleben verknupft.

Angebote fur Duales Lernen kdénnen ab Jahrgangsstufe 7 an den ISS sowohl im
Fachunterricht, wie insbesondere im Fach Wirtschaft, Arbeit, Technik (WAT), als auch
im Wabhlpflichtunterricht vorbereitet, durchgefiihrt und nachbereitet werden. Dariliber
hinaus kdnnen Angebote auch fachubergreifend oder facherverbindend im Rahmen
von Projekttagen und des Ganztagsbetriebs durchgefihrt werden.

Zur Unterstutzung von Schilerinnen und Schulern, deren Schulabschluss geféahrdet
ist, kann der Praxisanteil in besonderen Organisationsformen des Dualen Lernens ab
Klassenstufe 9 verstarkt werden.

In Form von Praxislerngruppen und Methoden des produktiven Lernens kann gemaf
»2Ausfuhrungsvorschriften Uber Duales Lernen und praxisbezogene Angebote an den
Schulen der Sekundarstufe | (AV Duales Lernen)‘ und § 29 Sekundarstufe | -
Verordnung - Sek I-VO (GVBI. 2010, 175) das theoretische Lernen in der Schule mit
praxisnahen Lerninhalten an auf3erschulischen Lernorten an bis zu drei Tagen in der
Unterrichtswoche (Unternehmen, KMU, Verwaltungen, Bildungstrager) verkntpft
werden.

Fur die Entwicklung und Férderung von Schlisselqualifikationen wie Selbststandigkeit,
Verantwortungsbewusstsein, Teamfahigkeit und unternehmerisches Denken und
Handeln wird seit 2018 ein Modellvorhaben ,Schilerfirmen im Unterricht® umgesetzt.
In dieser handlungsorientierten Form des Unterrichts lernen Schuilerinnen und Schuler
ab Jahrgangsstufe 7 ihre eigenen Starken erkennen und entwickeln. Im Schuljahr
2019/2020 beteiligen sich neun Integrierte Sekundarschulen an dem Vorhaben.

BB

Schilerfirmen bieten als besondere Unterrichtsform einen verstarkten Praxisbezug,
indem sie Lernen im Rahmen eines in schulischer Verantwortung organisierten
modellhaften Unternehmens ermoglichen. Schilerfirmen kdnnen in den Unterricht
oder in den Wahlpflichtunterricht des Faches Wirtschaft-Arbeit-Technik (W-A-T)
integriert und bereits in der Grundschule gegriindet werden. Dartber hinaus kénnen
sie auch als eigenstandiges Schulprojekt durchgefihrt werden. Zugleich nimmt der
neue RLP Jgst. 1-10 praxisrelevante Projekte verstarkt in den Blick. Daneben gibt es
mit dem “Praxislernen® im Land Brandenburg ein erfolgreich erprobtes
facherubergreifendes, handlungsorientiertes Unterrichtskonzept, bei dem Inhalte der
Allgemeinbildung regelmallig durch die Tatigkeit in realen wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Situationen vermittelt und getibt werden. In dieser Unterrichtsform
findet ein Teil des regulédren Unterrichts an einem auf3erschulischen Lernort statt, zum
Beispiel in Betrieben, Werkstatten und/oder soziokulturellen Einrichtungen. Sowohl die
Arbeit in Schulerfirmen als auch das Praxislernen sind in den ,Verwaltungsvorschriften
zur Umsetzung der Berufs- und Studienorientierung an den Schulen im Land
Brandenburg® (VV BStO) geregelt.

Seit dem Schuljahr 2002/2003 wird an sieben Oberschulen das ,Produktive Lernen®
als Schulversuch durchgefuhrt. In entsprechenden Klassen flr produktives Lernen
wird abschlussgefahrdeten und vom Schulausstieg bedrohten Schilerinnen und
Schulern der Jahrgangsstufen 9 und 10 ein praxisorientiertes Lernangebot
unterbreitet, um ihnen einen Schulabschluss (den Hauptschulabschluss/die
Berufsbildungsreife bzw. den erweiterten Hauptschulabschluss/die erweiterte
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Berufsbildungsreife) zu ermdglichen.

HB

In der Berufsorientierung der Oberschulen nimmt Praxislernen bei der Forderung
leistungsschwacher Schilerinnen und Schilern eine besondere Stellung ein.
Entsprechende Lernaufgaben verzahnen schulisches Lernen mit auf3erschulischem
Erfahrungslernen in Betrieben oder anderen Institutionen. In den Unterrichtsfachern
werden Themen und Aufgaben aufgerufen, die einen sinnvollen Bezug zu den
Anforderungen in der kiinftigen Berufsausbildung herstellen. Die Jugendlichen werden
in den Kompetenzbereichen geférdert, die ihre Ausbildungsreife verbessern und zu
einem erfolgreichen Ubergang von der Schule in den Beruf befahigen.

Einblicke in die Praxis des Arbeitslebens erhalten die Schilerinnen und Schiler im
Laufe ihrer Schulzeit durch MalRnahmen wie Girls’- und Boys'Day, Werkstatttage,
Betriebs- und Berufsfelderkundungen, Schilerbetriebspraktika, in der Gymnasialen
Oberstufe zudem durch Besuche von Forschungsinstituten und
Hochschuleinrichtungen.

In den Werkschulen koénnen Schilerinnen und Schiler die Erweiterte
Berufsbildungsreife erwerben, denen dies vermutlich in der 10. Jahrgangsstufe der
Oberschule nicht gelingen wirde. Die Schulen umfassen die Jahrgangsstufen 9 bis
11, die Lernzeit ist also um ein Schuljahr erweitert. An diesen berufsbildenden Schulen
wird durch Projektunterricht facheribergreifend Theorie und Praxis aufs engste
verzahnt, um die Schuler/innen der Werkschulen erfolgreich zum Abschluss zu fiihren.
Schiler/innen der 8. Klassen der Oberschulen kdénnen sich fur den Besuch der
Werkschule bewerben. Werkschulen arbeiten in den Schwerpunkten Garten- und
Landschaftsbau, Bautechnik, Kunststoffverarbeitung, Holztechnik, Metallverarbeitung,
personenbezogene Dienstleistungen, Waschepflege und Reinigung, Korperpflege,
Mediengestaltung, Textil/Bekleidung, Verkaufen und Verwalten,
Nahrungsmittelzubereitung und Service sowie Catering.

An Bremer Schulen gibt es weiterhin ca. 60 Schulerfirmen. In diesen praxisorientierten
Projekten erfahren die Schilerinnen und Schiler die wirtschaftlichen
Zusammenhange hautnah, entwickeln Eigeninitiative, knupfen Kontakte zu
Unternehmen und entwickeln so wichtige Kompetenzen fiir den Ubergang von der
Schule in das Berufsleben. Schilerinnen und Schiler planen, produzieren und
verkaufen Produkte oder Dienstleistungen und qualifizieren sich somit auch fiir das
Berufsleben. Mit diesen praxisorientierten Projekten kénnen die SuS dkonomische
Qualifikationen erwerben und Schlisselkompetenzen wie Selbststandigkeit und
Verantwortungsibernahme entwickeln.

HH

Die MaRRnahmen zur Verbesserung des Ubergangs von der Schule in den Beruf -
Konzept zur Berufs- und Studienorientierung in den Jahrgangsstufen 8, 9 und 10 in
der Stadtteilschule - wurden zum 1. August 2013 eingefuihrt und werden seit dem
1. August 2014 von den Stadtteilschulen verbindlich umgesetzt. Alle Stadtteilschulen
haben auf dieser Grundlage inzwischen ein schulisches Konzept zur Beruflichen
Orientierung entwickelt und ein Berufsorientierungsteam (BO-Team) eingerichtet. Auf
diese Weise soll gewahrleistet werden, dass die Schilerinnen und Schiler, die die
Stadtteilschule nach der Jahrgangsstufe 10 verlassen, nahtlos in eine Ausbildung oder
bei entsprechend positiver Prognose in die gymnasiale Oberstufe oder, sofern dies
notwendig ist, in eine berufsbildende QualifizierungsmalRnahme bzw. in die duale
Ausbildungsvorbereitung (AvDual bzw. AvM-Dual) tibergehen. In den Jahrgangsstufen
8 bis 10 ist in den StS ein Fachunterricht Arbeit und Beruf mit insgesamt 228
Unterrichtsstunden vorgesehen. Des Weiteren sind zwei Betriebspraktika vorgesehen,
die als Block- oder Langformpraktika durchgefuhrt werden. Insgesamt sollen die
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Betriebspraktika ca. 190 Schulstunden umfassen, das entspricht zweimal drei Wochen
Praktikum im Block. In der Jahrgangsstufe 10 sollen an Stadtteilschulen vornehmlich
Schilerinnen und Schiler weitere Betriebspraktika absolvieren, die in der
Jahrgangsstufe 9 die Prufung zum ersten allgemeinbildenden Abschluss nicht
bestanden haben oder die weder fir einen Ausbildungsplatz noch fir die gymnasiale
Oberstufe eine realistische Perspektive haben. Fur diese Félle stehen an
Stadtteilschulen ebenfalls bis zu 190 Schulstunden zur Verfiigung.

Ergdnzend ist es geplant, flachendeckend Praxisklassen in Verbindung mit
Berufseinstiegsbegleiterinnen und -begleitern in  Jahrgangsstufe 10 der
Stadtteilschulen einzufuhren. Durch intensive Unterstitzung der Lehrkrafte und
Berufseinstiegsbegleitungen, professionelle  Reflexionsangebote sowie die
Verzahnung von Schule und Beruf erhdhen die Schilerinnen und Schiler in
Praxisklassen ihre berufliche Qualifikation und somit ihre Chancen auf eine
Ausbildung.

HE

Mittelstufenschule

Dass Schulerinnen und Schler in und durch die betriebliche Praxis neu motiviert und
zu besseren schulischen Leistungen animiert werden kdnnen, hat das SchuB-Klassen-
Modell (2004-2015) in Hessen bewiesen. Die zentralen SchuB-Merkmale spiegeln sich
im Konzept der Mittelstufenschule, die zu Beginn des Schuljahres 2011/12 in Hessen
eingefuhrt wurde, wider. Durch das Konzept des langeren gemeinsamen Lernens und
des hohen Anteils an betrieblicher Praxis soll dariber hinaus aufgrund einer
Steigerung der Lernmotivation der Anteil an Jugendlichen ohne Schulabschluss noch
weiter verringert werden.

Mittelstufenschulen bestehen aus einer gemeinsamen Aufbaustufe (Klassen 5 - 7),
dem praxisorientierten Bildungsgang (Klassen 8 - 9/10) und parallel dazu dem
mittleren Bildungsgang (Klassen 8 - 10).

Schilerinnen und Schiler in beiden Bildungsgangen erfahren eine systematische
Berufsorientierung. Die Forderung der Ausbildungsreife wird dadurch wesentlich
unterstitzt, dass alle Schilerinnen und Schiler durch den fachtheoretischen und
fachpraktischen Unterricht in den berufsbildenden Schulen frihzeitig auf die
Anforderungen der beruflichen Ausbildung vorbereitet werden. Sie erfahren damit
auch umfassende Kenntnisse Uber die entsprechenden Berufsbilder. Die Schilerinnen
und Schiler sind am Ende ihrer Schulzeit in der Lage, eine fundierte
Berufswahlentscheidung zu treffen.

Die Mittelstufenschule verfuigt Uber eine flexible Stundentafel ab der Jahrgangsstufe 8
fur die beiden abschlussbezogenen Bildungsgange zur Durchfihrung von
berufsbezogenem Unterricht in den berufsbildenden Schulen. Der Unterricht ist
weitgehend praxis- und handlungsorientiert, die Durchfiihrung fachertbergreifender
Projekte ist vorgesehen. Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an der Lebens-, Berufs-
und Arbeitswelt. Die Schulerinnen und Schuler werden auf den Ubergang Schule-
Beruf gut vorbereitet. Es erfolgt eine intensive und systematische Berufsorientierung
mit Forderung der Ausbildungsreife entsprechend den Standards der landesweiten
Strategie ,Optimierung der lokalen Vermittlungsarbeit im Ubergang Schule - Beruf*
(OloV; vgl. ziff. 7). Mittelstufenschulen haben ein Ganztagsangebot in Form von
padagogischer Mittagsbetreuung offener, teilgebundener oder gebundener
Auspragung.

Des Weiteren bestehen inzwischen an vielen hessischen Schulen mit Haupt- und/oder
Realschulbildungsgang gut funktionierende Kooperationen mit beruflichen Schulen,
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Unternehmen, Vereinen und Verbanden. Sie sind in deren Konzepten zur
Berufsorientierung verankert.

Das Foérderprogramm ,Praxis und Schule” (PuSch) begleitet abschlussgefahrdete
Schulerinnen und Schiler an kooperierenden allgemeinbildenden Schulen mit
Hauptschulbildungsgang (PuSch A) und beruflichen Schulen (PuSch B).

Vorrangiges Ziel von PuSch ist es, dass die teilnehmenden Jugendlichen den
Hauptschulabschluss erwerben. Die Jugendlichen sollen dartber hinaus ihre
berufliche Handlungskompetenz starken.

Jugendliche, die acht Schulbesuchsjahre absolviert haben und mindestens 14 Jahre
alt sind, kénnen im Bildungsgang Hauptschule in eine Projektgruppe aufgenommen
werden und dort den Hauptschulabschluss erwerben.

Nach Beendigung von PuSch A (ohne Hauptschulabschluss) kénnen sie in eine
Projektgruppe an der beruflichen Schule (PuSch B) Uberwechseln und dort den
Hauptschulabschluss nachholen. Auch Schilerinnen und Schiiler, die an anderen
allgemeinbildenden Schulen den Hauptschulabschluss nicht erreicht haben, kdnnen in
PuSch B aufgenommen werden.

PuSch setzt eine durchgéngige Kooperation von allgemeinbildenden und beruflichen
Schulen mit den Praxislernorten in einem regionalen Bildungsnetzwerk voraus. Auf
diese Weise soll eine kontinuierliche und systematische Verknipfung des Lernens in
Schule und Betrieb ermdglicht werden. Im Unterricht an den beruflichen Schulen und
im Rahmen von betrieblichen Lerntagen kénnen die Jugendlichen Erfahrungen in der
Berufs- und Arbeitswelt sammeln und reflektieren.

Die Arbeit in den beruflichen Schulen und in den Betrieben soll sie motivieren, gezielter
und erfolgreicher auf den Abschluss und die Berufsausbildung hinzuarbeiten.

Berufliche Schulen in Hessen kdnnen Mittel aus dem Europaischen Fonds flr
Regionale Entwicklung (EFRE) beantragen, wenn sie dessen Ziele, Beschaftigung zu
sichern und regionale Wettbewerbsfahigkeit zu verbessern, fordern. In der
Forderperiode 2014-2020 wird die FoOrderung von Projekten zur Ausstattung
beruflicher Schulen mit Informations- und Kommunikationstechnik, die in der
Forderperiode 2007-2013 sehr erfolgreich verlief, weitergefihrt. Zusatzlich ist es nun
maoglich, Fordergelder fir die Ausstattung von Fachrdumen beruflicher Schulen mit
Demonstrationsanlagen zu Schulungszwecken im Bereich der Erneuerbaren Energien
zu beantragen. Auszubildende in technischen Berufen sollen so beispielsweise in den
Bereichen E-Mobilitat, Biomasse, Photovoltaik und Solartechnik ausgebildet werden
konnen.

MV

Die bestehenden erfolgreichen Mallhahmen gegen den Schulabbruch,
insbesondere das freiwillige 10. Schuljahr (siehe auch Ziffer 6) an 28 Férderschulen,
das Produktive Lernen (an 27 Regionalen Schulen und Gesamtschulen,
praxisorientierter  Unterricht ab Jahrgangsstufe 8, beinhaltet 3 Tage
Betriebspraxis/lWoche), das besondere schulische Angebot 9+ (an derzeit
8 Regionalen Schulen und Gesamtschulen seit Schuljahr 2015/2016, richtet sich an
Schilerinnen und Schiiler, die die 9. Jahrgangsstufe nicht erfolgreich absolviert haben
und beinhaltet ein schuljahresbegleitendes Langzeitpraktikum sowie Unterricht in den
Fachern, in denen die Teilnehmenden besonderer Unterstitzung bedurfen, mit dem
Ziel des Erwerbs der Berufsreife), das Praxislernen und die Schulwerkstatten werden
in der laufenden Legislaturperiode zusammengefasst und zu einem dauerhaften
Landesprogramm fur mehr erfolgreiche Schulabschlisse weiterentwickelt.

Im Zuge dieser Weiterentwicklung wird sukzessive ab dem Schuljahr 2020/2021 das
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Angebot ,Berufsreife dual” eingeflihrt. Es richtet sich an Schilerinnen und Schdler, die
der besonderen Unterstutzung bei der Erlangung des ersten allgemeinbildenden
Schulabschlusses bedurfen. ,Berufsreife dual“ wird regelhaft zweijahrig angeboten,
mit der Option einer einjahrigen individuellen Verlangerung im Bedarfsfall. Bewerben
kénnen sich Schilerinnen und Schuiler allgemeinbildender Schulen, die die
Jahrgangsstufe 7 absolviert haben. ,Berufsreife dual® umfasst zwei Tage Praxislernen
in Form von Langzeitpraktika - vorrangig in Ausbildungsbetrieben - sowie drei Tage
Unterricht gemal? einer adaptierten Stundentafel. Die Schuilerinnen und Schler, die
an ,Berufsreife dual” teilnehmen, werden Uberwiegend in einer eigenen Lerngruppe
unterrichtet, nehmen jedoch in ausgewdahlten Fachern auch am Unterricht in
Regelbezugsklassen der Schule teil.

NI

Die Schulen sind zur Erstellung eines fachertbergreifenden Konzepts zur
Berufsorientierung verpflichtet, in dem, je nach Schulform, an 30, 60 oder 80
Praxistagen die Ausbildungsfahigkeit und die Berufswahlkompetenz der Schilerinnen
und Schuler durch praktische Erfahrungen in Betrieben oder berufsbildenden Schulen
gefordert wird. MaRnahmen zur beruflichen Orientierung und beruflichen Bildung an
Praxistagen sind u. a. Schilerbetriebspraktika, Kompetenzfeststellungsverfahren,
Betriebserkundungen, Unterricht in Kooperation mit berufsbildenden Schulen,
berufspraktische  Projekte, Schilerfirmen sowie praxisorientierte Lernphasen
innerhalb des Fachunterrichts.

Schwerpunktbildung

An HS, RS, OBS, KGS und FOS LE kénnen vom 9. Schuljahrgang an auch
berufsbildende Mal3nahmen in enger Kooperation mit den berufsbildenden Schulen
angeboten werden. Es erfolgt eine Schwerpunktbildung mit eher berufspraktischem
Unterricht in Kooperation mit berufsbildenden Schulen zur Vorbereitung auf den
Eintritt in eine berufliche Ausbildung und den Ubergang in das berufshildende
Schulwesen. Die berufliche Qualifizierung in der HS kann in Kooperation mit der
berufsbildenden Schule mit bis zu zwei Schultagen in der Woche in den
Schuljahrgéangen 9 und 10 durchgefiihrt werden. Damit konnen die Schilerinnen und
Schiler eine berufliche Bildung erwerben, die den Inhalten des 1. Ausbildungsjahres
eines Ausbildungsberufes entspricht.

Oberschulen bieten im Rahmen ihrer organisatorischen, personellen und sachlichen
Maglichkeiten einen berufspraktischen Schwerpunkt mit Malinahmen zur Berufs- und
Studienorientierung und Berufsbildung mit Kooperationspartnern wie den
berufsbildenden Schulen, der Berufsberatung der Bundesagentur fir Arbeit, den
Kammern, insbesondere den ausbildenden Betrieben, Innungen und anderen
Einrichtungen. Dartber hinaus ist neben dem Profil Fremdsprachen mindestens eines
der Profile Wirtschaft, Technik oder Gesundheit und Soziales anzubieten.

NW

Kernlehrplédne und schulinterne Curricula

Grundsatzlich enthalten die kompetenzorientierten Lehrplane in NRW Uber alle Facher
hinweg verbindliche handlungsbezogene Kompetenzen. Schulen haben die Aufgabe,
unter Beachtung dieser Vorgaben schulinterne Curricula zu entwickeln. Dies soll vor
allem sicherstellen, dass den individuellen Voraussetzungen der Schuilerinnen und
Schiler an ihren jeweiligen Standorten Rechnung getragen werden kann und so der
fur die jeweilige Schuilerschaft notwendige Praxisbezug sichergestellt ist.
Unterstitzung erhalten die Schulen bei der Erstellung der schulinternen Curricula
durch Materialien und Beispielcurricula, die die Qualitats- und UnterstitzungsAgentur
- Landesinstitut fur Schule (QUA-LIS) online zuganglich macht. Insbesondere stellt die
QUA-LIS auch konkrete Materialien fur die Unterrichtsgestaltung zur Verfiigung, die
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anwendungsorientierte Beispiele enthalten und z.T. auch Anregungen enthalten,
geeignete  aul3erschulische Lernorte in  unterrichtliche Zusammenhange
einzubeziehen. Zuséatzliche Impulse erhalten zahlreiche Schulen Uberdies durch ihre
Kooperationen mit aufRerschulischen Partnern, in denen es haufig besonders gut
gelingt, curriculare Vorgaben mit praxisbezogenen Einsichten und Erfahrungen zu
verbinden.

Erganzungsstunden

Fur alle Schulformen der Sekundarstufe | sieht die Ausbildungs- und Prifungsordnung
ein Stundenkontingent an Erganzungsstunden vor (im Durchschnitt pro Jahr 2-3
Stunden), die vorrangig fur die Intensivierung der individuellen Forderung der
Kompetenzen in Deutsch, Mathematik, den Fremdsprachen oder Naturwissenschaften
verwendet werden sollen. Explizit sollen durch den Einsatz dieser Stunden
insbesondere Klassenwiederholungen oder Schulwechsel vermieden werden. Da
Schulen in Abstimmung mit allen Beteiligten dafir eigene Konzepte entwickeln, ist hier
insbesondere Raum fur die Gestaltung anwendungs- und handlungsorientierten
Lernens, angepasst an die individuellen Bedarfe von Schilerinnen und Schilern.

Vertiefungs- und Projektkurse

Spezifische Module fur die gymnasiale Oberstufe, die optional angewéhlt werden
kénnen, wenn individuelle Leistungspotentiale noch starker entwickelt werden
muassen, sind Vertiefungs- und Projektkurse. Wahrend in Vertiefungskursen
insbesondere fur die praxisnahe Vertiefung von Kernkompetenzen individueller Raum
ist, sind Projektkurse explizit auf praktische Erprobung (vor-)wissenschatftlicher
Methoden angelegt, bei der Schilerinnen und Schiler professionell angeleitet und
unterstutzt werden.

Lebensplanung und Berufsorientierung

Eine der Leitlinien des Landesvorhabens ,Kein Abschluss ohne Anschluss® (KAoA) zur
schulischen Berufs- und Studienorientierung ist, dass alle Facher durch ihre
spezifische Forderung von Kompetenzen und durch ihren Lebens- bzw.
Arbeitsfeldbezug ihren Beitrag dazu leisten, Schilerinnen und Schiler im
systematischen Prozess der Beruflichen Orientierung (Ausbildung und/oder Studium)
Zu unterstutzen.

Deswegen gibt es in den kompetenzorientierten Kernlehrplanen aller Facher an
Hauptschulen eine Ubersicht zum Bereich Lebensplanung und Berufsorientierung.
Diese zeigt Anknipfungspunkte zwischen Kontexten des Alltags und Inhaltsfeldern
des Lehrplans, in denen sich fachliche Aspekte der Lebensplanung und
Berufsorientierung thematisieren lassen.

MINT-Schulen

Schulen aller Schulformen, die sich in der Sekundarstufe | durch herausragende
Aktivitdten im Bereich Naturwissenschaften profilieren, kbnnen in Kooperation mit der
Landesvereinigung der Unternehmensverbande NRW im Rahmen ihres MINT-
Programms (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) als MINT-Schule
ausgezeichnet werden.

Kriterien fur die Vergabe des Zertifikats sind u. a. der Stundenumfang im MINT-
Bereich, Berufsorientierung, Kooperationen und die Teilnahme der Lehrkrafte an
Fortbildungen sowie das Angebot an Wabhlpflichtunterricht, AGs und im Ganztag.
Besondere Beriicksichtigung finden Konzepte zur MINT-Forderung bestimmter
Schulergruppen.
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Zertifizierte Schulen werden mit speziellen Foérderangeboten fur Schulerinnen und
Schiler  sowie  Lehrkrafte  (MINT-Camps, Laborpraktika, = Wettbewerbe,
Lehrerfortbildungen, MINT-Tag NRW, etc.) unterstitzt.

RP

Der Unterricht in der Grundschule ist durch Handlungsorientierung und differenzierte
Lernangebote gepragt. Hierzu gehort auch das Lernen an ,auf3erschulischen
Lernorten, das im Rahmenplan Grundschule verankert ist. Insbesondere
leistungsschwéchere Schulerinnen und Schiler kdbnnen davon in besonderem Malie
profitieren. Die Grundschulen in Rheinland-Pfalz werden bei der Planung und
Durchfihrung des auf3erschulischen Lernens durch zahlreiche regionale und
Uberregionale Angebote unterstuitzt.

In den Realschulen plus und Integrierten Gesamtschulen sowie in der
sonderpadagogischen Forderung im Bildungsgang Lernen ist die Berufsorientierung
ein Schwerpunktthema, das in der unterrichtlichen Praxis in besonderem Mal3e im
Wabhlpflichtfach und dartber hinaus vor allem in folgenden MaRnahmen verankert ist:

e Praxistag: An einem Tag in der Woche fuhren die teilnehmenden Schulerinnen
und Schiler ein Langzeitpraktikum durch, welches mindestens ein halbes Jahr
dauert. In den letzten Jahren wurde der Praxistag flachendeckend an den
Schulen mit Bildungsgang Berufsreife und Lernen ausgebaut. Das Projekt wird
im Rahmen eines vertieften berufsorientierten Unterrichts unter Einbeziehung
von auf3erschulischen Partnern vor- und nachbereitet.

e Im Projekt ,Keine(r) ohne Abschluss* sowie einem Fachoberschulangebot an
ausgewahlten Realschulen plus

e Berufsorientierung, Informatische und Okonomische Bildung sowie
Lebenspraxisbezug als Unterrichtsprinzip in allen F&chern des
Wabhlpflichtfachangebotes von der Klassenstufe 6 bis 10.

SL

Werkstatt-Schule

Dieses Modellprojekt richtet sich an Schilerinnen und Schiler aus den
Gemeinschaftsschulen ohne Aussicht auf einen erfolgreichen Abschluss an der
Regelschule.

Wahlpflichtbereich ,,Beruf und Wirtschaft“

Alle Schilerinnen und Schiler, die ab Klassenstufe 7 nicht die 2. vierstiindige
Fremdsprache wahlen, belegen das zweistiindige Fach Beruf und Wirtschaft, das mit
einem weiteren zweistiindigen Fach (z. B. Arbeitslehre, Berufsorientierter Sprachkurs,
Musisch-kulturelle Erziehung) kombiniert wird, und mit hohen praktischen Anteilen
unterrichtet wird.

Schulerlabore

Forderung von grundlegender naturwissenschaftlicher Bildung, die Unterstitzung bei
der Berufsorientierung sowie die Forderung von Wissenschaft und Forschung.

Berufsorientiertes Praktikum

Dreiwdchiges Schilerbetriebspraktikum an Gemeinschaftsschulen, das von weiteren
MalRnahmen wie Betriebserkundungen, die Arbeit mit einem Portfolio wie dem
Profilpass, Potenzialanalyse, Werkstatttage oder dem Berufsorientierten Wochentag
erganzt wird.

Berufliche Orientierung praxisnah gestalten
In der Gemeinschaftsschule ist ein dreiwdchiges verpflichtendes
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Schulerbetriebspraktikum fur die Klassenstufe 8 weiterhin vorgesehen. Die
Gymnasien bieten ihren Schulerinnen und Schilern in der Regel in der Klassenstufe 9
ein freiwilliges Schilerbetriebspraktikum an.

In der Klassenstufe 9 verbringen Schuler und Schulerinnen nach einer mehrwochigen
Vorbereitungsphase zu Anfang des Schuljahres bis zum Beginn einer mehrwdchigen
Nachbereitungsphase am Ende des Schuljahres in jeder Woche einen ganzen Tag in
einem Betrieb (Praktikumstag BoDo, BoMi usw.).

Das Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF) startete 2008 das
Programm zur ,Forderung der Berufsorientierung in Uberbetrieblichen und
vergleichbaren Berufsbildungsstatten (BOP). Nach positiver Evaluation der
Startphase wurde das Programm 2010 entfristet.

Schulern und Schulerinnen soll eine Berufsorientierung ermoglicht werden, durch die
sie realistische Vorstellungen tber die eigenen Fahigkeiten und Interessen entwickeln
sowie praktische Erfahrungen in verschiedenen Berufsfeldern sammeln kdnnen.
Geférdert werden neben einer Potenzialanalyse die Werkstatttage, die in der Regel in
Klasse 8 stattfinden. Hierbei bekommen die Jugendlichen die Chance, zwei Wochen
lang mindestens drei Berufsfelder in einer Berufsbildungsstatte kennenzulernen.

Praxisorientierung durch MINT-Férderung

Um der Bedeutung einer guten MINT-Bildung gerecht zu werden, werden junge
Menschen bereits im Kindergarten und selbstverstandlich auch in der Grundschule an
MINT-Themen herangefihrt. In den weiterfihrenden Schulen geniel3en die Facher
Mathematik, Naturwissenschaften, Biologie, Chemie und Physik einen hohen
Stellenwert, wobei der Unterricht in der Schule durch zahlreiche aufRerschulische
Projekte und Initiativen aus Wirtschaft und Hochschulen unterstitzt, ergéanzt und
bereichert wird. Beispielhaft zu nennen sind:

- Saarlandisches Bildungsprogramm fur Kindergarten: Naturwissenschaften
erfahren und begreifen fur alle Kinder

- Haus der kleinen Forscher (ME Saar) in Kindergarten und Grundschulen

- Schulerlabore und Schilerforschungszentren werden u.a. durch Lehrkrafte
unterstutzt

- Auszeichnung MINT-freundliche Schule; Schirmherrschaft Minister
- MINT-EC-Schulen

- Schilerlabore und Schilerforschungszentren (SFZ Saarlouis, InnoZ Merzig,
Wissenswerkstatt Saarbriicken, Schilerlabor SALINE - Solar und Windenergie,
Gehirn-Schulerlabor Uniklinikum Homburg, KoMM -eXperimental, Schuler-
Umwelt Labor der UdS, Nano Bio Lab, Schilerlabor Sinntec, Schilerlabor
Advanced Materials Sam, Schulerlabor Enertec, MINT Campus Alte Schmelz)

- Schulerwettbewerbe (Jugend forscht, Schiler experimentieren, Wettbewerb
der Ingenieurkammer des Saarlandes, BioLogo, ChemEx, Internationale
Olympiaden in Mathematik, Physik, Chemie, Biologie (regelmafig
Spitzenplatze saarl. Schuiler/-innen), Informatik)

- ,Girls’ Day“ jeweils am 4. Donnerstag im April; Madchen ab 10 Jahre besuchen
MINT-Betriebe

- Aktionstag Madchen und Technik (Veranstalter: ALWIS, ME Saar)
Roberta-Projekt (HTW, MBK, Programmieren von Lego-Robotern)
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- MentoMINT. Das Programm flir naturwissenschaftlich-technisch interessierte
Schilerinnen (Gleichstellungsbeauftragte der UdS)

- UniCamp  fur  Schilerinnen der  Klassenstufen 8 und 9.
(Gleichstellungsbeauftragte der UdS, MBK)

SN

Die Verbindung von Unterricht und Praxis ist in den Schulordnungen fiir Oberschulen
und Forderschulen verankert und gewinnt zunehmend an Bedeutung. Hierzu zahlt u.
a. die Mdglichkeit der Gestaltung von Praxistagen und der Einsatz von Praxisberatern
an Oberschulen (siehe Punkt 2.7). Betriebspraktika werden an allgemeinbildenden
Schulen als schulische Veranstaltungen in den Formen "Blockpraktika" und in der
Form von "Praxistagen” durchgefiihrt. Durch praktische Arbeit und das Kennenlernen
von Arbeitsbedingungen werden das Verstandnis fur betriebliche Ablaufe entwickelt
und Kenntnisse aus dem Unterricht zur Anwendung gebracht. Dabei sammeln die
Schuler soziale Erfahrungen, konnen ihre berufsbezogenen Interessen und
Neigungen Uberprifen und bislang erworbenes Wissen erproben.

An Sachsens Oberschulen wird der besondere Bildungsweg Produktives Lernen
Schilern unterbreitet, deren Abschluss gefahrdet ist und die bereit sind, besondere
Anstrengungen zu unternehmen, um einen Schulabschluss zu erreichen.

Ziel des besonderen Bildungsweges Produktiven Lernens ist, abschlussgefahrdete
Hauptschiler mit einem starker praxisbezogenen Bildungsangebot zu einem dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschluss zu fihren und sie bei der Entwicklung
konkreter beruflicher oder schulischer Anschlussperspektiven zu unterstiitzen.

Produktives Lernen im Freistaat Sachsen ist ein besonderes zweijahriges
Bildungsangebot in den Klassenstufen 8 und 9 des Hauptschulbildungsgangs an
Oberschulen. Grundlage sind eine veranderte Stundentafel, individualisierte Curricula
und insgesamt sechs durch die Schilerinnen und Schiler selbst gewéhlte
Praxisplatze. Die Lehrkrafte im Produktiven Lernen absolvieren eine intensive
dreijahrige Fortbildung.

Die durchschnittliche Erfolgsquote der Schilerinnen und Schiler, die bis zum Ende
der Klassenstufe 9 im Bildungsangebot lernen und einen dem Hauptschulabschluss
gleichgestellten Abschluss erreichen, liegt bei Uber 75 Prozent.

Es nehmen sachsenweit acht Oberschulen in Brennpunktgebieten am Produktiven
Lernen teil. Die unterrichtenden Lehrkrafte und die Schilerinnen und Schiler kommen
sowohl aus der Standortschule als auch aus umliegenden Schulen.

Der 2008 begonnene Schulversuch wurde im Schuljahr 2018/19 nahezu unverandert
in die Regelpraxis uberfuhrt. Die erforderlichen Regelungen wurden in die
Schulordnung Ober- und Abendoberschulen aufgenommen. Die Lehrkréfte werden
weiterhin durch einen externen Partner begleitet und unterstitzt. Dafiir stehen derzeit
jahrlich 150.000€ aus Landesmitteln zur Verfuigung.

ST

Insbesondere die Sekundar- und Gemeinschaftsschule vermittelt unter Bezugnahme
auf das Schulgesetz Sachsen-Anhalts eine allgemeine und berufsorientierende
Bildung, dies schliel3t auch die Gymnasien mit ein. Es geht vordergrindig darum, den
Heranwachsenden gezielt Zugadnge zur Wirtschafts- und Arbeitswelt erschlie3en zu
helfen, die ihnen als Orientierungsgrundlage fur das Berufsleben dienen und ihnen
den Einstieg in eine berufliche Erstausbildung erleichtern.

.Produktives Lernen“ (PL) als besondere Form des hauptschulabschlussbezogenen
Unterrichts im 8. und 9. Schuljahrgang ist eine spezielle Moglichkeit fir
abschlussgefahrdete  Schilerinnen  und  Schiler,  durch  praxis- und
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handlungsorientierte Unterrichtsgestaltung nach Maglichkeit einen
Hauptschulabschluss zu erwerben. An drei Tagen in der Woche lernen die
Schilerinnen und Schiler an selbst ausgewahlten Praxislernorten. An zwei Tagen in
der Woche wird der Unterricht in einer Lernwerkstatt in der Schule erteilt. AuRerdem
wurde bis zum Ende des Schuljahres 2018/2019 ein Schulversuch ,Schulerfolg durch
Individualisierung von Lernprozessen® durchgefuhrt, mit dem einzelne Elemente des
Produktiven Lernens an verschiedenen Sekundar- und Gemeinschaftsschulen erprobt
worden sind. Erste Ergebnisse bescheinigen auch den Schulversuchsschulen gute
Ergebnisse, die Evaluierung ist jedoch noch nicht abgeschlossen.

Grundlagen des PL sind eine veranderte Stundentafel, individualisierte Curricula,
Unterrichtsorganisation in Trimestern und ein an die besondere Lernform angepasstes
Notensystem. Die durchschnittliche Erfolgsquote der Schiler, die am Ende der
Klassenstufe 9 einen Hauptschulabschluss erwerben, betrdgt 80 Prozent. Der
Schulversuch wird aktuell noch geférdert aus Mitteln des Européischen Sozialfonds
(ESF) und des Landes Sachsen-Anhalt. Ziel ist es, das Produktive Lernen in den
nachsten Jahren in das Regelsystem zu implementieren und so neben dem
Schulerfolg auch den Ubergang von Schiilerinnen und Schiilern in das Berufsleben zu
unterstutzen.

Bereits in der Grundschule erhalten Schlerinnen und Schiler kindgeméafe Einblicke
in Tatigkeitsbereiche verschiedener Berufsfelder, die in ihrer Erfahrungswelt sowie in
den Unterrichtsthemen vorkommen und erwerben Kenntnisse Uber verschiedene
Wege der schulischen und beruflichen Ausbildung.

Darauf aufbauend erhalten die Schilerinnen und Schiler in  den
Schuljahrgangen 5 und 6, insbesondere im Fachunterricht, die Mdglichkeit, durch das
Erleben von Anforderungen aus verschiedenen Berufen und Berufsfeldern bei der
Ausfiihrung verschiedener Tatigkeiten, Einsichten in ihr eigenes Kénnen zu gewinnen
und zu reflektieren.

Ab dem 7. Schuljahrgang wird fur alle Schilerinnen und Schuler der Prozess der
Berufswahlvorbereitung so gestaltet, dass fiir jeden der Ubergang in eine ,passende®
Ausbildung bzw. der Einstieg in die Erwerbsarbeit umfassend vorbereitet ist.

Begleitet wird der Prozess durch auBerschulische Angebote (Schulerlabore,
Schilerfirmen, Kooperationen mit Unternehmen, Projekttage, Betriebserkundungen
etc.).

Als veranderte Form der Unterrichtsgestaltung bietet das Land Sachsen-Anhalt derzeit
im Rahmen eines Modellprojektes das duale Lernen in Form von Praxislerntagen an.
Wahrend der Praxislerntage werden allgemeinbildende, fécherverbindende und
fachertbergreifende Unterrichtsinhalte und die praktische Tatigkeit in einem Betrieb,
einem Unternehmen, einer Berufsbildenden Schule im Bereich des fachpraktischen
Unterrichts, einer sozialen oder anderen Einrichtung miteinander verbunden.
Praxislerntage finden auf der Grundlage des Lehrplans statt. Mit Hilfe der
Praxislerntage soll die Steigerung der (intrinsischen) Motivation bei den Schilerinnen
und Schilern fir das Erreichen des Schulabschlusses gesteigert, sowie eine
entsprechende Ausbildungsreife erzielt werden. Das Lernen in Form von
Praxislerntagen stellt ein Lernen am anderen Ort dar, an dem die Schilerinnen und
Schiler die erworbenen theoretischen Kenntnisse in der Praxis gezielt
wiedererkennen, umsetzen und festigen sollen. Im Mittelpunkt des Modellprojektes
steht die Weiterentwicklung des Unterrichts durch eine praxis- und
handlungsorientierte Unterrichtsgestaltung.
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SH

Die Landesregierung hat in den vergangenen Jahren vielféaltige Malinahmen ergriffen,
um bei den Schulerinnen und Schilern mehr Interesse fir die MINT-Facher zu wecken
und allen Kindern und Jugendlichen eine fundierte naturwissenschaftlich-technische
Grundbildung zu verschaffen.

Die Aktivitdten zielen zum einen auf den Unterricht in den MINT-Fé&chern, der von der
stetigen Verbesserung der Unterrichtsversorgung an den Schulen profitiert und von
den Bemuhungen zur Weiterqualifizierung und Unterstitzung der Lehrkrafte. Zum
anderen bietet die Kooperation mit der Wissenschaft und der Wirtschaft gute
zusatzliche Bildungsangebote mit hervorragenden Forder- und
Vertiefungsmoglichkeiten fur interessierte Schilerinnen und Schiler. Dazu gehéren
die naturwissenschaftlichen Wettbewerbe genauso wie die Auszeichnung und
Forderung von Schulen mit besonderem MINT-Schwerpunkt.

Herauszuheben sind drei Projekte:

+ Das gemeinsam mit der Joachim Herz Stiftung, der Koérber-Stiftung und der
Nordmetall-Stiftung initiierte MINTforum Schleswig-Holstein ist ein Blindnis
von zahlreichen auf3erschulischen Lernorten und Initiativen, die Schilerinnen
und Schiler fur das attraktive und breite Spektrum der naturwissenschatftlich-
technischen Facher, Berufe und Studiengénge begeistern.

« Das Netzwerk Schulerforschungszentren-SH als gemeinsames Projekt der
Joachim Herz Stiftung (Hamburg), des MBWK sowie des IPN. Seit Beginn des
Schuljahres 2017/18 werden im Rahmen des Netzwerks an insgesamt sechs
Standorten in Schleswig-Holstein von elf Schulen (neun Gymnasien, eine
Gemeinschaftsschule mit Oberstufe, zwei Gemeinschaftsschulen) sowie der
Kieler  Forschungswerkstatt  (Schilerlabor)  Schilerforschungszentren
aufgebaut.

+ Die MINT Akademie wird im Netzwerk der Schuilerforschungszentren ein
Angebot fur alle Schilerinnen und Schiler sein, die sich Uber das
Unterrichtsangebot hinaus fur dies Facher/Themen interessieren und an
bestimmten Fragestellungen in diesem Bereich forschen wollen.

Lernen am anderen Ort: Schulen werden angehalten, das Lernen Uber die
unterrichtlichen Angebote hinaus zu erweitern, indem sie Lernorte aul3erhalb des
Schulgelandes in die Bildungs- und Erziehungsarbeit einbeziehen. Die
Zusammenarbeit mit auerschulischen Partnern, z. B. Schilerlaboren, wird durch das
Bildungsministerium unterstitzt.

Seit dem Schuljahr 2013/2014 sind die Ausrichtungen von ,,SINUS-SH* und ,,SINUS
an Grundschulen“ in einer gemeinsamen Struktur zusammengefasst. Ein
gemeinsamer Schwerpunkt liegt dabei in der Gestaltung von Ubergangen. Diese
betreffen das Fach Mathematik ebenso wie eine Passung zwischen dem
Sachunterricht in der Grundschule und dem naturwissenschaftlichen Unterricht in der
Sekundarstufe 1. Das Projekt ,,SINUS-SH*“ bindelt in seiner jetzigen Form eine
Vielzahl von moglichst passgenauen Fortbildungsangeboten fir Lehrkrafte: Kern des
Programms sind kontinuierliche regionale Fortbildungsgruppen (Sets), in denen
Lehrkrafte auf der Basis von vielfaltigen fachlichen und didaktischen Inputs eigene
Unterrichtskonzepte entwickeln, optimieren und vervollstandigen. Der notwendige
Input wird von Referentinnen und Referenten des Programms ,SINUS-SH* in Form
von SINUS-Themen-Abrufen, von Studienleiterinnen und Studienleitern und durch
Projekte des IQSH (,,Mathe macht stark“) geleistet. SINUS-SH-Regionaltagungen
sorgen fUr die regionale Verbreitung guter Konzepte. Die Inhalte kdnnen anschlie3end
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von allen Schulen abgerufen werden. SINUS stellt Materialien fiir die Schulen auf
Abruf zur Verfugung. Die Materialien dienen zur Entwicklung, Erprobung, Reflexion
und Weiterentwicklung der eigenen Unterrichtspraxis nach vorgegebenen
Qualitatskriterien.

Das Projekt ,,Mathe macht stark - Sek. | stellt die zweite Saule (erste Saule: Lesen
macht stark) innerhalb des Projektes ,Niemanden zurucklassen® dar. Ziel ist es,
mathematik-schwachen Schilerinnen und Schilern der Sekundarstufe | eine weitere
Chance zu bieten, Uber den systematischen Aufbau mathematischer
Grundvorstellungen bzw. die Behebung von Fehlvorstellungen die Anschlussfahigkeit
an den Regelunterricht zu gewinnen und somit die sogenannte Risikogruppe zu
reduzieren.

Um das Projektziel zu erreichen, wurde ein Konzept mit mehreren Bausteinen
entwickelt:

* Den Projektschulen werden Tests zur Lernstandserhebung zur Verfligung
gestellt.

* In Zusammenarbeit mit einem Schulbuch-Verlag wurden Projektmaterialien
entwickelt, die den schleswig-holsteinischen Projektschulen kostenlos zur
Verfliigung gestellt werden.

* Neu in das Projekt einsteigenden Lehrkraften wird in jedem Schuljahr die
Moglichkeit zur Qualifizierung und Zertifizierung zum schulinternen Mathecoach
Sek. | angeboten. Dieses Vorgehen dient der Sicherung und Nachhaltigkeit der
Projektideen. Die Tagungsreihe umfasst 8 ganztagige Module und wird je nach
Teilnehmerkreis entweder zentral oder regional angeboten.

Die vorliegenden Berichte und Evaluationsergebnisse belegen, dass die Anzahl der
ausgewiesenen Schilerinnen und Schiler mit Schwachen in der Mathematik
verringert wird.

TH

Die weiterentwickelten Thiringer Lehrplane erhéhen den Freiraum fur schulinterne
curriculare Entscheidungen der Schul-, Klassen- und Fachkonferenzen. Dadurch
kénnen sowohl das charakteristische Profil der Schule als auch die Besonderheiten
der Schulerinnen und Schiler, der Lehrerinnen und Lehrer sowie des Standortes und
die konkreten Kooperationen mit auf3erschulischen Partnern sowie Vorhaben zum
Lernen am anderen Ort angemessen berucksichtigt werden.

Hierzu ist jedoch eine fachertbergreifende Abstimmung und Kooperation unerlasslich.
Sie erfolgt im Rahmen einer kontinuierlichen schulinternen Lehr- und Lernplanung.
Diese bildet die Briicke zwischen den Thuringer Lehrplanen und der Ausgestaltung
des Unterrichts an der Schule.

Die Berufliche Orientierung als Querschnittsaufgabe schulischer Bildung erfolgt
einerseits durch die Umsetzung der aktuellen Fachlehrplane und andererseits Uber
spezifische Praxisprojekte in Zusammenarbeit der Schulen mit externen Partnern wie
der Agentur fur Arbeit, Bildungstragern, Unternehmen und Hochschulen sowie Uber
Kooperationen allgemein bildender Schulen mit berufsbildenden Schulen.

An der Regelschule, der Gemeinschaftsschule und der Gesamtschule kann die
Klassenstufe 9 im Bildungsgang zum Erwerb des Hauptschulabschlusses in einem
oder in zwei Schulbesuchsjahren absolviert werden (individuelle Abschlussphase).
(8 6 Abs. 5a ThirSchulG)

Fur Schilerinnen und Schiler, die einer praxisbezogenen Forderung bedirfen,
kbénnen in den Klassenstufen 7 und 8 der Regelschule und der Gesamtschule
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besondere Klassen mit einem handlungs- und projektorientierten Unterricht
eingerichtet werden (Praxisklassen). Die Entscheidung Uber den Besuch der
Praxisklassen erfolgt nach einer besonderen Schullaufbahnberatung auf Empfehlung
der Klassenkonferenz durch den Schulleiter der aufnehmenden Schule (8 6 Abs. 5
ThirSchulG).

Fur Schiler mit Hauptschulabschluss kann zur Starkung der Ausbildungsfahigkeit
nach Klassenstufe 9 an der Regelschule, der Gemeinschaftsschule und der
Gesamtschule ein zusatzliches 10. Schuljahr angeboten werden; der Erwerb des
Qualifizierenden Hauptschulabschlusses ist moglich. (8 6 Abs. 6 ThirSchulG)

Die Stundentafeln fur die Individuelle Abschlussphase, fir das zusatzliche zehnte
Schuljahr sowie fir die Praxisklassen oder den integrativen Praxisunterricht schaffen
Freirdume flr die Gestaltung eines differenzierten praxisbezogenen Unterrichts und
ermoglichen die Realisierung eines erhohten Praxisbezuges in Verbindung mit
fachlichen Schwerpunkten, der durch intensive Kooperationen mit auf3erschulischen
Partnern unterstitzt wird. (8 53 Abs. 3, § 54 Abs. 9 und 10, Anlage 2a ThurSchulO).

Der Thuringer Entwicklungsplan zur Umsetzung der UN-Konvention tber die Rechte
von Menschen mit Behinderungen (Artikel 7 und 24) bis 2020 enthélt konkrete
Entwicklungsziele sowie zugehérige Malinahmen fir den praxisorientierten Unterricht
zur  Weiterentwicklung  inklusiver  Bildung. Unter  Einbeziehung  von
Kooperationspartnern und dem sozialrdumlichen Umfeld werden z. B.
themenorientierte und facheribergreifende Projekte, Erkundungen an anderen
Lernorten, Werkstattunterricht sowie die aktive Mediennutzung fiir den inklusiven
Unterricht genutzt.

Dieser Entwicklungsplan wird gemaf § 2 Abs. 2 Satz 3 ThirSchulG mindestens alle
funf Jahre fortgeschrieben.
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BW

Kinder und Jugendliche mit nichtdeutscher Herkunftssprache und geringen
Deutschkenntnissen besuchen in Baden-Wiurttemberg im Bereich der allgemein
bildenden Schulen die ihrem Alter und ihrer Leistung entsprechende Klasse der in
Betracht kommenden Schulart. Sofern dies aufgrund mangelnder Kenntnisse der
deutschen Sprache nicht moglich ist, nehmen sie an besonderen
SprachférdermalBnahmen teil. Sprachférderung kann dabei stattfinden in eigens
gebildeten Klassen (Vorbereitungsklassen), in einem Kurssystem oder durch sonstige
organisatorische Mal3hahmen (zum Beispiel Teilungsstunden, Forderunterricht) der
Schule.

Fur eine nachhaltige und damit erfolgreiche Unterstiitzung der Schilerinnen und
Schiiler beim Ubergang in das Regelsystem werden in den allgemein bildenden und
den beruflichen Schulen Sprachforderkurse mit einem Umfang von bis zu vier
Wochenstunden je Gruppe eingerichtet.

Fur eine fundierte Diagnostik steht den Schulen ab Klassenstufe 5 mit der
Potenzialanalyse 2P (=Potenziale und Perspektiven) fir Flichtlinge und
Zugewanderte ein eigens aufgelegtes Analyseverfahren zur Verfligung. Mit dieser
Potenzialanalyse an allgemeinbildenden und beruflichen Schulen des Landes soll eine
wesentliche Verbesserung der Chancen von Schilerinnen und Schilern zur
gesellschaftlichen Teilhabe und zur schulischen und beruflichen Integration erreicht
werden.

Am Gymnasium kann eine der beiden vorgeschriebenen Pflichtfremdsprachen auf der
Grundlage von Feststellungsprifungen ersetzt werden.

In allen Schularten wird Vielfalt als Chance gesehen, um interkulturelle Kompetenz zu
fordern. Dies geschieht u.a. durch gemeinsame Aktivitaten zum Beispiel im Rahmen
des Ganztags.

BY

Schilerinnen und Schuler mit Migrations-/Fluchthintergrund werden an den
staatlichen Schulen in Bayern wie folgt geférdert:

Grund- und Mittelschule

e Vorkurs Deutsch 240: Kooperation zwischen Kindergarten und Grundschulen
mit jeweils 120 Stunden Sprachforderung fiur alle Kinder mit Sprachférderbedarf
in den letzten drei Halbjahren vor der Einschulung

o DeutschPLUS-Differenzierung: Unterricht findet getrennt von der Stammklasse
statt in ausgewahlten Fachern ab ca. 12 Schulern, der weitere Unterricht erfolgt
in der Stammklasse.

e DeutschPLUS-Kurs: begleitende Fordermaflinahme in Regelklassen

o Deutschklassen: Qualifizierung von Quereinsteigern mit geringen oder gar
keinen Deutschkenntnissen fur die Teilnahme am Regelunterricht durch
Vermittlung grundlegender Kompetenzen in Deutsch als Zweitsprache an
Grund- und Mittelschulen auf der Grundlage des LehrplanPLUS ,Deutsch als
Zweitsprache®; Einrichtung von Gruppen zur Alphabetisierung im Umfang von
bis zu 5 Wochenstunden im Rahmen des DaZ-Unterrichts mdglich;

e Klassenteilungen ab einem Anteil von 50 % an Schilern/innen mit
Migrationshintergrund pro Klasse (ab Klassenstarke von > 25 Schilern)
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e Die Lehrplane der Grund- und Mittelschulen regen zur Nutzung der Vielfalt
durch Migration im schulischen Alltag an: z. B. Erwerb von Kenntnissen tber
andere Kulturen und Religionen, Vergleich eigener Einstellungen und
Haltungen mit denen anderer, Eintiben von Respekt und Toleranz

e Umfassende Foérderangebote im Bereich der Grund- und Mittelschulen, die
Uber die Forderung in Deutsch als Zweitsprache hinausgehen, beziehen sich
auf alle leistungsschwachen Schilerinnen und Schiiler.

Forderschule

e Grundsatzlich gelten der subsidiare Aspekt der Sonderpadagogik bei Kindern
und Jugendlichen mit Fluchthintergrund und das Prinzip der Integrationskraft
der Regelschule durch die Fachlichkeit der Sonderpadagogik.

e Inklusion als Malgabe: Kinder und Jugendliche mit Fluchthintergrund
besuchen mit dem Beginn ihrer Schulpflicht die allgemeinbildenden Schulen.

e BeiDiagnostizierung eines sonderpadagogischen Forderbedarfs (nicht aber die
Sprachbarriere oder die Notwendigkeit begleitender psychiatrischer oder
psychologischer Therapien) im Unterricht der Regelschule kommt der Besuch
einer Forderschule nach sorgfaltiger Prifung des Forderbedarfs in Betracht.

o Pilotprojekt: Diagnostik bei Fluchtlingen: Im Verbund von Kultusministerium,
Regierungen, Staatsinstitut fir Schulqualitat und Bildungsforschung und der
Akademie fur Lehrerfortbildung und Personalfihrung wird derzeit an einer
umfassenden Konzeption zur Entwicklung geeigneter Testverfahren zur
Ermittlung von sonderpadagogischem Fdrderbedarf bei Flichtlingen
gearbeitet.

Realschule

e SPRINT-Klassen (= Sprachforderung intensiv): Zielgruppe sind schulpflichtige
Asylbewerberinnen und Asylbewerber und Migrantinnen und Migranten mit
geringen Sprachkenntnissen im Deutschen. Die Schilerinnen und Schuler
werden intensiv in Deutsch gefdrdert, erhalten Werteerziehung und nehmen
sukzessive und zunehmend am Regelunterricht teil (zunachst Gastschulstatus,
spater Aufnahme nach regularen Bedingungen). Ziel ist es, mdglichst viele von
diesen Schilerinnen und Schilern zum Realschulabschluss zu fihren; im
Schuljahr 2019/2020 an 13 Realschulstandorten.

e Budgetzuschlage (zusatzliche Lehrerwochenstunden) fiir staatliche
Realschulen mit einem hohen Anteil an Schilerinnen und Schilern mit
Migrationshintergrund bzw. flr padagogische Projekte zur Sprachférderung

e zusatzlicher Erganzungs- und Forderunterricht im Fach Deutsch

Gymnasium

e Projekt Sprachbegleitung: zusatzliche Kurse fur Schulerinnen und Schiler mit
Migrationshintergrund insbes. in den Sachfachern (z. B. in Natur und Technik,
Geschichte, Mathematik)

e Projekt InGym (Integration am Gymnasium): schulartspezifischer Weg der
Integration in zwei Phasen fir besonders leistungsmotivierte und
leistungsstarke Seiteneinsteiger/innen ohne ausreichende Deutschkenntnisse
und mit gymnasialer Vorbildung; Phase |. Besuch eines Sammelkurses an
einem der Projektgymnasien in vier Ballungsraumen, intensive Férderung in
Deutsch und Unterricht in weiteren Fachern; Phase Il: nach einem halben Jahr
Besuch des wohnortnahen Gymnasiums, Teilnahme am Regelunterricht,




-82-

2.4 Schilerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund starker férdern, Chancen
der Vielfalt nutzen

zusatzliche sprachliche Forderung und Begleitung;

Projekt ReG_In_flex (regionale und flexible Integration am Gymnasium):
flexible, differenzierte und bedarfsgerechte Unterstiitzung von Gymnasien
insbes. im landlichen Raum bei der (fach-)sprachlichen Forderung von
Seiteneinsteigern

Pilotprojekt Sprachlich fit furs Abitur: zusatzliche Kurse fur Schilerinnen und
Schiler mit Migrationshintergrund in der Oberstufe zur Forderung der Lese-
und Schreibkompetenz auf hohem Niveau mit Blick auf das Abitur, intensive
individuelle Begleitung des Schreibprozesses

Berufliche Schulen

Berufliche Oberschulen: Integrationsvorklassen zielen auf Jugendliche und
junge Erwachsene ab, die bereits Uber die grundlegenden sprachlichen und
fachlichen Voraussetzungen verfigen, dass sie nach einer einjahrigen
intensiveren Forderung einen erfolgreichen Ubertritt in die Eingangsklassen der
Beruflichen Oberschule bewaltigen kénnen.

Berufsintegrationsklassen: Berufsintegrationsklassen sind eine auf zwei Jahre
ausgelegte Mal3nahme, die dem Bereich der Berufsvorbereitung zuzurechnen
ist. Im Rahmen der Berufsintegrationsvorklasse (BIK/V — 1. Jahr) liegt ein
besonderer Schwerpunkt auf Spracherwerb (ggf. Alphabetisierung),
Wertebildung und einer ersten beruflichen Orientierung. Im Anschluss an die
BIK/V bereitet die Berufsintegrationsklasse (BIK — 2. Jahr) die jungen
Menschen auf eine Ausbildung oder eine weiterfihrende Schule vor, indem die
Berufsorientierung ein starkeres Gewicht bekommit.

Schilerinnen und Schiler, die einen Alphabetisierungsbedarf aufweisen,
besuchen zunéchst die einjahrige Deutschklasse an der Berufsschule (DK-BS-
A). Bei den DK-BS =zur Alphabetisierung handelt es sich um eine
Vorbereitungsmaf3nahme fir die Berufsintegrationsklassen.

Berufssprache  Deutsch:  (Unterrichtsprinzip  zur  berufsspezifischen
Sprachférderung: Einsatz im gesamten Unterricht der Berufsschule; Ansatz der
integrierten Sprachfoérderung und Prinzip  der  sprachsensiblen
Unterrichtsgestaltung; Sprachlernen wird mit beruflicher Praxis verbunden und
ermdglicht Motivation und Forderung durch starken Berufsbezug)

Ausbildungsbegleitende Sprachforderung: Berufsbezogene,
ausbildungsbegleitende  Sprachférderung in  Form von zusatzlichen
Unterrichtsstunden bzw. Differenzierungsmaoglichkeiten fur die Schuilerinnen
und Schuler der Berufsschulen und der Berufsfachschulen

Das Bundesamt fur Migration und Flichtlinge (BAMF) bietet fir Menschen mit
Migrationshintergrund Kurse flr berufsbezogene Sprachférderung an. Die
Kurse verbinden Deutschunterricht und berufliche Qualifizierung. Im laufenden
Schuljahr 2019/2020 ist vorgesehen, diese Kurse auch fur Schilerinnen und
Schuler der Berufsschulen in einer dualen Ausbildung in Bayern anzubieten
(vorrangig im ersten Ausbildungsjahr). Fur diese ergdnzenden Kurse und die
Zusammenarbeit mit den bayerischen Berufsschulen wurde zwischen dem
BAMF und dem Staatsministerium eine Rahmenvereinbarung erarbeitet.
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Alle Schularten

Mit den ,Mitteln flr Drittkrafte” wurde erstmals im Rahmen des Nachtragshaushaltes
2016 ein Haushaltstitel fur Personalmittel vorgesehen, der insbesondere auf die
Unterstitzung und Ergénzung des schulischen Angebots durch Drittkrafte zielt. Die
Mittel sind zweckgebunden zur Unterstlitzung des Spracherwerbs von Kindern und
Jugendlichen bestimmt, die als Fluchtlinge nach Bayern gekommen sind. Ziel ist es,
die Schulen in die Lage zu versetzen, die im Rahmen des Unterrichts angebotene
Sprachférderung bedarfsgerecht, v. a. durch zusatzliche Sprach- und ggf.
Alphabetisierungskurse, zu unterstitzen. Darlber hinaus kann der Spracherwerb
dieser Schulerinnen und Schiler mit den Mitteln fir Drittkrafte durch die Durchflhrung
von interkulturellen Projekten erganzend gefordert werden.

Individuelle Forderung verstarken — Mallhahmen zur Zusammenarbeit von
Elternhaus und Bildungseinrichtungen

Alle Schularten

Die o6ffentlichen Schulen in Bayern sind verpflichtet, ein schulspezifisches Konzept zur
Erziehungspartnerschaft zu erarbeiten und regelmafig zu aktualisieren. Je nach
ortlichen Gegebenheiten kdnnen in dieses Konzept auch zwischen Schule und
Elternvertretung abgestimmte MalBnahmen zur Unterstlitzung der Integration
aufgenommen werden. Soweit gewinscht, beraten und unterstitzen qualifizierte
Ansprechpartner KESCH (= Kooperation Schule-Elternhaus) Schulen bei den
entsprechenden Entwicklungsprozessen.

Grundschulen

e Fortbildungskampagne Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern in
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen (2012-2015)

e Die Bayerischen Leitlinien fur die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum
Ende der Grundschulzeit wurden 2012 veroffentlicht. Sie umfassen sowohl den
Bereich der Elementar- als auch der Primarpadagogik und sind im Bayerischen
Bildungsplan fur Kinder in Tageseinrichtungen (BayBEP) ebenso verankert wie
im LehrplanPLUS Grundschule. Darin werden u.a. Aussagen zur Bildungs- und
Erziehungspartnerschaft mit Eltern getroffen, die auf familien- und
einrichtungsunterstitzende MalRnahmen zielen, so z. B. die Begleitung von
Ubergangen, Information und Austausch, Starkung der Elternkompetenz,
Beratung und Fachdienstvermittiung sowie Mitarbeit und Partizipation der
Eltern.

BE

Beschulung von neu zugewanderten Schilerinnen und Schiler ohne
ausreichende Deutschkenntnisse:

Schulerinnen und Schiler, die Uber keine oder unzureichende Deutschkenntnisse
verfugen, kénnen zunachst in besonderen Lerngruppen, den Willkommensklassen,
unterrichtet werden. Ziel dieser Lerngruppen ist der zugige Spracherwerb. In allen
Regionen und fur die zentral verwalteten und beruflichen Schulen wurden im Laufe
des Jahres 2015 Koordinierungsstellen eingerichtet, die auf Grundlage von
Sprachstandsfeststellungen und in Abhé&ngigkeit von Alter und schulischen
Vorerfahrungen die Zuweisung eines Schulplatzes unterstitzen.

Deutsches Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz DSD

Das Zentrum far Sprachbildung (ZeS) hat ein mehrjahriges




-84 -

2.4 Schilerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund starker férdern, Chancen
der Vielfalt nutzen

Schulentwicklungsprogramm zum Themenfeld Interkulturelle Bildung/Akzeptanz von
Vielfalt (Diversity) konzipiert ,Schulentwicklung in Schulen mit sozio-kultureller
Diversitat erfolgreich gestalten®. Ziel des Programms ist es, Schulleitungen und
erweiterte Schulleitungen so zu qualifizieren, dass diese Schulentwicklungsprozesse
an Schulen mit kultureller Diversitat mit Klarheit und Sicherheit umsetzen konnen. Auf
der Grundlage eines systemischen Schulentwicklungsansatzes wird mit jeder Schule
ein spezifisches Konzept entwickelt, sodass Beratungen, schulinterne Fortbildungen
und Projekte fur die Schule bedarfsbezogen ausgewahlt werden kénnen. Es nehmen
10 Schulen an dem Programm teil.

Berlin bietet als Sprachenzertifikat fir Neuzugédnge ohne deutsche Sprachkenntnisse
das Deutsche Sprachdiplom der KMK Stufe 1 an. Ziel ist die Unterstitzung der
sprachlichen Erstintegration sowie die Vorbereitung eines erfolgreichen Ubergangs in
eine Regelklasse. Neben dem DSD 1, das sich inhaltlich an der Alltagswelt von
Jugendlichen orientiert, wird an Berufsschulen das DSD 1 Pro angeboten, das
inhaltlich auf die Berufswelt fokussiert.

Jugend debattiert in Willkommensklassen

Das Projekt ,Jugend debattiert in Willkommensklassen“ wurde im Schuljahr 2015/16
erstmals erfolgreich in Berlin in verschiedenen DSD-Schulen durchgefuhrt. Ziel des
Projekts ist es, die Debatte als Gesprachsform im Unterricht in den
Willkommensklassen qualifiziert anbieten zu konnen, dass bei der sprachlichen,
personlichen und politischen Bildung ein Element zur erfolgreichen Integration
darstellen kann.

Im Rahmen der Qualititsverbesserung von Unterricht stehen die individuelle
Forderung und die Sprachbildung weiterhin im Fokus. Beide richten sich nicht
ausschlie8lich an Schulerinnen und Schiler nichtdeutscher Herkunftssprache,
bericksichtigen aber deren Spezifika: Mehrsprachigkeit, ggf. nicht altersgemaf
ausgebildete Deutschkenntnisse, ggf. erhdhter Beratungsbedarf der Eltern hinsichtlich
Erziehungsfragen und Bildungsentscheidungen.

Durch die Einfihrung von schuleigenen Sprachbildungskonzepten, dem Einsetzen von
schulinternen Sprachbildungskoordinatoren, dem Monitoring der Verwendung von
Personalressourcen, der Umsteuerung der Fortbildung hin zu schulinternen
Angeboten und der Vernetzung von Schulen, der Fokuslegung auf die Ubergange
zwischen den  Bildungsstufen, samt entsprechenden  unterstitzenden
Vero6ffentlichungen fir Schulen und Lehrkrafte wurde die Sprachférderung gestarkt.
Insbesondere Themen wie ,Mindestwortschatz* und ,Leseférderung“ haben fir alle
leistungsschwéacheren Schilerinnen und Schuler nichtdeutscher Herkunftssprache
direkte positive Auswirkungen.

Das Thema ,Mehrsprachigkeit® wird von den Staatlichen Europa-Schulen Berlins, den
bilingualen  Zweigen, der zweisprachigen Alphabetisierung und dem
muttersprachlichen Ergdnzungsunterricht der Konsulate abgedeckt. Dazu tritt die
zunehmende interkulturelle  Offnung von Schulen, die insbesondere im
Ganztagsbereich wirkt.

START st ein Bildungs- und Engagementprogramm fir Jugendliche mit
Migrationserfahrung. Die Jugendlichen werden im Rahmen eines Stipendiums tber
ein anspruchsvolles 3-jahriges Bildungs- und Engagementprogramm geférdert. Dazu
zahlen Veranstaltungen zu gesellschaftichen Themen und zur personlichen
Entwicklung, u.a. zu Themen wie Kunst, Kultur und Politik. Aul3erdem erhalten die
Jugendlichen einen Laptop sowie 1.000 € pro Schuljahr fur Bacher, Schulmaterialien,
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Workshops, Internetgebihren und weitere Bildungsausgaben.

Die individuelle Betreuung erfolgt durch Landeskoordinatorinnen und
Landeskoordinatoren in jedem Bundesland. START wird ermdglicht dank der Partner
aus Ministerien, Stiftungen, Unternehmen und Privatpersonen und wird
deutschlandweit durchgefihrt.

Herkunftssprachlicher Unterricht

Das Land Berlin bietet herkunftssprachlichen Unterricht (HSU) in den Sprachen
Arabisch, Kurdisch (Kurmandschi) und Turkisch an. Das freiwillige Angebot richtet sich
an Schilerinnen und Schuler der Jahrgangstufen 1 bis 6 und knupft an ihre priméare
Sprachsozialisation an. Ziel des Unterrichts ist es, mindestens das Sprachniveau A2
zu erreichen.

Der HSU Turkisch wird an 67 Grundschulen mit ca. 1600 Schilerinnen und Schilern
unterrichtet. Der HSU Arabisch wird an 8 Grundschulen mit rund 300 Schilerinnen
und Schilern angeboten. Der HSU Kurdisch (Kurmandschi) startete zum laufenden
Schuljahr und wird an zunéchst 3 Grundschulen erteilt.

Zur weiteren Qualitatsentwicklung und Standardsicherung werden derzeit die
curricularen Grundlagen weiter ausgebaut. Ein flr diesen Zweck entwickelter
Rahmenlehrplan fir alle angebotenen Herkunftssprachen befindet sich in der
Erarbeitung.

Es ist erklartes Ziel Berlins, die sprachlichen Kompetenzen der am HSU
teilnehmenden Schilerinnen und Schiler nicht nur anzuerkennen, sondern auf einem
bildungssprachlichen Niveau zu vertiefen. Der Ausbau des Angebots auf weitere
Herkunftssprachen ist ein angestrebtes Ziel auf dem Weg die Mehrsprachigkeit der
Schulerschaft wertzuschatzen und sie als wichtige Ressource fir ihren weiteren
Bildungsweg sichtbarer zu machen.

BB

Grundsatzlich wird im schulischen Bereich von fremdsprachigen Schulerinnen und
Schilern gesprochen. Dies sind Schilerinnen und Schuler, deren Herkunftssprache
nicht Deutsch ist oder deren Deutschkenntnisse nicht ausreichen, um mit Erfolg am
Regelunterricht teilzunehmen.

Schulische Sprachférderung:

Die konkrete Unterstitzung und Beschreibung der FordermalRnahmen fir
fremdsprachige Schuilerinnen und Schuler erfolgt auf Grundlage der Eingliederungs-
und Schulpflichtruhensverordnung (EinglSchuruV). Danach besteht an Schulen in
offentlicher Tragerschaft die Maoglichkeit zur Einrichtung schulischer und
Uberschulischer Vorbereitungsgruppen und/oder Férderkurse.

e Der Unterricht in Vorbereitungsgruppen dient vorwiegend dem intensiven
Erlernen der deutschen Sprache, der Alphabetisierung und der Vorbereitung
auf die vollstdndige Teilnahme am Regelunterricht sowie der durchgangigen
Sprachférderung und der sozialen Integration. Die Schilerinnen und Schuler
nehmen wahrend der zeitweiligen Forderung in einer Vorbereitungsgruppe
(teilintegriert) am Unterricht in ihrer Regelklasse teil.

e Der Unterricht in Forderkursen dient in der Regel der Weiterentwicklung
deutscher Sprachkenntnisse. Dieser Unterricht kann auch dazu genutzt
werden, fehlende Kenntnisse in den Unterrichtsfachern auszugleichen.

Qualifizierung Lehrkrafte:
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Der Sprachunterricht in den Vorbereitungsgruppen und/oder Forderkursen erfolgt
nach Madglichkeit durch speziell ausgebildete Lehrkrafte. Hierzu wurden seit 2015
verstarkt Lehrkrafte aller Schulstufen und Schulformen im Bereich Deutsch als
Zweitsprache fortgebildet.

Lehrkrafte mit Migrationshintergrund:

Die Universitdt Potsdam hat Anfang 2016 ein Qualifizierungsprojekt fur gefliichtete
Lehrkrafte ins Leben gerufen. Das Programm wird in der zweiten Forderphase aus den
Mitteln des Brandenburger Ministeriums fir Wissenschaft, Forschung und Kultur
(MWEFK) finanziert. Das zentrale Anliegen des Projektes ist es, gefliichteten
Lehrer/innen zu einem Berufseinstieg in das Brandenburger Schulsystem zu
verhelfen. Angesprochen werden geflichtete Akademiker/innen, die im Ausland ein
Lehramtsstudium erfolgreich absolviert haben, bereits als Lehrer/in an einer Schule im
Herkunftsland gearbeitet haben und als padagogische Fachkraft an einer Schule im
Land Brandenburg arbeiten mochten. Diese Padagogen kénnen sodann als
.Bruckenbauer” sprachlich und kulturell zwischen den neu zugewanderten
Schilerinnen und Schiilern, deren Eltern und der Schule vermitteln.

Bildungsgang zu beruflicher Grundbildung:

Fur die Gruppe der berufsschulpflichtigen auslandischen Jugendlichen ohne Aus-
bildungsplatz und ohne ausreichende Deutschkenntnisse wurde die Moglichkeit eines
neuen, zweijahrigen Bildungsgangs geschaffen (BFS-G-PLUS).

Forderung der Muttersprache/Herkunftssprache:

Fremdsprachige Schilerinnen und Schiler an allgemein bildenden und beruflichen
Schulen kdnnen Muttersprachlichen Unterrichts erhalten; angeboten werden u. a.
Arabisch, Persisch, Polnisch, Russisch und Vietnamesisch. Die Teilnahme am
muttersprachlichen Unterricht ist freiwillig. Er dient der Férderung und Pflege der in der
Muttersprache oder Amtssprache des Herkunftslandes bisher erworbenen
sprachlichen und der Weiterentwicklung interkultureller Kompetenzen.

Weitere flankierende MaRnahmen sind:

¢ Die Handreichung "Curriculare Grundlagen - Deutsch als Zweitsprache" richtet
sich an alle Lehrkrafte, die im schulischen Kontext insbesondere mit
fremdsprachigen Schilerinnen und Schilern arbeiten.

e Seit dem Schuljahr 2017/2018 haben fremdsprachige Schilerinnen und
Schuler an weiterfihrenden allgemein bildenden und beruflichen Schulen die
Moglichkeit der Teilnahme an der Prifung zum Deutschen Sprachdiplom Erste
Stufe der Kultusministerkonferenz (DSD I/DSD | PRO).

e Seit dem Schuljahr 2017/2018 unterstitzen sog. Fellows im Rahmen der
Teilnahme am TFD-Programm insbesondere Schulen mit einem hohen Anteil
an fremdsprachigen Schulerinnen und Schilern.

e Teilnahme an der Bund-La&nder-Initiative Bildung in Sprache und Schrift (BISS)

e START-Stipendienprogramm fur begabte, engagierte Schilerinnen und Schler
mit Migrationshintergrund.

Integration geht vor Selektion in der Grundschule (entsprechend sind in den
Jahrgangsstufen 2 und 3 vorrangig FoOrderkurse statt Vorbereitungsgruppen
einzurichten).

HB

Bremen hat einen Entwicklungsplan Migration und Bildung entwickelt, der auf Basis
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einer wissenschaftlichen Expertise und des Bildungsberichts der Senatorin fur Kinder
und Bildung ,Migration — Bildung — Soziale Lage" eine konzeptionelle Neuausrichtung
fur eine interkulturelle Schulentwicklung vornimmt.

Der Entwicklungsplan formuliert fir folgende Bereiche wichtige Handlungsleitlinien:
e Sprachbildung, Sprachférderung und Interkulturalitat
e Berufsorientierung und Ubergang Schule — Ausbildung/Studium
¢ Interkulturelle Qualifizierung des padagogischen Personals
¢ Interkulturelle Elternbeteiligung im Praxisfeld Schule
e Bildung im Sozialraum

Aufgrund der stark steigenden Zugangszahlen an Schilerinnen und Schilern ohne
Deutschkenntnisse wurden und werden die MalBnahmen zur sprachlichen und
schulischen Integration fur diese Zielgruppe erheblich ausgebaut. Die sprachliche und
soziale Erstintegration erfolgt in Sprachforderkursen, nach i. d. R. einem halben Jahr
in der Grundschule und i.d. R. einem Jahr in der Sekundarstufe | gehen die
Schilerinnen und Schuler in ihren Bezugsjahrgang Uber, an dessen Unterricht sie
bereits wahrend des Sprachforderkurses ausgewahlt teilnehmen. Nach dem
ganzlichen Ubergang in die Regelklassen werden die Schiilerinnen und Schiiler mit
entsprechenden Ressourcen weiter bei der Bewadltigung vor allem der
fachsprachlichen Anforderungen geférdert.

Eine weitere Strategie zur Unterstitzung von Kindern und Jugendlichen mit
Migrationshintergrund ist die Entwicklung und Einrichtung von Abschlussorientierten
Klassen (AO-Klassen). AO-Klassen richten sich an zugewanderte Schilerinnen und
Schiuler, die am Ende der Sekundarstufe | erstmals an einer Schule in Deutschland
beschult werden. Dieser Zielgruppe soll es ermdglicht werden, einen Abschluss der
Sekundarstufe | zu erreichen, in der Regel die Erweiterte Berufsbildungsreife
(ErwBBR).

Zudem gibt es an mehreren Standorten im Land Bremen Vorbereitungsklassen, die
auf die Gymnasiale Oberstufe vorbereiten. Zielgruppe sind zugewanderte
Schilerinnen und Schuler im Alter zwischen 16 und 18 Jahren, von denen aufgrund
ihrer Leistungen im Heimatland zu erwarten ist, dass sie die Allgemeine
Hochschulreife erwerben. Die Vorbereitungsklassen sind auf zwei Jahre angelegt,
wobei im ersten Jahr der Fokus auf der Sprachférderung liegt, wahrend im zweiten
Jahr der Fachunterricht im Mittelpunkt steht.

Des Weiteren wird es neu zugewanderten Schulerinnen und Schillern am Ende der
Sekundarstufe | unter bestimmten Voraussetzungen ermdglicht, die Zentrale
Abschlussprifung ausgewdahlten Herkunftssprachen (ZAP-H) als Ersatz fir die
Prifung in der ersten Fremdsprache Englisch zu schreiben. An der ZAP-H kénnen
aulRerdem Schulerinnen und Schiler teilnehmen, um die Belegungsverpflichtung einer
zweiten Fremdsprache fur die Gymnasiale Oberstufe zu erfillen.

Mit der Abnahme des Deutschen Sprachdiploms der Kultusministerkonferenz wird die
Qualitatsentwicklung der Sprachférderung zusatzlich motiviert.

HH

Umgang mit Heterogenitéat verbessern:

Hamburg fordert die Gewinnung von Lehrkréften mit Migrationshintergrund. In der
zweiten Phase der Lehrerausbildung lag in den letzten Jahren. der Anteil von
Lehrkraften mit Migrationsgeschichte stabil bei Giber 20 %. 10 % der Ausbildungsplatze
erhalten zudem auslandische Lehrkrafte mit anerkannten Lehramtsabschlissen fir
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eine Anpassungsqualifizierung, die auf eine Feststellung einer vollstandigen
Gleichwertigkeit orientiert.

Hamburger Netzwerk ,,Lehrkrafte mit Migrationsgeschichte”

Das Hamburger Netzwerk ,Lehrkrafte mit Migrationsgeschichte® berat und qualifiziert
Studierende, Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst sowie Lehrkrafte mit Migrations-
geschichte und mit auslandischen Abschlissen in ihrer speziellen Rolle als Vorbilder
fur Schilerinnen und Schiler mit Migrationsgeschichte und férdert die Werbung far
den Lehrerberuf fir Schilerinnen und Schuiler mit Migrationshintergrund durch das
Projekt ,Schilercampus®.

Ausbildung und Vermittlung von Sprach- und Kulturmittler/-innen

Das Landesinstitut fir Lehrerbildung und Schulentwicklung qualifiziert bereits zum
vierten Mal freiberuflich téatige Sprach- und Kulturmittler/-innen fir den Einsatz in
komplexen Situationen zwischen Schule und Elternhaus und vermittelt diese dann auf
Anfrage der Schulen.

Schulisches Aufnahmesystem fir neu zugewanderte Schilerinnen und Schiler
ohne ausreichende Deutschkenntnisse:

Hamburg hat dieses Aufnahmesystem bedarfsgerecht ausgebaut. In Basisklassen fir
nicht alphabetisierte Schilerinnen und Schiler mit geringen schulischen
Vorerfahrungen und Internationalen Vorbereitungsklassen werden die Schuilerinnen
und Schiiler gezielt auf den Ubergang in eine altersgeméRe Regelklasse vorbereitet.
Der Ubergang erfolgt spatestens nach einem Jahr. Zuséatzliche Sprachférderung wird
weiter gewahrt (siehe auch Ziffer 1). Das Aufnahmesystem wurde in den Jahren
verstarkter Zuwanderung 2014-2017 massiv qualitativ verbessert und weiter-
entwickelt.

Forderung der Herkunftssprachen:

Zahlreiche Herkunftssprachen zugewanderter Schilerinnen und Schiler kdnnen im
Rahmen des Wahlpflichtunterrichts oder als zusatzlicher herkunftssprachlicher
Unterricht belegt werden. Das Angebot fur die Sprachen Turkisch, Arabisch und Farsi
wurde massiv ausgebaut. Mit u.a. Polnisch, Russisch, Turkisch, Farsi und Arabisch
stehen zahlreiche Herkunftssprachen auch als Abiturprifungsfacher zur Verfiigung.

Interkulturelles Kompetenztraining/Anti-Bias-Training fir Schulteams

Am Landesinstitut fur Lehrerbildung und Schulentwicklung werden seit 2009
Lehrkrafteteams ausgebildet, um mit Schilerinnen und Schilern neu eingerichteter
Klassen ein interkulturelles Training zum gegenseitigen Kennenlernen und zur
Verbesserung des Lernklimas durchzufiihren.

Interkulturelle Koordination:

Das Landesinstitut fur Lehrerbildung und Schulentwicklung qualifiziert bereits zum
vierten Mal in einer zweijahrigen Staffel Lehrkrafte fur die interkulturelle
Schulentwicklung an ihrer Schule.

Beratung und Fortbildungen zur Thematik Umgang mit kultureller und sozialer
Heterogenitat/ Umgang mit neuzugewanderten Schulerinnen und Schilern

Das Landesinstitut fur Lehrerbildung und Schulentwicklung halt ein Beratungs- und
Fortbildungsangebot fir diese — insbesondere in Form von schulinternen
Fortbildungen und jahrlichen Fachtagen/Fachmessen — vor.
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Elternkooperation:

Die Elternkooperation wird mittels einer Reihe von Programmen geférdert. Im Rahmen
des Programms ,Family Literacy Hamburg® (FLY) werden Eltern mit und ohne
Migrationshintergrund gezielt in den Schriftspracherwerbsprozess ihrer Kinder
einbezogen (,Family Literacy’). In einem ESF-geférderten Programm wurden seit 2014
darlber hinaus Schulen in schwieriger Lage beim Aufbau eines Mentoringsystems mit
Eltern- und Schilermentoren sowie ehrenamtlichen Mentoren beraten und begleitet.
Schulen mit Vorbereitungsklassen und/oder einer hohen Anzahl von Schilerinnen und
Schulern mit einer anderen Familiensprache als Deutsch haben die Moglichkeit, einen
Zuschuss zur Einstellung von Sprach- und Kulturmittlern als Honorarkréfte zu erhalten.

HE | Fordermal3nahmen fur Schulerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund im
Bereich Deutsch als Zweitsprache (Daz)

Insgesamt sind seit 2015 rund 70.000 geflichtete und zugewanderte Kinder und
Jugendliche ohne oder nur mit geringen Deutschkenntnissen als sogenannte
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger in die hessischen Schulen aufgenommen
worden (mit Kindern in Vorlaufkursen um die 80.000, da ca. 20 % eines
Vorlaufkursjahrganges Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger sind und pro Jahr
deutlich mehr als 10.000 Kinder in Vorlaufkursen geférdert werden).

Durchgangige Sprachférderung

Das Beherrschen der deutschen Sprache beeinflusst entscheidend den Lebensweg
von Kindern und Jugendlichen. Ganz wesentlich sind in der schriftlich gepréagten Kultur
Deutschlands die Fahigkeiten des Leseverstehens und des schriftlichen
Ausdrucksvermogens, die die Grundlage fir den Erwerb weiteren Wissens darstellen.
Das Beherrschen der Bildungssprache ist demnach die Briicke zum schulischen und
beruflichen Erfolg sowie der Schussel zu einer aktiven Teilhabe an der Gesellschatft.
Um dieser wichtigen Aufgabe auch strukturell und langfristig Ausdruck zu verleihen,
existiert in Hessen seit 2020 das neue Querschnittsreferat Bildungssprache Deutsch,
berufliche Orientierung, schulische Integration.

Zur durchgangigen Sprachférderung von Schilerinnen und Schilern nichtdeutscher
Herkunftssprache ist das schulische Gesamtsprachférderkonzept in Hessen
rechtlich und bildungspolitisch verankerter Referenzpunkt aller Malinahmen. Im Zuge
der stetig steigenden Zahl von Kindern und Jugendlichen mit Migrationsbiografie
wurden und werden die Bausteine des schulischen Gesamtsprachférderkonzepts
kontinuierlich ausgebaut, angepasst und erweitert, sodass eine auf die jeweiligen
Bedurfnisse der altersunterschiedlichen Zielgruppen zugeschnittene
Deutschférderung durchgangig stattfinden kann. Dabei werden die jeweiligen sozial-
emotionalen Voraussetzungen und die kulturelle Vorbildung der Kinder und
Jugendlichen ebenso berlcksichtigt wie die sehr heterogenen sprachlichen
Lernvoraussetzungen. Hessen ermdéglicht eine durchgangige Sprachférderung weit
Uber das schulpflichtige Alter hinaus:

Freiwillige Vorlaufkurse Grundschulen bieten Vorlaufkurse als Hilfe fur alle Kinder
an, die bei der Anmeldung zur Einschulung noch nicht tber
ausreichende Deutschkenntnisse verfiigen. Grundschulen
und Kindertagesstatten arbeiten dabei eng zusammen. Im
Rahmen des Schulaufnahmeverfahrens kann so frihzeitig
festgestellt werden, ob die Kinder Uber altersgemafie
deutsche Sprachkenntnisse verfiigen oder ob sie Hilfe
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bendtigen. Bei der Schulanmeldung erhalten alle Eltern
eine ausfihrliche Beratung zur Forderung ihrer Kinder.

Verpflichtende Sprachkurse
bei Zurickstellung

Wenn Kinder zum Zeitpunkt der Einschulung noch keine
ausreichenden deutschen Sprachkenntnisse besitzen,
kénnen sie vom Schulbesuch zuriickgestellt werden. Diese
Kinder besuchen dann verpflichtend einen Deutsch-
Sprachkurs als weitere Hilfe bei dem Erwerb deutscher
Sprachkenntnisse. Im Laufe des Jahres der Zuriickstellung
erhalten alle Eltern eine ausfihrliche Beratung zur
Forderung ihrer Kinder fur eine erfolgreiche Schullaufbahn.

Deutsch & PC

Eine Reihe von Grundschulen mit hohem
Zuwandereranteil férdert mit dem Baustein Deutsch & PC
Kinder, deren Deutschkenntnisse noch verbessert werden
missen, parallel zum Unterricht im Klassenverband in
Kleingruppen in Deutsch und Mathematik. Zudem wird der
Unterricht durch den Einsatz von Lernprogrammen am PC
erganzt.

Deutsch-Forderkurse

Verpflichtende Deutsch-Forderkurse helfen Schilerinnen
und Schiilern, die deutsche Sprache in Wort und Schrift
noch besser zu verstehen und zu gebrauchen.

Intensivklassen an
allgemeinbildenden
Schulen

Die Intensivklassen richten sich an Seiteneinsteigerinnen
und Seiteneinsteiger, die Uber keine bzw. nur geringe
Deutschkenntnisse verfligen und dem Unterricht in einer
Regelklasse noch nicht folgen kénnen.

Intensivkurse

Intensivkurse werden dann angeboten, wenn die
Einrichtung einer Intensivklasse nicht moglich ist.

Alphabetisierungskurse

In diesen Kursen werden Schilerinnen und Schiler mit
fortgeschrittener Schullaufbahn ohne schulische
Vorbildung mit Blick auf den Erwerb der Schrift und
Sprache geférdert.

Intensivklassen an
beruflichen Schulen (InteA
— Integration durch
Anschluss und Abschluss)

Diese MalRnahme ist ein Angebot flr Seiteneinsteigerinnen
und Seiteneinsteiger ohne bzw. mit geringen
Deutschkenntnissen mit dem Eintrittsalter ab 16 Jahren bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.

Daruber hinaus gibt es seit dem Jahr 2016 im Rahmen des
,=Hessischen Aktionsplans zur Integration von Fluchtlingen
und zur Bewahrung des gesellschaftlichen
Zusammenhalts® die begrenzte Aufnahme von
Geflichteten ab 18 Jahren bis zur Vollendung des 20.
Lebensjahres (bei MalRhahmeneintritt) in InteA.

Weitere MalBnahmen im Bereich Deutsch als Zweitsprache:

Aufnahme- und Beratungszentren (ABZ) an allen Staatlichen Schulamtern zur
Steuerung und Qualitatssicherung im Hinblick auf die Beschulung von
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern (Zugewanderte und Gefliichtete)
mit keinen oder nur geringen Deutschkenntnissen

Verstarkung  der  Schulpsychologie  (Schwerpunkt  Migration  und
Flichtlingsberatung) im Rahmen der besonderen Herausforderung der
Integration

Umfangreiches und mit den regionalen Angeboten der Schulamter
abgestimmtes Fortbildungs- und Beratungsprogramm fur alle an schulischen
Integrationsprozessen Beteiligten. Im Hinblick auf die immer wichtiger
werdende frihe Sprachférderung in den Vorlaufkursen im Jahr vor der
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Einschulung sind hier insbesondere zu nennen:

e Deutsch fir den Schulstart der Universitdit Heidelberg als
Sprachférderkonzept unterstitzt Lehrkrafte und padagogische Fachkrafte
bei der Forderung von Kindern, die noch nicht Uber altersgemalie
Fahigkeiten in Wortschatz, Grammatik sowie beim Erzahlen oder Verstehen
von Geschichte verfugen, vor der Einschulung (Vorlaufkurs) und im
Anfangsunterricht.

e Sprachforderprofis als gemeinsames Projekt der Goethe-Universitéat
Frankfurt am Main, der Stiftung Polytechnische Gesellschaft Frankfurt am
Main und des Hessischen Kultusministeriums: Ziel ist es, padagogische
Fachkrafte aus Kindertagesstatten und Lehrkrafte aus Grundschulen
gemeinsam systematisch im Bereich der Sprachférderung zu qualifizieren,
sodass an allen Bildungsorten Kontinuitat und Anschlussfahigkeit ermdglicht
werden.

e Handreichung ,Erfolgreich Deutsch lernen. Grundlagen und praxisorientierte
Anregungen fur den Unterricht in Intensivklassen und Intensivkursen®, die jeder
Schule mit Intensivmalinahmen zur Verfligung steht

¢ Angebot zur Teilnahme am Deutschen Sprachdiplom (DSD | und DSD | PRO)
der Kultusministerkonferenz. Mittlerweile ist das Deutsche Sprachdiplom in
Hessen ein bewahrtes Evaluations- und Qualitatssicherungsinstrument mit
jahrlich wachsenden Teilnehmerzahlen geworden.

e Seit Juli 2016: Einrichtung eines Praxisbeirats zur Flichtlingsbeschulung
(bestehend aus Schulverwaltung, Hauptpersonalrat, Schulleitungen, Eltern-
und Schilervertretern), um gezielt Ruckmeldungen, Bedarfe und
Losungsvorschlage aus der schulischen Praxis vor Ort zu erhalten.

e Einfihrung des ,Schulischen Integrationsplans®, um die Ubergénge von
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern aus den Intensiv- in die
Regelklassen an allgemeinbildenden Schulen gezielt zu steuern und unter
anderem durch Ressourcenzugaben zu unterstitzen

e Um ehemalige Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger in der dualen
Ausbildung zu unterstitzen, befindet sich die zusatzliche Deutschférderung im
Rahmen des ,zweiten Berufsschultags® in der Pilotierungsphase. Hier werden
bedarfsgerecht und sukzessive, beginnend mit der Grundstufe, vier
Deutschstunden als zusatzliche Deutschférderung zu den
fachrichtungsbezogenen Stunden ermoglicht.

o Verstarkte Vernetzungsarbeit mit unterschiedlichen Bildungspartnern in den
Regionen (ressortubergreifend, aber auch mit den Agenturen fir Arbeit, der
Jugendhilfe, Vertretern und Vertreterinnen aus der Wirtschaft), um moglichst
gute  Anschlussmoglichkeiten  fur  die  Seiteneinsteigerinnen  und
Seiteneinsteiger aus InteA bzw. fir die alteren Seiteneinsteigerinnen und
Seiteneinsteiger aus den Intensivklassen der allgemeinbildenden Schulen zu
schaffen.

o Geplante Veroffentlichung einer Handreichung zum Grundwortschatz Hessen
mit dem Ziel der Weiterentwicklung eines strukturierten Rechtschreibunterrichts
und systematischen Aufbaus einer sicheren Rechtschreibung von Beginn an.
Der Grundwortschatz fur hessische Grundschulen umfasst rund 800 Worter,
darunter haufig verwendete Worter des allgemeinbildenden Sprachgebrauchs
sowie  ausgewahlte Modellwoérter, anhand  derer die  Kinder
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Rechtschreibphdnomene, -strategien, -regeln und Wege, sich diese
einzupragen, beispielhaft erlernen konnen.

e Der sog. Integrationsindex, der zur Unterstitzung der Integration von
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern in den Regelklassen im Rahmen
des Schulischen Integrationsplans eingefihrt wurde, verbessert die
Ressourcenausstattung der Schulen als zusatzliche Saule zum bewahrten
Sozialindex.

¢ In Kooperation mit der Stiftung Polytechnische Gesellschaft Frankfurt am Main,
mit der Goethe-Universitat Frankfurt und dem Hessischen Kultusministerium
soll im Jahr 2020 eine Kompetenzstelle Orthografie eingerichtet werden, um die
Professionalisierung der hessischen  Lehrkrafte im  Bereich der
Rechtschreibung zu starken und nachhaltig die Rechtschreibleistungen aller
Schilerinnen und Schiler zu verbessern.

Begabtenfdorderung fur Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund

FUr begabte, engagierte Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund wird das
START-Stipendienprogramm angeboten. START begleitet aktuell bundesweit 500
Jugendliche in einem dreijahrigen Bildungs- und Engagementprogramm in ihrer
personlichen Entwicklung und bestarkt sie darin, unsere Gesellschaft aktiv
mitzugestalten. Hierbei wird ihnen ein starkes Netzwerk, individuelle Betreuung durch
die Landeskoordinatoren, Seminare und Workshops sowie finanzielle Unterstiitzung
(1000 Euro im Jahr, Laptop) geboten.

Partizipation und Empowerment

In Empowerment-Workshops werden Schilerinnen und Schiler mit Fluchtbiografie
regelmalf3ig darin unterstitzt, sich ihrer eigenen Starken und Ressourcen bewusst zu
werden, eigene Entscheidungen zu treffen und zu Akteurinnen und Akteuren in Schule
und Gesellschaft zu werden.

Umgang mit Heterogenitat / Diversitat

Fur Lehrkrafte und sozialpadagogische Fachkréfte werden Fortbildungen und
Diversity-Trainings angeboten, in denen sie Unterstitzung erhalten, wie sie die
Teilhabe aller Schilerinnen und Schilern stdken und Verstadndigungsprozesse in der
Schulgemeinschaft fordern kénnen. Durch diese Fortbildungen wird in einer Schule
der Vielfalt eine lebenswelt- und ressourcenorientierte Praxis anvisiert, die auf
Beteiligung und Dialog basiert.

Herkunftssprachlicher Unterricht

Die Zielsetzung des Unterrichts in der Herkunftssprache ist es, die besonderen
sprachlichen und kulturellen Kompetenzen, lber die Schilerinnen und Schiiler
nichtdeutscher Herkunftssprache aufgrund ihrer Herkunft verfigen, zu nutzen,
weiterzuentwickeln und zu vertiefen. Haufig erfolgt die Kommunikation der
Schulerinnen und Schiler im familidren Umfeld in der Herkunftssprache und ist in der
Regel auf das Mundliche beschrénkt. Daher ist es umso wichtiger, diese Fahigkeit als
sprachliche Ressource zu erkennen und in den weiteren Sozialisationsprozess
einzubinden. Herkunftssprache sollte folglich nicht nur im privaten, sondern auch im
schulischen Kontext im Sinne eines nutzungsorientierten Mehrsprachigkeitskonzeptes
ausgebaut werden. Es ist die vorrangige Aufgabe des Herkunftssprachenunterrichtes,
diese gelebte Mehrsprachigkeit als besondere Qualifikation zu erhalten und als
Potential zu fordern. Gleichzeitig sollten Schilerinnen und Schuler nichtdeutscher
Herkunftssprache Hilfestellungen zur Integration in die Mehrheitsgesellschaft erhalten,
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um sie in ihrer interkulturellen Kommunikations- und Handlungsfahigkeit zu starken.

Der Unterricht in der Herkunftssprache kommt auch leistungsschwécheren
Schilerinnen und Schilern zugute, da diese dadurch die Mdglichkeit erhalten, ihre
besonderen sprachlichen Kompetenzen im Rahmen eines Wahlfachs auszubauen und
auch im Zeugnis auszuweisen. Herkunftssprachlicher Unterricht wird in Hessen
teilweise in der Verantwortung des Landes Hessen (i. V. Hessen), teilweise in der
Verantwortung der Herkunftslander (i. V. HL) jahrgangs- und schulformtbergreifend
an zentralen Standorten als Wahlunterricht in folgenden ausgewéhlten Sprachen
angeboten:

. Albanisch (i. V. HL)

. Arabisch (i. V. Hessen)

. Bosnisch (i. V. HL)

. Griechisch (i. V. Hessen / HL)

. Italienisch (i. V. Hessen / HL)

. Kroatisch (i. V. Hessen / HL)

. Mazedonisch (i.V. HL)

. Polnisch (i. V. Hessen)

. Portugiesisch (i. V. Hessen / HL)
. Serbisch (i. V. Hessen / HL)

. Slowenisch (i.V. HL)

. Spanisch (i. V. HL)

. Tarkisch (i. V. Hessen / HL)

Das Angebot ist je nach Sprache und Region sehr unterschiedlich ausgepragt.
Wechsel der Sprachenfolge

Zielsetzung des ,Wechsels der Sprachenfolge® ist es, Schulerinnen und Schdler, die
erst ab Jahrgangsstufe 8 in das Bundesgebiet zuziehen und Uber unzureichende
Kenntnisse in der deutschen Sprache und in denjenigen Fremdsprachen verfugen, die
zum schulischen Regelangebot gehdren, einen qualifizierenden Haupt- oder
hoherwertigen Schulabschluss zu ermoglichen. Bei den spat zuziehenden
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern besteht besonders die Gefahr, dass
diese keinen ihren Fahigkeiten entsprechenden Schulabschluss erreichen, da sie
wenige Jahre vor einem Schulabschluss stehen, sich privat wie schulisch einleben und
die Unterrichtssprache Deutsch erst erlernen mussen.

Der angesprochene Personenkreis kann einen Antrag auf Wechsel der Sprachenfolge
stellen. Als erste oder zweite Fremdsprache kann die Sprache des Herkunftslandes
gewahlt werden — Voraussetzung daflr ist, dass der Unterricht in der gewahlten
Fremdsprache erteilt oder die Herkunftssprache der Schilerin oder des Schilers
jeweils zum Schuljahresende mundlich und schriftlich durch eine Feststellungsprifung
beurteilt werden kann. Dem Antrag auf Wechsel der Sprachenfolge wird entsprochen,
wenn die personellen und organisatorischen Madoglichkeiten innerhalb des
Schulaufsichtsbereichs dies zulassen. Tritt der Wechsel der Sprachenfolge ein, gilt fur
die jeweilige Herkunftssprache dieselben Bestimmungen wie flr die Fremdsprache,
an deren Stelle sie tritt. Der Wechsel der Sprachenfolge ist in § 54 Abs. 2 der
Verordnung zur Gestaltung des Schulverhéltnisses vom 19. August 2011 (ABI. S. 546)
in der jeweils geltenden Fassung gesetzlich geregelt.
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MV

Forderung von Schilerinnen und Schilern nichtdeutscher Herkunftssprache
mit einem Forderbedarf im Bereich Deutsch als Zweitsprache (Daz)

Bei der Integration der Schilerinnen und Schuler nichtdeutscher Herkunftssprache hat
das Erlernen der deutschen Sprache vorrangige Bedeutung. Auf der Grundlage der
Uberarbeiten, am 31. August 2016 in Kraft getreten Verwaltungsvorschrift tber die
Beschulung von Schulerinnen und Schulern nichtdeutscher Herkunftssprache
in Mecklenburg-Vorpommern erhalten schulpflichtige Schilerinnen und Schiler
nichtdeutscher  Herkunftssprache, die einen anerkannten padagogischen
Forderbedarf im Bereich ,Deutsch als Zweitsprache haben, und eine allgemein
bildende Schule besuchen, eine Intensiv- bzw. begleitende Férderung. Die
vorgenannten Schilerinnen und Schiler befinden sich dabei von Beginn an im
Klassenverband. Zun&chst nehmen sie am wenig sprachintensiven Unterricht (bspw.
Sport, Kunst, Musik) teil, wobei sich die Teilnahme am Regelunterricht sukzessive
steigert. Durch das gemeinsame Lernen im Klassenverband von Beginn an sollen zum
einen die Rahmenbedingungen fir eine erfolgreiche Integration aller Kinder
unabhangig von ihrem sozialen oder kulturellen Hintergrund geschaffen werden. Zum
anderen soll durch eine mdglichst frihzeitige Einbindung in den Fachunterricht die
Gefahrdung des Schulabschlusses verringert werden.

Auf Grundlage vorgenannter Verwaltungsvorschrift wurde fur schulpflichtige
Schilerinnen und Schiler an beruflichen Schulen zum Schuljahr 2015/2016 an
ausgewahlten Standorten das Berufsvorbereitende Jahr fur Auslanderinnen und
Auslander (BVJA) eingerichtet. Das BVJA st als zweijahriger Bildungsgang
konzipiert, wobei im ersten Schuljahr ausschliellich eine intensive Sprachférderung
und eine Vermittlung grundlegenden Orientierungswissens vorgesehen sind und im
zweiten Jahr Unterricht gemaf der Rahmenstundentafel mit dem Ziel des Erreichens
des Berufsschulabschlusses erteilt wird. Die Durchlassigkeit zu anderen
Bildungsgangen, sowohl der allgemein bildenden als auch der beruflichen Schulen,
bleibt im Rahmen der jeweiligen Zugangsvoraussetzungen gewabhrt.

Beratungs- und Unterstitzungsangebote

Das Institut fur Qualitatsentwicklung (IQ M-V) und die Fachberatungsstelle ,Deutsch
als Zweitsprache in der Schule” haben in den zurlckliegenden Schuljahren zahlreiche
Fortbildungen fur DaZ-Lehrkré&fte angeboten, z. B. speziell konzipierte Kurse fur
,Deutsch als Zweitsprache®, aber auch Fortbildungsveranstaltungen, die direkt dem
Themenfeld ,Interkulturelle Bildung“ zuzuordnen waren (Umgang mit religioser
Vielfalt, Willkommenskultur und Schulentwicklung, Umgang mit Rechtsextremismus).

Dariiber hinaus findet im Land eine ESF-geforderte Fortbildungsreihe zur
durchgangigen Sprachbildung im Fachunterricht als Unterstiitzungsangebot fur die
Entwicklung von schulbezogenen durchgéngigen Sprachbildungskonzepten durch
Schulen im Rahmen ihrer Schulprogrammgestaltung statt.

Ein enger Partner bei der Umsetzung der FortbildungsmalRnahmen fur Lehrkrafte ist
die Regionale Arbeitsstelle fiur Bildung, Integration und Demokratie (RAA)
Mecklenburg-Vorpommern. Sie stellte den Schulen des Landkreises Vorpommern-
Greifswald u. a. ein Servicepaket zum Thema ,Flucht & Migration“ kostenfrei zur
Verfigung.

Um Lehrkréafte bei ihrer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen aus Flichtlingsfamilien
zu unterstttzen, wurde den Lehrerinnen und Lehrern ein Materialordner fur die
Wertebildung zur Verfigung gestellt. Darin enthalten sind konkrete Beispiele und
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Ubungen fiir den Unterricht, die das Zusammenleben und das gesellschaftliche
Miteinander in Deutschland beschreiben. Die Materialien im Ordner ,Wertebildung —
Miteinander leben — Grundrechte vertreten — Gesellschaft gestalten klaren
beispielsweise Uber das Grundgesetz, Kinderrechte, die Gleichberechtigung von
Frauen und Mannern, Geschlechter- und Rollenbilder und die Vielfalt der Religionen
auf. Es geht um das Demokratieverstdndnis, Umgangsformen im taglichen
Miteinander oder die Bedeutung von Freundschaften. Der Material-Ordner
~Wertebildung“ wurde auf Grundlage der Hamburger Publikation ,Wertebildung —
Miteinander leben — Grundrechte vertreten — Gesellschaft gestalten® erstellt.

Auf dem Bildungsserver wurde eine Seite zur interkulturellen Bildung eingerichtet. Auf
dieser Seite sind u.a. abgebildet: gesetzliche Bestimmungen zur Beschulung von
Schilerinnen und Schuilern nichtdeutscher Herkunftssprache, Fortbildungsangebote,
Publikationen wie z. B. die Elterninformationsbroschire ,Wege in die Schule in
Mecklenburg-Vorpommern® in zehn Sprachen.

Flankierende MaRnahmen

e In Mecklenburg-Vorpommern besteht fiir Schilerinnen und Schiler nichtdeutscher
Herkunftssprache seit dem Schuljahr 2013/2014 die Mdoglichkeit, ihre im DaZ-
Intensivkurs erworbenen Sprachkenntnisse mit der Priufung des Deutschen
Sprachdiploms der Kultusministerkonferenz — Erste Stufe (DSD 1) auf der
Kompetenzstufe B1 des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens (GeR)
nachzuweisen. Uberdies werden seit dem Schuljahr 2017/2018 auch Prifungen
zum Deutschen Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz — Erste Stufe fur den
Bereich der beruflichen Schulen vorgehalten (DSD | PRO). Zielgruppe des DSD |
PRO sind Schilerinnen und Schiler an beruflichen Schulen, die ihre
berufsorientierten Deutschkenntnisse nachweisen mdchten Zielniveau ist ebenfalls
die Kompetenzstufe B1 des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens (GeR).
Im vorbereitenden Unterricht werden neben berufsorientierter Sprache auch
ausbildungspropadeutische Inhalte vermittelt

e Durch die am 27.06.2017 in Kraft getretene Verordnung tiber die Durchfihrung von
Feststellungsprifungen wird es Schilerinnen und Schilern nichtdeutscher
Herkunftssprache, schulpflichtigen Spataussiedlerinnen und Spataussiedlern, die
unter das Bundesvertriebenengesetz fallen, sowie Schilerinnen und Schilern
deutscher Nationalitat, die ihren Schulbesuch tUberwiegend im Ausland in der
dortigen Amtssprache absolviert haben und die Beschulung in Deutschland
fortsetzen méchten, erméglicht, durch das Bestehen einer Feststellungsprifung mit
einer Gesamtnote von mindestens ,ausreichend (4)‘ die Amtssprache ihres
Herkunftslandes als erste oder zweite Pflichtfremdsprache anerkennen zu lassen.
Hierdurch ergibt sich fur die Schilerinnen und Schiiler die Chance, gegebenenfalls
die Gefahrdung des Erwerbs der Mittleren Reife abzuwenden und den
Arbeitsschwerpunkt auf das Erlernen der deutschen Sprache sowie die
Bewaltigung der fachlichen Anforderungen zu legen. Die Regelungen gelten fur die
Beschulung im Sekundarbereich | der 6ffentlichen allgemeinbildenden Schulen und
der Schulen in freier Tragerschaft, an Abendgymnasien sowie an beruflichen
Schulen.

e Seit 2006 unterstutzt das Land Mecklenburg-Vorpommern  das
Stipendienprogramm der START-Stiftung fir engagierte und leistungsstarke
Schulerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund. Herausragende Jugendliche
mit Migrationserfahrung ab 14 Jahren, die sich fur die Demokratie einsetzen und




-96 -

2.4 Schilerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund starker férdern, Chancen

der Vielfalt nutzen

sie mitgestalten wollen sowie Verantwortungsbereitschaft, Neugierde und
kritisches Denken mitbringen, kénnen sich jahrlich fur das Stipendienprogramm
bewerben. Dieses bietet eine dreijahrige Unterstitzung vor allem in Form von einer
intensiven ideellen Foérderung, aber auch durch Auszahlung eines vierteljahrlichen
Bildungsgeldes Uber 250 Euro, eines breiten Bildungsangebotes sowie einer
individuellen Betreuung. Die FoOrderung durch das Stipendienprogramm soll
maf3geblich zur Entwicklung der Bildungsbiographien der Stipendiatinnen und
Stipendiaten beitragen.

e In Mecklenburg-Vorpommern werden die Rahmenplane der Schulen des Landes
sukzessive anhand der Einbringung von Querschnittshemen, wie u. a.
interkulturelle Bildung, Uberarbeitet.

Mehrsprachigkeit wird in  Mecklenburg-Vorpommern im  schulischen wie
gesellschaftlichen Kontext als wichtiger Gewinn erachtet. Soweit ein entsprechender
Bedarf vorherrscht und es die sachlichen und personellen Mittel zulassen, kénnen
Schilerinnen und Schiler im Rahmen des Pflicht- und Wabhlpflichtunterrichts, aber
auch im Rahmen des ganztagigen Lernens herkunftssprachliche Angebote
wahrnehmen. Im Grenznahen Raum zu Polen wird zudem eine zweisprachige
Alphabetisierung, herkunftssprachlicher Erganzungs-, Pflicht- und
Wabhlpflichtunterricht ~ ermdoglicht.  Auf  Grundlage eines  entsprechenden
Verwaltungsabkommens kdnnen polnische Schilerinnen und Schiler tUberdies das
deutsche Abitur und die polnische Matura erwerben.

NI

Recht auf Schulbildung vom ersten Tag an

Seit dem 01.08.2019 bietet die Landesregierung dauerhaft fir alle Kinder und
Jugendlichen in den Standorten der Landesaufnahmebehdrde Niedersachsen (mit
Ausnahme von reinen Ankunftszentren) Unterricht an. Dieser Unterricht basiert auf
dem Recht auf Schulbildung vom ersten Tag an.

Es ist eine Selbstverpflichtung des Landes, fur alle Kinder und Jugendlichen im
schulpflichtigen Alter in den Standorten der Landesaufnahmebehérde Niedersachsen
(LAB NI) vor Ort verlasslichen Unterricht Uber ausgewéhlte umliegende 6ffentliche
Schulen vorzuhalten.

Die Kinder und Jugendlichen der LAB NI werden auf dem Gelande des jeweiligen
Standortes in Raumlichkeiten der LAB NI beschult. Verantwortlich fir den an
Schultagen taglich stattfindenden Unterricht sind je Standort eine umliegende
Grundschule und eine weiterfihrende Schule. Die Beschulung der Kinder im
Grundschulalter und auch der Kinder bzw. Jugendlichen aus dem Sekundarbereich
umfasst 25 Wochenstunden und findet Gberwiegend am Vormittag statt.

Eine Klassenlehrkraft und weitere Fachlehrkrafte unterrichten neben Deutsch als
Zweitsprache die Facher Mathematik und weitere Facher aus den Stundentafeln der
Grundschule bzw. der weiterfihrenden Schule (wie z.B. Englisch, Kunst oder Musik).
Der Unterricht basiert auf den curricularen Vorgaben flr den Unterricht Deutsch als
Zweitsprache des Kultusministeriums und auf den Kerncurricula der einzelnen Facher
- je nach individuellem Lernstand.

Neben dem Kerngeschaft des Regelunterrichts ist es Aufgabe der Lehrkrafte, durch
intensive Zusammenarbeit mit den Eltern und der LAB NI (u.a. Dolmetschern) vor Ort
die bisherigen individuellen Bildungsbiographien der Kinder zu erfassen und

individuelle Lerndokumentationen zu erstellen.
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Damit die zustdndigen Schulen die Beschulung in den Standorten durchfihren
kénnen, wurden sie mit entsprechenden Unterrichtstunden versorgt. Zusatzlich hat
jede Schule zur Entlastung zwei Anrechnungsstunden pro Woche erhalten. Der
Unterricht unterliegt der Eigenverantwortlichkeit der Schule und wird beziglich des
Lehrkrafteeinsatzes gleichrangig einer Klasse in der Schule behandelt.

Die strukturelle Verankerung an den ausgewahlten umliegenden Schulen hat zur
Folge, dass die Kinder und Jugendlichen der LAB NI eine Beschulung durch eine
allgemein bildende Schule von Anfang an erhalten und somit eine bestmdégliche
Allgemeinbildung durch eine sofortige Anbindung an das allgemein bildende
Schulsystem.

Sprachférderung an den allgemein bildenden Schulen in Niedersachsen

Die Formen der Sprachférderung an den offentlichen Schulen sind vielfaltig. Der im
Runderlass ,Forderung von Bildungserfolg und Teilhabe von Schilerinnen und
Schilern nichtdeutscher Herkunftssprache® vom 01.07.2014, zuletzt geandert durch
Runderlass vom 4.11.2019, vorgesehene Katalog an Sprachfordermal3nahmen
(Forderkurse Deutsch als Zweitsprache, Forderunterricht, Sprachlernklassen und
Forderung gemald besonderer Sprachférderkonzepte) kann individualisiert und
schulspezifisch zur Anwendung kommen. Ein unter Teilhabegesichtspunkten
wirksamer Wechsel zwischen integrativen und additiven Formen der Sprachférderung
ist hierbei unerlasslich.

Bei den Sprachférderangeboten handelt es sich um subsidiare Formate, die als zu
durchlaufende Qualifizierungsangebote genutzt werden sollen. MaRgabe bleibt dabei,
die Anteile gemeinsamen Unterrichts - zunéchst fur die weniger sprachintensiven
Unterrichtsfacher - von Beginn an und sukzessive steigend sicherzustellen. Sprache
lernt man am besten durch ihren Gebrauch.

Die neu zugewanderten Schilerinnen und Schiler ohne ausreichende
Deutschkenntnisse befinden sich an den allgemein bildenden Schulen in
Niedersachsen folglich oft von Anfang an bzw. spatestens nach drei Monaten anteilig
immer auch in einer Regelklasse. Das Ziel ist es, durch intensive Sprachférderung die
stetig steigende Teilnahme in einer Regelklasse zu gewéahren, um so die Integration -
insbesondere mit Gleichaltrigen - ebenfalls stetig zu verbessern und damit auch fir
den Spracherwerb wichtige Sprachvorbilder und das sogenannte Sprachbad zu
gewahrleisten.

Forderung der Herkunftssprachen

Die vorrangige Aufgabe des herkunftssprachlichen Unterrichts in Niedersachsen liegt
einerseits darin, die Zwei- oder Mehrsprachigkeit als besondere Qualifikation zu
erhalten und auszubauen. Andererseits werden den Schilerinnen und Schilern Hilfen
zur Integration gegeben und ihre sprachliche und interkulturelle Kommunikations- und
Handlungsfahigkeit gestarkt.

Der herkunftssprachliche Unterricht umfasst zwei bis drei Wochenstunden. Er wird
eingerichtet, wenn mindestens 10 Schilerinnen und Schiler gleicher Sprache
angemeldet werden. Der herkunftssprachliche Unterricht wird schwerpunktmafig in
den Schuljahrgangen 1 bis 4 angeboten.

Herkunftssprachlicher Unterricht wird in Niedersachsen in folgenden Sprachen
angeboten: Albanisch, Griechisch, Italienisch, Russisch, Polnisch, Portugiesisch,
Spanisch, Turkisch, Japanisch, Farsi, Vietnamesisch, Arabisch, Kurdisch.
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Das Angebot ist je nach Sprache und Region unterschiedlich ausgepragt.
Sprachfeststellungsprifung in der Herkunftssprache

Bei neu zugewanderte Schilerinnen und Schilern, die unmittelbar in eine Schule des
Sekundarbereichs | oder Il aufgenommen worden sind, kdnnen die Leistungen in der
Herkunftssprache anstelle der Leistungen in einer der Pflichtfremdsprachen treten und
durch eine Sprachfeststellungsprifung nachgewiesen werden.

Beratung und Unterstitzung

Zur Unterstitzung und Beratung im Bereich Sprachbildung, Interkulturelle Bildung und
Interkulturelle  Schulentwicklung stehen den Schulen flachendeckend und
schulformibergreifend Sprachbildungszentren (Zentren fur Sprachbildung und
Interkulturelle Bildung), sowie Schulentwicklungsberatungen und Fachberatungen
Unterrichtsqualitat zur Verfiigung. Sie beraten die Schulleitungen und die Lehrkrafte
verstarkt mit dem Fokus auf Sprachférderung im Regelunterricht und damit auf dem
sprachsensiblen Fachunterricht als eine Herausforderung fir alle Lehrkrafte, stellen
Materialien zur Verfigung, vernetzen sich mit kommunalen Partnern und unterstiitzen
Schulen u. a. auch bei der Erstellung eines schuleigenen Sprachférderkonzeptes. ibus
- Online-Portal (www.ibus.nibis.de)

Weiterhin ist das Online-Portal ,Interkulturelle Bildung und Sprachbildung® (ibus) mit
dem Schwerpunkt Deutsch als Zweit- und Bildungssprache aktiv. Neben den
rechtlichen Vorgaben (u. a. ,Curriculare Vorgaben Deutsch als Zweitsprache®) und
Angeboten zur Beratung und Qualifizierung stehen hier zahlreiche
Unterrichtsmaterialien und mehrsprachige Flyer und Broschiren (wie ,Mein erster
Schultag®, ,Die Eltern als Partner®, ,Ubergang Grundschule-Sekundarstufe®, ,Schule
in Niedersachsen - knapp und klar“) zum Download bereit.

Berufsbildende Schulen

An den berufsbildenden Schulen kommt seit 2016 der dreitdgige sprach- und
kultursensible Kompetenzscheck komPASS? zum Einsatz. Mithilfe des Verfahrens
unterstitzen die Lehrkrafte zugewanderte Jugendliche bei der Ermittlung ihrer
beruflich relevanten Kompetenzen und Interessen.

Ein weiteres Unterstitzungsangebot im Rahmen der Beruflichen Orientierung von
zugewanderten Jugendlichen stellen das von der KAUSA-Servicestelle der Region
Hannover in Zusammenarbeit mit dem Niedersachsischen Kultusministerium
entwickelte Plakat ,Wege in den Beruf in Niedersachsen“ sowie das dazu gehdrige
Begleitheft dar. Mithilfe der Landesmittel wurden alle offentlichen Schulen im Jahr
2019 mit diesem Beratungsmaterial ausgestattet.

Inklusion durch Enkulturation

Ubergeordnetes Ziel des Programms ist die Verringerung der Zahl der Schulverweigerer
und Schulabbrecher. Dies soll dadurch erreicht werden, dass die Kausalitat zwischen
Bildungserfolg und sozialer, kultureller oder sprachlicher Herkunft aufgeldst wird und
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die den Zugang zu einer erfolgreichen
Bildungsbeteiligung und damit zu einem erfolgreichen Leben, zur aktiven Burgerschaft
und zu einer existenzsichernden Beschéaftigung aller ermdglichen. Die verbesserte
Forderung leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler steht damit in einem
besonderen Fokus.

Zielgruppe des Programms IdE sind nicht die Kinder und Jugendlichen selbst, sondern
die an der Entwicklung der Kinder und Jugendlichen beteiligten Personen,
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insbesondere Eltern bzw. Erziehungsberechtigte, Erzieherinnen und Erzieher,
Lehrkrafte, ehrenamtlich Tatige und weitere Bezugspersonen. Das Programm
unterstitzt den Aufbau von institutionsiibergreifenden Bildungsnetzwerken, durch die
die in einer Region vorhandenen Kompetenzen zusammengefihrt werden.

Zuwendungsempfanger des Programms sind niedersachsische kommunale
Gebietskorperschaften, die das Projekt ggf. unter Einbeziehung von
Kooperationspartnern durchfihren. Neben Malnahmen zur Entwicklung von
Kooperationen werden Konzeptionierung, Erprobung und Evaluierung von
Fortbildungs- und Qualifizierungsmodulen sowie von neuen Konzepten und Modulen
zu Schwerpunktthemen (z. B. Interkulturelle Erziehung, Verhinderung von
Ausgrenzung benachteiligter Gruppen usw.) gefordert.

Im Forderzeitraum 2007 - 2013 wurden Uber das vom Europaischen Sozialfonds
geforderte Projekt ,Inklusion durch Enkulturation® insgesamt 29 Projekte finanziert.

Im Forderzeitraum 2014-2019 konnten 6 kommunale Gebietskdrperschaften in der
Ubergangsregion bisher insgesamt 12 Projekte durchfiihren. In den starker
entwickelten Regionen (SER) Niedersachsens haben sich in drei kommunalen
Gebietskorperschaften insgesamt 6 Projekte etabliert, so dass in der aktuellen
Forderperiode insgesamt 18 Projekte mit einer Laufzeit von zwei Jahren geférdert
wurden.

NW

Vielfalt gestalten — Teilhabe und Integration durch Bildung“; Verwendung von
Integrationsstellen

Ziel der Verwendung der 5.027 Integrationsstellen ist Teilhabe und Integration durch
Bildung, insbesondere im Hinblick auf interkulturelle Unterrichts- und Schulentwicklung
und durchgangige Sprachbildung. Die Stellen sollen dazu beitragen, die
Bildungschancen von Kindern und Jugendlichen zu verbessern, um moglichst frih die
Grundlagen fur eine erfolgreiche Schullaufbahn sowie einen erfolgreichen Lebens-
und Berufsweg zu schaffen, Ubergange moglichst erfolgreich zu gestalten und
Demokratie und interkulturelle Verstandigung in Schule und Gesellschaft zu starken.
Die Integrationsstellen, wovon 1.500 Stellen fur die Sprach- und Anschlussférderung
vorgesehen sind, werden gleichermalRen fir in Nordrhein-Westfalen bereits seit
langerer Zeit lebende wie neu zugezogene Kinder und Jugendliche mit
Migrationshintergrund verwandt, insbesondere in Schulen, Wohngebieten und
Regionen mit einem hohen Anteil von Menschen in wirtschaftlichen und sozialen
Problemlagen. Die den Schulen zuzuweisenden Stellen sollen zur Weiterentwicklung
von Unterricht und Schulleben durch die Initierung und Stabilisierung von
interkulturellen Schulentwicklungsprozessen beitragen. Sie sind fir zusatzliche Lern-
und Unterrichtszeit zu verwenden und sollen eng mit dem Unterricht,
Ganztagsangeboten und herkunftssprachlichem Unterricht verknipft werden.

Sie kbnnen im Einzelnen insbesondere zur durchgangigen sprachlichen Bildung, zur
Entwicklung von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften zwischen Schule und
Elternhaus sowie zur interkulturellen Verstandigung, auch fir Vorhaben gegen
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus verwendet werden.

Kommunale Integrationszentren

Die 53 Kommunalen Integrationszentren haben vorrangig den Auftrag, durch
Koordinierungs-, Beratungs- und Unterstitzungsleistungen Einrichtungen des
Regelsystems in der Kommune im Hinblick auf die Integration von Menschen mit
Migrationshintergrund zu sensibilisieren und zu qualifizieren.
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Die Kommunalen Integrationszentren tragen dazu bei, die Bildungschancen von
Kindern und Jugendlichen zu verbessern, um mdoglichst friih die Grundlagen fur einen
erfolgreichen Lebens- und Berufsweg zu schaffen. Sie orientieren sich an der
Bildungskette von der frihen Forderung tUber den Elementarbereich, die Schule und
die auRerschulische Kinder- und Jugendarbeit bis zum Ubergang von der Schule in
eine Berufsausbildung, ein Studium oder einen Beruf.

Das Teilhabe- und Integrationsgesetz erhalt den Hinweis auf die Wertschatzung der
naturlichen Mehrsprachigkeit und hat das Ziel, die soziale, gesellschaftliche und
politische Teilhabe der Migrantinnen und Migranten zu fordern und Strukturen auf
Landesebene und in den Kommunen zu entwickeln, die die Integration fordern.

Dazu werden flachendeckend in allen Kreisen und kreisfreien Stddten Kommunale
Integrationszentren eingerichtet. Die Kommunalen Integrationszentren unterstiitzen
und beraten stadtische Amter und Dienststellen, Schulen, andere
Bildungseinrichtungen, Kindertageseinrichtungen, Trager der Kinder- und Jugendhilfe
sowie weitere regionale Einrichtungen und Organisationen im Hinblick auf die
Integration von Menschen mit Migrationshintergrund.

Handlungsfelder der Kommunalen Integrationszentren sind Bildung (insbesondere
sprachliche und interkulturelle), Erziehung und Betreuung, und dartber hinaus z. B.
Beschaftigung, Kultur, Sport, politische Partizipation, burgerschaftliches Engagement,
soziale Arbeit im Fluchtlingsbereich, Gesundheit sowie die Pflege alterer Menschen.

Unterricht fiar Schidlerinnen und Schiler mit Zuwanderungsgeschichte,
insbesondere im Bereich der Sprachen

Handlungsfelder sind die Wertschatzung der natirlichen Mehrsprachigkeit, die
Weiterentwicklung von Sprachkompetenzen im Bereich der Herkunftssprache,
Entwicklung von interkulturellen Kompetenzen und die Umsetzung von Konzepten
durchgangiger Sprachbildung.

Fur den Herkunftssprachenunterricht werden 886 Stellen fiir 16 Sprachen vorgehalten.
Uber 850 Schulen bieten herkunftssprachlichen Unterricht an. Der
herkunftssprachliche Unterricht ist ein Angebot fir Schulerinnen und Schuler, die
zweisprachig aufwachsen. Kenntnisse in der entsprechenden Sprache werden
vorausgesetzt (im Unterschied zur Fremdsprache). Es gelten folgende Vorgaben:

Der herkunftssprachliche Unterricht umfasst bis zu finf Wochenstunden. Er wird
eingerichtet, wenn in der Primarstufe mindestens 15 und in der Sekundarstufe |
mindestens 18 Schilerinnen und Schiler gleicher Sprache angemeldet werden.

Am Ende des Besuchs des herkunftssprachlichen Unterrichts nach Klasse 9 oder 10
steht eine Sprachprifung — gute Leistungen in der Herkunftssprache kdnnen
mangelhafte Leistungen in einer Pflichtfremdsprache ausgleichen.

Zurzeit gibt es Angebote Albanisch, Arabisch, Bosnisch, Bulgarisch, Farsi, Griechisch,
Italienisch, Kroatisch, Kurmanci (eine der kurdischen Sprachen), Mazedonisch,
Polnisch, Portugiesisch, Romanes, Rumaénisch, Russisch, Serbisch, Spanisch und
Tarkisch.

Im Bildungsgang der Abendrealschule kbnnen Studierende mit Migrationshintergrund
zum Erwerb des mittleren Schulabschlusses (Fachoberschulreife) ihre
Herkunftssprache einbringen. Bei Studierenden, die eine Feststellungsprifung in der
Sprache ihres Herkunftslandes ablegen, tritt diese Prifung an die Stelle der Prifung
in einer Fremdsprache.
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Das Land NRW bietet jungen Zugewanderten in der Altersgruppe 16 bis 25
Jahren in den Berufskollegs eine Vielzahl von Bildungsmaglichkeiten:

Das Bildungsangebot ,Fit fir mehr* (FFM) ist eine einjahrige Vorklasse am
Berufskolleg in NRW, in die junge Zugewanderte zwischen 16 und 25 Jahren
unabhangig von der Schulpflicht und der Bleibeperspektive auch unterjahrig
aufgenommen werden. Die jungen Menschen haben in dieser Klasse zum ersten Mal
Zugang zu schulischer Bildung in Deutschland und sie erwerben fundierte
Grundkenntnisse im sprachlichen, mathematischen, kulturellen und politisch-
gesellschaftlichen Bereich. Ein Schulabschluss kann hier nicht erworben werden, im
Anschluss an FFM besteht jedoch die Mdoglichkeit des Besuches der weiteren
bewahrten Bildungsgange des Berufskollegs.

Die Beschulung von jungen Zugewanderten, die das 18. Lebensjahr bei Eintritt in
das Berufskolleg noch nicht vollendet haben, erfolgt in der Internationalen
Forderklasse. Die Internationale Forderklasse legt im Unterschied zu den anderen
Klassen des Bildungsganges einen besonderen Schwerpunkt auf die Sprachférderung
mit 480 Stunden im Unterrichtsfach Deutsch/Kommunikation und mit Angeboten im
Differenzierungsbereich. Es besteht fir die Jugendlichen, die Option, die Klasse zu
wiederholen. Der Erwerb eines dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Abschlusses
ist moglich.

Nicht mehr schulpflichtige Zugewanderte kodnnen in den teilzeitschulischen
Bildungsgang der Ausbildungsvorbereitung aufgenommen werden, wenn sie an
einer beruflichen BildungsmaRnahme der Bundesagentur fir Arbeit (BA)
teilnehmen. Hier sind die berufsvorbereitenden BildungsmalRnahmen der BA (BvB)
und die Forderzentren fir Fliuchtlinge (FfF) zu nennen. FfF ist eine besondere
Variante der Ausbildungsvorbereitung Teilzeit. Die Malnahme sieht vor, dass
besonders auch Jugendliche mit schlechter Bleibeperspektive im Alter zwischen 18
und 25 Jahren an ausgewahlten Berufskollegstandorten in NRW beschult werden.
Auch hier ist der Erwerb eines dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Abschlusses
maglich.

Dartiber hinaus koénnen sich junge Zugewanderte unabhéngig von ihrem
Aufenthaltsstatus fur regulare Bildungsgange der Berufskollegs anmelden, wenn
der Bildungsgang der Ausbildungsvorbereitung erfolgreich absolviert wurde oder die
entsprechenden Zugangsvoraussetzungen vorliegen.

In die Fachklassen des dualen Systems werden Schilerinnen und Schiler
aufgenommen, die sich in einem Berufsausbildungsverhéltnis nach dem BBIG oder
der HwWO befinden oder die ein berechtigtes Interesse am Unterricht in einer
Fachklasse besitzen. Fluchtlinge mit Duldungsstatus kdénnen unmittelbar,
Asylbewerber innerhalb von drei Monaten nach Asylantragstellung eine Ausbildung
beginnen. Fur die Aufnahme einer Berufsausbildung sind keine schulischen
Eingangsvoraussetzungen festgelegt.

Fur jugendliche Migrantinnen und Migranten besteht nach einer dreimonatigen
Wartezeit die Option, an einer Einstiegsqualifizierung (EQ) der BA teilzunehmen.
Die EQ ist ein Instrument, das lernschwacheren Jugendlichen die Chance erdffnet, in
einem Zeitraum von sechs bis zwolf Monaten Teile eines Ausbildungsberufes oder
eines Betriebes mit dem Ziel kennenzulernen, anschlieend eine duale
Berufsausbildung aufzunehmen.
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Neben den Angeboten des Berufskollegs stehen auch die erweiterten Optionen an den
Weiterbildungskollegs in Nordrhein-Westfalen offen. Neu zugewanderte junge
Erwachsene kdonnen allgemeinbildende Schulabschlisse auch in den Bildungsgéangen
der Weiterbildungskollegs erwerben. Fir junge Zuwanderer sind dazu spezielle
Vorkurse an den Weiterbildungskollegs eingerichtet worden.

QUA-LiS NRW

Die Qualitats- und UnterstitzungsAgentur - Landesinstitut fir Schule (QUA-LIS NRW)
sieht ihre Aufgabe u.a. in der Entwicklung von praxisnahen Materialien fur die
innerschulische Qualitdtsentwicklung unter Bertcksichtigung interkultureller Aspekte.
Zudem werden auf der Internetseite von QUA-LIS nach und nach Informationen,
Materialien und Praxisbeispiele fur die interkulturelle Schulentwicklung auch von
Dritten bereitgestellt. Bereits entwickelt wurde ein Informationsmaterial fir eine
Willkommenskultur in Schulen. Zudem wird ein Fortbildungsangebot zur
interkulturellen Schulentwicklung und Foérderung der Demokratie gemeinsam mit der
Landesstelle kommunale Integrationszentren erarbeitet.

RP

Die Verwaltungsvorschrift zum Unterricht von Schilerinnen und Schilern mit
Migrationshintergrund regelt besondere Sprachférdermalnahmen im Rahmen
innerer und aul3erer Differenzierung, die Organisation von Deutsch-Intensivkursen,
Erleichterungen bezuglich der Leistungsfeststellung und -bewertung sowie
MalRnahmen zum Herkunftssprachenunterricht. Das Ziel dieser besonderen
Bestimmungen ist es einerseits, eine moglichst gute Integration in das Schulwesen
und das Erreichen schulischer Abschlisse zu fordern und andererseits einen Beitrag
zur Personlichkeitsbildung von Schilerinnen und Schilern unter interkulturellen
Bedingungen zu leisten.

Im Rahmen des starken Zuzugs von Flichtlingen nach Deutschland seit dem Herbst
2015 hat das Land RP an den meisten weiterfihrenden Schulen Deutsch-Intensiv-
Kurse eingerichtet, um die Kinder und Jugendlichen maoglichst schnell auf ein
sprachliches Niveau zu bringen, das die Teilhabe am Regelunterricht ermdglicht.

Den Schulen wird dartiber hinaus auch die Einrichtung von Sprachférderkursen fur
Kinder mit nicht ausreichenden Deutschkenntnissen ermoglicht, wenn dies
notwendig ist.

Entsprechend erfolgt Sprachférderung grundsatzlich fachertibergreifend im Unterricht;
sie beachtet den Lebensweltbezug der Schilerinnen und Schuler und die Themen des
Regelunterrichts.

Zum landesweiten Forderkonzept fur Schilerinnen und Schiler zahlen neben den
Sprachstanderhebungen mit daraus folgenden Sprachkursen im letzten KITA-Jahr
folgende Formen der Unterstiutzung:

e Beraterinnen und Berater flr Sprachférderung Primar- und Sekundarstufe, die
im Padagogischen Beratungssystem des Landes verankert sind

e Teilrahmenplan Deutsch als Zweitsprache (DaZz) und Teilrahmenplan
Herkunftssprachenunterricht (HSU)

e Angebote von Herkunftssprachenunterricht in ca. 17 verschiedenen Sprachen

¢ Qualifizierte Hausaufgabenhilfe mit spielerischem Kommunikationstraining far
Kinder der Klassenstufen 1 - 4

e Durchfihrung von Feriensprachkursen
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Beteiligung am Bund- Landerprogramm Bildung durch Sprache und Schrift
“BISS”

Materialien und Programme zur Sprachférderung, Diagnostik und
Lerndokumentation auf dem Bildungsserver

Moglichkeit zum Erwerb des deutschen Sprachdiploms (DSD)

SL

,Fruh Deutsch lernen*

Durch die seit 2010 landesweit eingefiihrte MalRnahme ,Frih Deutsch lernen® kdnnen
Kinder, deren Erstsprache nicht Deutsch ist, und Kinder, die im Sinne von
Spracharmut, Probleme mit der deutschen Sprache haben, bereits im Kindergarten
friher und intensiver als bisher Deutschkenntnisse erwerben.

Eine Entscheidung tber die Teilnahme an der Sprachfordermal3nahme wird im Herbst
des letzten Kindergartenjahres (bis 15. November) wahrend des regularen
Schulanmeldeverfahrens getroffen. Die individuelle Forderung der Kinder mit
Unterstitzungsbedarf  findet bis Dezember in den altersheterogenen
Kindergartengruppen und von Januar bis zu den Sommerferien in zentral
eingerichteten Vorkursen statt.

Eine fordernde Begleitung der Kinder wird bis ins erste Schulhalbjahr der Klassenstufe
1 in den Unterricht integriert.

Bildung durch Sprache und Schrift (,,BiSS*)

Das Saarland beteiligt sich mit drei Verblnden an BiSS. Die Verbinde bilden die drei
Bildungsbereiche Elementarbereich, Primar- und Sekundarstufe, ab. Das Interesse der
Teilnahme an dem Folgeprogramm ,BiSS-Transfer”, welches im Sommer 2020 startet,
wurde bekundet.

Sprachfoérderunterricht in Deutsch als Zweitsprache

Der Unterricht Deutsch als Zweitsprache richtet sich insbesondere an Schilerinnen und
Schiler mit nicht-deutscher Familiensprache, die eine Sprachférderung bendtigen. Der
Unterricht wird sowohl von Sprachforderlehrkraften des Paritatischen Bildungswerkes
als auch durch Regellehrkréfte erteilt. Er findet kontinuierlich wahrend des gesamten
Schuljahres statt und wird von der Schule auf den Bedarf am Standort angepasst.

Zudem werden sprachsensibler Fachunterricht, die additive und integrative
Sprachférderung im  schulischen Regelangebot sowie eine durchgéngige
Sprachentwicklung im Bereich der Gemeinschaftsschulen standig verstarkt und
weiterentwickelt.

Sprachlernberaterinnen und Sprachlernberater

Sprachlernberaterinnen und Sprachlernberater an den Gemeinschaftsschulen, um die
additive und integrative Sprachférderung am eigenen Schulstandort bedarfsorientiert
zu entwickeln, zu koordinieren und zu organisieren. Bei der Implementierung und
Weiterentwicklung von schulspezifischen Konzepten am Standort werden die SLB
durch das Beratungszentrum DaZ am LPM unterstitzt sowie fur ihre Tatigkeiten
weitergebildet.

FLOSS - Bildungsoffensive Sprachforderung fir junge Flichtlinge und
Seiteneinsteiger und Seiteneinsteigerinnen

Diese Fortbildungsreihe des Beratungszentrums DaZ unterstitzt Lehrkrafte bei der
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sprachlichen und sozialen Integration von gefliichteten Kindern und Jugendlichen in
den Schulalltag.

Anerkennung und Férderung der Herkunftssprache

Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund verfligen mit ihren Kenntnissen in
der Herkunftssprache tber Kompetenzen, die wir im Herkunftssprachlichen Unterricht
(HSU) als Teil der Mehrsprachigkeitsstrategie wertschatzen und fordern. Die formale
Anerkennung der Herkunftssprache im HSU kann sich gunstig auf die
Bildungsbiografie der Schilerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund auswirken.
Durch zentral vom MBK durchgefiihrte Feststellungsprifungen kénnen Uber 20
Herkunftssprachen als Ersatz einer Pflichtfremdsprache im Rahmen von
Schulabschlissen oder —libergangen anerkannt werden.

START

Zielgruppe des Stipendien-Programms START sind zugewanderte Jugendlichen, die
weniger als funf Jahre in Deutschland leben. Durch das START-Stipendium werden
die Jugendlichen bei der Gestaltung ihrer Bildungsbiographie ideell und finanziell
unterstutzt und sie zwei Jahre lang auf ihnrem Bildungsweg begleitet.

SN

Grundlage fur die schulische Integration von Zugewanderten bildet die sachsische
Konzeption zur Integration von Migranten sowie zahlreiche rechtliche Regelungen im
Schulgesetz und den Schulordnungen.

Schilerinnen und Schiler, deren Herkunftssprache nicht oder nicht ausschlief3lich
Deutsch ist, erhalten in Vorbereitungsklassen intensiven Unterricht in Deutsch als
Zweitsprache und werden schrittweise in das schulische Regelsystem integriert.

In diesem Prozess werden sie insbesondere beziglich ihres weiteren Bildungsweges
intensiv durch einen Betreuungslehrer begleitet und unter Wirdigung der individuellen
Potentiale und Begabungen beraten und gefordert.

Deutsch als Zweitsprache wird bildungslaufbahnbegleitend auch nach der Integration
in die Regelklasse unterrichtet und ermoglicht die Weiterentwicklung
bildungssprachlicher Kompetenzen als Voraussetzung fur den weiteren individuellen
Bildungsweg.

Schuler mit mehrjahrigen unterbrochenen Bildungslaufbahnen und ohne
Anschlussfahigkeit im hiesigen Schulsystem kénnen eine besondere sprachliche und
fachliche Unterstitzung erhalten, um einen Schulabschluss auf dem ersten
Bildungsweg zu ermdglichen.

An allen sachsischen Schulen helfen die Niveaubeschreibungen Deutsch als
Zweitsprache fur die Primarstufe, Sekundarstufe | und Il als empirisch geprtftes
Diagnostik-Instrument bei der unterrichtsbegleitenden Feststellung der sprachlichen
Entwicklung der Schilerinnen und Schiler und unterstiitzen damit die durchgangige
sprachliche Bildung als Aufgabe jedes Unterrichtsfaches.

Zwei- und Mehrsprachigkeit wird als Bildungsressource wertgeschatzt und geférdert.
Aus diesem Grund wird herkunftssprachlicher Unterricht in zahlreichen Sprachen auf
der Grundlage der sachsischen Rahmenplane Herkunftssprache erteilt.

ST

Forderung und Starkung der Chancen und Vielfalt
Grundlegende Regelungen werden in Erlassen getroffen.

Diese sehen u. a. eine zusatzliche Lehrerwochenstundenzuweisung entsprechend der
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Schulform fiir Schilerinnen und Schiiler mit besonderem Foérderbedarf in Deutsch vor.
Sie treffen Aussagen zur Leistungsbewertung im Zusammenhang mit der
Leistungsfeststellung von Schuilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund mit
sprachbedingt erschwertem Zugang zu bestimmten Aufgabenstellungen und zur
Maglichkeit der Sprachfeststellungsprufung fur die Anerkennung der Herkunftssprache
als erste oder zweite Fremdsprache.

Entwicklung einer ,,Kultur des Willkommens*

Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund werden von Beginn an einer
Regelklasse zugeordnet und werden mit Sprachférderangeboten unterstitzt. Die
Fordermal3Bnahmen sollen eine schnelle Integration in den Regelunterricht
ermdoglichen.

Dariiber hinaus werden die Kinder in Fachern wie Sport, Musik, und Gestalten in einen
Regelklassenverband aufgenommen. Dies ist ein wichtiger Baustein der schulischen
Integration und folgt dem Prinzip: Dazugehéren von Anfang an!

Eine ressortubergreifende Arbeitsgruppe (Bildung/Soziales) hat unter Mitwirkung des
Landesnetzwerkes Migrantenorganisationen des Landes Sachsen-Anhalt (LAMSA)
Ziele und Malinahmen zur Verbesserung der Integration von Gefliichteten in den
Arbeitsmarkt erarbeitet. Einen wichtigen Schwerpunkt bildet hier auch die Organisation
geeigneter Berufsorientierung fur Gefliichtete. Exemplarisch genannt sei hier das
Bundesmodellprojekt ,Migrant/innen in duale Ausbildung MiiDu.

Grundlage aller EingliederungsmalBnahmen ist eine gelingende sprachliche
Einstiegsqualifizierung (EQ), gestaffelt in EQ plus und EQ plus plus. Angeboten wird
auRerdem das Berufsvorbereitungsjahr mit Sprachférderung(BVJ-S).

Entwicklung sprach- und kultursensibler Konzepte

Fur die Unterrichtsgestaltung der Sprachférderung in Deutsch bildet seit dem Schuljahr
2016/2017 die eingefuhrte Lehrplanerganzung ,Deutsch als Zielsprache [(DaZ)]“ die
Grundlage des Unterrichts fiir alle Schulformen der Aligemein- als auch Berufsbildung.

Beim Landesschulamt wurde die Koordinierende Beratungsstelle Migration
eingerichtet. Sie versteht sich als Teil eines bereits bestehenden
Unterstitzungssystems des Landesschulamtes, das unbirokratisch und praxisnah als
Ansprechpartner fur alle Beteiligten zur Verfigung steht. Die Erarbeitung und
Begleitung von fall- und systembezogenen Losungsanséatzen sind u. a. neben der
interdisziplindren Unterstltzung in der Weiterentwicklung von Prozessen der
kulturellen Offnung und Barrierefreiheit, sowie der Mitarbeit in regionalen
Arbeitsgruppen die Arbeitsschwerpunkte.

Unterstitzung erhalten die Schulen und dort insbesondere die Schilerinnen und
Schuler zudem durch Schulpsychologen, die speziell zur Bearbeitung von Traumata
ausgebildet sind.

Entwicklung von Strategien fur Elterninformation und -beratung

Im vorschulischen und schulischen Bereich liegt neben der Férderung frihkindlicher
Sprachentwicklung ein weiterer Schwerpunkt auf der Verbesserung der Elternarbeit.
Beispielsweise wird in der Elternarbeit angestrebt, fir eine erfolgreiche Integration von
Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund ,Erziehungspartnerschaften®
zwischen Schulen und Eltern zu bilden.

Die Eltern von Schilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund, die im Regelfall
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eine eher gering ausgepragte Sprachkompetenz in Deutsch besitzen, sollen in den
Zustand versetzt werden, die Zeugnisanlage ihres Kindes zu verstehen. Dazu wurde
eine barrierefreie und adressatenbezogene Zeugnisanlage entwickelt.

Fur Eltern schulpflichtiger Kinder aus anderen Herkunftslandern werden Flyer zum
Bildungssystem und Uber Bildungswege angeboten. AuRRerdem gibt es
Handreichungen fir Eltern zur Organisation des Schulalltages, die im Rahmen von
Informationsgesprachen zum Schulbesuchsbeginn durch die Schulen ausgereicht
werden. Die Flyer und Handreichungen wurden in verschiedene Herkunftssprachen
Ubersetzt. Es wird aul3erdem angestrebt, Eltern in die Gremienarbeit einzubeziehen
oder einheimische und zugewanderte Eltern miteinander bekannt zu machen bzw.
Projektveranstaltungen zur interkulturellen Verstandigung gemeinsam zu organisieren.

SH

1. Entwicklung:

Ab dem Jahr 2002 wurde in Schleswig-Holstein ein mehrstufiges System der
Sprachbildung verankert, das aus der Basisstufe im DaZ-Zentrum, der Aufbaustufe in
den allgemein bildenden Schulen und der Integrationsstufe besteht.

Mit Stand September 2019 gab es landesweit 234 DaZ-Zentren, in denen insgesamt
rund 4.800 Schilerinnen und Schiler in den Basisstufen (Primar- und Sek-1) beschult
werden. In den Aufbaustufen der allgemein bildenden Schulen werden weitere rd.
19.300 Schulerinnen und Schiler mit zusatzlichem DaZ-Unterricht unterstitzt. Im
allgemeinbildenden Bereich stehen mittlerweile insgesamt rd. 800 Lehrerstellen
(Schuljahr 2019/20) zur Verfigung.

Zum 01.02.2017 ist der Erlass zur Beschulung von Kindern und Jugendlichen
nichtdeutscher Herkunftssprache und Regelungen zur Organisation des Unterrichts
,2Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) an allgemeinbildenden Schulen in Schleswig-
Holstein in Kraft getreten. Mit diesem Erlass wurde ein organisatorischer und
struktureller Rahmen fir die DaZ-Arbeit im Land SH geschaffen. Er fasst alle
Regelungen fur Schilerinnen und Schiler nichtdeutscher Herkunftssprache
zusammen.

2. Mehrstufenmodell der DazZ-Sprachbildung:

2.1. DaZ-Unterricht fur geflichtete Kinder und Jugendliche in den
Erstaufnahmeeinrichtungen (EAE) des Landes Schleswig-Holstein (Stufe 0)

Der DaZ-Unterricht in den EAE unterstitzt die Schilerinnen und Schuiler bei den
ersten Schritten der sprachlichen, schulischen und gesellschaftlichen Integration.

2.2. Basisstufe an einer Schule mit angegliedertem DaZ-Zentrum (Stufe 1)

Sobald die Schuilerinnen und Schuler nichtdeutscher Herkunftssprache in den
Kommunen Schleswig-Holsteins wohnen, besuchen sie dort eine Schule mit DaZ-
Zentrum - je nach Alter entweder in der Primarstufe oder der Sekundarstufe. Der
Unterricht in der Basisstufe wird so gestaltet, dass die Grundlagen fur die
Alltagskommunikation in der deutschen Sprache vermittelt und gleichzeitig die
Entwicklung der Bildungssprache angebahnt wird. Zudem werden die Schilerinnen
und Schiler in dieser Phase mit dem schleswig-holsteinischen Schulsystem, dem
Schulalltag, den Arbeits- und Sozialformen sowie mit den im Unterricht gebrauchlichen
Medien und Materialien vertraut gemacht. Im Rahmen der Beschulung in der
Basisstufe erhalten die Schilerinnen und Schiiler DaZ-Unterricht im Umfang von 20
bis 25 Wochenstunden, mindestens jedoch 15 Wochenstunden. Erhalten die

Schilerinnen und Schiler weniger als 20 bis 25 Wochenstunden DaZ-Unterricht, so
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sind sie in der verbleibenden Schulzeit in den Regelunterricht zu integrieren.

Der Wechsel von der Basis- in die Aufbaustufe richtet sich nach der jeweiligen
Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiler und erfolgt in der Regel nach einem
Jahr.

2.3. Aufbaustufe (Stufe 2)

In der Aufbaustufe nehmen die Schuilerinnen und Schuler grundsatzlich in einer ihrer
Altersstufe entsprechenden Klasse in vollem Umfang am Unterricht der Schulen teil.
Zusétzlich erhalten sie DaZ-Unterricht im Umfang von mindestens zwei und bis zu
sechs Wochenstunden. Dieser DaZ-Unterricht zielt darauf ab, die zentralen
Kompetenzen in den Bereichen Textproduktion und Lesekompetenz weiter
aufzubauen. Parallel dazu werden die eigentlichen Fachsprachen im jeweiligen
Fachunterricht vermittelt. Angestrebt wird das Erreichen des Sprachniveaus B 2 nach
dem Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmen fur Sprachen.

2.4. Vollstandige Integration (Stufe 3)

Im Rahmen der durchgangigen Sprachbildung werden die Schilerinnen und Schiler
durch sprachsensiblen Unterricht in allen Fachern und in allen Schularten darin
unterstitzt, Deutsch als Bildungssprache mdglichst gut zu beherrschen. Die
integrative Sprachbildung als Teil durchgangiger Sprachbildung ist mehr als bisher
Aufgabe jedes Unterrichts und erfolgt durch alle Lehrkrafte aller Schulen, und zwar im
Unterricht selbst, unterrichtsbegleitend sowie facherbezogen.

3. Einsatz und Qualifizierung von Lehrkréften:

In den DaZ-Zentren und in den Aufbaustufen unterrichten grundsatzlich Lehrkrafte mit
einer Qualifikation fur Deutsch als Zweitsprache, die sie entweder im Rahmen ihres
Studiums, wahrend ihres Referendariats oder in der dritten Phase der Lehrerbildung
am Institut fir Qualitdtsentwicklung an Schulen in Schleswig-Holstein (IQSH)
erworben haben.

4. Fortbildungen fiur Lehrkrafte durch das Institut fur Qualitatsentwicklung
Schleswig-Holstein:

Sukzessive erfolgte ein Ausbau der Fortbildungen und Weiterqualifizierungen fir
Lehrkrafte in den Bereichen DaZ, Traumatisierung, Integration und Durchgangige
Sprachbildung.

5. Einsatz von Dolmetschern / Kulturmittlern:

Elternarbeit ist von grof3er Bedeutung: Um die Kommunikation zwischen Schule und
nicht deutschsprechenden Eltern gewaéhrleisten zu konnen, stellt das
Bildungsministerium Finanzmittel fir den Einsatz von Dolmetschern zur Verfiigung, die
im Rahmen ihrer Tatigkeiten an Schule auch als Kulturmittler/-in fungieren.

6. Unterstltzende Malihahmen der Sprachférderung und Integration:

Die interkulturelle Bildung und Erziehung gehért verbindlich in den Kanon der
padagogischen Ziele, wie sie im Schulgesetz in § 4 beschrieben sind. Sie leistet einen
wichtigen Beitrag zur Integration der geflichteten Kinder und Jugendlichen in die
Gesellschaft. Entsprechend ist interkulturelle Bildung und Erziehung als
Querschnittsaufgabe in den Lehrplanen und Fachanforderungen aller Schularten
verankert. Das Fortbildungsprogramm des IQSH halt u.a. unter dem Titel ,Widi-
Qualifizierung: Unsere Schule: Willkommen heif3end, interkulturell, demokratisch,
inklusiv® eine interkulturelle Weiterqualifizierung fur Lehrkrafte aller Facher und
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Schularten vor. Im Curriculum Deutsch als Zweitsprache ist die interkulturelle Bildung
und Erziehung ein fester Baustein.

Nachteilsausgleich und Herkunftssprachenprifung

Fur Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund wurde die Moglichkeit eines
spezifischen Nachteilsausgleichs geschaffen. Dartiber hinaus besteht seit dem
Schuljahr 2011/2012 die Moglichkeit, im Rahmen des ESA und des MSA die
Abschlussprifung in Englisch durch eine Prifung in der Herkunftssprache auf dem
Niveau des jeweils angestrebten Abschlusses zu ersetzen.

Sprachférderungs- und Integrationsvertrag

Ein nachhaltiger Spracherwerb und eine gute soziale Integration gelingen vor allem
dann, wenn die formalen Angebote in mdglichst vielen alltaglichen Sprech- und
naturlichen Kommunikationssituationen erganzt und vertieft werden. Aufgrund der
steigenden Flichtlingszahlen hat die Landesregierung 2015 erstmals Mittel im Umfang
von 1,5 Mio. Euro fur einen ,Sprachforderungs- und Integrationsvertrag” fur
schulpflichtige Kinder und Jugendliche bereitgestellt. Vertragspartner des
Bildungsministeriums sind dabei die Freien Wohlfahrtsverb&nde. Der Vertrag tiber 1,5
Mio. € p.a. wurde auch flr die Jahre bis 2020 abgeschlossen.

Plausibilitatsprifung

Jugendliche Geflichtete und Erwachsene, die in SH in Schule und Beruf starten
wollen, missen ihren vor der Flucht erreichten Bildungsstand nachweisen. Weil viele
jedoch fluchtbedingt und unverschuldet kein Zeugnisdokument aus ihrem
Herkunftsland im Original vorlegen kdnnen, kdnnen die dort erworbenen Kenntnisse
nicht als gleichwertig zum Beispiel mit einem ESA oder MSA anerkannt werden. An
diesem Punkt greift ein neues Angebot des Ministeriums fur Bildung, Wissenschaft
und Kultur: Die Geflliichteten kdnnen seit 2017 an einer “Plausibilitatsprifung” in ihrer
Herkunftssprache teilnehmen und so eine Zugangsberechtigung fur einzelne
Schularten erwerben.

7. Deutsches Sprachdiplom der KMK (DSD-I):

Das Deutsche Sprachdiplom der KMK unterstitzt als schulische Prifung die
sprachliche Erstintegration von Schilerinnen und Schiiler, die ohne oder mit geringen
Deutschkenntnissen nach Deutschland gekommen sind. In Schleswig-Holstein wird
die Durchfihrung des DSD seit dem Schuljahr 2015/16 umgesetzt. Gestartet hat das
Programm mit der Teilnahme von 50 Schilerinnen und Schilern, im Jahr 2016
nahmen bereits 193 DaZ-Schilerinnen und Schiler aus den allgemein- und
berufsbildenden Schulen teil. Seit 2017 sind jahrlich jeweils mehr als 1.000
Schulerinnen und Schiiler angemeldet worden.

TH

Schulische Férderung

Tharingen verfolgt einen teilintegrativen Ansatz der schulischen Foérderung:
Schulpflichtige Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund werden spétestens
nach 3 Monaten entsprechend ihrem Alter und ihrem bisherigen Bildungsgang in die
Schule aufgenommen und von der Schulleiterin bzw. vom Schulleiter einer
Regelklasse zugewiesen. Dem Grundsatz der Inklusion folgend, nehmen sie von
Anfang an am Schulalltag teil. Die Forderung der Kinder und Jugendlichen mit
Migrationshintergrund erfolgt im Gruppen- oder Einzelunterricht in verschiedenen
Niveaustufen, bis sie Kenntnisse orientiert an der Niveaustufe B2 des Gemeinsamen

europdaischen Referenzrahmens fur Sprachen (GeR) erreicht haben.
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BVJ S

Jugendliche mit Migrationshintergrund ohne Hauptschulabschluss kénnen an einer
Berufsschule im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) einen dem Hauptschulabschluss
gleichwertigen Abschluss erwerben.

Sofern sie einen sprachlichen Férderbedarf haben und dem Unterricht im BVJ noch
nicht folgen kénnen, kann vorab das Berufsvorbereitungsjahr Sprache (BVJ S)
besucht werden. Das BVJ S bietet einen erhdhten Anteil (12 Wochenstunden) an
Unterricht in Deutsch als Zweitsprache.

Deutsches Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz (DSD)

Seit dem Schuljahr 2017/2018 kénnen Schulerinnen und Schiler an akkreditierten
allgemein bildenden weiterfihrenden Schulen die Prifung zum DSD | ablegen.
Berufsbildende Schulen haben seit dem Schuljahr 2018/2019 die Mdglichkeit, die
Prifung zum DSD | PRO anzubieten. Im Schuljahr 2019/2020 bieten insgesamt 17
Schulen das DSD | bzw. DSD | PRO an. Schulen, die das DSD im Sinne der
Schulentwicklung nachhaltig implementieren, werden durch kontinuierliche
Lehrerfortbildung und bei der  Anschaffung von DSD-spezifischen
Unterrichtsmaterialien unterstutzt.

BiSS

Uber die Beteiligung Thiiringens an der Bund-Lander-Initiative ,Bildung durch Sprache
und Schrift* (BiSS) werden Angebote zur Sprachférderung, Sprachstandsdiagnostik
und Leseférderung unterbreitet, die  Schilerinnen und  Schiler mit
Migrationshintergrund beim Erwerb allgemein-, fach- und bildungssprachlicher
Kompetenzen unterstitzen. Thiringen plant eine Teilnahme an BIiSS Transfer und
damit eine Ausweitung der Anzahl der Schulen,

Jugend debattiert in Sprachlerngruppen

Das Projekt "Jugend debattiert in Sprachlerngruppen” der Gemeinntitzigen Hertie-
Stiftung wurde im Schuljahr 2018/2019 erstmals in Thiringen umgesetzt.
Schulerinnen und Schiler mit Migrationshintergrund unterschiedlicher
weiterfihrender Schularten beteiligten sich an dem Projekt, das auf verschiedenen
Ebenen (in der Lerngruppe, innerhalb der Schule, regional und landesweit)
organisiert und durchgefiihrt wurde. Bei der Implementation der Projektinhalte in den
DaZ-Unterricht wurden die Lehrerinnen und Lehrer durch Lehrerfortbildungen
begleitet.

START-Schilerstipendium

Das START-Schulerstipendienprogramm (www.start-stiftung.de) widmet sich seit
2007 in Thiringen erfolgreich der Potenzial- und Engagementférderung bei
Jugendlichen mit Migrationsgeschichte. START begleitet die Jugendlichen drei Jahre
lang mit ideeller und materieller Forderung auf ihrem Bildungsweg, unabhéngig von
ihrer aktuellen Schulform und dem angestrebten Schulabschluss.

Verfahren 2P | Potenzial & Perspektive

Anfang 2020 wird das Verfahren 2P | Potenzial & Perspektive — Ein Analyseverfahren
fur neu Zugewanderte an 5 Thiringer Schulen pilotiert.

Im Rahmen der Pilotierung wird eine begleitende Evaluation durchgefiihrt, die die
Erfahrungen der Lehrkréafte sowie der Schuilerinnen und Schuler einbezieht.

Auf dieser Grundlage wird Uber eine anschlieBende Implementierung entschieden.



http://www.start-stiftung.de/
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Lehrerfortbildung

Von 2014 bis 2019 wurden in Thiringen einjahrige Weiterbildungsmaflinahmen zur
Qualifizierung fur den Unterricht Deutsch als Zweitsprache angeboten. Insgesamt
durchliefen ca. 270 Lehrerinnen und Lehrer diese MalRnahmen erfolgreich.

Im Schuljahr 2018/2019 wurden flr Lehrerinnen und Lehrer allgemein bildender und
berufsbildender Schulen erstmals zwei QualifizierungsmaRnahmen fir den
sprachsensiblen Fachunterricht angeboten. Die MalRnahmen werden im Blended
Learning-Format angeboten. Ein wiederholtes Angebot in nachfolgenden Schuljahren
ist vorgesehen.

Module zur Férderung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund sind
feste Bestandteile der Fuhrungskraftequalifizierung sowie der Begleitung der
Berufseingangsphase.

Zentrale Einzelveranstaltungen zu den Themenfeldern Migration und Sprachférderung
werden kontinuierlich angeboten. Regionale Angebote werden bedarfsorientiert
unterbreitet.

Unterstltzungssystem

Zur Umsetzung der Vorgaben und zur Forderung der Schilerinnen und Schuler mit
Migrationshintergrund stehen Landesfachberaterinnen und Landesfachberater
Deutsch als Zweitsprache fiir alle Schularten sowie an den Staatlichen Schulamtern
Regionalkoordinatorinnen und Regionalkoordinatoren zur Verfligung. Sie beraten die
Schulen in Einzelféllen, unterstitzen die regionale Elternarbeit und bieten zusatzlich
zu den zentralen Veranstaltungen auch regionale und schulinterne Fortbildungen an.
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BW

Bildungsgange: Die sonderpadagogischen Bildungs- und Beratungszentren des
Landes fuhren alle Bildungsgénge der allgemeinen Schulen und damit auch zu den
Bildungsabschlissen dieser Schularten. Fir Absolventen im Fdrderschwerpunkt
Lernen besteht dartber hinaus die Mdglichkeit, im Rahmen der Schulfremdenprifung
den Hauptschulabschluss zu erwerben. AufRerdem besuchen viele dieser
Jugendlichen im Rahmen der Berufsschulpflicht einen berufsvorbereitenden
Bildungsgang, in dem in der Regel mehr als die Halfte der Schilerinnen und Schler
einen dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Bildungsstand erwerben.

Kooperative MaBhahmen: Im Forderschwerpunkt Lernen kénnen Schilerinnen und
Schiler im zweijahrigen Angebot ,Kooperationsklasse Forderschwerpunkt Lernen
Vorqualifizierungsjahr  Arbeit und Beruf einen dem Hauptschulabschluss
vergleichbaren Bildungsabschluss erreichen. Praxis- und berufsbezogene Inhalte
werden hier kooperativ von allgemeinbildender und beruflicher Schule in enger
Zusammenarbeit mit Betrieben erfolgreich vermittelt.

BY

e Erwerb des ,,Erfolgreichen Abschlusses der Mittelschule“ fir Schiler mit
Forderbedarf in den Forderschwerpunkten Horen, Sehen, korperliche und
motorische Entwicklung, Sprache sowie emotionale und soziale Entwicklung
sowohl an allgemein-bildenden Schulen als auch an Férderzentren, ggf.
Adaption des Lehrplans der Mittelschule an den jeweiligen Férderschwerpunkt

e Zusatzlich: Méglichkeit zur Erlangung des ,,Erfolgreichen Abschlusses der
Mittelschule nach Abschlusspriiffung“ an Sonderpadagogischen
Forderzentren sowie allen Forderzentren, die den Forderschwerpunkt Lernen
abdecken (Pendant zum ,Erfolgreichen Mittelschulabschluss der Praxisklasse®
der Mittelschulen)

e Moglichkeit zur Teilnahme an der besonderen Leistungsfeststellung fur
den qualifizierenden Abschluss der Mittelschule sowie an der
Abschlussprifung zum mittleren Schulabschluss an der Mittelschule;
teilweise adaptiert an die besonderen Bedurfnisse der Férderschwerpunkte
Horen (Adaption fir schwerhdrige oder gehérlose Schilerinnen und Schiiler)
und Sehen (Adaption fir sehgeschéadigte oder blinde Schilerinnen und
Schler)

e Moglichkeit zum Erwerb des erfolgreichen Abschlusses im Bildungsgang
des Forderschwerpunkts Lernen nach Abschlussprifung (ab 2013/14) an
Sonderpadagogischen Forderzentren und sonstigen Forderzentren, die den
Forderschwerpunkt Lernen abdecken

e Eine freiwillige zusatzliche Beschulung zum Erhalt eines
Mittelschulabschlusses wird in Bayern innerhalb des Forderschulsystems durch
die Mdoglichkeiten der Forderberufsschule umgesetzt. Innerhalb der
Forderschule wird ein differenziertes System von verschiedenen Abschlissen
angeboten.

BE

Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf (z. B. Horen,
Sehen, Autismus etc.) erreichen in Berlin bei zielgleicher Férderung im Vergleich zu
Schilerinnen und Schilern ohne sonderpadagogischem Forderbedarf haufiger eine
Berufsbildungsreife (,Hauptschulabschluss®) oder eine erweiterte Berufsbildungsreife,
allerdings wird dagegen von Schilerinnen und Schillern ohne sonderpadagogischen
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Forderbedarf deutlich haufiger der Mittlere Schulabschluss erreicht.

Lernschwache Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf
finden sich erwartungsgemalf haufig im sonderpadagogischem Forderbedarf ,Lernen®
wieder. Sie kdnnen aufgrund ihrer zieldifferenten Unterrichtung und Forderung keine
originare Berufsbildungsreife erlangen. Bei ihnen findet daher in Jahrgangsstufe 8
immer eine Uberprifung der Notwendigkeit sonderpadagogischer Foérderung
(,Screening®) statt, um ihnen gegebenenfalls im Anschluss an das Verfahren den
Zugang zur origindren Berufsbildungsreife ohne zieldifferente Beschulung zu
ermdglichen. Gleichzeitig werden sie statistisch nicht mehr als Schilerinnen und
Schuler mit sonderpadagogischem Foérderbedarf gefihrt, so dass sie zwar zur
Berufsbildungsreife gefuhrt werden, aber nicht mehr als Schilerinnen und Schiler mit
sonderpadagogischem Forderbedarf benannt werden kdnnen.

Bleibt der sonderpadagogische Forderbedarf nach der Uberprifung in Klasse 8
bestehen, konnen die Schilerinnen und Schiler an den Schulen mit dem
Forderschwerpunkt ,Lernen“ sowie an Integrierten Sekundarschulen und
Gemeinschaftsschulen am Ende der Jahrgangsstufe 10 den Berufsorientierenden
Abschluss erhalten, wenn entsprechende Leistungen erflllt werden. Dazu zahlen
neben einem festgelegten Notendurchschnitt eine erfolgreiche teamorientierte
Prasentation einer fachpraktischen Arbeitsleistung und die ebenfalls erfolgreiche
Teilnahme an zentral entwickelten vergleichenden Arbeiten in Mathematik und
Deutsch. Dabei werden in einem Aufgabenformat die Standards der Jahrgangsstufe 9
des neuen inklusiven Rahmenlehrplans abgebildet. Ein separater Rahmenlehrplan
.Lernen“ wurde aufgegeben. Lehrkrafte kdnnen zuklnftig mit nur noch einem
gemeinsamen Rahmenlehrplan fir alle Schilerinnen und Schiller - ausgenommen ist
der sonderpadagogische Forderschwerpunkt ,Geistige Entwicklung® - leichter einen
integrativen/inklusiven Unterricht planen, durchfiihren und auch leichter erkennen,
welche relativen Leistungen die zieldifferent beschulten Schilerinnen und Schiler
bereits erreichen und ob ihnen individuell eine zielgleiche Unterrichtung und Férderung
bereits gelingen kann, gegebenenfalls auch in ausgewahlten Fachern. Dadurch soll
erreicht wer-den, dass mehr Schilerinnen und Schiler als bisher ihren
sonderpadagogischen Forderbedarf auch wieder verlieren kénnen.

Aber auch bei Beibehaltung des sonderpadagogischen Forderbedarfs Lernen kann ein
héherwertiger Schulabschluss erreicht werden. Bei entsprechenden Leistungen in den
Unterrichtsfachern, der Teilnahme an den vergleichenden Arbeiten in Mathematik und
Deutsch, die dem Standard der Berufsbildungsreife entsprechen sowie einer
teamorientierten Prasentation, kann ein der Berufsbildungsreife gleichwertiger
Abschluss vergeben werden. Dies waren trotz des Screenings in Jahrgangsstufe 8 im
Jahr 2016 noch 8 % aller zieldifferent beschulten Schilerinnen und Schiler.

BB

Schilerinnen  und  Schiler mit sonderpéddagogischem  Forderbedarf in
sonderpadagogischen Forderschwerpunkten ,Sehen®, ,Horen®, ,emotionale und
soziale Entwicklung®“, ,Sprache oder ,kérperliche und motorische Entwicklung*
besuchen Schulen, die allgemeine Bildungsgange anbieten und kdnnen direkt alle
KMK-anerkannten Abschlisse erwerben. Ebenso ist der Erwerb eines der
Berufsbildungsreife entsprechenden Abschlusses nach Landesrecht fur SuS an
Schulen mit dem sonderpadagogischen Forderschwerpunkt ,,Lernen® moglich. SuS mit
dem Abschluss (nach Landesrecht) der Schule mit dem sonderpddagogischen
Forderschwerpunkt ,Lernen® konnen den der Berufsbildungsreife entsprechenden
Abschluss (einfachen Hauptschulabschluss) auch in einer Berufsfachschule erwerben.
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Mit der Anderung der Sonderpadagogik-Verordnung beginnt ab dem Schuljahr
2019/20 der verpflichtende Englischunterricht in der Férderschule Lernen bereits in
Jahrgangsstufe 3.; Die Einfihrung von vergleichenden Arbeiten in Deutsch und
Mathematik in der Klasse 10 fiir alle SuS mit sonderpadagogischem Férderbedarf im
.Lernen“ ab dem Schuljahr 2017/2018 stellt einen Schritt in der Angleichung an die
Vorgaben der KMK zur Erreichung der einfachen Berufsbildungsreife dar.

Ab dem Schuljahr 2020/2021 sollen an ausgewahlten Oberschulen und
Gesamtschulen  schuleigene  Konzepte zur Umsetzung einer flexiblen
Schulausgangsphase entwickelt und deren Umsetzung erprobt werden. Lern- und
leistungsschwache  Schilerinnen und Schiler sowie abschlussgefahrdete
Schilerinnen und Schiler sollen durch einen flexiblen Verbleib in der Jahrgangsstufe
9 Uber ein Schuljahr hinaus dazu befahigt werden, am Ende der Sekundarstufe | —im
Land Brandenburg i. d. R. nach 10 Schulbesuchsjahren - einen Schulabschluss (den
Hauptschulabschluss/die Berufsbildungsreife) zu erwerben. Die damit verbundene
Flexibilisierung der Lernzeit soll in Verbindung mit individualisiertem Lernen und einer
Verstarkung von Praxisanteilen erfolgen. Fur Berufsschulpflichtige ohne Abschluss ist
der Erwerb eines der Berufsbildungsreife gleichgestellten Abschlusses im Rahmen
berufsvorbereitender oder berufsorientierender Malinhahmen bzw. mit erfolgreichem
Ausbildungsabschluss an Oberstufenzentren (OSZ) mdglich.

¢ Regelung in Bildungsgangen zur Vertiefung der Allgemeinbildung und zur
Berufsorientierung, Berufsvorbereitung oder Berufsausbildungsvorbereitung
(BvB):
- zusatzlicher Unterricht (Ergdnzungsunterricht in Ma/De)

- Der erfolgreiche Abschluss schlie3t einen der Berufsbildungsreife
gleichgestellten Abschluss ein, wenn in den F&chern Deutsch und
Mathematik des Erganzungsunterrichts mindestens ausreichende
Leistungen erzielt wurden.

¢ Regelung im Bildungsgang Berufsfachschule Grundbildung BFS-G:

- Einen der Berufsbildungsreife gleichgestellten Abschluss erwirbt, wer den
Bildungsgang erfolgreich abgeschlossen hat.

- Einen der erweiterten Berufshildungsreife gleichgestellten Abschluss
erwirbt, wer bei Eintritt in den Bildungsgang die Berufsbildungsreife bereits
erworben hatte und den Bildungsgang erfolgreich abschlief3t.

e Regelung im Bildungsgang zur Vermittlung des schulischen Teils einer

Berufsausbildung gemal Berufsbildungsgesetz oder Handwerksordnung:

- Einen der erweiterten Berufsbildungsreife gleichgestellten Abschluss
erwirbt, wer den Bildungsgang erfolgreich abschlief3t.

HB

In Bremen werden alle Schilerinnen und Schiler mit einem sonderpadagogischen
Forderbedarf inklusiv unterrichtet.

Die Verordnung Uber die Sekundarstufe | der Oberschule beschreibt die mdglichen
Abschlusse: Einfache Berufsbildungsreife, Erweiterte Berufsbildungsreife, Mittlerer
Schulabschluss. Aufgrund der Durchlassigkeit der Schulart haben alle Schilerinnen
und Schiler die Méglichkeit, einen der genannten Abschliisse zu erreichen. Die
Einfache Berufsbildungsreife (Hauptschulabschluss) wird friihestens ab dem Ende der
Jahrgangsstufe 9 erworben, wenn in einem Zeugnis am Ende des Schuljahres oder
zum Halbjahr in allen Fachern mindestens ausreichende Leistungen im Bereich

grundlegender Anforderungen erbracht werden. Wenn dies bis zum Ende der
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Sekundarstufe | nicht erreicht ist, besteht die Madglichkeit, die Einfache
Berufsbildungsreife durch eine Prifung zu erwerben.

Fur Schilerinnen und Schiler mit einem sonderpéadagogischen Forderbedarf im
kognitiven Bereich beschreibt die Zeugnisverordnung eine Systematik der
fachbezogen zeitgleichen Unterrichtung bei grundsatzlicher Zieldifferenz.
Schulerinnen  und Schiler mit dem sonderpaddagogischen Forderbedarf
~Wahrnehmungs- und Entwicklungsférderung“ oder ,Lernen®, die keinen Abschluss
erreichen, erhalten bei Verlassen der Sekundarstufe | ein ,Allgemeines Zeugnis®, das
die erbrachten Leistungen (einschliellich teilweise erbrachter Prifungsleistungen)
anschlussorientiert beschreibt.

An den Werkschulen konnen Schilerinnen und Schiler die Erweiterte
Berufsbildungsreife erwerben, denen dieses voraussichtlich in der Oberschule nicht
gelingen wirde. Die Werkschule hat im Schuljahr 2019/2020 480 Schulplatze in
30 Klassenverbadnden an neun Standorten. Von den Schiiler/-innen der Werkschule
haben aktuell 25 % einen sonderpadagogischen Fdrderbedarf in den Bereichen
Lernen, Sprache und Verhalten.

HH

Zielgleich beschulte Jugendliche mit sonderpadagogischem Forderbedarf arbeiten an
allgemeinen Schulen und ReBBZ-Bildungsabteilungen regelhaft auf die Erlangung
eines ersten allgemeinbildenden Schulabschlusses (ESA) hin, da sie nach den
Anforderungen des Bildungsplans beschult werden. Fur diejenigen Jugendlichen mit
sonderpadagogischem Fdrderbedarf, die nicht zielgleich nach den Vorgaben des
Bildungsplans fur die Stadtteilschule, sondern zieldifferent (z.B. im
Forderschwerpunkt Lernen) unterrichtet werden, sind als spezialisierte
Unterstitzungsmafinahmen vorrangig zu nennen:

e Vorbereitung und Durchfiihrung der Prifung zum ersten allgemeinbildenden
Schulabschluss in einem der ReBBZ nach Aufhebung des sonder-
padagogischen Foérderbedarfs Lernen. Dies gelingt rund 25 % der Schi-
lerinnen und Schiler mit zuvor sonderpadagogischem Forderbedarf Lernen.
Zusammen mit den bereits zuvor zielgleich beschulten Jugendlichen
erlangen durch intensive und individualisierte Unterstitzung insgesamt fast
die Halfte der ReBBZ-Schulerinnen und Schiler einen ESA,

e Vorbereitung und Durchfiihrung der Prifung zum ersten allgemeinbildenden
Schulabschluss in besonderen Klassen an allgemeinen Schulen in
Kooperation mit den ReBBZ, ebenso nach Aufhebung des
sonderpadagogischen Forderbedarfs Lernen,

e Begleitung im Rahmen der Initiative Inklusion durch individuelle Coaches,

e Im Bereich der Berufsvorbereitung haben Schilerinnen und Schuler mit
sonderpadagogischem Forderbedarf im Rahmen einer dualisierten
Ausbildungsvorbereitung (AV dual) die Mdglichkeit, unter Nutzung langerer
Lernzeiten und bei Aufhebung des sonderpadagogischen Forderbedarfs
Lernen und damit der zieldifferenten Beschulung den ersten
allgemeinbildenden Schulabschluss in der beruflichen Bildung zu erwerben.

e Ermdglichung des externen ersten allgemeinbildenden Schulabschlusses in
gemeinsamen Angeboten des Bildungs- und Sozialbereichs bei Jugend-
hilfetrdgern mit gezielter individueller Férderung und Begleitung fir Jugend-

liche mit erheblichen Problemen im Lernen sowie im Verhalten.
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HE

Schilerinnen und Schiuler, die inklusiv in der allgemeinen Schule beschult werden,
erhalten sonderpéadagogische Unterstitzung durch Forderschullehrkrafte bei der
Vorbereitung des angemessenen Abschlusses. Die Fokussierung auf den Aspekt
der Berufsorientierung neben dem Unterricht in den Fachern des Bildungsgangs
Hauptschule lasst das Erreichen des berufsorientierten Abschlusses oder — bei
zielgleichen Forderschwerpunkten — des Hauptschulabschlusses zu.

MV

Folgende Forderschulen kénnen Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem
Forderbedarf zur Berufsreife (Hauptschulabschluss) fihren:

e Schule mit dem Férderschwerpunkt Lernen,

e Schule mit dem Forderschwerpunk Horen,

e Schule mit dem Férderschwerpunkt Sehen

e Schule mit dem Férderschwerpunkt kérperliche und motorische Entwicklung
e Schule mit dem Férderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung.

Die Anstrengungen des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Erhéhung der Quote
von Schilerinnen und Schilern mit einem anerkannten Schulabschluss konzentrieren
sich vornehmlich auf Schulabganger der Schulen mit dem Férderschwerpunkt Lernen.
Seit dem Schuljahr 2014/2015 fordert das Land Mecklenburg-Vorpommern die
Einrichtung eines freiwilligen 10. Schuljahres zur Erlangung der Berufsreife an
ausgewahlten Schulen mit dem Forderschwerpunkt Lernen im Rahmen des ESF-
Forderschwerpunktes  ,Bekdmpfung des  Schulabbruchs®. Ziel ist es,
lernbeeintrachtigten und leistungsschwacheren Schilerinnen und Schilern dort das
Erlangen der Berufsreife zu ermdglichen. Finanziert wird das flachendeckende
Angebot bis zum Schuljahr 2020/2021 mit insgesamt 17,5 Millionen Euro aus dem
Europaischen Sozialfonds (ESF) und vom Land Mecklenburg-Vorpommern. Im
Schuljahr 2019/2020 gibt es landesweit das freiwillige 10. Schuljahr an insgesamt 28
Schulstandorten. Bedingung fur den Besuch des freiwilligen 10. Schuljahres ist eine
Empfehlung durch die Klassenkonferenz. Dies kann sie, wenn bei Schulerinnen und
Schilern in den Fachern Deutsch, Mathematik und in den Fachern Biologie, Chemie
und Physik Leistungen nachgewiesen werden, die einen erfolgreichen Abschluss der
Berufsreife erwarten lassen.

NI

Im Zuge der Einfihrung der inklusiven Schule in Niedersachsen konnen alle
Schilerinnen und Schiler seit dem Schuljahr 2013/2014 aufsteigend im Primarbereich
und im Sekundarbereich | eine allgemein bildende Schule ihrer Wahl besuchen.

Schulerinnen und Schiler mit Bedarf an sonderpadagogischer Unterstitzung in den
Forderschwerpunkten Sprache, Sehen, Hobéren, korperliche und motorische
Entwicklung sowie emotionale und soziale Entwicklung werden nach den curricularen
Vorgaben der von ihnen besuchen Schule (zielgleich) unterrichtet. Daher kdnnen sie
auch die Abschlisse der besuchten Schulform erwerben.

Schulerinnen und Schiler mit Bedarf an sonderpadagogischer Unterstitzung im
Forderschwerpunkt Lernen haben in allen Schulformen die Mdglichkeit, am Ende des
10. Schuljahrgangs den Hauptschulabschluss zu erwerben (inkl. Teilnahme an den
zentralen Abschlusspriifungen). Dies setzt voraus, dass sie am Ende von
Schuljahrgang 9 den Abschluss der Forderschule im Forderschwerpunkt Lernen
erworben haben. Nach Erwerb des Hauptschulabschlusses entfallt der Bedarf an
sonderpadagogischer Unterstitzung im Forderschwerpunkt Lernen, da das

Bildungsziel erreicht ist.
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Schulerinnen und Schiler mit Bedarf an sonderpadagogischer Unterstiutzung im
Forderschwerpunkt geistige Entwicklung werden nach den Curricula der Férderschule
im Forderschwerpunkt geistige Entwicklung unterrichtet. Sie erwerben keinen
Schulabschluss.

Die Anzahl der Schilerinnen und Schler, die die Férderschulen ohne den Erwerb des
Hauptschulabschlusses verlassen, ist gesunken, z. B. im Zeitraum 2004 - 2010 von
4.214 um ca. ein Drittel auf 2.842 Schulerinnen und Schiler. Auch im Zeitraum 2010
— 2015 ist die Anzahl der Schilerinnen und Schdler, die die Forderschulen ohne den
Erwerb des Hauptschulabschlusses verlassen, erneut von 2.842 auf nunmehr 2.529
Schilerinnen und Schiler gesunken.

NW

In NRW fuhrt der Bildungsgang im Forderschwerpunkt Lernen nach Erfullung der 10-
jahrigen Vollzeitschulpflicht zu einem eigenen Abschluss. In einem besonderen
Bildungsgang fuhrt die Klasse 10 zu einem dem Hauptschulabschluss (nach Klasse
9) gleichwertigen Abschluss, sofern die erforderlichen Voraussetzungen erfullt
werden.

Der Bildungsgang im Forderschwerpunkt Lernen kann um bis zu zwei Jahre
tberschritten werden, wenn dies zum Erwerb des Hauptschulabschlusses fuhrt.

Schilerinnen und Schiler, die zum o.g. Hauptschulabschluss (Klasse 9) gefihrt
werden, erhalten dementsprechend die Unterstitzungsmaflinahmen, die im
Bildungsgang Hauptschule fur Klasse 9 (vgl. Pkte. 1 — 4, 6) vorgesehenen sind.

Im berufsbildenden Bereich der Sekundarstufe Il ermdéglichen Regelungen zur
Fremdsprache im Berufsorientierungsjahr und in den Klassen fur Schilerinnen und
Schuler ohne Berufsausbildungsverhaltnis Schilerinnen und Schilern den Erwerb des
Hauptschulabschlusses. Bei der Ermittlung der  abschlussrelevanten
Durchschnittsnote bleibt eine nicht mindestens ausreichende Leistung im Fach
Englisch unbericksichtigt.

RP

In den Schulordnungen sind folgende Wege geregelt, die Schilerinnen und Schiler
mit  sonderpadagogischem  Forderbedarf den  Erwerb der  Berufsreife
(Hauptschulabschluss) ermdglichen:

e Schulzeitverlangerung und erfolgreicher Besuch des freiwilligen 10. Schul-
jahres, das an ausgewahlten Standorten an einer Férderschule eingerichtet ist
(Schulordnung fir Forderschulen);

o erfolgreicher Besuch des Berufsvorbereitungsjahres an berufsbildenden
Schulen (Schulordnung fur Berufsbildende Schulen);

» erfolgreicher Besuch eines 10. Schuljahres zur Erlangung der Berufsreife an
ausgewahlten Realschulen plus (,Keine/r ohne Abschluss®, § 79 Ubergreifende
Schulordnung).

Bessere Aufstiegsorientierung soll dartiber hinaus durch Kooperation von Realschulen
plus/Integrierten Gesamtschulen mit Schulen mit dem Foérderschwerpunkt Lernen
erreicht werden. Inklusive Unterrichtssettings und individuelle Forderplane kdnnen
erfolgreich an den zielgleichen Unterricht heranfiihren. Daher soll zunehmend der
Abschluss der Berufsreife nicht an der Forderschule, sondern an der Realschule
plus/integrierten Gesamtschule erreicht werden. Die Schulerinnen und Schiler
besuchen dort den Unterricht und erhalten auch das Zeugnis der besuchten Schule.
Die erforderliche sonderpadagogische Unterstitzung wird im Rahmen einer engen

Kooperation der Schulen sichergestellt. Diese ist derzeit freiwillig, sie soll zukinftig
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verstarkt stattfinden und rechtlich verankert werden.

SL

Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf an der
Regelschule

Die Forderschulen des Saarlandes mit Ausnahme der Fdrderschulen geistige
Entwicklung und Lernen flihren zum Hauptschulabschluss. Fir die Férderung von
Schulerinnen und Schuler mit anerkanntem Vorliegen der Voraussetzungen fir eine
sonderpadagogische Unterstitzung, die eine Regelschule besuchen, gelten
grundsatzlich die Regelungen der besuchten Schulform. Die sonderpadagogische
Unterstitzung erfolgt mit  Unterstitzung der zusétzlich personalisierten
Forderschullehrkrafte auf der Grundlage individueller Forderplanungen. Auch bei
zunachst abgesenktem Anforderungsniveau besteht durch Schulzeitverlangerung und
Wiederholung der Klassenstufe 8 auf Regelanforderungsniveau die Mdglichkeit zur
Teilnahme an der Hauptschulabschlussprufung. Eine weitere Anschlussmaoglichkeit
besteht durch den Erwerb gleichgestellter Abschlisse im Rahmen der
Berufsschulpflicht.

Freiwilliges 10. Schuljahr an den Forderschulen Lernen

An den Forderschulen fir Blinde und Sehbehinderte, fur Gehérlose und Schwerhérige
sowie den Foérderschulen Sprache und korperliche und motorische Entwicklung
umfasst die Regelschulzeit zehn Jahre, um den Schilerinnen und Schilern die
erfolgreiche Teilnahme am Hauptschulabschluss zu erméglichen. An der Férderschule
Lernen wird zur Teilnahme am Hauptschulabschluss auf Antrag die Schulpflicht um
ein freiwilliges 10. Schuljahr verlangert.

SN

Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf werden sowohl mit
zunehmendem Anteil inklusiv an den Regelschulen als auch teilweise weiterhin an
Forderschulen unterrichtet. Sie haben — jeweils unter Berlcksichtigung ihrer
individuellen Lern- und Leistungsvoraussetzungen sowie ihres sonderpadagogischen
Forderbedarfs — grundsatzlich die Moéglichkeit, alle Schulabschlisse (d. h.
Hauptschulabschluss, Realschulabschluss, Hochschulreife/Abitur) zu erwerben.

Die an den Oberschulen inklusiv unterrichtete Schilerinnen und Schiler mit
sonderpadagogischem Forderbedarf werden, sofern sie nicht den Realschulabschluss
anstreben, bei allen fir die Schiler dieser Schulart im Rahmen des schulischen
Lernens sowie in zusatzlich durchgefihrten Projekten zur Verfigung stehenden
MalRnahmen zum Erwerb des Hauptschulabschlusses (HSA) einbezogen.

Schiuler im Bereich der Forderschulen kénnen den HSA in fast allen Férderschultypen
(Ausnahme: Schulen fur geistig Behinderte) erwerben.

Die Chancen sachsischer Abganger von Schulen zur Lernférderung und Schulen fur
geistig Behinderte auf eine angemessene gesellschaftliche und berufliche
Eingliederung wurden durch die Einfihrung eines eigenen Schulabschlusses an
Schulen zur Lernférderung und Schulen fur geistig Behinderte seit dem Schuljahr
2009/2010 erhoht.

Der Anteil der Schiler ohne Hauptschulabschluss konnte in den zuriickliegenden
Jahren in Sachsen deutlich gesenkt werden. Er lag im Schuljahr 2018/19 bezogen auf
die Schulabgénger bei 8%.

Festzustellen ist, dass im Freistaat Sachsen die Wirksamkeit der Moglichkeiten zum
nachtraglichen Erwerb bzw. der nachtraglichen Zuerkennung eines Schulabschlusses

infolge eines erfolgreichen beruflichen Wegs besonders hoch ist. Im Ergebnis aller
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dieser Bemihungen verfigen 95,7 Prozent aller 20- bis 30-jahrigen Uber einen
Schulabschluss (Mikrozensus 2018; Berechnungen des Statistischen Landesamtes
Sachsen), der mindestens einem Hauptschulabschluss entspricht. Deutschlandweit
liegt dieser Wert im Vergleichszeitraum bei 94,8 Prozent.

Schiler der Forderschulen werden

- bereits beim Lernen in der Forderschule intensiv begleitet und unterstitzt, um
einen Schulabschluss noch an der allgemeinbildenden Schule sowie
Berufswahlkompetenz und Ausbildungsreife zu erlangen.

- beim Ubergang in den berufshildenden Bereich intensiv begleitet und
unterstutzt, um ihnen mit entsprechenden Angeboten letztlich eine
Berufsausbildung und vielfach auch den nachtraglichen Erwerb eines dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschlusses zu ermoéglichen (z. B.
Angebote der berufsbildenden Schulen wie BVJ/GBVJ, BGJ oder
berufsvorbereitende Bildungsmaf3nahmen der Agenturen fur Arbeit wie BvB
oder UB/Unterstitzte Beschaftigung).

Dies erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen den Schulen, den zustandigen
Agenturen fur Arbeit und ggf. weiteren Partnern (z. B. berufsbildende Schulen,
Berufsbildungswerke, Integrationsfachdienste etc.).

Die Vorbereitung und Unterstitzung der Schiler fur den Erwerb des HSA sind an
Forderschulen u. a. wesentlicher Bestandteil der MalBhahmen der
Berufsorientierung. Dabei werden vielfaltige erganzende MafRnahmen und Projekte
der Berufsorientierung und Ubergangsbegleitung durchgefiihrt.

Berufseinstiegsbegleitung

Im Freistaat Sachsen werden Berufseinstiegsbegleiter an Ober- und Férderschulen
eingesetzt, um Schilerinnen und Schiler, die Schwierigkeiten beim Erreichen eines
Schulabschlusses haben, durch intensive Betreuung =zu befahigen, eine
Berufsausbildung aufzunehmen. Die Berufseinstiegsbegleitung ist eines der
gemeinsamen Programme, welches die Sachsische Staatsregierung in
Zusammenarbeit mit der Bundesagentur fur Arbeit umsetzt. Die Regionaldirektion
Sachsen bringt ihre einschlagigen Kenntnisse bei der moglichst passgenauen
individuellen Begleitung und Unterstitzung der Schilerinnen und Schuler ein.

Inklusionsassistent

Durch den Einsatz von Inklusionsassistenten an sachsischen Schulen werden
schulische Inklusionsprozesse nachhaltig unterstttzt. Fir Kinder und Jugendliche mit
sonderpadagogischem Forderbedarf bzw. einer Behinderung verbessert sich so die
gleichberechtigte Teilhabe am Bildungssystem. Damit verknipft sind hohere Chancen
beziglich des Schulerfolgs und der Integration auf dem Arbeitsmarkt. Praventiv wird
zudem dem Entstehen von sonderpadagogischem Forderbedarf vorgebeugt.

Ubergangsbegleitung an Foérderschulen

Ziele der Begleitungs- und Unterstiitzungsmafl3nahmen sind es, einen Schulabschluss
an der allgemeinbildenden Schule zu erwerben sowie Berufswahlkompetenz und
Ausbildungsreife zu entwickeln. Erganzend werden beim Ubergang in den
berufsbildenden Bereich spezifische Angebote bereitgehalten, um eine
Berufsausbildung und vielfach auch den nachtraglichen Erwerb eines dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschlusses zu ermdglichen.
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ESF-geforderte Malinahmen zur Erh6hung der Abschlussquote von Schiilern

Geférdert werden Vorhaben des verstarkten Tatigwerdens an Praxislernorten, um in
einem realen beruflichen oder berufsnahen Umfeld andere Zugange zum Lernen und
Arbeiten zu eroffnen. Versetzungsgefahrdeten dienen diese MalRnahmen der
Beseitigung individueller Defizite, und sie tragen zur Verringerung der Gefahr der
Verzogerung der Schullaufbahn bei.

Berufsvorbereitungsjahr (BVJ)

Das BVJ ist eine Organisationsform der Berufsschule und kann fir Schuler, die zu
Beginn der Berufsschulpflicht ein Berufsausbildungsverhéltnis nicht nachweisen, als
einjahrige Vollzeitschule gefiihrt werden. Es hilft sozial benachteiligten und individuell
beeintrachtigten Schilern Defizite abzubauen und sich auf den Eintritt in den
Ausbildungs- oder Arbeitsmarkt vorzubereiten. Den Schuilerinnen und Schulern wird
bei erfolgreichem Abschluss ein Bildungsstand bescheinigt, der dem
Hauptschulabschluss gleichgestellt ist.

Zum gestreckten Berufsvorbereitungsjahr siehe Punkt 2.2.

Ziel ist insbesondere, weiterhin den Anteil der Schiler zu erhdéhen, die die Schule zur
Lernforderung mit dem Hauptschulabschluss oder dem erfolgreichen Abschluss mit
dem Forderschwerpunkt Lernen verlassen.

Die kooperativen Beziehungen zwischen Foérderschulen und berufsbildenden sowie
anderen allgemeinbildenden Schulen werden intensiviert und Netzwerke gebildet.

ST

e FuUr alle Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf
— auler fur Schilerinnen und Schiler mit Foérderbedarf im
Forderschwerpunkt geistiger Entwicklung — gibt es die Mdglichkeit, den
Hauptschulabschluss zu erwerben

e Fur die Schilerinnen und Schiler des Forderschwerpunktes Lernen besteht
die  Mdglichkeit des freiwilligen 10. Schulbesuchsjahres, um den
Hauptschulabschluss zu erwerben

e Alle Forderschulen (auRer Forderschule fur geistig Behinderte) arbeiten mit
den Lehrplanen der allgemeinen Schule

SH

Bezogen auf alle Forderschwerpunkte liegt die Inklusionsquote Schleswig-Holsteins
im  Schuljahr 2018/19 bei rd. 70 %. Schulerinnen und Schiler mit
sonderpadagogischem Unterstlitzungsbedarf im sonderpédagogischen Schwerpunkt
~>ehen®, ,Horen“, ,emotionale und soziale Entwicklung“ oder ,kérperliche und
motorische Entwicklung® konnen alle KMK-anerkannten Abschliisse erwerben.

Im Schwerpunkt Lernen werden rd. 90% aller Schilerinnen und Schiler mit diesem
sonderpadagogischen Unterstitzungsbedarf in den allgemeinen bildenden Schulen
beschult. Durch den Verbleib der Schilerinnen und Schiler an den
allgemeinbildenden Schulen und der Mdglichkeit, bei entsprechender Leistung, an den
zentralen Abschlussprifungen teilnehmen zu kénnen, wird grundsétzlich von einer
Erhohung der Ersten allgemeinbildenden Schulabschliisse ausgegangen.

Zur Unterstitzung der Jugendlichen mit schulischem Leistungsversagen, Absentismus
oder mangelnden Schliisselqualifikationen, deren erfolgreicher Ubergang von der
Schule in den Beruf ohne intensive personelle Begleitung im Rahmen der allgemeinen
Berufsorientierung nicht bewaltigt werden kann, wird das ,Handlungskonzept Praxis,

Lebensplanung und Schule“ (HK PLuS) ab Klassenstufe 8 in den allgemeinbildenden
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Schulen, in den Foérderzentren mit dem Schwerpunkt Lernen sowie in der
Ausbildungsvorbereitung Schleswig-Holstein (AV-SH) der berufsbildenden Schulen
landesweit zur Durchfiihrung von Coaching und starkenorientierten Potentialanalysen
umgesetzt.

Das Ministerium fur Bildung, Wissenschaft und Kultur, die Regionaldirektion Nord der
Bundesagentur fur Arbeit und die Europaische Union stellen dafir bis zum 31.07.2020
rd. 40 Mio. € zur Verfigung.

Ziel des HK PLuS ist die Forderung der Ausbildungs- und Beschaftigungsfahigkeit der
Jugendlichen, um ihren direkten Anschluss vor allem in die betriebliche Ausbildung zu
fordern. Unnétige Warteschleifen im sogenannten Ubergangsbereich sollen
vermieden und der Erste allgemeinbildende Schulabschluss mdglichst erreicht
werden.

Als besonders erfolgreich hat es sich erwiesen, dass Lehrkrafte im Team mit den
Coaching-Fachkraften leistungsstarke Schulerinnen und Schiler mit dem
Forderschwerpunkt Lernen sowie Schilerinnen und Schiler, deren Erster
allgemeinbildender Schulabschluss gefahrdet ist, in der Flexiblen Ubergangsphase (s.
Pkt. 2.2b) betreuen.

Ca. 90 % dieser Jugendlichen konnten in den vergangenen Jahren auf diesem Wege
einen Schulabschluss erreichen. Von diesen mindeten rd. 25 % im Anschluss an die
Schule direkt in eine Ausbildung.

TH

Die Schulen haben den Auftrag, Schilerinnen und Schiler mit und ohne
sonderpadagogischen Forderbedarf vorrangig gemeinsam in den allgemein bildenden
und berufsbildenden Schulen, mit Ausnahme der Férderschulen, (allgemeine Schulen)
zu unterrichten; die Férderschulen wirken dabei untersttitzend mit.

Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf werden zielgleich
oder zieldifferent unterrichtet. Bei zielgleichem Unterricht werden die Schilerinnen und
Schiler nach den fur die allgemeinen Schulen geltenden Lehrplanen und Vorschriften
unterrichtet. Organisatorische und methodische Abweichungen sind zuléssig, soweit
es der sonderpadagogische Forderbedarf erfordert. Schilerinnen und Schiler mit
sonderpadagogischem Forderbedarf in der geistigen Entwicklung werden zieldifferent
unterrichtet. Lernziele und Leistungsanforderungen richten sich fir diese Schuler nach
denen des Bildungsgangs zur individuellen Lebensbewaltigung sowie nach einem
sonderpéadagogischen Foérderplan.

Bei zielgleichem Unterricht erwirbt den Hauptschulabschluss, wer am Ende der
Klassenstufe 9 der Regelschule oder der entsprechenden Bildungsgénge an der
Forderschule den Versetzungsbedingungen nach 8 51 Abs. 1 und 2 ThirSchulO
genugt. Schilerinnen und Schilern des Gymnasiums wird ein  dem
Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss bescheinigt, wenn sie am Ende der
Klassenstufe 9 den Versetzungsbedingungen nach 8§ 51 Abs. 1 und 2 ThirSchulO
geniigen.

Den Qualifizierenden Hauptschulabschluss erwirbt, wer am Ende der Klassenstufe 9
erfolgreich an einer freiwilligen Prifung teilnimmt. An der Prifung kann teilnehmen,
wer den Bildungsgang zum Erwerb des Hauptschulabschlusses an der Regelschule
oder der Forderschule besucht und die Versetzungsbestimmungen nach § 51 Abs. 1
und 2 ThirSchulO erfullt.
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BW

Ganztagsschulen fordern Bildungsgerechtigkeit und Chancengleichheit und bieten
Raum und Zeit, um auf Kinder individuell einzugehen und deren Begabungen zu
fordern. Das Mehr an Zeit und die Einbindung auf3erschulischer Partner geben der
Schule mehr Mdglichkeiten, den Kindern ein breitgefachertes und ihren Bedurfnissen
entsprechendes Angebot zu bieten. Grundlage jeder Ganztagsschule ist ein
padagogisches Konzept mit rhythmisierter Tages- und Unterrichtsgestaltung. Wéhlen
die Eltern fur ihr Kind eine Ganztagsschule aus, so stehen nicht die Betreuung des
Kindes, sondern das qualitative Angebot, die rhythmisierte Tagesstruktur mit
Unterricht, Ubungsphasen und Forderzeiten, Bildungszeiten, Aktivpausen und
Kreativzeiten als eine padagogische und organisatorische Einheit im Vordergrund.

Je nach Profil der Schule besteht im Rahmen des Ganztagsbetriebs die Mdglichkeit
an Angeboten zu z. B. sportlichen oder musischen Aktivitaten teilzunehmen. Haufig
bringen auch auRerschulische Partner wie z. B. Verbande, Vereine, Musikschulen und
die Kirchen ihre Angebote im Rahmen der Ganztagskonzeption einer Schule ein.

Alle Gemeinschaftsschulen sind verbindliche Ganztagsschulen tber 8 Zeitstunden an
drei oder vier Tagen. Verbindliche Ganztagsschulen, wie zum Beispiel die
Gemeinschaftsschule oder Werkreal-Hauptschulen mit besonderer padagogischer
und sozialer Aufgabenstellung, bieten im Rahmen des rhythmisierten Tagesablaufs
Angebote auch mit auRerschulischen Partnern wie Musikvereinen oder Sportvereinen
an. Partnerschaften mit Betrieben werden im Rahmen der Berufsorientierung
angestrebt.

Im offenen Ganztag konnen durch die Kooperationen mit aul3erschulischen
Bildungspartnern an Werkreal-/Hauptschulen und Realschulen zusatzliche
Foérdermal3nahmen, Ubungs- und Vertiefungsstunden ermdglicht,
Hausaufgabenbetreuung oder alternative Lern- und Arbeitsformen wie Projektarbeit,
Schilerfirmen oder Angebote der Jugendarbeit/Jugendhilfe eréffnet werden.

Im Bereich der Berufsvorbereitung an beruflichen Schulen besteht ebenso die
Moglichkeit, Ganztagsklassen anzubieten.

Berufliche Schulen:

AVdual und AV werden generell als Ganztagsklasse organisiert. An 3-4 Tagen wird
das Zeitmuster der Arbeitswelt (8h) abgebildet. Neben kulturellen und sportlichen
Angeboten hat sich die Einbeziehung aul3erschulischer Partner bewahrt, z. B.
Besuche der Ausbildungsbotschafter.

BY

1. Bedarfsgerechter Ausbau von Ganztagsangeboten

Ganztagschulen leisten einen wichtigen Beitrag 2zu Chancengleichheit und
Bildungsgerechtigkeit und ermdglichen eine zusatzliche Férderung der Schilerinnen und
Schuler. Neben einer besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf bieten
Ganztagsschulen durch ein Mehr an Zeit vielféaltige Moglichkeiten, sich Lerninhalte
anzueignen, zu festigen und zu vertiefen. Zusammen mit den Kommunen setzen wir
daher — neben den Ganztagsangeboten der Jugendhilfe und der Mittagsbetreuung — den
Ausbau von Ganztagsschulen fort.

Ausbaustand:

e derzeit ca. 4.800 Klassen im gebundenen Ganztagssystem, rd. 6.000
Gruppen im Angebot der Offenen Ganztagsschule und tiber 6.000 Gruppen




-122 -

2.6 Geeignete Ganztagsangebote entwickeln und Bildungspartnerschaften stéarken

mit offenem Angebot im Rahmen der Mittagsbetreuung

e Wahlfreiheit der Eltern im Hinblick auf die Nutzung der Angebote — keine
Verpflichtung zur Teilnahme

Organisationsformen

o offene Ganztagsschule fir die Jahrgangsstufen 1 mit 10 und offenes
Angebot / Mittagsbetreuung im Primarbereich: Teilnahme im Anschluss an
den Vormittagsunterricht, Organisation in klassen- und
jahrgangsstufentbergreifenden Gruppen

e gebundene Ganztagsschule (nach KMK-Definition teilgebunden):
rhythmisiertes Unterrichtsangebot grundsatzlich im Klassenverband

Umsetzung

e Einsatz von erheblichen Personalressourcen in Form von zusatzlichen
Lehrerkapazitaten (gebundene Ganztagsschule) und von Mitteln fur die
Beschaftigung externen Personals, auch in Kooperation mit
unterschiedlichen Verbanden, Vereinen, freien Tragern der Jugendhilfe
oder den Kommunen

e Realisierung der offenen Angebote uberwiegend in Kooperation mit
unterschiedlichen Verbanden, Vereinen, freien Tragern der Jugendhilfe
oder den Kommunen; damit: enge Zusammenarbeit von padagogischem
Personal unterschiedlichster Profession, verstarkte Offnung der Schule
nach auf3en und erhéhter Lebensweltbezug von Schule.

e Art und Ausgestaltung der Angebote abhangig von den Bedurfnissen und
Moglichkeiten an der jeweiligen Schule; gemeinsame Entwicklung des
individuellen padagogischen  Konzepts von  Schulen, ihren
Sachaufwandstragern und Kooperationspartnern

e Etabliertes Konzept zur Qualitdtssicherung und Qualitatsentwicklung an
Ganztagsschulen

2. ,Bildungspartnerschaften starken*

In der Initiative ,Bildungsregionen in Bayern® engagieren sich mehr als drei Viertel aller
Landkreise und kreisfreien Stadte im Freistaat (Ziel: Sicherung der Zukunft der jungen
Menschen in der Region mit einem passgenauen Bildungsangebot, das ihnen die
Wahrnehmung ihrer Bildungs- und Teilhabechancen ermdglicht). Im Zentrum steht
neben der Organisation der Durchlassigkeit und Anschlussfahigkeit des bayerischen
Schulwesens die Gestaltung von ganzheitlichen Bildungsprozessen im
Zusammenwirken der Schulen mit allen relevanten Kooperationspartnern.

Eine Bildungsregion hat grundséatzlich folgende fiinf Saulen:
e Ubergange organisieren und begleiten

e Schulische und auf3erschulische Bildungsangebote und Bildungstrager
vernetzen — Schulen in die Region 6ffnen

e Kein Talent darf verloren gehen — Jungen Menschen in besonderen
Lebenslagen helfen

o Burgergesellschaft starken und entwickeln — Beitrag von Jugendhilfe
einschliellich Jugendarbeit, Ganztagsangeboten und
generationeniubergreifendem Dialog

e Herausforderungen des demografischen Wandels annehmen.
e Zahlreiche Bildungsregionen bearbeiten das Jahresthema ,Digitale Bildung*
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und entwickeln sich zu ,Digitalen Bildungsregionen®.

BE

Ganztagsangebote:

Seit dem Jahr 2005 sind alle Berliner Grundschulen und Schulen mit
sonderpadagogischem Forderschwerpunkt Ganztagsschulen, seit 2010 alle
Integrierten Sekundarschulen und weitere 26 Gymnasien haben sich bis heute
entschlossen, als Ganztagsgymnasien Bildung tber den ganzen Tag anzubieten.

Der quantitative Ausbau der Berliner Ganztagsschule hat die Bildungslandschaft in
Berlin nachhaltig verandert. Es besteht ein breiter gesellschaftlicher, aber auch
politischer Konsens dartiber, dass Kinder und Jugendliche jenseits der traditionellen
Unterrichtsschule gute motivierende Angebote bendtigen. Vor diesem Hintergrund
fokussieren sich die Anstrengungen im Land Berlin auf die weitere
Ganztagsschulentwicklung und  hier fortan  insbesondere darauf, die
Qualitatsentwicklung in den Blick zu nehmen. Qualitdt und Verbindlichkeit sind
prioritare Ziele fur das Land Berlin, um nachhaltiges Wirken der Ganztagsangebote zu
ermdoglichen.

Die Ganztagsschule ist als eine Weiterentwicklung der Unterrichtsschule zu verstehen.
Es soll daher zunachst eine Gesamtstrategie zu Qualitatsentwicklung der Berliner
inklusiven Ganztagsschulen entwickelt werden. Das daraus abzuleitende
Gesamtkonzept fur inklusive Ganztagsschulen soll einen verbindlichen Rahmen fir
die padagogische Qualitdt der Ganztagsangebote bilden. Daraus ergeben sich
folgende Schlussfolgerungen fir die Ganztagsschulentwicklung:

e Ganztagsschulen haben einen Bildungsauftrag, der weit Uber die
Vereinbarkeit von Erziehung und Beruf hinausgeht

e Ganztagsschulen I6sen den klassischen Ansatz von Unterricht am
Vormittag und Betreuung am Nachmittag ab

e ganztagige individuelle Foérderung ist die bildungspolitische und
padagogische Programmatik von Ganztagsschulen

e Ganztagsschulentwicklung baut auf fundiertem Wissen auf, das hinsichtlich
der Entwicklung von Schulqualitat, Unterrichtsqualitat und Schulentwicklung
empirisch belegt ist

e Schulentwicklung wird in Berlin als inklusive Ganztagsschulentwicklung
verstanden, die sich u. a. in folgenden Qualitatsbereichen abbildet:

e gemeinsames Bildungsverstandnis

e Zeitstrukturmodell und Rhythmisierung

e Lern- und Forderkonzept der Schule

e multiprofessionelle Kooperation im Team und mit externen Partnern
e Partizipationskonzept

e Erndhrungskonzept

e Qualitatsentwicklung und Qualitatssicherung

e Raumkonzept

Bildungspartnerschaften:

Zur Forderung der systematischen Entwicklung von Bildungspartnerschaften im
Rahmen von Bildungsverbiinden bzw. Bildungsnetzwerken in den Berliner Bezirken
setzt die Senatsverwaltung fir Bildung, Jugend und Familie das Programm ,Lokale
Bildungsverbunde nachhaltig sichern und starken“ um. Aktuell nehmen alle Berliner




-124 -

2.6 Geeignete Ganztagsangebote entwickeln und Bildungspartnerschaften stéarken

Bezirke am Programm teil und berlinweit werden mehr als 20 Bildungsverblinde
gefordert. Zwei Bezirke mit besonders hohen Schulabbrecherquoten erhalten
zusatzliche Mittel und im Doppelhaus 2020/2021 wird das Programm weiter
ausgebaut.

Durch die enge Kooperation aller Bildungspartner in einem Sozialraum sollen allen
Kindern und Jugendlichen optimale Bildungschancen ermdglicht und die Abh&ngigkeit
des Bildungserfolgs von der sozialen Herkunft verringert werden.

Zur Forderung gelingender Bildungsbiografien werden insbesondere Malinahmen zur
Verbesserung der Ubergange zwischen den Bildungsinstitutionen sowie vielfaltige
abgestimmte Aktivitdten u.a. in folgenden Bereichen umgesetzt: Sprachforderung,
kunstlerische und kulturelle Bildung, Umgang mit neuen Medien, Verbesserung der
sozialen Kompetenzen, Fahigkeiten zur Mitwirkung in  demokratischen
Entscheidungsprozessen.

Bildungsverbiinde kdnnen insbesondere im Kontext von Ganztagsschulen zu einer
héheren Vielfalt und Verbesserung der Qualitat von Bildungsangeboten beitragen.

BB

Hochwertige Ganztagsangebote verbessern die Chancengerechtigkeit flr
Schilerinnen und Schiler. Sie bieten, in enger Kooperation mit auf3erschulischen
Partnern, eine grofRe Vielfalt an zusatzlichen sportlichen, kulturellen und anderen
Bildungsangeboten, Erlebnissen und Lerngelegenheiten an und bereichern das
schulische Leben. Fir die Kinder und Jugendlichen liegt hier eine besondere Chance,
Schule als Lernort zu begreifen, der nicht abgekoppelt von ihrer Lebensrealitat
erscheint.

In der aktuellen Legislaturperiode erfolgt eine Fokussierung u. a. auf die
Weiterentwicklung der Qualitat und Flexibilitat ganztagiger Bildungsangebote. Sowohl
die VV Ganztag als auch die den Orientierungsrahmen Schulqualitat ergdnzende
Publikation ,Qualitat an Schulen mit Ganztagsangeboten in Brandenburg® bieten dabei
Orientierung fur die Qualitdtsentwicklung von Ganztagsangeboten (inkl. der
Gestaltung der individuellen Lernzeit, Angeboten sozialer Kompetenzentwicklung etc.)
sowie anschauliche Beispiele guter Praxis.

Alle Schulen mit ganztagigen Angeboten arbeiten im Rahmen von
Kooperationsvereinbarungen mit unterschiedlichen Partnern (d.h. Einrichtungen und
Tragern, die der Férderung der Bildung, Erziehung und Betreuung junger Menschen
dienen, insbesondere mit Tragern der Jugendhilfe, der Kirchen, Kultureinrichtungen,
Sportvereinen oder Landesfachverbanden, Stellen, die der Gleichstellung verpflichtet
sind, Institutionen, die der Berufsorientierung dienen, oder Einzelpersonen
(Kooperationspartnern) zusammen.

Dartber hinaus gibt es die Landeskooperationsstelle Schule — Jugendhilfe als
landesgeforderte Unterstiitzungsagentur fir die regionale Schulaufsicht, Schultrager,
Schulen, offentliche und freie Trager der Jugendhilfe zur Initiierung, Aufbau und
Qualitatsentwicklung von Kooperationsvorhaben Schule — Jugendhilfe (u. a. mittels
Beratung, Prozessbegleitung, Impulssetzung, berufsgruppenibergreifende
Fortbildungen von Lehrkréften und Jugendhilfefachkraften). Inhaltliche Schwerpunkte:
Aufbau regionaler Kooperationsstrukturen, Bildungsangebote in Kooperation von
Schule und Jugendhilfe fir junge Menschen in Problemlagen, Schulsozialarbeit und
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Umgang mit Schulverweigerung.

Die Regionale Arbeitsstelle fur Bildung, Integration und Demokratie,
Brandenburg (RAA) setzt derzeit ein Projekt ,Brandenburger Bildungslandschaften in
der Migrationsgesellschaft (BraBiM 2) um. Das Projekt hat zum Ziel, Schulen und
deren Partner bei der vielfaltsorientierten Schulentwicklung zu unterstitzen. Im
Mittelpunkt stehen u. a. die ,sprachsensible Schule, die Zusammenarbeit mit den
Eltern sowie die Familienbildung®.

Es gibt eine Forderung von Schulsozialarbeit als Angebot und Leistung der Kinder-
und Jugendhilfe, die von hauptamtlichen sozialpéadagogischen Fachkréaften in Schulen
erbracht wird: Einmal besteht die anteilige monetare Foérderung von 100 Stellen im
Rahmen der RL-SchSozA und daruber hinaus gibt es Stellen aus dem ,Programm zur
Forderung von Personalkosten von sozialpadagogischen Fachkraften in der
Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit®, die in Kooperation mit Schule Einsatz finden.
Insgesamt gibt es aktuell ca. 300 Schulsozialarbeiterstellen, die landesseitig
kofinanziert werden.

HB

Im Schuljahr 2019/20 gibt es in der Stadt Bremen 26 Ganztagsgrundschulen in
gebundener Form und 17 GTS in offener Form von insgesamt 74 Grundschulen.

21 Oberschulen sind teilgebundene GTS bis einschlie3lich Jahrgang 7, drei sind
gebundene GTS bis Jahrgang 10 von insgesamt 33 Oberschulen.

Zudem sind zwei von acht Gymnasien teilgebundene GTS bis Jahrgang 7
einschlieflich.

Laut Ganztagsschulverordnung von 2013 werden den gebundenen GTS vier
Lehrerstunden je Klassen, den offenen GTS vier Lehrerstunden je Gruppe
zugewiesen. Die Ganztagsoberschulen erhalten zwei Lehrerstunden fur den Ganztag.

Die gebundenen GTS halten ein rhythmisiertes Angebot von kognitivem Lernen und
aulRerunterrichtlichem Lernen tber den Vor- und Nachmittag verteilt vor. Die offenen
und teilgebundenen GTS gestalten ihre Nachmittagsangebote mit vier bzw. zwei
Lehrerstunden far unterrichtsergénzende Forderangebote sowie mit
Kooperationspartnern aus Vereinen, Musikschulen, stadtteilbezogenen Einrichtungen
und Akteuren wie beispielsweise Birgerhauser.

Im Schuljahr ~ 2019/2020 gibt es in der Stadt Bremerhaven
neun Ganztagsgrundschulen von insgesamt 18 Grundschulen und sieben
Ganztagsschulen in der Sekundarstufe | von insgesamt 14 Schulen.

HH

Begleitung der psychischen Entwicklung als wichtige Voraussetzung fir
gesundes und erfolgreiches Lernen

Unterschiedliche Lebensbedingungen von Schilerinnen und Schilern insbesondere
schwierige und belastende Familiensituation, Suchtmittelmissbrauch, Delinquenz
fuhren dazu, dass schulische Leistungen massiv einbrechen oder der Schulbesuch
durch hohe Fehlzeiten, Leistungsschwéche, -versagen gekennzeichnet sind bzw. ein
Schulabbruch stattfindet. In diesem Zusammenhang bieten wir Unterstiitzungsformate
an, die fur alle, aber insbesondere fiur belastete Kinder und Jugendliche hilfreich sind.
Dazu gehdren Fortbildungsangeboten zur Personlichkeitsentwicklung (Empfehlung
von der WHO), insbesondere Angebot zur Lebenskompetenzférderung beinhalten
Selbstwahrnehmung und Einfuhlungsvermdégen, Kommunikations- und
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Beziehungsfahigkeit zur Emotions- und Stressbewaltigung, Konzentrationsfahigkeit,
Problemltsefahigkeit und Entscheidungsfahigkeit und altersgerechte Angebote zum
Thema Suchtmittelkonsum, digitale Medien und Essstérungen. Ebenso werden
Padagoginnen und Padagogen/Schulen tber das Angebot ,Hinschauen und Handeln®
fortgebildet, madglichen  Suchtmittelkonsum  friihzeitig wahrzunehmen und
angemessen darauf zu reagieren, um gefadhrdete Schulerinnen und Schiler, im
Kontext Schule dabei zu unterstitzen ihre Potentiale/ Leistungspotentiale nutzen zu
konnen. Fir die Gestaltung einer gesundheitsforderlichen Ganztagsschule findet am
27./28.3.2020 die Fachtagung ,Gesundheit-Schule-Spielraume® — Schulleben und
Resilienz im Spannungsfeld zwischen Verhalten und Verhéltnissen mit einigen
Vortragen und Workshops dazu statt.

Seit dem Schuljahr 2018/2019 gibt es fir 5 Hamburger Schulen ein Pilotprojekt
»<Achtsame und gute gesunde Schule“. Der heutige Schulalltag ist fiir Schilerinnen und
Schiler genauso wie fir das padagogische Personal eine Herausforderung in vielerlei
Hinsicht (s. auch KIGGS und BELLA Studien). Innere Leistungsanforderungen,
Befurchtungen und Selbstzweifel nehmen laut dieser Studien zu. Das Konzept des
Pilotprojektes stellt die ,Achtsamkeit” (angelehnt an die Gestaltpadagogik) in den
Fokus des Trainings, das vorbeugend die Personlichkeit und die Entwicklung
angemessener Bewaltigungsstrategien unterstitzt /bzw. starkt und damit verbunden
die allgemeine Resilienz sowohl beim padagogischen Personal als auch bei
Schilerinnen und Schilern. Das Achtsamkeitstraining ist ein ganzheitliches
Programm, das heil3t, zum einen wird die Lehrerkraftegesundheit thematisiert, zum
anderen sollen auch die Schilerinnen und Schiler und ihre Lernkapazitaten im
Kontext eines sich verdichtenden Schulalltags fokussiert werden. Die Lehrerkréfte
sollen befahigt werden, die neue Haltung fir sich einzunehmen, wie auch die
Schulerinnen und Schiler dazu anzuleiten.

Um Kinder und Jugendliche dabei zu unterstitzen, ihre Personlichkeit zu entwickeln,
(Empfehlung auch von der WHO) beinhaltet das Training folgende
Lebenskompetenzen: Selbstwahrnehmung und Einflhlungsvermdgen,
Kommunikations- und Beziehungsfahigkeit zur Emotions- und Stressbewaltigung,
Konzentrationsfahigkeit, Problemldsefahigkeit sowie Fahigkeit, Entscheidungen zu
treffen.

Siehe auch Ziffer 2.2

HE

Im Rahmen der Ganztagsschule oder der Schule mit Ganztagsangeboten sowie im
Pakt fir den Nachmittag koénnen sowohl im Unterricht als auch in ergdnzenden
Angeboten differenzierende Angebote zur individuellen Forderung an einer Schule
vorgehalten werden, da fir Kinder und Jugendliche mehr Lern- und Ubungszeiten zur
Verfligung stehen.

Die hessische ,Richtlinie fur ganztagig arbeitende Schulen® in Ergédnzung zu § 15
Hessisches Schulgesetz sieht explizit vor, neben dem Angebot eines warmen Mit-
tagessens auch eine Hausaufgabenbetreuung bzw. Aufgaben- und Lernzeiten
einzurichten, so dass mangelnde hausliche Unterstiitzungsmaoglichkeiten in diesem
Bereich abgemildert oder ausgeglichen werden kénnen.

Gemald der Richtlinie muss eine ganztagig arbeitende Schule fir ihre Schilerinnen
und Schuler den Unterricht erganzende Malinahmen bereitstellen. Hierzu zahlen
Forderkurse in den Kernfachern Mathematik und Deutsch ebenso wie erweiternde
Angebote (z. B. Kreatives Schreiben, Theaterspielen, Naturwissenschaftliches
Experimentieren) oder aber Sportangebote und kiinstlerische Angebote, so dass die
im Fachunterricht erarbeiteten Inhalte durch Aktivititen am Nachmittag vertieft
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werden. Um die Qualitat von Ganztagsangeboten an den verschiedenen Standorten
in Hessen gleichermal3en zu gewahrleisten, ist der Richtlinie der ,Qualitatsrahmen fir
die Profile ganztagiger Schulen® beigefugt. In acht Bereichen, z. B. Steuerung von
Schule, Kooperation, Partizipation, Schulzeit und Rhythmisierung, Unterricht und
Angebote, werden die von den Schulen zu erfiillenden Kriterien in den drei Profilstufen
aufgezeigt. Auf dieser Grundlage erfolgen sowohl Beratung als auch Fortbildung und
Evaluation.

Da Kinder und Jugendliche, gerade auch leistungsschwachere, auf eine gesunde
Ernahrung und viel Bewegung im Rahmen der Ganztagsschule angewiesen sind,
spielt das Angebot eines gesunden und ausgewogenen Mittagessens sowie gezielte
Bewegungsforderung auch in den Pausen eine herausragende Rolle im Alltag einer
ganztagigen Schule.

Jede im Landesprogramm Ganztagsschule arbeitende Schule gestaltet ihr
Nachmittagsangebot mit Kooperationspartnern aus Jugendhilfe, Kommune, dem
Arbeitsleben und den Vereinen/Verbanden und erhalt dafiir neben Lehrerstunden eine
finanzielle Ressource, mit der sie aufR3erschulisches Personal fir die Schwerpunkte
gemal ihres Schulprogramms engagieren kann. Auf diese Weise konnen die
Schilerinnen und Schiler von und mit Erwachsenen unterschiedlicher Professionen
lernen, bis hin zu konkreten Angeboten zur beruflichen Vorbereitung. Auf
Landesebene wurden mit verschiedenen Vereinen / Verbanden
Rahmenvereinbarungen abgeschlossen, auf deren Grundlage die einzelnen
Untergliederungen konkrete Kooperationsvertrdge mit den Schulen abschlie3en
koénnen.

Hessen nimmt an dem Programm ,LiGa — Lernen im Ganztag‘ in Kooperation mit der
Deutschen Kinder- und Jugendstiftung und Stiftung Mercator Deutschland teil.

Es handelt sich um ein Programm fir Ganztagsschulen, die ihre Qualitat (weiter-)
entwickeln und neue Ansétze fir individualisiertes Lernen erproben méchten.

Es werden bundesweit rund 300 Schulen aus fiinf Bundeslandern dabei unterstitzt;
hessenweit sind es 30 Schulen aus sechs Schulaufsichtsbereichen. Vor allem
bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche sollen davon profitieren.

MV

Aktuell werden sowohl der Ausbau als auch die qualitative Weiterentwicklung des
ganztagigen Lernens forciert. Ziel ist es, sowohl einer gréReren Anzahl von
Schilerinnen und Schilern die Teilnahme an Unterricht erganzenden Angeboten zu
ermoglichen, als auch Vielfalt und Qualitat dieser Angebote auszubauen. Schulen
haben die Mdoglichkeit, die zusatzlichen Lehrerwochenstunden fir die Unterricht
erganzenden Angebote nicht nur an Lehrkréfte zu vergeben, sondern auch in Form
von finanziellen Mitteln fir auf3erschulische Kooperationspartner in Anspruch zu
nehmen. Das gezielte Einbinden aufRerschulischer Partner und Lernorte unterstitzt
die Schulen bei der Realisierung ihres padagogischen Konzeptes und starkt die
Vernetzung der Schulen in ihrem Standortumfeld. In diesem Prozess bietet den
Schulen u.a. die Serviceagentur ,Ganztagig lernen“ kompetente Beratung und
Begleitung.

NI

Der Ganztagsschulausbau in Niedersachsen ist mit einem Ausbaustand von rd. 70 %
weit vorangeschritten. Ganztagsschulen finden sich in allen Regionen und in allen
Schulformen wieder. Die Schulen wéhlen zwischen offener, teilgebundener und voll
gebundener Organisation des Ganztages.

Die Ganztagsschule tragt zweifelsohne zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei,
gleichwohl steht bei einem Besuch einer Ganztagsschule der ganzheitliche
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Bildungsanspruch im Vordergrund. An niedersachsischen Ganztagsschulen arbeiten
Lehrkrafte vertrauensvoll zusammen mit qualifizierten padagogischen Fachkraften und
externen Kooperationspartnern — ein idealer Mix von Professionen. Der strukturierte
verlangerte Schulalltag, erweiterte Bildungsangebote, Lernzeiten sowie Zeiten zur
freien Gestaltung tragen zur erfolgreichen Gestaltung von Lernprozessen bei.

Vielerorts kooperieren Schule und Jugendhilfetrager eng miteinander, um auf der
Grundlage eines abgestimmten Bildungsverstandnisses unter dem Dach der Schule
ein Gesamtkonzept der Bildung, Erziehung und Betreuung (,Ganztag aus einem
Guss") auszugestalten.

NW

Die Landesregierung setzt den Ausbau der Ganztagsangebote bedarfsgerecht
weiter fort.

Eine zentrale Grundlage des Ganztags ist die systematische Zusammenarbeit von
Schule, Tragern der Kinder- und Jugendhilfe, gemeinwohlorientierten Institutionen und
Organisationen aus Kultur und Sport, Wirtschaft und Handwerk sowie weiteren
aulRerschulischen Partnern. Die Trager der 6ffentlichen Kinder- und Jugendhilfe
erfillen ihre urstandige Aufgabe der im SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz)
verankerten Ganztagsbetreuung bzw. ganztagigen Bildung und Erziehung zusammen
mit der freien Jugendhilfe, der Kultur und dem Sport im Ganztag. Diese Aufgabe kann
in Nordrhein-Westfalen It. Kinder-Bildungsgesetz auch an Schulen erfullt werden. Die
Trager behalten die Hoheit Uber ihr Personal. Fir diese Zusammenarbeit hat das Land
mit diversen Verbanden Rahmenvereinbarungen geschlossen und zwar mit dem
Landessportbund, dem Landesmusikrat und dem Landesverband der Musikschulen,
der Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung, den Wohlfahrtsverbanden, den
Kirchen, weiteren Verbanden aus den Bereichen der Museen, der Natur- und
Umweltbildung, mit den Landfrauenverbdanden und den Organisationen der
allgemeinen Weiterbildung. Diese Kooperation wird fortgefuihrt und weiter intensiviert.

Insgesamt nimmt die Halfte aller Schiler/innen im Schuljahr 2016/17 am Ganztag teil.
Im Schuljahr 2012/13 lag dieser Anteil noch bei knapp 39 Prozent. Rund 70 % aller
nordrhein-westfalischen Schulen (93 % im Primarbereich, fast 50 % in der
Sekundarstufe 1,) sind offene oder gebundene Ganztagsschulen. In der Sekundarstufe
| nehmen dariiber hinaus alle Halbtagsschulen am Programm "Geld oder Stelle -
Padagogische Ubermittagsbetreuung" teil. Die Forderung des Landes sieht erhéhte
Fordersatze fur Schiler/innen mit sonderpadagogischem Unterstitzungsbedarf sowie
fir neu Zugewanderte vor.

Das Landesprogramm ,LiGa — Leben und Lernen im Ganztag® ist Teil der
landerubergreifenden Initiative ,LiGa — Lernen im Ganztag® der Deutschen Kinder- und
Jugendstiftung (DKJS) und der Stiftung Mercator. Die Projektleitung liegt bei der DKJS
und QUA-LIS (Qualitats- und UnterstitzungsAgentur — Landesinstitut fir Schule). Um
die Qualitat des Ganztags stetig weiterzuentwickeln, arbeiten 131 Gesamt- und
Sekundarschulen aus Nordrhein-Westfalen in thematischen und regionalen
Netzwerken zusammen. Die teilnehmenden Schulen profitieren durch die eigene
Auswahl eines schulspezifischen Projektthemas im Rahmen des Ganztags und von
der Prozessbegleitung und Unterstitzung bei der Schul- und Unterrichtsentwicklung
u. a. in den Bereichen des individualisierten Lernens und des sozialen Miteinanders.
Das Programm ,LiGa — Leben und Lernen im Ganztag“ (LiGa NRW) unterstitzt die
Schulen bis Ende 2019 mit vielfaltigen Maflinahmen dabei, eigene Projektideen zu
verwirklichen.

RP

Ganztagsschulen bieten individuelle Forderung und differenzierte Angebote, die die
verschiedenen Begabungen und Lernsituationen von Kindern berlcksichtigen. So
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erfahren schwachere Schilerinnen und Schiiler eine gezielte Kompensation von
kognitiven, emotionalen und sozialen Defiziten. Kinder nicht deutscher Muttersprache
kénnen durch ergdnzende Kurse ihre Deutschkenntnisse und somit ihre spateren
beruflichen Chancen verbessern.

Daher haben die Ganztagsschulen in Angebots- sowie in verpflichtender Form
zielgerichtete padagogische Konzepte zur aktiven Gestaltung der erweiterten Lernzeit
durch Lehrkrafte und auf3erschulische Partner entwickelt.

Als besondere Projekte zur Forderung leistungsschwacher Schilerinnen und Schuler
im Rahmen der Ganztagsschule sind zu nennen:

e Das besondere zehnte Schuljahr ,,Keine/r ohne Abschluss*

e Schulerinnen und Schilern ohne Chancen auf einen Schulabschluss sollen in
einer eigens dafur eingerichteten Klasse zu einem erfolgreichen Abschluss und
zu einem gelingenden Ubergang in die Arbeitswelt gefiihrt werden.
Berufsorientierung und Praxisbezug nehmen einen hohen Stellenwert ein.
Gemeinsam mit auRerschulischen Kooperationspartnern wie Arbeitsagenturen,
Kammern und Unternehmen entwickeln die Schilerinnen und Schiler
Qualifikationen, die sie auf die Berufswelt vorbereiten. Dabei stehen neben den
fachlichen auch die aul3erfachlichen Kompetenzen im Fokus der Foérderung.
"Keine/r ohne Abschluss" bezieht auch die Eltern verstarkt mit ein.

e ,Schiiler arbeiten mit Schilern“—kurz S.a.m.S. —ist ein bewéhrtes Konzept
des Peer-to-Peer-Lernens. Schilerinnen und Schuler hbherer Jahrgangsstufen
werden zu Lerncoaches ausgebildet und arbeiten an Ganztagsschulen in
Lernzeiten unter Anleitung durch Lehrkrafte mit jingeren Kindern zusammen.

e Forderung von Leseecken: Leseecken, Schulbibliotheken oder
Schulmediotheken sind Lernorte, in denen ein besonderes Potential zur
Entfaltung von Kompetenzen liegt. Ihre Ausstattung und die Organisation
haben einen besonderen Einfluss auf die Lernkultur einer Schule: Die Nutzung
im Unterricht, fir Projekte und auR3erunterrichtliche Aktionen ist hier moglich.
Neue Ganztagsschulen kénnen die Einrichtungspauschale des Landes fir die
Einrichtung einer Leseecke nutzen.

SL

Ganztagsangebote

Im Sinne der KMK-Definition gibt es im Saarland Ganztagsschulen in der voll
gebundenen Form (Gebundene Ganztagsschulen nach der
Ganztagsschulverordnung), in der teilweise gebundenen Form (Ganztagsklasse
nach der Ganztagsschulverordnung) und in der offenen Form (Standardmodell und
Kooperationsmodell Schule — Jugendhilfe nach dem Forderprogramm ,Freiwillige
Ganztagsschulen® im Saarland).

Im Saarland werden zwei Wege der Ganztagsschulentwicklung verfolgt, zum einen
die Neueinrichtung von Gebundenen Ganztagsschulen und zum anderen der
gualitative und quantitative Ausbau der Freiwilligen Ganztagsschulen.

Mit Hilfe zusatzlicher Fordermittel werden Kooperationen mit auf3erschulischen
Partnern wie Sportvereinen, kulturellen und 6kologischen Vereinen sowie besonders
gepruften Einzelpersonen, die sportliche, kulturelle und 06kologische Projekte
durchfihren, unterstitzt. An zahlreichen Schulen sind bereits nachhaltige
Kooperationen mit auf3erschulischen Partnern entstanden, die den Schulalltag
bereichern.
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Netzwerke Schule — Jugendhilfe/Schulpsychologen

Die schulische Sozialarbeit ist durch Schoolworkerinnen und Schoolworker sowie
durch Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeitern (an gebundenen
Ganztagsschulen) nahezu flachendeckend verfigbar. Ein intensiver Austausch
zwischen Schulen und Jugendamtern ist gewéahrleistet.

Kooperationen mit der Universitat des Saarlandes im Rahmen von
Schulerlaboren

Es gibt mehrere Schulerlabore zum offenen Experimentieren fir Grundschler/-innen
und Schdiler/-innen weiterfiihrender Schulen.

Das Grundschullabor fur Offenes Experimentieren (GOFEX) hat das Ziel, das
naturwissenschatftliche Experimentieren in der Lehreraus- und -fortbildung zu starken.
Im Mittelpunkt steht der eigene experimentelle Zugang von Studierenden, Lehrenden,
Schulerinnen und Schulern zu physikalischen Phanomenen sowie Transferprozesse
der Erkenntnisse durch gemeinschaftliche kommunikative Prozesse.

Kooperation mit der Hochschule fir Technik und Wirtschaft
Projekt ROBOTIK

Bildungspartnerschaften werden im Bereich BNE besonders gestarkt durch
folgende Projekte und Netzwerke (unvollstandige Auflistung):

e BNE-Netzwerk des Saarland, federfihrend vom MUV in Kooperation mit dem
Zentrum BNE des LPM gepflegt

e Runder Tisch Globales Lernen, Veranstalterin: Netzwerk Entwicklungspolitik im
Saarland e. V. in Kooperation mit dem MBK

o fairen Klasse“,,Fairtrade School“: Projekt der Fairtrade Initiative Saarbricken
(FIS) in Kooperation mit dem MBK, FIS unterstutzt Schulen mit Projekten,
Bildungsmaterialien und Beratung

e Schule der Nachhaltigkeit: Zertifizierung des MBK, Kooperationsprojekt mit
MUV, NES e. V., Naturschutzjugend im Saarland, Prowin - Pro Nature Stiftung

Die exemplarisch genannten Netzwerke und Projekte haben zum Ziel,
Bildungspartnerschaften zu starken sowie Schule als Ganzes in den Blick zu nehmen.
Dazu sind auch Kooperationen im Bereich Ganztag besonders geeignet. BNE Projekte
und Projekte des Globalen Lernens eigenen sich in besonderem Mal3e dazu, sowohl
Wissensinhalte als auch Handlungskompetenzen inklusiv und auf verschiedenen,
heterogenen Leistungsebenen zu vermitteln.

SN

Die Schule entscheidet sich eigenverantwortlich entsprechend den Bedarfen fir die
inhaltliche Ausgestaltung ihres Ganztagsangebotes. Angebote zur
leistungsdifferenzierten Férderung und Forderung kommt eine besondere Bedeutung
zu, da sie einen wichtigen Beitrag zum Kerngeschaft von Schule, zur
leistungsdifferenzierten und schulerorientierten Vermittlung von Lerninhalten, leisten.
Zusatzliche leistungsdifferenzierte Forderangebote richten sich sowohl an
lernschwache als auch lernstarke Schiler. Sie beférdern den Abbau von Defiziten, die
Gestaltung der Ubergange zu weiterfiihrenden Schularten sowie den Ausbau von
Starken, Talenten, Neigungen und besonderen Begabungen. Sie kbnnen der Uber den
Lehrplan hinausgehenden Vertiefung bestimmter Unterrichtsinhalte dienen.
Forderangebote orientieren sich an der individuellen Lern- und Leistungsfahigkeit der
Schiler.
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Die Offnung von Schule ist eine wichtige Gelingensbedingung bei der
eigenverantwortlichen Gestaltung von Ganztagsangeboten. Die Zusammenarbeit mit
aulRerschulischen Partnern wird ausdrucklich unterstitzt. Sie ertffnet der Schule u. a.
zusatzliche Mdglichkeiten, bedarfsgerechte Angebote fur ihre Schiler zu gestalten,
flexibel auf deren Bedirfnisse zu reagieren und auf3erschulische Lernorte zu nutzen.

ST | Die Landesregierung wird ganztagige Angebote und eine bedarfsgerechte Ausstattung
von Ganztagsschulen im Rahmen der zur Verfigung stehenden Ressourcen weiter
unterstitzen. Eine zentrale Grundlage fur ganztagige Angebote ist eine systematische
Zusammenarbeit von Schulen, Tragern der Kinder- und Jugendhilfe,
gemeinwohlorientierten Institutionen und Organisationen aus Kultur und Sport,
Wirtschaft und Handwerk sowie weiteren auf3erschulischen Partnern.

e Ein Grofdteil der offentlichen Sekundar- und Gemeinschaftsschulen, der
offentlichen Gymnasien und der Gesamtschulen werden als Ganztagsschulen
in gebundener, offener und als Schulen mit aulRerunterrichtlichen
Ganztagsangeboten gefuhrt.

e Dem Bedarf an Ganztagsangeboten im Primarbereich wird an allen
Schulstandorten durch das Angebot der Grundschule mit verlasslichen
Offnungszeiten und ein anschlieBendes Hortangebot geman
Kinderforderungsgesetz (KiF6G) entsprochen.

e Ganztagsschulen arbeiten zur Erweiterung des Angebotsspektrums intensiv
mit aul3erschulischen Partnern der Region und im Gemeinwesen zusammen
und 6ffnen sich zum sozialen, kulturellen und betrieblichen Umfeld.

o Alle Forderschulen unterbreiten Ganztagsangebote, haben
Kooperationsvereinbarungen mit  betrieblichen oder berufsbildenden
Einrichtungen und mit Schulen der anderen Schulformen, um die intensive
Lernbegegnung zu pflegen und Teilhabeleistungen auszubauen.

SH | Die Zahl der Schulen mit offenen Ganztagsangeboten ist in den vergangenen Jahren

laufend gestiegen. Aktuell verfigen in Schleswig-Holstein 562 Schulen 6ffentliche und
private allgemeinbildende Schulen sowie Férderzentren Uber ein Ganztagsangebot
(Schuljahr 2019/2020). Ganztagsschulen tragen dazu bei, dass
Bildungsungerechtigkeiten abgebaut und Schilerinnen und Schiler ungeachtet ihrer
sozialen Herkunft geférdert werden. Die Richtlinie ,Ganztag und Betreuung®“ sieht vor,
dass die Neigungen und Interessen der Schilerinnen und Schuler im padagogischen
Konzept der Offenen Ganztagschule angemessen zu beriicksichtigen sind.

Mit der Serviceagentur ,Ganztagig lernen“ Schleswig-Holstein (SAG SH) wird die
Qualitat dieser Schulen weiterentwickelt. Entsprechend den Vorgaben des schleswig-
holsteinischen Schulgesetzes ist die individuelle Férderung fur alle Schlerinnen und
Schdler hierbei ein wesentlicher Aspekt der Qualitatsentwicklung.

So werden in der von der SAG SH und dem schleswig-holsteinischen Bildungs- und
Sozialministerium erarbeiteten Handreichung flr Ganztagsschulen ,Impulse fir
Qualitat” (s. unter http:/sh.qanztaegig-lernen.de/Bibliothek/handreichung) die Themen
.individuelle Forderung®, ,Lernzeiten und Hausaufgaben“ sowie ,Sprache und
Kommunikation® als wichtige Qualitatsbereiche ausfihrlich beschrieben. Die SAG SH
bietet zu diesen Themenfeldern Hospitationen und Fortbildungen an.

Mit dem Referenzschulnetzwerk ,Ganztagig lernen” wurde Uber die SAG SH ein
schulisches Entwicklungsnetzwerk geschaffen, das bereits seit 2007 Schulen in ihren
Veranderungsprozessen unterstitzt, in dem sie voneinander lernen und sich
gemeinsam weiterentwickeln.
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So haben sich Schulen in den vergangenen Referenzschulnetzwerken in zahlreichen
Entwicklungsvorhaben mit der Starkung der individuellen Férderung von Schilerinnen
und Schilern beschaftigt (u. a. Starkung des Personlichkeitsprofils, Veranderung der
Hausaufgabenkultur zu Lernzeiten, Aufbau eines schulinternen Netzwerks von
LernCoaches, Schuler fur Schuler/ ,Peer Education®, Inklusion den ganzen Tag,
Forder- und Forderband, Rhythmisierung der Lernzeiten, Entwicklung einer
Forderschiene fur die Schiler/-innen der Mittelstufe).

Seit 2016 beteiligt sich Schleswig-Holstein dartber hinaus am Programm ,LiGa —
Lernen im Ganztag®, das von der Stiftung Mercator und der Deutschen Kinder- und
Jugendstiftung als Programmtrager durchgefihrt wird.

Ziel des Programms, an dem sich neben Schleswig-Holstein vier weitere
Bundeslander beteiligen, ist es, durch eine Verbesserung des individualisierten
Lernens eine hohere padagogische Qualitat in Ganztagsschulen zu erreichen. Dies
soll allen Schilerinnen und Schilern eine Steigerung des Lernerfolgs und
Schilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund und sozialer Benachteiligung
mehr Chancengleichheit und Teilhabe ermdglichen. Konkreter Ansatzpunkt des
Programms ist dabei, die Zusammenarbeit von Schulaufsicht und Schulleitungen im
Initiieren und Begleiten systematischer, zielorientierter Qualitatsentwicklungsprozesse
an den Schulen zu unterstutzen und zu verbessern.

Im Rahmen des PerspektivSchulprogramms werden Quartiersmittel zur Verfligung
gestellt. Hier haben die beteiligten Schulen die Mdglichkeit, gemeinsam mit den
Schulen im Quartier Bildungsverbinde zu griinden und Kooperationen mit in den
Stadtteilen vorhandenen Institutionen aufzubauen.

TH

Durch den bewussten Ausbau ganztagiger Angebote an Thiringer Schulen sollen zum
einen die Bildungschancen sowie die individuelle Forderung von Kindern und
Jugendlichen verbessert und dartber hinaus die gréf3ere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf erzielt werden.

Auf der Grundlage der KMK-Definition kénnen Thuiringer allgemein bildende Schulen
als offene, teilweise gebundene oder gebundene Ganztagsschulen gefiihrt werden.
Bei Bedarf der Errichtung einer teilweise gebundenen bzw. gebundenen
Ganztagsschule wird ab dem Schuljahr 2020/21 durch den Schultrdger nach
Zustimmung der Schulkonferenz ein entsprechender Antrag bei dem fur das
Schulwesen zustandigen Ministerium gestellt.

Grundlage fur die Ausgestaltung des Ganztags ist ein schulspezifisches
Ganztagsschulkonzept. Mit dem Inkrafttreten des novellierten Thiringer
Schulgesetzes im Schuljahr 2020/21 ist dies unabhangig der Organisationsform zu
erarbeiten.

AulRerunterrichtliche Angebote werden entsprechend den personellen und sachlichen
Voraussetzungen der Schule, den Bedurfnissen der Schilerinnen und Schiler und
dem Wunsch der Eltern erméglicht.

Primarbereich

Alle Thiringer Schulen mit Primarbereich sind als offene Ganztagsschulen konzipiert.
Alle Schiilerinnen und Schiler der Primarstufe haben einen gesetzlich verankerten
Anspruch auf Férderung in einem Schulhort von montags bis freitags mit einer
taglichen Betreuungszeit von zehn Stunden unter Anrechnung der Unterrichtszeit.
Dieser Anspruch gilt auch fiir die Ferienzeit. (8 10 ThurSchulG)

Die Schulhorte sind organisatorischer Bestandteil der Grundschulen und
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Gemeinschaftsschulen mit Primarstufe und direkt der Schulleiterin oder dem
Schulleiter unterstellt. In den Schulhorten arbeitet ausgebildetes Fachpersonal und
gestaltet umfangreiche und vielfaltige Bildungs-, Betreuungs- und Forderangebote.
Die Konzeption der Hortarbeit ist integrierter Bestandteil der schulischen
Gesamtkonzeption. Lehrerinnen und Lehrer, Erzieherinnen und Erzieher bilden ein
gemeinsames Kollegium. Durch die enge Verzahnung sind die Schulen in die Lage
versetzt, rhythmisierte Tagesangebote unter Vernetzung von Unterricht und
aulRerunterrichtlichen Angeboten vorzuhalten.

Sekundarbereich

Im Sekundarbereich sind ca. ein Drittel der Thuringer Schulen Ganztagsschulen. Die
Halfte davon sind teilweise gebundene oder gebundene Ganztagsschulen.

Zur Gestaltung der aufRerunterrichtlichen Angebote arbeiten die Schulen eng mit
Partnern aus ihrem schulischen Umfeld zusammen. Sie nutzen u. a. die Kooperation
mit anerkannten Tragern der Jugendhilfe, lokalen Sportvereinen und Personen aus
dem musisch-kinstlerischen sowie handwerklichen Bereich.

Die weiterfuhrenden allgemein bildenden Schulen, die sich auf den Weg zur teilweise
gebundenen oder gebundenen Ganztagsschule gemacht haben bzw. machen,
erhalten eine Unterstutzung durch die Zuweisung zusatzlicher Lehrerwochenstunden.
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BW

Kompetenzanalysen: Als Basis flr einen gelingenden Prozess der beruflichen
Orientierung wird das Diagnose- und Foérderinstrument Kompetenzanalyse Profil AC
an Schulen in Klasse 8 (Realschulen, Gemeinschaftsschulen) bzw. 7
(Werkrealschulen, Sonderpadagogische Bildungs- und Beratungszentren), im
Berufseinstiegsjahr, im Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf, der
Ausbildungsvorbereitung dual und der Ausbildungsvorbereitung durchgefihrt. Im
Verfahren werden die Uberfachlichen, berufsbezogenen Kompetenzen systematisch
und valide erfasst. Durch den Einsatz eines Dokumentationssystems und eines
Vergleichs von Anforderungsprofilen unterschiedlicher Berufe mit individuellen
Kompetenzprofilen kann die Berufsorientierung und -vorbereitung weiter systematisiert
und die Berufswegeplanung zielfiihrender gestaltet werden.

Leitperspektive Berufliche Orientierung: Berufliche Orientierung ist wesentlicher
Bestandteil individueller Férderung und basiert auf festgestellten Kompetenzen,
Potenzialen und Interessen der Schuilerinnen und Schiler. Jugendliche werden dabei
in die Lage versetzt, ihre Bildungs- und Erwerbsbiografie eigenverantwortlich zu
gestalten und dokumentieren diesen Prozess in einem Portfolio.

Die Integration und Koordination der Inhalte und MalRnahmen der beruflichen
Orientierung erfolgt jeweils an der einzelnen Schule im Rahmen durchgéngig
festgelegter Strukturen und eindeutiger Verantwortlichkeiten. Die Berufsberatung der
Agenturen fur Arbeit und die weiteren Partner unterstitzen die Schulen bei Planung,
Gestaltung und Umsetzung der Beruflichen Orientierung.

Fach Wirtschaft/Berufs- und Studienorientierung: Ziel des neuen Faches ist es, der
okonomischen Grundbildung und der beruflichen Orientierung einen deutlich héheren
Stellenwert zu geben. Das Fach fordert eine individuelle Auseinandersetzung der
Schilerinnen und Schiler mit ihren Winschen und Vorstellungen, Perspektiven und
Moglichkeiten. Die Schulerinnen und Schiler erweitern durch die Verzahnung von
Realerfahrungen und Reflektion ihre Vorstellungen und Kenntnisse Uber ihre eigenen
beruflichen Mdoglichkeiten. Ziel ist, dass die Jugendlichen den Ubergangsprozess
deutlich zielfihrender, realitdtsnaher und mit weniger Zeitverlusten durchlaufen und
Warteschleifen abgebaut werden.

Neugestaltung des Ubergangs Schule - Beruf: In Baden-Wiirttemberg erproben
derzeit 12 Modellregionen ein umfassendes Reformkonzept zur Starkung der
Ubergange - auch von leistungsschwacheren Jugendlichen - in die Ausbildung.
Wesentliche Eckpunkte der Reform sind die Verstarkung der Berufsorientierung an
allgemeinbildenden Schulen, die Weiterentwicklung des Ubergangsbereichs an
beruflichen Schulen und der Ausbau eines regionalen Ubergangsmanagements auf
der Ebene der Stadt- und Landkreise. Die Neugestaltung des Ubergangs von der
Schule in den Beruf wurde 2013 vom Ausbildungsbindnis Baden-Wirttemberg (Land,
Kammern, Arbeitgeber, Gewerkschaften, die kommunalen Landesverbande und die
Bundesagentur fur Arbeit) verabschiedet. Inzwischen wird das Konzept in 21 Stadt-
und Landkreisen umgesetzt.

Das Reformkonzept besteht insbesondere aus den Bausteinen:

e intensive und systematische Berufliche Orientierung an allgemeinbildenden
Schulen,
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e neuer Bildungsgang Ausbildungsvorbereitung dual (AVdual) an beruflichen
Schulen fur Jugendliche mit Foérderbedarf, unterstitzt durch AVdual-
Begleiterinnen und Begleiter,

e regionales Ubergangsmanagement bei den Stadt- und Landkreisen zur
Steuerung des Umsetzungsprozesses vor Ort.

Berufswegekonferenzen: Fur Schilerinnen und Schiler mit einem Anspruch auf ein
sonderpadagogisches Bildungsangebot oder solche, die mit Blick auf eine
Behinderung besonderer Vorkehrungen benétigen, wird im Rahmen gesetzlich
verankerter Berufswegekonferenzen rechtzeitig vor Abschluss der allgemeinen
Schulpflicht mit allen Beteiligten (Schilerinnen und Schiler, Erziehungsberechtigte,
Arbeitsagentur, Eingliederungshilfe, abgebender und aufnehmender Schule,
notwendige Leistungs- und Kostentrager und ggf. weiteren Partnern) dariber beraten,
welches der passende berufliche Anschluss ist und welche besonderen Vorkehrungen
erforderlich sind.

BY

1. Berufsorientierung professionalisieren
Vgl. auch MalRnahmen unter ,2.3. Unterricht praxisnah gestalten“ dieser Umfrage.
a) Lehrerausbildung und -fortbildung

Die Thematik wird in der Lehramtsausbildung sowie in regionalen und
Uberregionalen Angeboten der Lehrerfortbildung behandelt. Berufliche Orientierung
ist Teil des Schwerpunktprogramms der staatlichen Lehrerfortbildung ab Schuljahr
2019/2020.

b) Schulartspezifische Angebote:

e Mittelschulen: Eine von Jahrgangsstufe 5 an durchgangige und strukturierte
Berufsorientierung ist das Alleinstellungsmerkmal der Mittelschule. Die Basis
des Konzeptes bildet das Leitfach “Wirtschaft und Beruf*. Daneben leisten die
drei berufsorientierenden Wahlpflichtfacher ,Technik®, ,Ernahrung und
Soziales“ sowie ,Wirtschaft und Kommunikation“ einen wichtigen Beitrag zur
beruflichen Orientierung der Schilerinnen und Schiler. Berufsorientierende
MalRnahmen nach 8§ 48 SGB Il sowie Kooperationen mit der lokalen Wirtschaft
erganzen unterrichtliche Angebote.

e Forderschulen: An Sonderpadagogischen Forderzentren und Foérderzentren
mit dem Schwerpunkt Lernen wird der Unterricht in den Jahrgangsstufen 7 bis
9 auch in so genannten ,Sonderpadagogischen Diagnose- und
Werkstattklassen® erteilt. Den Schuilern/innen werden gezielte Hilfen zur
individuellen Berufsorientierung, -vorbereitung und -eingliederung gegeben
sowie das praktische Lernen durch z. B. Praktika ermdglicht. Der Lehrplan der
Forderschule baut grundsatzlich auf dem Lehrplan der Mittelschule auf und
setzt damit die dort gesetzten Schwerpunkte um.

e Berufsschulen zur sonderpaddagogischen Foérderung: Die jeweiligen
Schulstandorte bieten unterschiedliche Ausbildungsrichtungen, in denen
sowohl eine Vollausbildung als auch eine Ausbildung zur/zum Fachpraktiker/in
und Fachwerker/in angeboten werden.

e Berufsschulen: Das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) ist ein Angebot fir
Schilerinnen und Schiiler, die noch keinen Abschluss der Mittelschule besitzen
oder noch keine konkreten Berufsvorstellungen haben. Die Schilerinnen und
Schiiller werden beim Ubergang von der Schule in den Ausbildungs- und
Arbeitsmarkt durch die Berufsschulen und Kooperationspartner unterstutzt und
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a)

b)

an wichtigen Entscheidungspunkten in ihrer Erwerbsbiographie begleitet. Im
Rahmen der Berufsvorbereitung integriert der Kooperationspartner
entsprechend seines Anteils die Elemente Potentialanalyse und Werkstatttage
(orientiert am Berufsorientierungsprogramm (BOP) des Bundesministeriums
fur Bildung und Forschung) in das vollzeitschulische BVJ/k.

c) Angebote externer Partner

e |HK-Ausbildungsscouts: Engagierte Azubis informieren Schiler aus erster
Hand Gber die berufliche Ausbildung. Das Projekt soll auf die
Berufsintegrationsklassen erweitert werden.

e Bildungspartnerschaften von Schulen und Unternehmen: Durch diese
langfristigen Partnerschaften konnen Jugendliche verstarkt Praxiserfahrungen
sammeln und werden talentorientiert gefordert.

2. Ubergange gestalten und sichern

Erwerb des Mittelschulabschlusses an anderen Schularten gem. 820 MSO
und des qualifizierenden Mittelschulabschlusses flir externe Bewerber an der
Mittelschule

Eine dem erfolgreichen Abschluss der Mittelschule entsprechende Schulbildung
kann auch an anderen Schularten erworben werden. Hierzu ist i.d.R. die
erfolgreiche Absolvierung einer bestimmten Jahrgangsstufe der jeweiligen Schulart
ausreichend. Der qualifizierende Abschluss der Mittelschule kann durch
Schilerinnen und Schiler anderer Schularten an der Mittelschule erworben
werden.

Kooperationen von Schularten

Malnahmen werden durchgefihrt
e in Zusammenarbeit der beteiligten Schularten,

e unter padagogischer Begleitung i. d. R. durch beide Schularten, mit dem Ziel,
Schilerinnen und Schuler nach individuellen Anforderungen in der passenden
Schulart optimal zu férdern.

Beispiel: Kooperation zwischen Mittel- und Berufsschulen:

Die Kooperation von Mittelschule und Berufsschule wurde institutionalisiert und
intensiviert:

e Fur die Schiler/innen der Mittelschule werden Veranstaltungen zur
Berufsorientierung organisiert und durchgefuhrt.

e Fur die Lehrkrafte beider Schularten finden gemeinsame Fortbildungen und
gegenseitige Hospitationen statt.

e Fir Lehramtsanwarter und Referendare  werden gemeinsame
Seminarveranstaltungen angeboten.

e Zudem sind einige gute Lehrertauschmodelle entstanden; besonders zu
erwahnen ist hierbei der Schulversuch ,Berufsorientierungsklasse® (siehe
hierzu Informationen unter ,9. Ergebnisse Evaluieren und Erfolgsmodelle
verbreiten“ dieser Umfrage).

Beispiel: Begleitung von Absolvent/innen der Mittelschule an die Berufsschule:

Es besteht ein systematisiertes Ubergabeverfahren von Absolvent/innen der
Mittelschule an die Berufsschule mit dem Titel ,ms_XY“ (aktuell ,ms_19%).
Jugendliche ohne Ausbildungsplatz kdénnen hiertiber frihzeitig beraten und
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c)

d)

vermittelt werden.

Malnahmen der beruflichen Eingliederung
e MalRnahmen zur beruflichen Férderung ausbildungsreifer Jugendlicher
e Betriebliche Einstiegsqualifizierung (EQ)

e MalRnahmen zur beruflichen FoOrderung noch nicht ausbildungsreifer
Jugendlicher

e Berufsvorbereitung, z.B. durch EQ, die verschiedenen Varianten des
Berufsvorbereitungsjahres (BVJ, BIJ, BIK/V, BIK), Arbeitsqualifizierungsjahr
(AQJ), Berufsvorbereitende BildungsmalRBhahme (BvB), Jugendliche ohne
Ausbildungsplatz (JoA) und vertiefte Berufsorientierung (vBO)

e Malinahmen fur nicht ausbildungsreife Jugendliche, z. B. innovatives Projekt
(ESF): Berufsvorbereitungsklasse ,Neustart® fir besonders benachteiligte
Jugendliche

e Projekt Ubergang Forderschule — Beruf (Integrationsfachdienst, IFD) und
Werkstatten fir Menschen mit Behinderung (WfbM)

e Seit dem Schuljahr 2011/2012 stehen nicht nur fir Mittelschiler, sondern auch
fur Schilerinnen und Schiler mit sonderpadagogischem Fdrderbedarf im
Forderschwerpunkt Lernen an Férderschulen Berufsorientierungsmalf3inahmen
(BOM) (ehemals: vBO) zur Verfugung (vier férderschulspezifische Module als
wahlbares Angebot zur Erganzung der sonstigen schulischen Mal3nahmen zur
Berufsorientierung).

Berufseinstiegsbegleitung (nach 849 SGB IlI)

Individuelle Unterstiitzung und Begleitung von Schiilern beim Ubergang Schule —
Beruf mit dem Ziel, Ausbildungsabbriiche zu reduzieren.

Gelenkklassen

In Jgst. 5 werden die Schilerinnen und Schiler durch individuelle
FordermalBnahmen unterstitzt im Hinblick auf einen mdglichen aufsteigenden
Schulartwechsel bzw. um ihren Bildungsweg an der derzeit besuchten Schulart
fortzusetzen.

f) Begleitung im Ubertrittsverfahren

Fur Eltern wird beginnend mit einer Informationsveranstaltung zum bayerischen
Schulsystem im zweiten Halbjahr von Jahrgangsstufe 2 der Ubertritt begleitet. Zu
Beginn von Jahrgangsstufe 4 werden dann die einzelnen Schularten in einer
zweiten  Veranstaltung vorgestellt. Beratungslehrkrafte von staatlichen
weiterfiihrenden Schulen unterstitzen als ,Ubertrittscoaches" Lehrkrafte von
Grundschulen auf deren Wunsch und Anfrage hin bei der Elternberatung zum
Ubertritt. Flankierende Aufgabe der Beratungslehrkrafte soll zudem eine enge,
wertschatzende Vernetzung mit den Lehrkraften der Grundschulen sein, um die
Kontinuitat und die Ubergange der Lernkultur zwischen Grundschule und
weiterfihrenden Schulen weiter zu verbessern.

BE

In

Vorbereitung auf die spatere Berufswahlentscheidung das Kennenlernen von

Berufen und/oder der Berufs- und Arbeitswelt fir Grundschulkinder (ab Jgst. 3)
anzuregen, ist Aufgabe und Ziel des Projektes ,Berliner Schulpate®. Kinder aus
Familien in prekdren Lagen erleben haufig keine Berufsvorbilder. Daher werden
ausschlie8lich Grundschulen in sozial belasteten Stadtbezirken in das Projekt
aufgenommen. Bei Berliner Schulpate erhalten die Schilerinnen und Schiler unter
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dem Titel ,Abenteuer Beruf‘ Anregungen fur ihre berufliche Zukunft und erfahren
,Modelle“, die ihnen u. U. neue Orientierungen fur das eigene zukilnftige Leben
ermdglichen. Finanziert wird das Programm durch die Senatsverwaltung fir
Integration, Arbeit und Soziales. Eine inhaltliche Begleitung und Unterstiitzung erfolgt
durch SenBJF. Durchgefuhrt wird es von der gemeinnitzigen GmbH ,Berliner
Schulpate” der HWK Berlin.

Der Senat des Landes Berlin hat das Landeskonzept Berufs- und
Studienorientierung im Marz 2015 beschlossen. Dabei wird insbesondere Riicksicht
auf die Heterogenitat der Schullandschaft und der Schulerinnen und Schuler im Land
genommen. Entsprechend den bildungspolitischen Zielen der Berliner
Schulstrukturreform wird das individuelle Lernen auch in der Berufs- und
Studienorientierung umgesetzt: jeden Schiler und jede Schilerin mit ihren
individuellen Starken zu fordern und ihre Berufswahlkompetenz bestméglich zu
entwickeln, ist das gemeinsame Ziel, das im Landeskonzept wie folgt konkretisiert wird:

,2Alle Schilerinnen und Schiler erhalten entsprechend ihren Lernvoraussetzungen und
Fahigkeiten sowie ihrer Leistungsbereitschaft Angebote zur Starkung ihrer
Berufswahlkompetenz und nehmen an MalRhahmen der Berufs- und
Studienorientierung (BSO) teil.

Jede Schiulerin und jeder Schuler verlasst die allgemeinbildende Schule mit einer
konkreten Anschlussperspektive.

Der Lernort Betrieb soll im Rahmen der Berufs- und Studienorientierung besonders
berucksichtigt und in den jahrgangsubergreifenden kontinuierlichen BSO-Prozess
eingebettet werden.

Bei der Berufs- und Studienorientierung ist insgesamt sowohl auf eine
geschlechterreflektierte als auch auf eine interkulturelle Ausgestaltung der Prozesse
zu achten. Dabei werden auch die besonderen Bedirfnisse behinderter oder von
Behinderung bedrohter Schilerinnen und Schiler bericksichtigt®.

Schulberaterinnen und Schulberater fur inklusive Berufs- und Studienorientierung
stehen den Schulen bei allen Fragen rund um die Durchfiihrung von BSO-MalRnahmen
und bei der Weiterentwicklung von Konzepten zur Berufs- und Studienorientierung zur
Verfligung.

Mit dem Ziel, allen Schilerinnen und Schulern gerecht zu werden, ist das Spektrum an
Berufs- und Studienorientierungsangeboten im Land Berlin breit und vielfaltig
aufgestellt. Mit der Schulstrukturreform 2010/2011 wurde die zweigliedrige
Schulstruktur (Integrierte Sekundarschule und Gymnasium) etabliert: In den 7. bis 10.
Klassen der Integrierten Sekundarschulen, in den Gymnasien ab Klasse 8 und in der
Regel auch in den Schulen mit sonderpddagogischem Foérderschwerpunkt werden
Aktivitaten zur Berufs- und Studienorientierung sowie unter bestimmten
Voraussetzungen Praxispléatze an geeigneten Lernorten angeboten. Das sind neben
Unternehmen zum Beispiel eigene schulische Werkstétten, Schulerfirmen, berufliche
Schulen und o6ffentliche Verwaltungen, betriebliche Werkstatten und aul3erbetriebliche
Bildungsstatten. Jede Schule entscheidet eigenverantwortlich, welche Angebote
durchgefuhrt werden und legt deren Umfang im Schulprogramm fest. Die Teilnahme
an mindestens einem berufsorientierenden Angebot in jedem Jahrgang ist fur die
Schulerinnen und Schuler verpflichtend. Dabei leisten auch Angebote des Dualen
Lernens einen wichtigen Beitrag.

Dartber hinaus wird im Rahmenlehrplan fur die Jahrgangsstufen 1-10, der seit dem
Schuljahr 2017/2018 unterrichtswirksam ist, die Berufs- und Studienorientierung als




-139 -

2.7 Berufliche Orientierung professionalisieren sowie Ubergange gestalten und

Ubergreifendes Thema festgelegt, so dass diese nun verbindlicher Teil jedes
Unterrichtsfaches ist.

In Berlin sind mit der Jugendberufsagentur Berlin (JBA) bereits wesentliche
Grundlagen fur eine rechtskreisibergreifende Zusammenarbeit aller relevanten
Partner entwickelt, auf die in der weiteren Zusammenarbeit gut aufgebaut werden
kann. Damit ist gewahrleistet, dass im Anschluss an die allgemeinbildende Schule
jedem Schuler eine Anschlussperspektive aufgezeigt und Ubergange gestaltet werden
und gesichert sind.

Aktuellen Herausforderungen der Inklusion unter Berlicksichtigung der Belange
behinderter und von Behinderung bedrohter Schulerinnen und Schuler, wird so
begegnet, dass ein grof3tmogliches Mald gemeinsamen inklusiven Handelns aller
Akteurinnen und Akteure angestrebt wird.

BB

Berufs- und Studienorientierung (BStO) ist in Brandenburg eine schulische
Querschnittsaufgabe, die sich unmittelbar aus dem Bildungs- und Erziehungsauftrag
der Schule ableitet. Sie ist Aufgabe der Schulen aller Schulformen und erfolgt
fachubergreifend und facherverbindend in gemeinsamer Verantwortung aller
Lehrkréafte unter Berticksichtigung der Ziele des jeweiligen Bildungsganges. Nach einer
langeren Phase der Sensibilisierung zum Thema zielen die aktuellen Aktivitaten des
Landes Brandenburg in der BStO darauf ab, den gesamten Prozess der schulischen
BStO starker zu systematisieren und individueller, d.h. entsprechend dem
Entwicklungsstand des einzelnen Jugendlichen in der Auspragung seiner
berufswahlbezogenen Kompetenzen, umzusetzen.

Zur Verwirklichung dieser Zielstellungen hat Brandenburg seit 2015 eine Reihe
rechtlicher und struktureller Weichenstellungen vorgenommen. Dazu wurde in einem
ersten Schritt das Konzept der Landesregierung zur BStO aus dem Jahr 2008
uberarbeitet und eine ,Landesstrategie Berufs- und Studienorientierung” entwickelt.
Diese 2016 vertffentlichte Landesstrategie ist eingebettet in das Konzept der
Landesregierung zum Ubergang Schule-Beruf und definiert sich als strategisch-
padagogischer Handlungsrahmen fir die Umsetzung der BStO an den Brandenburger
Schulen. Im Jahr 2019 wurde mit der Fortschreibung der Landesstrategie zur BStO
begonnen, die voraussichtlich 2020 abgeschlossen sein wird.

Mit den im November 2016 in Kraft getretenen ,Verwaltungsvorschriften zur
Umsetzung der Berufs- und Studienorientierung an den Schulen im Land Brandenburg®
(VV BStO) wurden unter anderem die Zustandigkeit fur die BStO an den Schulen
geregelt sowie uUbergreifende und schulstufenbezogene Grundsatze zur Umsetzung
der BStO beschrieben. Mit den VV BStO wurden zudem der Berufswahlpass fur
Schilerinnen und Schiler der Jahrgangstufe 7 verbindlich eingefihrt sowie
Regelungen zur Zusammenarbeit der Schulen mit Unternehmen der Wirtschatft,
Hochschulen und der Berufsberatung der Agenturen fur Arbeit getroffen.

Seit dem Schuljahr 2017/2018 wird mit dem neuen Rahmenlehrplan fur die
Jahrgangsstufen 1 — 10 die BStO explizit als Ubergreifendes Querschnittsthema
verpflichtender Bestandteil in allen Unterrichtsfachern sein. Durch die Einbindung der
BStO in die Rahmenlehrplane der einzelnen Unterrichtsfacher wird die Voraussetzung
dafir geschaffen, dass eine Verbindung fachlicher Inhalte der jeweiligen
Unterrichtsfacher nun auch mit lebensweltbezogenen Aspekten der Berufswahl
verbunden wird.

In schuleigenen Konzepten zur Berufs- und Studienorientierung beschreiben die
Schulen ihre konkreten Ansatze und MalRhahmen der Berufs- und Studienorientierung.
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Im Auftrag der Schulleitung ist eine Lehrkraft fir die Koordinierung der Aufgabe in der
Schule verantwortlich. Neben dem Berufswahlpass sind Bewerbungstrainings,
Betriebsbesichtigungen und -erkundungen sowie die Arbeit in Schilerfirmen und das
verpflichtende Schulerbetriebspraktikum in Jahrgangsstufe 9 (fakultativ kann auf3er an
Gymnasien in Jahrgangsstufe 10 ein weiteres Schulerbetriebspraktikum durchgefuhrt
werden) zentrale Elemente der BStO. Uber eine im Sommer 2016 im Rahmen der
Initiative Bildungsketten“ geschlossene Vereinbarung mit dem Bund (BMBF, BMAS)
und der Bundesagentur fir Arbeit wurden zudem Potenzialanalysen fur Schilerinnen
und Schuler der Jahrgangsstufe 7 bzw. 8 sowie das Unterrichtsmodell ,Praxislernen®
weiter ausgebaut

Fur SuS mit sonderpadagogischen Foérderbedarf in den Schwerpunkten ,geistige
Entwicklung®, ,Sehen®, ,Horen“ sowie ,korperliche und motorische Entwicklung“ kann
im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung zwischen MSGIV, BA und MBJS ein
Berufsorientierungsverfahren durchgefiihrt werden.

HB

Durch die Bund-Land-BA-Vereinbarung zu den ,Bildungsketten (Laufzeit 2017 bis
2020, in einigen Malinahmen Mitte 2021) wurde die Berufliche Orientierung in Bremen
weiter systematisiert und im Hinblick auf wichtige Maflinahmen flachendeckend
ausgepragt.

Die Richtlinie zur Berufsorientierung an allgemeinbildenden Schulen von 2012 gibt
grundlegend vor, dass alle Oberschulen und Gymnasien Uber ein Konzept zur
Berufsorientierung verfligen sollen, in dem verbindliche MalRhahmen (uber die
Jahrgangsstufen hinweg ausgewiesen werden. Die Berufliche Orientierung ist als
Querschnittsaufgabe der allgemeinbildenden Schulen nicht allein dem Fach Wirtschaft-
Arbeit-Technik (WAT) zugewiesen, sondern stellt grundlegende Anforderungen an alle
Lehrkrafte.

Um eine noch verbindlichere Zusammenarbeit von Arbeitsagentur, Jobcenter,
senatorischen Behorden, Schulen und Kammern sicherzustellen, wurde im April 2015
die ,Jugendberufsagentur in der Freien Hansestadt Bremen“ gegrindet — mit dem Ziel,
alle jungen Menschen mit Wohnsitz in der Freien Hansestadt Bremen zu einem Berufs-
oder Studienabschluss zu fiihren, um die Anzahl der ungelernten sowie arbeitslosen
jungen Menschen zu verringern. Die Jugendberufsagentur strebt an, jungen Menschen
im Land Bremen ein verlassliches Angebot zu unterbreiten, auf das sie in ihren
vielfaltigen Ubergangen (Schule-Berufsausbildung, Schule-Studium,
Ausbildungsabbriche...) zurickgreifen konnen.

Im Rahmen der Ausgestaltung der Jugendberufsagentur ist auch die
Berufsorientierung an Schulen weiter gestarkt worden. An jeder Oberschule in Bremen
wird ein Mitglied der erweiterten Schulleitung mit 4 Lehrerwochenstunden (an den
Gymnasien und den Schulen mit Forderschwerpunkten sind es je 2 LW-Std.) fur die
Koordinierung der Beruflichen Orientierung freigestellt. Zu den Aufgaben dieser
Berufsorientierungskréfte gehért die Leitung der Berufsorientierungsteams (bestehend
aus Vertretungen von Jahrgangsleitungen, Klassenlehrkraften, der Berufsberatung der
Agentur fir Arbeit, dem ReBUZ, den Berufsbildenden Schulen und weiteren Akteuren
wie Berufseinstiegsbegleitung und Unternehmen), die Weiterentwicklung des
schulischen Berufsorientierungskonzepts und die Praktikumsorganisation und
-betreuung. AuRRerdem sind sie als Teil der Jugendberufsagentur und in
Zusammenarbeit mit den zustandigen berufsbildenden Schulen und der Zentralen
Beratung Berufsbildung (ZBB) mit der Vorbereitung und Begleitung des Ubergangs der
Schilerinnen und Schiiler in eine Ausbildung betraut. Die zustandigen BO-Lehrkrafte
wurden in einer zweijahrigen Qualifizierungsreihe mit zertifiziertem IHK-Abschluss



http://www.bildung.bremen.de/sixcms/media.php/13/120827%20Erlass%20und%20RL%20Berufsorientierung.pdf
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fortgebildet, ein zweiter Durchgang der Fortbildungsreihe wird derzeit durchgefihrt.

Folgende Mal3nahmen zur Berufsorientierung gelten im Land Bremen als grundlegend
fur eine gelungene Berufsorientierung an Schulen:

e das Fuhren eines Berufswahlpasses (BWP)

e die Durchfihrung einer Potenzialanalyse (PA)

e die Teilnahme an Werkstatttagen (WT) und

e das Absolvieren mindestens eines mehrwéchigen Praktikums (P)

Die Potenzialanalyse, die Werkstatttage und das Praktikum bauen im Sinne einer
,Bildungskette® aufeinander auf: Die Potenzialanalyse wird im 8. Jahrgang
durchgefiihrt, die Werkstatttage zeitnah dazu ebenfalls im 8. Jahrgang, wobei die
MalRnahmentrager eng mit den Schulen zusammenarbeiten, damit beide Instrumente
im Unterricht vor- und nachbereitet werden und die Ergebnisse in die individuelle
Forderplanung sowie in die Elterngesprache einflieRen konnen. Praktika werden
schwerpunktmalf3ig im 8., 9. oder 10. Jahrgang durchgefthrt.

Der jahrlich jeweils in der 10 Jahrgangsstufe stattfindende ,Tag der beruflichen
Bildung® — verknupft mit den Tagen der offenen Tur an den berufsbildenden Schulen -
gibt den Schilerinnen und Schilern den Impuls zur Gestaltung des Uberganges.

Jugendliche mit besonderen Beeintrachtigungen werden im Rahmen des inklusiven
Ansatzes bei diesen MalRnahmen entsprechend begleitet.

Fur zwei weitere Zielgruppen wurden ebenfalls gesonderte Programme zur Férderung
der Berufsorientierung aufgelegt, die mit Hilfe des Bundes finanziert werden: flr neu
zugewanderte junge Menschen und fur Schilerinnen und Schiler der Gymnasialen
Oberstufe.

Erganzend zu diesen MalRnahmen finden regelmafige Ausbildungsmessen in Bremen
statt, um den SuS die Gelegenheit zu geben, mit Unternehmen in direkten Kontakt zu
kommen. Viele Schulen bieten schuleigene Messen an und schaffen so ein
niedrigschwelliges Angebot fur lhre Schilerinnen und Schiler.

Beim Ubergang in den berufsbildenden Bereich werden die leistungsschwéacheren
Schilerinnen und Schiiler, deren Berufswahlentscheidung noch nicht ausreichend
gefestigt ist, von der Zentralen Beratung Berufsbildung (ZBB) in der
Jugendberufsagentur beraten. Diesen Jugendlichen stehen an den Berufsbildenden
Schulen drei Bildungswege vor Aufnahme einer Berufsausbildung offen:

e Berufsorientierungsklasse fir Schilerinnen und Schiiler ohne einen ersten
allgemeinbildenden Abschluss und gekoppelt mit fehlender Berufsorientierung,
mit dem Ziel der Erweiterten Berufsbildungsreife,

e Praktikumsklasse fir Schilerinnen und Schiler mit einem ersten
allgemeinbildenden Abschluss, um (ber sozialpddagogisch orientierten
Schulunterricht und Praktika in unterschiedlichen Berufsbereichen fehlende
Basiskompetenzen zu erwerben und eine Berufswahlentscheidung zu treffen,
um einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zu erhalten, und

e die Einjahrige berufsvorbereitende Berufsfachschule fir Schulerinnen und
Schiler mit Einfacher oder Erweiterter Berufsbildungsreife und mit einem ersten
Berufswunsch, der abgesichert werden soll, aber zugleich mit
Vermittlungshemmnissen (zu schwache Noten, mangelndes Arbeits- und
Sozialverhalten, mangelnde Ausbildungsreife). Gleichzeitig soll die Erweiterte
Berufsbildungsreife oder der Mittlerer Schulabschluss erworben werden.
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HH

Jugendberufsagentur (JBA):

In den Gremien des Fachkréaftenetzwerks, in die auch die Jugendberufsagentur (JBA)
eingebunden ist, stimmen sich die Hamburger Fachbehérden, die Agentur fur Arbeit,
das Jobcenter team.arbeit.hamburg, die Handels- und die Handwerkskammer, der
Unternehmensverband Nord und der Deutsche Gewerkschaftsbund eng Uber die
Berufsvorbereitung von Jugendlichen sowie die Mdglichkeiten ab, noch mehr junge
Menschen fur eine Ausbildung zu motivieren und sie auf diesem Weg zu begleiten. Die
JBA ist seit 2012 in Hamburg als Regelangebot eingerichtet. Sie unterstitzt junge
Menschen bis zum 25. Lebensjahr in allen Lebenslagen mit dem Ziel, dass die
Ubergange in Ausbildung und Beschaftigung gelingen und dass ,keine/r verloren geht*
auf diesem Weg, denn jede/r wird gebraucht. Die Aktivitaten der JBA beziehen sich
grundsatzlich gleichermalf3en auf alle Branchen und Berufsfelder und beriicksichtigen
sowohl den Hamburger Arbeitsmarkt als auch den Hamburger Ausbildungsmarkt.

Servicestelle BO — Berufliche Orientierung fur Hamburg:

Auftrag der Servicestelle BO ist es, die Stadtteilschulen und Gymnasien unabhéangig
vom Kostentrager und durchfiihrenden Trager, zeit- und chancengleich Gber alle von
der Behorde fur Schule und Berufsbildung, der Jugendberufsagentur und der
Berufsberatung der Arbeitsagentur HH fur geeignet befundenen unterstitzenden
BOSO-MalRnahmen zu informieren, den Buchungsprozess zwischen Schule und
Trager zu organisieren und als Kontaktstelle zwischen den Beteiligten zu fungieren.
DarlUber hinaus ist die Servicestelle zustandig fiur die operative Umsetzung der neu
entwickelten ,prozessorientierten Hamburger Potenzialanalyse® (pHP).

Ubergangsmanagement — BO Teams:

Die Einrichtung von BO-Teams an den Stadtteilschulen sichert die rechtzeitige
Einbeziehung aller Partner der JBA und hat zum Ziel, dass alle
berufswahlentschiedenen Jugendlichen nach Ende ihrer Schulzeit den Ubergang in
Ausbildung oder in eine weiterfihrende Bildungsgange finden. Mitglieder in der
jeweiligen Schule sind, unter dem Vorsitz der Abteilungsleitung fur die Jahrgangsstufen
8 bis 10, die fur die Koordination der BO zustandige Lehrkraft, eine
Berufsschullehrkraft, die Inklusionsberatung sowie jeweils eine Beraterin bzw. ein
Berater der Agentur fir Arbeit und des Hamburger Institut fir Berufliche Bildung (HIBB)
aus der zustandigen JBA im Bezirk.

Initiative Bildungsketten — prozessorientierte Hamburger Potenzialanalyse
(pHP):

Das Verfahren orientiert sich an den Qualitatsstandards des BMBF. Den Auftakt bildet
in Klassenstufe 8 ein eintagiges ,handlungs- und erlebnisorientiertes Angebot“ durch
externe Anbieter. Die Schulerinnen und Schiler reflektieren und dokumentieren ihren
Berufs- und Studienorientierungsprozess mit Beginn der Klassenstufe 8 verpflichtend
in einem individuellen, prozessorientierten Berufswahlportfolio.

Bis Ende der Klassenstufe 9 sollen die Schilerinnen und Schuler individuell
begrindete Berufswahlwiinsche entwickelt haben. Die Berufsberatung soll ab der
Klassenstufe 9 nahtlos an den Stand des Reflexions- und Entscheidungsprozesses der
Jugendlichen anknipfen und aufbauen kénnen. Gymnasien kénnen die pHP auf
freiwilliger Basis nutzen.

Schulabschliisse werden auch durch eine Berufsausbildung oder im Rahmen der
Ausbildungsvorbereitung (AV) vermittelt.
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HE

OloV (,Optimierung der lokalen Vermittlungsarbeit im Ubergang Schule — Beruf) ist
eine landesweite Strategie aller Arbeitsmarktakteure, junge Menschen madglichst zugig
und passgenau in eine berufliche Ausbildung vermitteln zu kénnen. In Hessen haben
sich die Ausbildungsmarktakteure auf die Erarbeitung und Umsetzung von landesweit
gultigen Qualitatsstandards fur die Themenfelder Berufsorientierung mit Férderung der
Ausbildungsreife, Akquise von Ausbildungs- und Praktikumsplatzen sowie Matching
und Vermittlung verstandigt. Auf Grundlage der OloV-Standards wurde zum
Schuljahresbeginn 2010/2011 das Gutesiegel fur vorbildliche Berufsorientierung
eingefuhrt. Im Schuljahr 2011/2012 wurde das Siegel ausgeweitet zum ,,Glitesiegel
Berufs- und Studienorientierung®. Inzwischen tragen 107 Schulen das Gutesiegel.

Die Siegel der Erst- und ersten Rezertifizierung sind drei Jahre, das Siegel der zweiten
Rezertifizierung ist funf Jahre gultig. Seit dem 18. Marz 2019 lauft das
Zertifizierungsverfahren vollstandig digital. Durch eine zentral genutzte Plattform ist eine
vereinfachte Zusammenarbeit ermdglicht worden.

Der Berufswahlpass wird allen Schulerinnen und Schilern des 7. Jahrgangs in den
Bildungsgangen Haupt- und Realschule, zielgleichen Bildungsgéngen der
Forderschulen und Foérderschulen mit Férderschwerpunkt Lernen seit 2009 zur
Verfligung gestellt. Seit dem Schuljahr 2015/2016 erhalten auch die Gymnasiastinnen
und Gymnasiasten im 8. Schuljahr den Berufswahlpass. Dieser unterstitzt, begleitet
und dokumentiert den individuellen Berufswahlprozess und motiviert zu zielgerichtetem
und selbstgesteuertem Lernen.

Seit der Novellierung des Schulgesetzes in 2017 sind die hessischen Schulen nach 8 5
Abs. 2 HSchG gesetzlich verpflichtet, die Schilerinnen und Schiler ab der Mittelstufe
(Sek. 1) im Rahmen der Berufs- und Studienorientierung fachertbergreifend auf die
Berufswahl und kinftige Berufsausbildung vorzubereiten. Nahere Regelungen gibt die
Verordnung fur Berufliche Orientierung in Schulen (VOBO) vom 17. Juli 2018 vor.

Bereits zuvor waren die allgemeinbildenden Schulen zur Erstellung eines
facherubergreifenden Curriculums zur Berufs- und Studienorientierung verpflichtet.
Mindestinhalte sind u.a. Kompetenzfeststellungsverfahren in der Jahrgangsstufe 7, die
Kooperation mit der Berufsberatung, zwei mindestens zweiwdchige Betriebspraktika,
ein professionelles Bewerbungstraining vor Beginn der Abgangsklasse und der Einsatz
des Berufswahlpasses.

Die Berufsorientierung in der Schule wird gestarkt durch Benennung von
Ansprechpersonen Berufsorientierung bei den Staatlichen Schulamtern sowie
Schulkoordinatorinnen und -koordinatoren.

Im Gesamtkontext der hessenweiten Strategie zur ,Optimierung der lokalen
Vermittlungsarbeit im Ubergang Schule — Beruf (OloV) wurden 2014 mit der
Bundesagentur fur Arbeit, Regionaldirektion Hessen, Module flr die verschiedenen
Bildungsgénge vereinbart, die die Beratungsmadglichkeiten durch die Arbeitsagenturen
in den Schulen beschreiben. Die Kooperation zwischen den Partnern dient der
Begleitung und Untersttitzung der Schilerinnen und Schiler im Prozess der Berufs-
und Studienorientierung. Die Vereinbarung stellt transparent landesweit einheitliche
Standards sicher. Die Vereinbarung wurde 2019 fur funf weitere Jahre verlangert.

Seit dem Schuljahr 2019/2020 baut die Bundesagentur fur Arbeit mit der Initiative
,Lebensbegleitende Berufsberatung vor dem Erwerbsleben (LBB)‘ das
Beratungsangebot fir Schilerinnen und Schiler der Sek | und der Sek Il aus; dariber
hinaus soll ab 2020/2021 ein flachendeckendes Angebot auch fur weiterfihrende
berufliche Schulen, Berufsfachschulen und Hochschulen ausgerollt werden.




- 144 -

2.7 Berufliche Orientierung professionalisieren sowie Ubergange gestalten und

MV

Mit dem Ziel der weiteren Professionalisierung entwickelt das Land Mecklenburg-
Vorpommern die Berufs- und Studienorientierung bestandig weiter und arbeitet an der
Sicherung der Ubergange. Auf der Basis des Landeskonzeptes zum Ubergang von der
Schule in den Beruf wird die Verwaltungsvorschrift zur Berufs- und
Studienorientierung an allgemeinbildenden und beruflichen Schulen mit dem Ziel
einer Optimierung und Strukturierung zum 01.08.2020 neu gefasst. In den Schuljahren
2016/2017 bis 2018/2019 wurde im Rahmen der Initiative ,Bildungsketten“ ein
Modellvorhaben mit dem Titel ,Integrierte Berufsorientierung“ durchgefuhrt. Es
beinhaltete insbesondere die Uberarbeitung und Erprobung von Rahmenplanen der —
seit dem Schuljahr 2019/2020 getrennt angeboten - Facher AWT und Informatik sowie
die Weiterentwicklung der Beruflichen Orientierung, auch im Hinblick auf die
Umsetzung der Inklusion. Auf3erdem wurde eine von Schulen durchfiihrbare Analyse
berufswahlrelevanter Fahigkeiten und Fertigkeiten (Potenzialanalyse) entwickelt, die in
den kommenden Jahren schrittweise an den allgemein bildenden Schulen des Landes
implementiert werden soll.

Das Land finanziert zusammen mit der Bundesagentur fir Arbeit die Durchfihrung von
MaRnahmen der erweiterten vertieften Berufsorientierung (BOM) nach § 48 SGB
[ll. Schulen kénnen hierbei Module auswéhlen, welche durch Bildungstrager organisiert
und durchgefuhrt werden. Ein Schwerpunkt liegt hierbei auf der Unterstlitzung
leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler.

Alle Landkreise, kreisfreien Stadte, Jobcenter und Agenturen fir Arbeit haben
Arbeitsbiindnisse Jugend-Beruf/Jugendberufsagenturen gegrindet. Unter
Federfihrung des Ministeriums fur Bildung, Wissenschaft und Kultur erfolgt ein
regelmaRiger Erfahrungsaustausch. Schulamter und Schulen arbeiten regional mit den
Blindnissen zusammen. Ziel ist die abgestimmte Beratung und Begleitung der
Jugendlichen, um Briiche bei den Ubergangen zu vermeiden.

NI

e Verankerung von Kompetenzfeststellungsverfahren in den 7./8. Schuljahrgangen
als Teil schulischer Tatigkeit: Mit dem Verfahren ,Kompetenzanalyse Profil AC
Niedersachsen®, einem Assessment-Center an allen weiterfihrenden Schulen mit
Ausnahme der FOS GE, werden die fir die Ausbildungsreife erforderlichen
uberfachlichen Kompetenzen in den Blick genommen. Die Ergebnisse werden in
einem individuellen Handlungsplan festgehalten und sind mit Grundlage fur die
weitere individuelle Forderung und Berufswegeplanung der Schilerinnen und
Schiler.

e In Niedersachsen wurde ein Musterkonzept entwickelt, durch die die
flachendeckende Einfuhrung einer frihzeitigen praxisbezogenen und
systematischen Beruflichen Orientierung die Ausbildungs- und Studierfahigkeit aller
Schulerinnen und Schiler sichern sowie deren Berufswahlkompetenz starken soll.

e Jede Schilerin und jeder Schuler fuhrt eine Dokumentation der Teilnahme an
berufsorientierenden und berufsbildenden MalRnahmen in einem Nachweis (z. B.
Berufswahlpass).

e Durch eine Neuauflage Koordinierungsstelle Berufsorientierung an der
Niedersachsischen Landesschulbehdrde werden den allgemein bildenden Schulen
ab dem Schuljahr 2020/2021 Angebote von qualitatsgepruften Modulen (Projekten)
zur vertieften Berufsorientierung bereit gestellt, die das Regelangebot von Schule
und Berufsberatung erganzen und von den Schulen nach Bedarf und Kapazitat
abgerufen  werden kénnen. Die Kooperation mit Kammern und
Wirtschaftsverbanden ermdglicht die Beteiligung von Betrieben. Damit werden die
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Malinahmen zur grundlegenden Berufsorientierung um aufeinander aufbauende
Projekte zur vertieften Berufsorientierung ergénzt, so dass die individuelle
Berufswegeplanung der Schilerinnen und Schiler bedeutende Unterstlitzung
erfahrt. Seit dem Schuljahr 2017/18 werden besonders fur Schulerinnen und
Schiler mit dem Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung drei zuséatzliche Module
angeboten.

Das Kompetenzfeststellungsverfahren “2 P” zur Feststellung von Starken und
Fahigkeiten von Schulerinnen und Schilern, die in Deutschland neu zugewandert sind
und noch nicht gut Deutsch sprechen, steht allen weiterfihrenden Schulen seit dem
Herbst 2019 zur Verfugung.

NW

Kein Abschluss ohne Anschluss — Ubergang Schule-Beruf in NRW

Die Landesinitiative ,Kein Abschluss ohne Anschluss — Ubergang Schule — Beruf in
NRW* schafft fur alle Schulen ein verbindliches, standardisiertes und transparentes
System der Beruflichen Orientierung, das chancengerecht, klischeefrei, kultursensibel
und inklusiv umgesetzt wird. Es wird seit dem Schuljahr 2016/2017 an allen 6ffentlichen
allgemeinbildenden Schulen verlasslich umgesetzt. Grundlage dafur sind die bereits
2011 getroffenen Vereinbarungen aller Partner im Ausbildungskonsens NRW
(Landesregierung, Bundesagentur fur Arbeit, Gewerkschaften und Arbeitgeber, sowie
Kammern und Kommunale Spitzenverbande).

Das neue Gesamtsystem hat die Vielzahl von Einzelprojekten mit begrenzter
regionaler und zahlenméaRiger Reichweite in eine Systematik aufeinander bezogener
Standardelemente mit differenzierten Mindeststandards Uberfihrt und baut ein
flachendeckendes Angebot fiir alle Schilerinnen und Schiler aus, dessen Endausbau
im Schuljahr 2019/2020 vollzogen worden ist.

Jugendliche sollen gezielter und besser orientiert in eine Ausbildung, in eine
weiterfihrende Schulbildung oder in ein Studium einminden kénnen als bisher.

In den allgemeinbildenden Schulen beginnt dieser Prozess im 8. Jahrgang
- eingebettet in ein entsprechendes BO-Curriculum und eine regelmafiige Beratung -
mit einer Potenzialanalyse. Daran schlieRen sich dreitagige betriebliche
Berufsfelderkundungen an. Diese kdnnen bei leistungsschwacheren Schilerinnen und
Schilern durch ein tragergestitztes Angebot wahrgenommen werden. Er wird ab dem
9. Jahrgang bis zum jeweiligen Schulabschluss u. a. mit Hilfe von Praxisphasen
(Schulerbetriebspraktikum, Praxiskurse, Langzeitpraktika) vertieft und mindet in eine
koordinierte  Ubergangsgestaltung. Die  betrieblichen Praxisphasen sollen
insbesondere Schilerinnen und Schiler mit besonderen Unterstiitzungsbedarfen die
Moglichkeit erdffnen, sich in einzelnen Berufsfeldern vertiefend Uber berufliche
Tatigkeiten und zu erwartende kinftige Anforderungen zu orientieren.

Praxiskurse

Praxiskurse sind systematisierte Lerneinheiten in Dbetrieblichen/betriebsnahen
Kontexten, die von aul3erschulischen Tragern und/oder Betrieben mit eigens dafir
gualifiziertem Personal in einem Umfang von bis zu 2x 35 Zeitstunden durchgefthrt
werden. Insbesondere  Schilerinnen  und  Schiler mit  besonderem
Unterstitzungsbedarf vertiefen aufbauend auf dem bisherigen individuellen Prozess
der Beruflichen Orientierung praktische Erfahrungen in einem Berufsfeld mit Bezug auf
Anforderungen in mehreren Ausbildungsberufen.

So sollen Ausbildungsreife und Anschlussorientierung der Jugendlichen geférdert
werden.
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Langzeitpraktikum (LZP)

Das LZP findet i. d. R. an einem Tag pro Woche statt. Es soll Schilerinnen und
Schilern mit besonderem Unterstiitzungsbedarf die Moglichkeit bieten, trotz fachlicher
bzw. personlicher Schwierigkeiten einen direkten Ubergang von der Schule in eine
Ausbildung zu erreichen. Dabei wird das Ziel des Hauptschulabschlusses nicht
beeintrachtigt, da das LZP und die Stundentafel aneinander angepasst werden. Das
LZP setzt die Empfehlung der Klassenkonferenz sowie der Zustimmung der Schilerin
/ des Schilers und der Eltern voraus.

Angebote im Ubergang

Das bisherige Angebot an berufsvorbereitenden MalRnahmen wird mit dem Ziel
gestrafft, dass Jugendliche kinftig besser als bisher im Anschluss erfolgreich in eine
Ausbildung einminden.

RP

Berufsorientierung ist Leitmotiv des Unterrichts von der Primarstufe bis in die
Sekundarstufe. In der ,Richtlinie zur Schullaufbahnberatung sowie
Berufswahlvorbereitung und Studienorientierung“® vom November 2011
(Neufassung zum 01.02.2016) wurden fur alle weiterfihrenden Schularten
Mindeststandards definiert, darunter das Fuhren eines Berufswahlordners, die
Ernennung einer Berufswahlkoordinatorin oder eines Koordinators und die Erstellung
eines schuleigenen, Uber mehrere Jahre angelegten, systematischen Konzeptes zur
Berufswahlvorbereitung und Studienorientierung. In der Neufassung enthalten ist auch
die Einfuhrung des ,,Tages der Berufs- und Studienorientierung“, an dem neben
der Vor- und Nachbereitung im Unterricht ein an landesweit einheitlichen Leitfaden
orientiertes Beratungsangebot durch Expertinnen und Experten zur dualen Ausbildung
und zur Studienorientierung stattfindet. Ebenfalls verbindlich sind die Durchfiihrung
eines Elternabends sowie ein ,Teilnahme-Schein® fur die Schilerinnen und Schdiler.
Insbesondere wird auch die Bildung von Netzwerken gefordert, die gerade auch
Schilerinnen und Schiler mit besonderen Unterstitzungsbedarfen Hilfe bieten.
Beteiligt sind u. a. die kommunalen Beirate fiir Migration und Integration,
Migrantenorganisationen sowie die Migrations- und Integrationsfachdienste.

Das Angebot wird erganzt durch die App ,,Zukunft lauft‘, mit der die Schilerinnen und
Schuler einen personlichen Berufswahlfahrplan anlegen, ihre Interessen abklopfen und
Ausbildungs- und Studienoptionen erhalten kénnen. Die App wurde mit dem
Deutschen Preis fir Onlinekommunikation 2016 ausgezeichnet.

Im Rahmen der Umsetzung der Landesstrategie zur Fachkraftesicherung wurde die
Rahmenvereinbarung zur Berufswahlvorbereitung fir die Jahre 2015 bis 2020
fortgeschrieben. Darin sind in einem 5-Punkte-Plan Handlungsfelder und konkrete
Umsetzungsmalinahmen zur Intensivierung der Berufswahlvorbereitung und
Studienorientierung an allen weiterfihrenden Schulen in RP benannt. Sie bezieht
ausdricklich schwerbehinderte bzw. benachteiligte Schilerinnen und Schiler ein.
Partner der Vereinbarung sind neben dem Bildungsministerium (BM), dem
Arbeitsministerium (MSAGD) und der Bundesagentur fir Arbeit auch die Kammern
(HWK und IHK) sowie die Wirtschaftsverbénde (LVU).

Seit Beginn des Schuljahres 2016/2017 wurde die Kompetenzanalyse ,,Profil AC*
als diagnostisches Instrument zur individuellen Fo6rderung an Schulen mit
Bildungsgang Berufsreife eingefuhrt (Stand 01/2017). Voraussetzung war die
Qualifizierung von ausgewahlten Lehrkréaften, die in der Schule mit Jugendlichen der
7. bzw. 8. Klasse das Verfahren durchfiihrten. Das Verfahren soll bis Ende 2021 an
Schulen mit Bildungsgang Berufsreife implementiert sein. Ziel ist es, an Schulen eine
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starkenorientierte Forderung zu verankern, die es Schilerinnen und Schilern
ermoglicht, noch besser ihren Weg in den Beruf Gber Ausbildung oder Studium zu
planen. FiUr Jugendliche mit geringen Deutschkenntnissen wurde aufl3erdem ein
modifiziertes Kompetenzfeststellungsverfahren fir neu zugewanderte Kinder und
Jugendliche eingefuhrt: Diese Kompetenzanalyse ,,2P — Potenzial und Perspektive“
setzt an den Starken von Kindern und Jugendlichen an, die erst kurze Zeit in
Deutschland leben und noch nicht gut Deutsch sprechen. Es ist ein kultursensibles
Verfahren, das wenig Deutschkenntnis voraussetzt.

AulBerdem wurde im Schuljahr 2015/16 das Instrument ,,Forderkonferenzen —
Zusammenarbeit zwischen Schulen mit Bildungsgang Berufsreife und
Jugendberufsagenturen JBA“ in Rheinland-Pfalz pilotiert, das inzwischen
ausgeweitet wurde.

SL

Die Rechtliche Grundlage bilden die Richtlinien zur Berufs- und Studienorientierung an
allgemeinbildenden Schulen im Saarland (vom 6.12.2016).

Kernziel der schulischen Berufsorientierung ist die Forderung der individuellen
Kompetenzen der Schilerinnen und Schuler zur Gestaltung des Ubergangs von der
Schule in den Beruf beziehungsweise in das Studium.

Berufsorientierung stellt eine verpflichtende Querschnittsaufgabe dar und erfolgt in
Vernetzung mit den Schilerinnen und Schilern, den Erziehungsberechtigten, der
schulischen Sozialarbeit, der Agentur fir Arbeit, den Arbeithehmer- und
Arbeitgebervertretungen, den Kammern, den Gewerkschaften und den Verbanden
sowie anderen Bildungs- und Beratungsinstitutionen.

Die Schule nimmt eine koordinierende und gestaltende Funktion ein.

Jede Schule erarbeitet ein schulspezifisches facheribergreifendes Konzept sowie die
entsprechenden Malnahmen und Inhalte flr eine systematische Berufs- und
Studienorientierung, das die individuellen Vorstellungen, Wiinsche und Potenziale der
Schilerinnen und Schiler beriicksichtigt.

Thematische Bestandteile des schulspezifischen Konzeptes sind:
e Orientierung durch Selbstreflexion und Fremdeinschéatzung
e Orientierung durch Informationen und Wissen
e Orientierung durch praktische Erfahrungen in der Berufswelt
e Orientierung durch die Gestaltung von Bewerbungsprozessen
e Orientierung durch Prozessbegleitung und -dokumentation.

Beispiele fir MalRnahmen und Projekte:
e Kompetenzbilanzierung/Potenzialanalyse
e Personliche Beratungs- und Informationsgesprache (z.B. Berufsberatung)
e BIZ (Berufsberatung)
e Ausbildungsmessen

e Betriebserkundungen und Schulerbetriebspraktika, Tagespraktika,
berufsorientierter Wochentag

e Bewerbungstraining, Erstellung von Bewerbungsunterlagen
e Training von Bewerbungsgesprachen

e Eignungstests

e Schulerfirmen
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e Berufseinstiegsbegleitung
e Berufsorientierungsprogramm BOP
e AnschlussDirekt

Modellversuch ,Luckenlose Betreuung von Jugendlichen im Landkreis Neunkirchen:

Uberprifung des Verbleibs im Anschluss an den Besuch der allgemeinbildenden
Schule und die dadurch mdglich werdende Hilfestellung fiur diejenigen, die drohen
"verloren zu gehen". Dabei wird der Anspruch "Keiner darf verloren gehen!" durch die
"Verbleibprufung" und die Datenweiterleitung an die JBA mittels einer Netzwerkstelle
realisiert. Diese ermdglicht eine engere Verzahnung von allgemeinbildenden Schulen
und JBA. So kénnen junge Menschen am Ubergang Schule und Beruf unterstiitzt
werden, um einen liickenlosen Ubergang in Ausbildung und Beruf sicherzustellen.

Das Berufswahl-Siegel wird als Instrument zur Schul- und Qualitatsentwicklung im
Bereich Berufs- und Studienorientierung eingesetzt. Das Thema Berufs- und
Studienorientierung ist bereits seit mehreren Jahren modularer Bestandteil in der
Lehrerausbildung im Rahmen des Vorbereitungsdiensts fur die Sekundarstufe | und fur
die Sekundarstufe Il (Gymnasien und Gemeinschaftsschulen).

Das Zentrum fur Berufs- und Studienorientierung im Landesinstitut fir Padagogik und
Medien bietet Lehrkraften aller Schulformen ein breites Spektrum an Fortbildungs-,
Beratungs- und Unterstitzungsangeboten aus dem Bereich Berufswahl und
Arbeitswelt.

Kooperation der allgemeinbildenden und der beruflichen Schulen im Bereich der Schul-
und Bildungswegeberatung:

Die Kenntnis der vielfaltigen Mdglichkeiten, die das saarlandische Schulsystem bietet,
ist eine wichtige Voraussetzung fir eine gelingende Entscheidung der saarlandischen
Schilerinnen und Schuler fir den jeweils individuell passenden Weg zum angestrebten
Beruf. Um die Schulerinnen und Schiiler im Berufsorientierungsprozess noch gezielter
Uber das breite Spektrum von Wegen informieren zu kénnen, wurde im Ministerium flr
Bildung und Kultur ein Umsetzungskonzept zur weiteren Verbesserung der
Kooperation zwischen den allgemeinbildenden und den beruflichen Schulen erstellt.

Das Konzept basiert auf vier Saulen:

1. Intensivierung der Zusammenarbeit der Abteilungen und Fachreferate im
Ministerium fur Bildung und Kultur

2. Elternarbeit

3. Bereitstellung von Fachraumen und  Werkstatten durch die
Berufsbildungszentren

4. Informationsveranstaltungen zu den Bildungswegen der beruflichen Schulen

Schulerinnen und Schuler, die eine besondere padagogische Férderung erhalten und
eine Regelschule besuchen, sind in die Berufsorientierungsmal3nahmen eingebunden.

Seit 2017 wird fur Schilerinnen und Schilern mit hohem Teilhabebedarf in
Vorabgangs- und Abgangsklassen eine Berufsorientierungsmafinahme gem. § 48
SGB Il als Kooperationsmalinahme von Bildungsministerium, Sozialministerium und
Agentur fur Arbeit angeboten. Ziel ist es durch frihzeitige und umfassende berufliche
Orientierung und bedarfsgerechte Forderung Ausbildungs- und
Beschaftigungsverhéltnisse am allgemeinen Arbeitsmarkt zu ermdglichen.
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SN

Die Professionalisierung der Berufsorientierung (BO) richtet sich weiterhin nach den
festgelegten Kernzielen in der BO fur einzelne Klassenstufen in den verschiedenen
Schularten. Die Qualitatskriterien der BO werden allen Projekten und Mal3hahmen
zugrunde gelegt. Der Berufswahlpass wird landesweit als systematisierendes Portfolio
eingesetzt.

Die BO basiert auf Grundlagendokumenten, die sich auf verschiedene Ebenen
beziehen:

1. Die Novellierung des Schulgesetzes verankert die BO an zentraler Stelle im § 1
Abs. 4.

2. Die Schulordnungen halten verpflichtende schulische BO-MalRnahmen fest.

3. BO ist immanenter Bestandteil in den Unterrichtsfachern resp. aktualisierten
Lehrpléanen.

4. Die Schulen arbeiten auf der Grundlage eines BO-Konzeptes standort- und
schilerspezifisch. Zur Ausgestaltung nutzen Schulen 2019 aktualisierte BO-
Bausteine.

5. Die Landesférderkonzeption zum erfolgreichen Ubergang Schule-Beruf
manifestiert die partnerschaftliche Abstimmung und das gemeinsame Agieren von
SMK und BA, RD Sachsen.

Landesweite BO-Malinahmen flankieren die Professionalisierung der BO in Hinblick
auf Personal, Inhalte und Strukturen. Dazu gehdort vor allem das Projekt ,,Praxisberater
an Oberschulen®, das zum Schuljahr 2020/2021 erneut ausgebaut wird sowie die
Fortfihrung der Berufseinstiegsbegleitung in Sachsen. In allen landesweiten BO-
Malnahmen wird das Potenzialanalyseverfahren ,Profil AC Sachsen® angewandt. Im
Anschluss daran erfolgt eine starkenorientierte, systematische und passgenaue BO fur
jeden Schiler in der 7. und 8. Klassenstufe durch den Praxisberater. Zu den landesweit
geforderten BO-Malinahmen gehdéren ,SCHAU REIN! Woche der offenen
Unternehmen Sachsen® sowie ,komm auf Tour”. Die Bund-Land-Vereinbarung halt alle
BO-Mal3nahmen gegliedert fest.

ST

e frihzeitige Berufsorientierung auf Grundlage eines schulspezifischen
Konzeptes

e praxisorientierte Unterrichtsformen

e Schulerbetriebspraktikum im 8. und 9. Schuljahrgang, zuséatzlich im 10.
Schuljahrgang moglich

e flUr Schilerinnen und Schiler mit sonderpéadagogischem Forderbedarf kbnnen
ergdnzende Praktika angeboten werden

e Projekt BRAFO — ,Berufsorientierung Richtig Angehen Friihzeitig Orientieren®
fur Schulerinnen und Schiler ab dem 7. Schuljahrgang

e Schilerinnen und Schuler lernen an vier Praxistagen in ausgewé&hlten
Berufsfeldern Aufgaben- und Anforderungsprofile von Berufen kennen

e Praxistage ab dem 7. Schuljahrgang
e Projekte ,Reintegrationsklassen®, ,Werkstatt-Schule*
e Ausbau von Netz- und Kooperationsstrukturen
Gemeinsam zwischen dem Ministerium flr Arbeit, Soziales und Integration, dem

Ministerium fur Bildung und der Regionaldirektion der Agentur fur Arbeit Sachsen-
Anhalt-Thiringen wurde im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung aus dem Jahr
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2015 eine Struktur des Ubergangs Schule-Beruf erarbeitet. Hierbei fanden bereits
feststehende und etablierte Instrumente ihre Fortschreibung.

Alle MalRnahmen sollen in ihrer Komplexitat grundsatzlich zu folgenden Ergebnissen
fuhren:

e Reduzierung der Jugendlichen im Ubergangsbereich

e Reduzierung der Lésungsquote von Ausbildungsvertragen in Sachsen-Anhalt
auf die Losungsquote fur das Bundesgebiet Ost

Zur Erreichung dieser Ergebnisse tragen nachfolgende Programme bei:
Berufswahl-Rechtzeitig-Angehen-Frihzeitig-Orientieren (BRAFO)

BRAFO wird flachendeckend obligatorisch in allen Schulformen (mit Ausnahme der
Gymnasien und der Forderschulen fur geistige Behinderungen, Koérper- und
Sinnesbehinderungen) umgesetzt. Alle Schilerinnen und Schiler nehmen am
Berufsorientierungsprogramm teil.

Schulsozialarbeit

Schulsozialarbeit wird an ca. 350 Schulen aller Schulformen umgesetzt und durch
14 Netzwerkstellen unterstitzt.

Regionales Ubergangsmanagement (RUMSA)

In jeder Kommune ist bis zum Jahr 2020 eine funktionierende Struktur der Kooperation
SGB II, 1ll, VIII aufgebaut und verstetigt worden.

Assistierte Ausbildung

60 % der Teilnehmer/innen der Phase Il (ohne Ausbildungswechsler/innen) erreichen
den Berufsabschluss.

SH

Das Schulgesetz (§ 4 Abs. 4) erteilt den Schulen den Auftrag, junge Menschen auf das
Arbeitsleben vorzubereiten und sie zu einer Teilhabe zu befahigen. Entsprechend
entwickeln die Schulen aller Schularten ein Curriculum zur Beruflichen Orientierung,
das den beruflichen Orientierungsprozess in den Gemeinschaftsschulen und
Forderzentren ab der 5. Klasse und in den Gymnasien spatestens von Klasse 7 an im
Unterricht aller Facher fordern soll. Alle Schulen haben die fachertbergreifende
Aufgabe, die Schiilerinnen und Schiiler frithzeitig und individuell auf den Ubergang von
der Schule in den Beruf vorzubereiten (8 3 Abs. 5 GemVO/8 7 Abs. 5 SAVOGym).
Bausteine der Beruflichen Orientierung sind u.a. Praktika in Betrieben und Behorden
(z.B. Betriebspraktikum im 9. oder 10. Jahrgang, Wirtschaftspraktikum im 11. oder 12.
Jahrgang), Werkstattunterricht/  Berufsfelderprobung, Betriebserkundungen,
Bewerbungstrainings, Informationen durch betriebliche Kooperationspartner, Einsatz
von Multimediaprogrammen zur Berufsfindung, Job-Messen,
Unternehmensplanspiele, Schulerfirmen, Berufs- und Reha-Beratung der
Bundesagentur fur Arbeit. Diese Malinahmen sollen durch den Berufswahlpass oder
ein anderes Portfolio-Instrument strukturiert und dokumentiert werden.

Seit dem Schuljahr 2019/2020 wird an sieben Schulstandorten das Unterrichtsmodell
des Produktiven Lernes (PL) erprobt. Produktives Lernen in Schleswig-Holstein ist ein
besonderes zweijdhriges Bildungsangebot in den Klassenstufen 8 und 9 der
Gemeinschaftsschulen. Zielgruppe sind abschlussgefahrdete Schulerinnen und
Schiler. Ziel ist es, die Schulerinnen und Schiler mit einem starker praxisbezogenen
Bildungsangebot zum Ersten allgemeinen Schulabschluss (ESA) zu fuhren und sie bei
der Entwicklung konkreter beruflicher oder schulischer Anschlussperspektiven zu
unterstitzen. Das Produktive Lernen verbindet Tatigkeiten an selbst gewahlten
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Praxisplatzen mit dem fachbezogenen, fachiibergreifenden und facherverbindenden
Lernen in der Schule.

Die wesentliche Grundlage jeder Beruflichen Orientierung bildet die enge
Zusammenarbeit der Schulen mit Partnern wie vor allem auch der Berufsberatung der
Bundesagentur fir Arbeit, den Unternehmen, den Kammern oder Bildungstragern. Je
nach regionalen Méglichkeiten der Schulen kommen Kooperationen mit Hochschulen,
Laboren, naturwissenschatftlichen Instituten, Musikschulen usw. hinzu.

Das Ministerium fir Bildung, Wissenschaft und Kultur halt eine flachendeckende
Beratungsstruktur durch die Koordinator/-innen Schule-Wirtschaft fur die Schulen mit
Sekundarstufe 1l (Lehrkrafte mit dem Fach Wirtschaft/Politik, die regelmafig
fortgebildet werden) und durch Kreisfachberaterinnen und Kreisfachberater fur
Berufliche Orientierung vor. Die Kreisfachberater/innen koordinieren auf Kreisebene
mit den Schulamtern die MafRnahmen zur Beruflichen Orientierung fir die
Forderzentren und die Gemeinschaftsschulen. Die Koordinator/-innen und
Kreisfachberater/innen sind gleichzeitig regionale Ansprechpartner fur die Wirtschaft
und fuhren auch gemeinsame Veranstaltungen durch.

Die Einfihrung des Berufswahlsiegels in Schleswig-Holstein im Schuljahr 2015/16
erfolgte durch das Ministerium fur Bildung, Wissenschaft und Kultur in Kooperation mit
der Landesarbeitsgemeinschaft SCHULEWIRTSCHAFT und der Vereinigung der
Unternehmensverbande in Hamburg und Schleswig-Holstein e.V. - UVNord.

Mit dem Berufswahlsiegel-SH werden weiterfihrende Schulen in Schleswig-Holstein
ausgezeichnet, die ihre Berufliche Orientierung in vorbildlicher Weise konzipieren und
umsetzen und ihre Schilerinnen und Schiler individuell, systematisch und praxisnah
auf das Berufsleben oder das Studium vorbereiten.

Das Berufswahlsiegel-SH wird als Instrument der Qualitatssicherung in allen
weiterfihrenden Schularten eingesetzt. Es systematisiert die wesentlichen Kriterien
der schulischen BSO und soll die Schulen auch dabei unterstitzen, mit Blick auf die
Effizienz Schwerpunkte zu setzen. Es soll die Qualitatsentwicklung in der schulischen
BO vorantreiben und insgesamt dazu beitragen, dass die Schilerinnen und Schuler
auf dem Weg in ihre berufliche Zukunft noch besser begleitet und geférdert werden.

Dies wird noch dadurch verstarkt, dass Schulaufsicht und Schulen den Kriterienkatalog
verbindlich fir eine schulinterne Qualitatsentwicklung in der BSO einsetzen, auch wenn
sie sich nicht fir das Berufswahlsiegel bewerben.

Auf Landesebene ist die Entwicklung der rechtskreistibergreifenden Zusammenarbeit
hin zu Jugendberufsagenturen ein gemeinsames Vorhaben der Landesregierung mit
der Regionaldirektion Nord der Bundesagentur fur Arbeit. Mit der Einrichtung von
bislang zehn Jugendberufsagenturen werden die institutionellen Vertretungen der

Rechtskreise des 2. Buches (SGB Il - Grundsicherung), 3. Buches (SGB Il
Arbeitsforderung) und 8. Buches (SGB VIII - Kinder- und Jugendhilfe)
Sozialgesetzbuch mit den regionalen Schulaufsichten bzw. den allgemein bildenden
Schulen, den Forderzentren und beruflichen Schulen/Regionalen

Berufsbildungszentren vor Ort unter einem (ggf. auch virtuellen) Dach vereint. Darlber
hinaus ist das Gesamtvorhaben inklusiv angelegt, so dass die Jugendberufsagentur
allen jungen Menschen Rat und Unterstitzung am Ubergang Schule - Beruf anbieten
kann.

Zurzeit wird ein neues Landeskonzept zur Beruflichen Orientierung entwickelt, das zum
Schuljahr 2020/2021 eingefiihrt werden wird.
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TH

Berufliche Orientierung als Forderung der Berufswahlkompetenz ist eine grundlegende
Aufgabe der Thuringer Schulen, die sie gemeinsam mit Partnern erfillen.

Die Berufliche Orientierung ist in den Leitgedanken zu den Thiringer Lehrpléanen
verankert und damit fur alle Facher verbindliches Prinzip. Sie erfolgt einerseits durch
die Umsetzung der aktuellen Fachlehrplane (z. B. Wirtschaft und Recht bzw.
Wirtschaft-Recht-Technik; Sozialkunde; Deutsch; Fremdsprachen) und andererseits
Uber spezifische Projekte in Zusammenarbeit der Schulen mit externen Partnern wie
der Agentur fur Arbeit, Bildungstragern, Unternehmen und Hochschulen sowie ber
Kooperationen mit berufsbhildenden Schulen. Verschiedene Partner (Landesregierung,
Wirtschaft, Kammern, Verbande, Gewerkschaften und Bundesagentur flir Arbeit)
vereinbarten verbindliche Rahmenvorgaben und Qualitatsstandards fur die Berufliche
Orientierung. Damit sollen qualifizierte Berufsorientierungskonzepte und deren
Umsetzung an allen allgemein bildenden Schulen gesichert werden. Es entstand die
Landesstrategie zur praxisnahen Berufsorientierung in Thiringen. Diese wird seit
dem Schuljahr 2013/2014 umgesetzt und verkniipft verbesserte individuelle Férderung
mit entsprechenden Qualitatsansprichen fiur Praxiserfahrungen. Es werden somit die
individuellen Bedurfnisse und Mdglichkeiten der einzelnen Schilerinnen und Schuler
noch starker bertucksichtigt.

Die Umsetzung der Landesstrategie erfolgt schulspezifisch Uber das jeweilige
schulische Berufsorientierungskonzept. Dort sind die einzelnen grundlegenden und
zusatzlichen Aktivitaten festgeschrieben. Die Berufsorientierungskonzepte werden
regelméliig evaluiert und angepasst.

Mit der Aufnahme eines eigenstandigen Paragrafen zur Beruflichen Orientierung in das
Thiringer Schulgesetz (8 47a ThirSchulG) wurde auch die Aktualisierung der
Landesstrategie notig. Diese Aktualisierung erfolgt derzeit in Zusammenarbeit mit allen
wichtigen Partnern der Beruflichen Orientierung. Besonderes Augenmerk wird auf den
Ubergangsbereich gelegt.

Die zusatzlichen und vertiefenden Berufsorientierungsmal3nahmen Uber die ESF-
Schulférderrichtlinie  werden von Regelschulen, Gemeinschaftsschulen und
Forderschulen sehr gut angenommen und genutzt.

Uber die ESF-Schulforderrichtlinie werden zusatzliche und vertiefende
BerufsorientierungsmalRnahmen, die Praxiserfahrungen als Berufsfelderkundungen
und Berufsfelderprobungen zum Inhalt haben, unterstitzt. Sie finden auRerhalb der
Schule statt (z. B. in Laboren, beruflichen Ausbildungsstatten und Unternehmen) und
werden geschlechtersensibel durchgefiihrt. Sie dienen der Vorbereitung einer
Ausbildung insbesondere in den Bereichen Technik sowie Gesundheits- und
Sozialpflege fur die Zielgruppe Klassenstufen 7 bis 9 (bis Klasse 10 fur Schilerinnen
und Schiler mit Foérderbedarf) an Schulen, die auf den Erwerb des Haupt- und
Realschulabschlusses vorbereiten. Gefordert werden auch
Berufsorientierungsmal3nahmen zur Vorbereitung eines Studiums im MINT-Bereich in
Klassenstufen 9 bis 11 an Schulen, die auf die allgemeine Hochschulreife vorbereiten.

Ein weiterer wesentlicher Schwerpunkt ist die Starkung des Beratungsortes Schule.
Hierzu besteht eine Vereinbarung Uber die Zusammenarbeit von Schule und
Berufsberatung zwischen dem Thiringer Ministerium fur Bildung, Jugend und Sport
und der Regional-direktion Sachsen-Anhalt-Thuringen der Bundesagentur flr Arbeit.
Somit werden optimale Rahmenbedingungen fir erfolgreiche Beratungsgesprache an
den Schulen geschaffen.

An allen Thiringer Schulen wird der Beratungslehrer mit entsprechenden
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Zeitressourcen verstarkt in die Berufliche Orientierung einbezogen. Er arbeitet mit allen
Akteuren vor Ort zusammen, ist der Ansprechpartner in allen Angelegenheiten der
Berufliche Orientierung. Darliber hinaus soll er Jugendliche, die keinen problemlosen
Ubergang von der Schule in eine Ausbildung erwarten lassen, individueller betreuen.
Ausgehend von ihrer personlichen Lebenslage sollen diese Jugendlichen Beratung
und Hilfestellung unter ggf. Einbeziehung der zustandigen Leistungstrager erhalten.

Diese Aufgabe kann verstarkt nur der Beratungslehrer wahrnehmen, da er die nétige
fachliche, padagogische und psychologische Kompetenz und Vernetzung aufweist.

Seit dem Schuljahr 2018/2019 wird den Beratungslehrern eine umfangreiche
Fortbildungsreihe mit verschiedenen Modulen zur Beruflichen Orientierung angeboten,
die sehr gut angenommen wird.
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BW

Lehrkrafteausbildung: Mit Blick auf die heterogenen Lerngruppen in allen Schularten
hat die Entwicklung der Diagnose- und Foérderkompetenz in allen
Lehramtsstudiengédngen einen hohen Stellenwert. Alle Studiengénge beinhalten
verpflichtende Module zu Grundfragen der Inklusion. In den Vorbereitungsdiensten der
Lehramter werden die Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten aus dem Studium in
engem Bezug zur Schulpraxis und auf der Grundlage der Bildungspléane so erweitert
und vertieft, dass auch angesichts der Heterogenitat der Schulerinnen und Schiiler der
Erziehungs- und Bildungsauftrag erfolgreich und verantwortlich erfullt werden kann.
Angeknupft wird dabei an die Vermittlung von Deutsch als Zweitsprache, der
interkulturellen Kompetenz, der Medienkompetenz und -erziehung, der Pravention, der
Bildung fur nachhaltige Entwicklung, den Umgang mit berufsethischen
Fragestellungen sowie der Gendersensibilitat.

Lehrkraftefortbildung: Alle Fachfortbildungen beinhalten das Thema Umgang mit
Heterogenitat und legen somit den Fokus auch auf die gezielte Férderung von
schwacheren Schulerinnen und Schilern. Im Rahmen der Lehrkraftefortbildung steht
ein differenziertes Fortbildungs- und Beratungsangebot fir die Gestaltung der Lehr-
/Lernprozesse in einer veranderten Lernkultur zur Verfligung. Dazu gehoren
Kursangebote, die sich gezielt mit der Forderung schwécherer Schilerinnen und
Schiler beschaftigen. Zum  Schuljahr 2019/2020 wurden u.a. folgende
Themenschwerpunkte fir die Lehrkraftefortbildung gesetzt: Starkung der
Basiskompetenzen der Schilerinnen und Schiler, Starkung der Fachlichkeit der
Lehrkrafte und Starkung der Lehrkrafte im Umgang mit heterogenen Gruppen im
Unterricht.

Im Rahmen des Qualitidtskonzeptes Baden-Wiurttemberg wurde das Zentrum fur
Schulqualitat und Lehrerbildung (ZSL) gegrindet. Leitziel des ZSL ist die
Verbesserung der Schul- und Unterrichtsqualitét an den ca. 4000 allgemeinbildenden
Schulen. Die Verbesserung der Unterrichtsqualitat zielt auf die Steigerung schulischer
Leistungen der Schilerinnen und Schiler, hierzu zahlt auch die Verbesserung
schulischer Leistungen fir leistungsschwéachere Schilerinnen und Schuler. Gemaf
Artikel 1 82 des Gesetzes zur Umsetzung des Qualitidtskonzeptes in Baden-
Wirttemberg wird dies durch ein koharentes, wissenschaftsbasiertes, direkt auf die
Unterrichtsqualitéat zielendes Aus- und Fortbildungssystem erreicht. Die enge
Verzahnung von Aus- und Fortbildung erméglicht es, dass zentrale Themen und
Konzeptionen landesweit in der Lehrerbildung umgesetzt werden. Dies erfolgt
einerseits durch eine zentrale Steuerung der Angebote des ZSL fir allgemeinbildende
Schulen und andererseits durch die Entwicklung passgenauer, am Bedarf der Schulen
orientierter Angebote.

BY

1. Lehrerausbildung

e Vertiefung der Inhalte Inklusion, Umgang mit Heterogenitat, individuelle
Forderung fir Studierende aller Lehramter durch Anderung der
Bekanntmachung Uber die Ausgestaltung der inhaltlichen
Prifungsanforderungen flir die Erste Staatsprifung nach Kapitel 11 der
Lehramtsprifungsordnung | zu den einzelnen Fachern (Kerncurricula) im Fach
Erziehungswissenschaften, Bereich Schulpadagogik: ,Sach-, fach- und
adressatenbezogene Planung, Gestaltung und Evaluierung von
Lernsituationen; Gestaltung von Lernsituationen unter den Bedingungen von
Heterogenitdt und Inklusion; Forderung von eigenverantwortlichem und

kooperativem Lernen”
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e Basiswissen ,Inklusion und Sonderpadagogik® im Rahmen der
Erziehungswissenschaften (seit dem Studienjahr 2018/19) fur alle
Lehramtsstudierenden an allen lehrerbildenden Universitaten in Bayern zu den
sonderpadagogischen Forderschwerpunkten, zu sonderp&adagogischen
Organisationsformen sowie zum inklusiven Unterricht und zur inklusiven
Schulentwicklung im Primar- und Sekundarbereich.

e Vertiefung des Themas Inklusion im Vorbereitungsdienst fir das
Lehramt an Grund-, Mittel- und Realschulen, Gymnasien und beruflichen
Schulen (Verankerung des Themas Inklusion in der Zulassungs- und
Ausbildungsordnung fur Grundschulen und Mittelschulen, geplante
Verankerung fur die anderen Lehramter, Schaffung von Stellen in der
Seminarausbildung explizit fur den Bereich Inklusion)

e Das Fach Didaktik des Deutschen als Zweitsprache(DiDaZ) kann fur das
Studium des Lehramts an Grund- und Mittelschulen als Unterrichtsfach
gewahlt werden. Daruber hinaus kann das Fach DiDaZ als Erweiterungsfach
fur alle Lehramter studiert werden.

Ziel des Studiums des Fachs DiDaZ ist die Qualifizierung zur Sprachférderung
von Schilerinnen und Schulern mit nichtdeutscher Muttersprache. Bei den
Lehramtern an Grund- und Mittelschulen, beim Lehramt fiir Sonderpadagogik
wie auch beim Lehramt an beruflichen Schulen sind Grundkenntnisse in DiDaZ
im Rahmen des Vorbereitungsdienstes Standard.

e Im Rahmen der Weiterentwicklung der sonderpadagogischen Fdorderung an
Forderschulen und an allgemeinen Schulen im Rahmen der Inklusion erfolgt
die Umstellung des Studiums fur das Lehramt fur Sonderpadagogik mit
Schwerpunkt auf einer vertieft studierten sonderpadagogischen Fachrichtung
auf ein Studium von zwei sonderpadagogischen Fachrichtungen
(Anderung des Bayerischen Lehrerbildungsgesetzes — BayLBG am 1.
Dezember 2019). Somit wird eine vielfaltigere Einsetzbarkeit der kiunftigen
Lehrkrafte fur Sonderpadagogik erreicht.

e Im Vorbereitungsdienst fur das Lehramt fir Sonderpadagogik ist neben
vielfaltigen, anderen Kompetenzbereichen und Inhalten der Ausbildung der
,Kompetenzbereich inklusive Padagogik‘ ein wichtiger Baustein. Hier
werden das Grundverstandnis fur Inklusion als Aufgabe aller Schulen, die
Organisation inklusiver Schulen, die Grundlagen der individuellen Forderung
von Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen sonderpadagogischen
Forderbedirfnissen an allen Schulen aller Schularten, die Erziehung und der
Unterricht in kooperativen Lernformen und in der inklusiven Schule, die
interdisziplinaren Teamkooperationen, inklusive Schulkonzepte und externe
Unterstutzungssysteme thematisiert (8 15 (3) 8. Kompetenzbereich inklusive
Padagogik Zulassungs- und Ausbildungsordnung (ZALS)).

2. Lehrerfortbildung

Das jeweils fur zwei Jahre erarbeitete Schwerpunktprogramm des
Kultusministeriums fur die Lehrerfortbildung beschreibt als Orientierungsrahmen
die Themen und Handlungsfelder, die in der Staatlichen Lehrerfortbildung auf allen
Ebenen (zentral, regional, lokal oder schulintern) bevorzugt zu berticksichtigen sind.
Es enthalt regelmallig die Themen ,Padagogisches Diagnostizieren, Differenzieren
und Fordern® sowie ,Umgang mit Heterogenitat, insbesondere individuelle Férderung
unterschiedlicher Begabungen einschlie3lich Hochbegabung®.
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Beispiele aus dem Bereich der staatlichen Lehrerfortbildung:

zentral (an der Akademie fur Lehrerfortbildung und Personalfiihrung (ALP) Dillingen):
,Heterogene Lerngruppen unterrichten®, ,Péddagogisch diagnostizieren zur

11

individuellen Férderung®, ,Lehrer coachen Schiiler”

regional (regionale Lehrerfortbildung (RLFB) im Bereich der Regierungen und
Ministerialbeauftragten): ,Leistungsschwache Schiiler erkennen®, ,Diagnostik fir

Férderplanung und Beratung®, ,Kalkulierte Herausforderung als Unterrichtsprinzip im
Umgang mit Heterogenitéat*®

3

lokal (an den Staatlichen Schulamtern): ,Sprachliche Férderung®, ,Individuelle
Forderung - Kooperation von Lehrkréften und Férderlehrern®

schulintern (an der Einzelschule): Schulinterne FortbildungsmaflZnahmen (SCHILF)
erfolgen regelmé&Rig fall- und/oder anlassbezogen, um einen konkreten Bedarf vor Ort
zeitnah abzudecken.

BE

Im Rahmen der Lehrerbildungsreform werden, aufbauend auf den schon vorhandenen
Themen, lehramts- und fachertubergreifende Qualifikationen definiert. Dazu gehéren
die Bereiche der Sprachbildung, der Umgang mit Heterogenitat, die Inklusion ebenso
wie Fragen der Diagnostik. Der Bereich des Individuellen Lernens von Schilerinnen
und Schulern ist Teil der didaktischen und fachdidaktischen Ausbildung aller
Lehramtsstudentinnen und -studenten sowie aller Lehramtsanwérterinnen und
Lehramtsanwarter.

In der ersten Ausbildungsphase werden schulpraktische Studien (Hospitationen,
angeleiteter Unterricht) sowie ein fachbezogenes Praxissemester (im 3. Semester des
Masterstudienganges) durchgefuhrt. Die Betreuung der kunftigen Lehrkrafte wird
durch Universitatspersonal, Fachberaterinnen und Fachberater der 2. Phase und
Lehrkrafte der Schule gewahrleistet. Darauf aufbauend sind inhaltliche Schwerpunkte
des sich anschliel3enden Vorbereitungsdienstes in der Umsetzung/Anwendung von
theoretischen Kenntnissen in praktischen Handlungsfeldern zu sehen, z. B.:

e Planung, Durchfiihrung und Reflexion von Unterricht,
e Durchgangige Sprachbildung in allen Fachern, Umgang mit Heterogenitat,
e Kennenlernen schulischer Ablaufe fir sonderpadagogische Fachrichtungen,

e diagnosegeleitete Erarbeitung sonderpadagogischer FérdermalRnahmen und
therapeutische Interventionen.

In beiden Phasen finden sich Schwerpunkte und Pflichtanteile im Bereich der
Inklusion. Im Vorbereitungsdienst werden insbesondere die Diagnostik und das
Erstellen von individuellen Forderplanen thematisiert.

In Fortbildungen erwerben Lehrkrafte u. a. im Bereich des individuellen Lernens
Kompetenzen, um jede Schilerin und jeden Schiler bestméglich zu unterstutzen.
Zurzeit werden darUber hinaus Konzepte zur Begabungsférderung entwickelt.

Beratung im Zentrum fur Sprachbildung (ZeS)

Seit dem Schuljahr 2015/16 steht das Zentrum fur Sprachbildung dem padagogischen
Personal der Kindertagesstatten und Schulen fur Beratung und Qualifizierung zur
Verfigung. Im Zentrum fur Sprachbildung kénnen sich Kolleginnen und Kollegen
gezielt auch in allen Fragen rund um das Themenfeld Sprachbildung und Arbeit in
Willkommensklassen von einem erfahrenen Team von Sprachbildungsexpertinnen
und -experten beraten lassen. Ein Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Begleitung von
Schul- und Unterrichtsentwicklungsvorhaben zu Schwerpunkten der sprachlichen
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Bildung Uber einen Zeitraum von meist zwei Schuljahren. Die Erkenntnisse aus der
Bund-Lander-Initiative ,Bildung durch Sprache und Schrift (BiSS) flieRen in die
Quialifizierung ein. Zudem bietet das ZeS Fortbildungen sowie Fachtage an.

BB

Vorbereitungsdienst:

Im Vorbereitungsdienst des Landes Brandenburg erfolgt die Ausbildung an
Ausbildungsschulen und in den Studienseminaren. Im Rahmen dieser Ausbildung
haben Lehramtskandidatinnen und -kandidaten (LAK) die Mdglichkeit Heterogenitét
als Chance zu erkennen und fir die Planung von Lehr- und Lernprozessen zu nutzen,
weil Moglichkeiten der Gestaltung individualisierten Lernens fur Lernende mit Lern-
und/oder Verhaltensauffalligkeiten, mit Begabungen, mit Migrationshintergrund, als
Madchen oder Jungen oder mit sonderpadagogischem Forderbedarf ebenso erortert
und an Beispielen diskutiert werden, wie die differenzierte Leistungsmessung und -
bewertung, z. B. der Nachteilsausgleich. Dartber hinaus werden Moglichkeiten und
Grenzen individueller Forderung von Schilerinnen und Schilern in Unterricht und
Schule wahrend der Ausbildung der LAK thematisiert. FOrderstrategien werden in
Hospitationen mit entsprechender Schwerpunktsetzung angewendet.

Lehrkraftefortbildung:

Die Individualisierung des Lernens insbesondere unter dem Aspekt des Umgangs mit
der Heterogenitdt der Lerngruppen ist nach dem neuen Rahmenlehrplan fir die
Jahrgangsstufen 1 bis 10 der Lander Berlin und Brandenburg fester Bestandteil der
Lernkultur und stellt seit Jahren einen Schwerpunkt der inklusionspadagogischen
Fortbildungsangebote dar. Neben der Behandlung dieses Schwerpunkts in den
fachlichen Fortbildungen gibt es dazu auch spezielle, teilweise auch Uberregionale
Angebote. Bei der Umsetzung des aktuellen Landeskonzepts zum ,Gemeinsamen
Lernen® erhalten die Schulen und beteiligten Lehrkrafte Beratungs- und
Unterstiitzungsangebote u. a. in Form von Fortbildungen nach einem speziell dafir
entwickelten Curriculum. In diese Angebote sind die Erfahrungen aus dem Pilotprojekt
»Inklusive Grundschule“ aus den Jahren 2012 — 2015 eingeflossen.

HB

1. Universitare Lehrerausbildung

An der Universitat Bremen wird das Thema ,Forderung leistungsschwacherer
Schulerinnen und Schuler® in allen Lehramtsstudiengangen im Rahmen der
verpflichtend zu studierenden Module ,Umgang mit heterogenen Lerngruppen® (im
Umfang von 6 CP im BA und 9 CP im M.Ed.) berlcksichtigt. In diesen Modulen
erwerben die Studierenden Kompetenzen in den drei Bereichen ,Deutsch als
Zweitsprache®, ,Inklusive Padagogik® sowie ,Interkulturelle Bildung®.

An der Universitdt Bremen kann das Lehramt fir Inklusive Péadagogik
(IP)/Sonderpadagogik (Lehramtstyp 6) entweder mit Schwerpunktsetzung fir
Grundschulen (Klasse 1-4) oder mit Schwerpunktsetzung fiir Gymnasien/Oberschulen
(Klasse 5-12/13) studiert werden. Fur das Lehramt IP/Sonderpadagogik an
Grundschulen wird dabei eine Doppelqualifikation erworben, so dass mit dem
Abschluss des Masters of Education auch die Qualifikation flr den
Vorbereitungsdienst im Lehramt fir Grundschulen (Lehramtstyp 1) erworben wird. Da
im Bremer Schulsystem Schiler*innen mit sonderpéadagogischem Férderbedarf auch
an Oberschulen und Gymnasien in inklusiven Strukturen unterrichtet werden, bereitet
das Studium ,Lehramt IP/Sonderpadagogik an Gymnasien/Oberschulen”
insbesondere darauf vor, ein Unterrichtsfach im inklusiven Kontext bis zum Abitur zu
unterrichten.
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Die Studierenden erwerben in beiden Schwerpunktsetzungen im Studienfach Inklusive
Padagogik padagogisch-didaktische Kompetenzen zur Gestaltung von Unterricht und
Lehr-/Lernarrangements, welche die Verschiedenheit der Kinder produktiv nutzen.

2. Vorbereitungsdienst

Im  Vorbereitungsdienst sind Inklusion und Interkulturalitit im Bereich
Bildungswissenschaften und in den Fachdidaktiken curricular verankert. Nach einer
eintagigen Auftaktveranstaltung zur ,Heterogenitat und Inklusion — eine padagogische
Herausforderung® wird sowohl in Bildungswissenschaften als auch in den einzelnen
Fachdidaktiken und in den Wahlpflichtangeboten der Bereich Inklusion/ Heterogenitat/
Interkulturalitat mit unterschiedlicher  Schwerpunktsetzung kontinuierlich
lehramtsbezogen vertiefend bearbeitet. Grundelemente inklusiver Didaktik, Diagnostik
von Kompetenzen in Lerngruppen, Individualisierung und Differenzierung als
padagogische ,Antworten’ auf Inklusion/ Heterogenitat, sprachsensibler Fachunterricht
und interkulturelle  Kompetenzen sind somit feste Bestandteile der
bildungswissenschaftlichen und fachdidaktischen Ausbildung im Vorbereitungsdienst.

Hinzu kommen seit 2009 regelmalRige, in Kooperation zwischen den drei
Bundeslandern Berlin, Hamburg, Bremen entwickelte Fachtagungen flr
Seminarleiterinnen und -leiter zur Forderung der interkulturellen Kompetenzen und
Kompetenzen der Deutschsprachforderung in allen Unterrichtsfachern im
Vorbereitungsdienst. Der letzte bundeslanderiibergreifende Fachtag 2019, der in
Bremen ausgerichtet wurde, befasste sich dementsprechend mit der
Begabungsforderung im Vorbereitungsdienst und thematisierte das breite Feld der
.Begabungen auf den 2. Blick® in heterogenen Lerngruppen.

3. Lehrerfort- und -weiterbildung

In der Berufseingangsphase nach dem Vorbereitungsdienst und in der allgemeinen
Fortbildung des gesamten schulischen Personals werden qualifizierende Malinahmen
zu den verschiedensten Themenbereichen der Inklusion (einschl. Heterogenitat und
Interkulturalitat) angeboten und mit hoher Nachfrage durchgefiihrt. Dabei handelt es
sich anteilig um zentrale, also schullibergreifende wie in steigendem MalRRe
schulinterne Maflinahmen.

Vor dem Hintergrund des in Bremen vertretenen umfassenden Inklusionsansatzes
spielen Fragen der Inklusion regelhaft in allen Fortbildungsangeboten des
Landesinstitutes eine zentrale Rolle. Zu spezifisch sonderpadagogischen
Fragestellungen bietet das Landesinstitut regelmafiig entsprechende Fortbildung an.

Das in Bremen mit Nachdruck umgesetzte Programm zur durchgangigen
Begabungsforderung (Lemas) stellt die Potenzialentfaltung aller Schiler*innen (ob mit
oder ohne sonderpaddagogischem Fdrderbedarf) in das Zentrum und leistet damit
wertvolle Beitrage zur systemischen Entwicklung inklusiver Schulen.

Dartiber hinaus bietet Bremen zur Deckung des besonderen Bedarfs an
sonderpadagogischen Lehrkraften im Zuge der Umsetzung der Inklusion
allgemeinbildenden und berufsbildenden Lehrkraften an, tber eine zweijahrige
berufsbegleitende Weiterbildung die Lehrbefahigung fir das Lehramt Inklusive
Padagogik/Sonderpéadagogik zu erlangen.

4. Ubergreifende Sprachférderung

In allen Phasen der Lehrerbildung wird in Bremen der Sprachférderung als Grundlage
fur Bildungsprozesse besonderer Wert beigemessen. Fur jedes Lehramt ist Deutsch
als Zweitsprache im Studium ein verpflichtender Ausbildungsbaustein. Im
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Vorbereitungsdienst werden nachgewiesene wissenschaftlich fundierte Grundlagen
aus dem Studium praxisbezogen vertieft. Die Lehrerfortbildung hélt entsprechende
Angebote vor.

HH

In der ersten Phase der Lehrerbildung befindet sich Hamburg in der Abschlussphase
einer grundlegenden Reform der Lehrerbildung. Folgende Bildungsaspekte und
Maflnahmen finden zum WiSe 2020/21 besondere Berucksichtigung in den Curricula
der Lehramtsstudiengéange:

e Qualifizierung zur besseren Binnendifferenzierung, Begabungsférderung und
Inklusion,

e Lehren, Lernen und Bildung in der digitalen Welt,
e Bildung fur eine nachhaltige Entwicklung,

¢ Intensivierung der Kooperation zwischen Fachwissenschaft und Fachdidaktik
durch ein in der Prufungsordnung verankertes Modul,

e Einfuhrung eines freien Studienanteils im Umfang von 9 LP zum Interesse
geleiteten Studium. Die Bandbreite daflr zur Verfigung stehender
Lehrveranstaltungen reicht von einer niedrigschwelligen Anerkennung von im
Auslandsstudium erworbenen Inhalten bis hin zu lehramtsspezifischen
Vertiefungen in den 0.g. Schwerpunkten.

e Ausweitung des Handlungsfelds ,sprachlich-kulturelle Heterogenitat” auf die
gesellschafts- und naturwissenschaftlichen Facher in Kooperation mit dem
Kernpraktikum (Masterpraktikum) fur alle Lehramter,

e Verstetigung des Handlungsfelds ,Inklusion® wund Einrichtung einer
Servicestelle InklSoB (inklusive Schule ohne Barrieren); die Servicestelle bietet
Unterstlitzung in der Reflexion von Lernsituationen, ,indem gezielt Barrieren in
der Unterrichtsteilhabe von Kindern und Jugendlichen (mit und ohne
Beeintrachtigungen) thematisiert werden.” (Ricken & Degenhardt 2016, 95).

e Das Lehramt fiur Sonderpadagogik ermoglicht ab WiSe 2020/21 eine
Profilbildung fur die Grundschule bzw. die Sekundarstufe | und erdffnet damit
eine schulformspezifische Orientierung.

In der zweiten Phase der Lehrerbildung hat eine Weiterentwicklung des
Rahmenkonzepts fur Ausbildungsqualitat statigefunden. Anforderungsprofile fur die
Akteure an den Ausbildungsstandorten Schule und Landesinstitut machen Aufgaben
und Zustandigkeiten sichtbar und erméglichen die Entwicklung eines gemeinsamen
Ausbildungsverstandnisses. Kompetenzen zum ,Lehren und Lernen in der digitalen
Welt", zur padagogischen Diagnostik und zum Umgang mit Heterogenitat sind in die
bestehenden Handlungsfelder des Hamburger Referenzrahmens integriert bzw. um
sie erganzt worden.

Im Vorbereitungsdienst ist eine inklusive Bildung und die Heterogenitat der Lerngruppe
der Ausgangspunkt aller Uberlegungen zur Unterrichtsgestaltung. Besonderes
Augenmerk wird gerichtet auf die Passung von Lerngegenstdnden und
Lernvoraussetzungen, auf adaptives Lehrerhandeln, auf unterrichtsbegleitende
Diagnostik und  Starkenorientierung. Weitere  Seminarschwerpunkte  sind
beispielsweise sprachbildender Fachunterricht und Umgang mit
Bildungsbenachteiligung sowie sonderpadagogisches Basiswissen und
Forderplanarbeit. Im Handlungsfeld Erziehen und Beraten werden unter anderem im
Ausbildungsformat  “Lehrertraining” Lernberatung und das Fuhren von
Lernentwicklungsgesprdchen  oder  Elterngesprachen  reflektiert. In  den
Fachseminaren Deutsch und Mathematik werden die einschldgigen Forderkonzepte



https://www.profale.uni-hamburg.de/handlungsfelder/hf2.html
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und der reflektierte Umgang damit thematisiert.

Die Ausbildung im Lehramt Sonderpadagogik wurde gestéarkt, unter anderem durch
eine verlangerte LSE-Phase.

Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst haben zu dem die Madglichkeit, ausbil-
dungsbegleitend eine Qualifizierung fur ,Deutsch als Zweitsprache® zu absolvieren,
um sich in Bezug auf die Unterrichtstatigkeit mit sprachlich wie kulturell heterogenen
Lerngruppen an Schulen in vertiefender Weise zu professionalisieren.

HE

In der zweiten Phase der Lehrerbildung werden Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst
(LiV) auf die Ubernahme der Erfullung des Bildungs- und Erziehungsauftrages
vorbereitet. Da die gesamte Arbeit einer Lehrkraft stets dem Wohl des einzelnen
Schiilers, der einzelnen Schilerin zu dienen hat, gilt es zunachst, die Referendarinnen
und Referendare fir die Einnahme einer foérderdiagnostischen Grundhaltung zu
sensibilisieren: Gender und Diversity als Erziehungsaufgabe sowie Heterogenitat der
Lernstande als Bildungsaufgabe sind als Chance zu begreifen.

Um diese Haltung zu férdern und Unterricht fach- und sachgerecht planen, realisieren
und reflektieren zu kénnen, ist die Vermittlung fachspezifischer Diagnoseinstrumente
wie beispielsweise die kriterienorientierte Beobachtung, Person-Umfeld-Analyse,
Fragebogen, Selbst- und Partnerdiagnosebogen (siehe Modul Diagnostizieren —
Fordern - Beurteilen) sowie deren Anwendung im Fach (siehe Kompetenzen und
Standards der Module zum Unterrichten in den Fachern oder Fachrichtungen) neben
der Vermittlung entwicklungspsychologischer Voraussetzungen (siehe Modul
Erziehen — Beraten - Betreuen) ausbildungsrelevanter Inhalt.

Um die LiV in Ihrer Professionalitat als Lehrkraft zu starken, wird in BRB (Beratung /
Reflexion der Berufsrolle) an der Erweiterung einer (selbst)reflexiven Haltung
gearbeitet. Die LiV lernen Formen kollegialer Beratung, Konfliktiésungsmethoden u.a.
kennen und reflektieren lhre Rolle.

In den fachspezifischen Modulen erwerben die Referendarinnen und Referendare
Kenntnisse tUber kompetenzorientierte Unterrichtsmodelle (z. B. Prozessmodell, Lehr-
Lern-Modell) und werden in der Ausbildung eigener planerischer Kompetenzen bei der
Konzeption kompetenzorientierter Unterrichtseinheiten angeleitet und unterstitzt. Sie
setzen sich auch mit den Grundlagen und Moglichkeiten eines sprachsensiblen
Fachunterrichts auseinander, um das fachliche Lernen der Schiler/innen nicht durch
(vermeidbare) sprachliche Schwierigkeiten zu verstellen. In Unterrichtsbesuchen
werden  die unterrichtshandelnden @ Kompetenzen der Lehrkrafte im
Vorbereitungsdienst in ihrer Wirksamkeit beziglich einer individuellen und
ganzheitlichen Forderung des Schilers/der Schulerin diagnostiziert und beratend
reflektiert. Die Referendarinnen und Referendare lernen Methoden und Verfahren der
Lernprozessbegleitung (Feedback, Portfolio, Lerntagebuch etc.) sowie differenzierte
Leistungsrickmeldungen kennen, um den Bildungserfolg eines Lernenden zu
unterstitzen. Sie werden angeleitet, die Ergebnisse summativer Kontrollen sowie
schulform- und zielgruppenbezogener Unterrichtsforschung und —evaluationen (z. B.
PISA, TIMSS, Lernstandserhebungen) in ihrer diagnostischen Aussagekraft fur die
weitere Gestaltung von Lernprozessen zu analysieren und zu nutzen (siehe Modul
Lehr- und Lernprozesse innovativ gestalten). Die Konzeption und den Umgang mit
dem Fdrderplan als Steuerungs- und Unterstitzungsinstrument einer zielgerichteten
individuellen Férderung (bei fachlichen sowie sozialen Forderbedarfen) lernen sie
ebenfalls im Laufe der Ausbildung kennen (siehe Modul DFB).
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Bezogen auf die Forderung gerade leistungsschwacherer Schiler/innen gilt es
zunéchst zu spezifizieren:

a) Lernende mit besonderen Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben und
Rechnen:

In den Fachmodulen Deutsch und Mathematik lernen die Lehrkrafte im
Vorbereitungsdienst  fachspezifische Diagnoseinstrumente (standardisierte
Testverfahren fur die Diagnose der Lese-, Rechtschreibkompetenz,
mathematischer Kompetenzen) kennen. Auch wenn die Forderung von Lernern mit
besonderen Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben und Rechnen integraler
Bestandteil eines schulischen Forderkonzeptes ist (auf3erunterrichtliche
Forderkurse), lernen die Referendarinnen und Referendare fachspezifische
Moglichkeiten in Bezug auf die Forderung dieser Lernenden im Regelunterricht
kennen (z. B. Wochendiktat, Lesen macht stark, Mdglichkeiten der Leseférderung
speziell von Jungen).

b) Lernende mit Migrationshintergrund:

Durch die Basisqualifizierung der Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst im Bereich
DaZ am Ende des Vorbereitungsdienstes erfolgt eine Sensibilisierung fir Kinder
mit Zuwanderungsgeschichte. Daneben werden Mdglichkeiten vermittelt, Kinder
beim Erlernen der deutschen Sprache zu unterstiitzen. Auch die Implementierung
des Lernens in sprachheterogenen Gruppen in der Modularbeit ist
Querschnittsaufgabe in allen hessischen Studienseminaren.

c) Inklusiv zu beschulende Lernende:

Im Rahmen des Moduls Diagnostizieren — Fordern - Beurteilen (DFB) sowie der
Fachmodule lernen Referendarinnen und Referendare binnendifferenzierte
Lernarrangements zu gestalten (gestufte Hilfen, Konzeption von Lernaufgaben auf
unterschiedlichem Leistungsniveau, Differenzierung nach Lerntypen etc.), um auch
inklusiv zu beschulende Lernende wirksam im Regelunterricht zu férdern. In der
Modularbeit wird die Zusammenarbeit mit dem schulpsychologischen Dienst sowie
sonderpadagogischen Berufs- und Férderzentrum vorgestellt und angebahnt.

Sowohl fir Lernende mit drohendem Leistungsversagen als auch fir die unter a bis ¢
genannten Personengruppen ist ein Forderplan zu erstellen. Dessen Spezifika — auch
aus schulrechtlicher Sicht — werden in der Ausbildung erlautert (siehe oben) und ggf.
fur einen betroffenen Lerner aus dem eigenen Unterricht exemplarisch angewandt.

Ausbilderqualifizierung

Um die LiV in all diesen Bereichen (sowohl wissenschafts- und forschungsbasiert wie
fachdidaktisch und padagogisch) zu unterstiitzen, werden alle neu anfangenden
Ausbildungskrafte in einer einjahrigen Qualifizierungsmal3nahme in
Erwachsenendidaktik und in fir die Ausbildungsarbeit relevanten Themen geschult.
Fur alle Ausbildenden gibt es Fortbildungen zu fachdidaktischen, padagogischen und
gesellschaftsrelevanten Themen (Inklusion, Bildungssprache Deutsch, digitaler
Wandel, Demokratielernen u.a. auf Basis aktueller Forschungen) sowie zur
Weiterentwicklung der eigenen Beratungskompetenz.

Lehrerfortbildung

Im Grundschulbereich wird seit dem Schuljahr 2013/14 sehr erfolgreich die
Fortbildungsreihe ,Mathematik im Anfangsunterricht fur fachfremd unterrichtende
Lehrkrafte“ durchgefiihrt. Hierbei werden Uber ein Schuljahr ca. 100 Lehrkrafte sowohl
inhaltlich wie auch methodisch geschult (u.a. zu den Themen ,Diagnose, Forderung,
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Differenzierung, Inklusion®).

Seit dem Schuljahr 2016/2017 wurde dieses Angebot um die Fortbildungsreihe ,Ma-
thematik im dritten und vierten Schuljahr fur fachfremd unterrichtende Lehrkrafte®
erweitert.

Kompetenzorientierter Deutschunterricht

Seit dem Schuljahr 2016/17 lauft die Fortbildungsreihe ,Schrift, Schreiben,
Schriftlichkeit — Grundlagen im Kompetenzbereich Schreiben®, die sich ebenfalls
hauptséachlich an fachfremd unterrichtende Lehrkrafte richtet. Hierbei werden
fachwissenschaftliche Inhalte, Foérder- und Differenzierungsmoglichkeiten sowie
Diagnosemethoden thematisiert.

Fachtage Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, Englisch

In Fachtagen zu den Fachbereichen Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und
Englisch bilden sich Grundschul-Lehrkréafte praxisnah fort.

Experimente

In Kooperation mit dem Landesverband Hessen im Verband der Chemischen In-
dustrie e.V. wird im zweijdhrigen Rhythmus die Veranstaltung ,Experimente®
durchgefiihrt. Ziel der Veranstaltung ist die Starkung des naturwissenschaftlichen
Angebots in der Grundschule, welche im Zusammenhang mit der Nachhaltigkeits-
strategie des Landes Hessen gesehen werden kann.

Fur Kollegien und Fachgruppen bieten die drei hessischen Projektbliros
»individuelle Forderung® verschiedene Fortbildungsmodule zur individuellen
Forderung an. Dazu zahlen z. B.: Diagnose und Fachkompetenz in den Fachern
Deutsch, Mathematik, Sachunterricht/NaWi; Unterrichtsgestaltung in heterogenen
(inklusiven) Lerngruppen sowie Leistungen einschatzen, beurteilen und bewerten.

Die Fortbildungsangebote der Projektbiros sind an Lehrkrafte, Studienseminare und
in Frankfurt auch an Studierende gerichtet. Sie lassen sich unter dem Leitgedanken
der ,Pravention, Inklusion und Forderung“ subsumieren. Aufgrund der Zielsetzung,
inklusionsorientierte Ansatze in Schulen zu unterstiutzen, kommt dem Lehren und
Lernen in heterogenen Gruppen eine besondere Bedeutung zu.

Fortbildungen im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsplans fur Kinder von
0 bis 10 in Hessen

Modul 4: Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern erreichen und die
Zusammenarbeit positiv gestalten

Prozessbegleitendes mehrtagiges Fortbildungsangebot fir Tandems aus Schulen,
Kindergéarten und weiteren Bildungspartnern. Ziel ist es, die Zusammenarbeit der
padagogischen Fach- und Lehrkrafte mit den Erziehungsberechtigten zu reflektieren
und weiterzuentwickeln.

MV

Der dezidiert inklusionsorientierte Ansatz wurde auf Grundlage des Gesetzes Uber die
Lehrerbildung konsequent fortgefihrt.

Die im Lehrerbildungsgesetz verbindlich genannten Anteile der Sonderpadagogik sind
in der Lehrerprifungsverordnung von 2012 detailliert beschrieben und
Veranstaltungsarten zugeordnet worden. Insbesondere einschlagig ist das in der
Lehrerprifungsverordnung verankerte ,Leitbild eines inklusionsorientierten
Lehramtes®, dem ein Konzept der Anerkennung von Heterogenitat bzw. Diversitat
zugrunde liegt.
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Auch der Vorbereitungsdienst ist diesem Leitbild verpflichtet. In der
Lehrervorbereitungsdienstverordnung vom 22. Mai 2013 sind in diesem
Zusammenhang ausdricklich beide Institutionen, die den Vorbereitungsdienst
verantwortlich gestalten, benannt. So sind zum einen Grundlage der Arbeit an den
Schulen Ausbildungspléane, die den Gedanken der Inklusion berticksichtigen. Zum
anderen sind auch die Veranstaltungen des IQ M-V auf das Thema ausgerichtet.

Entwickelt wurde ein Modul, das die relevanten sonder- und forderpadagogischen
Elemente schulartiibergreifend den Referendarinnen und Referendaren vermittelt.

Erwahnt seien zwei Beispiele fir die Umsetzung von Malinahmen, die an den Leitlinien
zur Forderung leistungsschwacherer Schilerinnen und Schuler orientiert sind:

1. Einen Schwerpunkt des landesweiten Verbundprojekts der Qualitatsoffensive
Lehrerbildung ,LEHREN in M-V* (LEHREN steht fur LEHRer*innenbildung
reformierEN) der Hochschulen und Universitditen des Landes bilden die
Anforderungen der Heterogenitat und Inklusion.

2. In der Grundlegenden padagogischen Qualifizierung von Seiteneinsteigerinnen und
Seiteneinsteigern sind drei von 12 Modulen Aspekten der Heterogenitat, der
Forderdiagnostik und der inklusiven Schul- und Unterrichtsentwicklung gewidmet.

NI

Sowohl die Verordnung tber Masterabschlusse fiur Lehramter in Niedersachsen (Nds.
Master-VO-Lehr) als auch die Verordnung Uber die Ausbildung und Prifung von
Lehrkraften im Vorbereitungsdienst (APVO-Lehr) weisen Kompetenzanforderungen
zur Forderung leistungsschwacherer  Schilerinnen und Schiler aus. In der
universitaren Phase wird z. B. im Kompetenzbereich Beurteilen, Beraten und Fordern
grundlegendes Wissen zur Analyse und Préavention von Lernbeeintréachtigungen sowie
zur Diagnose und Forderung individueller Lernprozesse vermittelt. Differenzierung,
Forderung und Integration unter Bericksichtigung von Heterogenitat und Vielfalt als
Bedingungen von Schule und Unterricht sowie Pravention von und Intervention bei
Lern- und Verhaltensproblemen sind Gegenstand des Studiums. Auf dieser Basis
lernen die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst theoriegeleitet sowohl Lernumgebungen
unter Berilcksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen zu gestalten und
unterschiedliche soziale und kulturelle Lebensvoraussetzungen der Schulerinnen und
Schiuler zu bericksichtigen als auch MalRRnahmen der padagogischen/
sonderpadagogischen Unterstitzung und Pravention — die sich sowohl auf einzelne
Schilerinnen und Schiler als auch auf die Lerngruppe beziehen — anzuwenden.
Ausbildungsprinzip der fachdidaktischen als auch der padagogischen Seminare ist
die Gestaltung von Unterricht und Schulalltag unter Berticksichtigung der Bedingungen
von Schilerinnen und Schilern mit und ohne Behinderungen. Die fir die
Lehrerausbildung malf3geblichen landeseigenen Vorgaben (s.0.) sind inzwischen in
mehrfacher Hinsicht beziglich entscheidender Basisqualifikationen eng aufeinander
abstimmt worden, so dass die Anschlussfahigkeit der Phasen noch besser zu
gewabhrleisten ist. Die im Studium erworbenen und aufgebauten Basisqualifikationen
in den Bereichen Heterogenitat von Lerngruppen, Grundlagen der Forderdiagnostik
und Inklusion, Deutsch als Zweit- und als Bildungssprache, Berufsorientierung sowie
interkulturelle Kompetenzen sollen im Vorbereitungsdienst aller Lehramter im Hinblick
auf die Schulpraxis erweitert und vertieft werden.

Ebenfalls ist in der Verordnung Uber Masterabschlisse fir Lehramter in
Niedersachsen (Nds. MasterVO-Lehr) der Bereich Deutsch als Zweit- und
Bildungssprache verpflichtender Bestandteil in den Studiengé&ngen aller Lehramter.
Damit werden die Lehrkréfte bereits in der Basisqualifikation daflir sensibilisiert und
qualifiziert, die unterschiedlichen Sprachvoraussetzungen ihrer Schilerinnen und
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Schuler wahrzunehmen, in ihrem Unterricht zu beritcksichtigen und das
Sprachvermdgen der Schilerinnen und Schiler zu steigern. In der zweiten Phase der
Lehramtsausbildung kann dazu die Zusatzqualifikation ,Deutsch als Zweit- und
Bildungssprache” erworben werden.

NW

Mit dem Lehrerausbildungsgesetz aus dem Jahr 2009 wurde in der
Lehrerausbildung in NRW ein innovativer Akzent in der ,Befahigung zur
individuellen Forderung von Schulerinnen und Schulern und zum Umgang mit
Heterogenitéat...“ (LABG § 2, Ziel der Ausbildung) gesetzt.

Dementsprechend wurde in allen lehramtsbezogenen Studiengangen die
Inhaltsbereiche ,Diagnose und Foérderung“ sowie ,Deutsch flr Schilerinnen und
Schuler mit Zuwanderungsgeschichte® verbindlich festgelegt. Auch der verbindliche
Ausbau der Fachdidaktik in allen Fachern und Schulformen der universitdren
Lehrerausbildung tragt zur Forderung der leistungsschwacheren Schilerinnen und
Schiuler bei.

Mit dem Kerncurriculum fur die Ausbildung im Vorbereitungsdienst ist ein verbindlicher
Rahmen fiir die Kompetenzen und Standards vorgegeben. Die gegebene Vielfalt, u.a.
in begabungsdifferenzierten Auspréagungen, wird aufgrund der allen Handlungsfeldern
unterlegten Leitlinie "Vielfalt aus Herausforderung annehmen und als Chance nutzen®
entsprechend bertcksichtigt. Ein besonderer Ausbildungsschwerpunkt in Bezug auf
die Forderung leistungsschwacher Schilerinnen und Schiler findet sich im
Handlungsfeld L (,Lernen und Leisten herausfordern, dokumentieren, rickmelden und
beurteilen®).

RP

In der Ausbildung von zuktinftigen Lehrkraften ist die Forderung von Schulerinnen und
Schilern mit Leistungsschwachen sowohl wahrend des Studiums als auch im Rahmen
des Vorbereitungsdienstes Bestandteil des jeweiligen Curriculums.

Das wahrend eines lehramtsbezogenen Studiums (erste Phase der Lehrerbildung)
fur alle Studierenden verpflichtende Fach Bildungswissenschaften hat u.a. ,Diagnose
und Forderung individueller Lernprozesse®, ,Lernprozessdiagnostik, individuelle
Forderung und Differenzierung, forderpadagogische Aufgaben der Schule [...]* zum
Inhalt. In den entsprechenden Kompetenzanforderungen werden u.a. folgende Qualifi-
kationen angestrebt: ,Methoden und Mallinahmen individueller F&orderung in
spezifischen schulischen Kontexten®, ,[...] kdnnen in entsprechenden padagogischen
Forderkonzepten mitwirken®, ,[...] konnen adaquate Differenzierungskonzepte
entwerfen“. DarUber hinaus sind die Aspekte Diagnose und Fdérderung von
Schilerinnen  und  Schilern mit besonderen  Schwierigkeiten in  den
Fachdidaktikmodulen der einzelnen Facher verortet.

Diese Inhalte werden in Schulpraktika durch praktische Erfahrungen im Sinne eines
kumulativen Kompetenzaufbaus konsequent erganzt. Die Studierenden setzen sich
aktiv mit dem Erfahrungsbereich ,Diagnose und Beratung“ auseinander, indem sie die
dort formulierten Aufgaben auf der Grundlage eigener unterrichtlicher Erprobungen
und Erfahrungen bearbeiten. So wird z. B. als Ziel im Vertiefenden Praktikum u.a.
~Kenntnis verschiedener Formen von Leistungsdiagnostik und -beurteilung“ definiert.

In der Ausbildung im Vorbereitungsdienst (zweite Phase der Lehrerbildung) sind
sowohl in den berufspraktischen als auch in den fachdidaktischen Modulen die
Diagnose von Lern- und Leistungsvoraussetzungen und das Erstellen von
individuellen Forderplanen grundlegend verortet.

Die dritte Phase der Lehrerbildung (berufsbegleitende Fort- und Weiterbildung)
dient der Festigung, Vertiefung und Aktualisierung der Inhalte, Methoden und
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Handlungskompetenz im erworbenen Lehramt.

Die Themenbereiche Vielfalt, Heterogenitat, Inklusion, Diagnostik und
Leistungsrickmeldung und -beurteilung sind weiterhin Schwerpunktthemen in der
aktuellen Ziel- und Leistungsvereinbarung (ZuLV), die im Turnus von zwei Jahren
zwischen dem Ministerium fur Bildung (BM) und dem Padagogischen Landesinstitut
Rheinland-Pfalz (PL) getroffen wird. Das PL organisiert die staatlichen Angebote in der
Fort- und Weiterbildung von Lehrkraften und schulischen Fuhrungskraften. Zu den o.g.
Themenbereichen werden umfangreiche Unterstitzungsmal3nahmen
bedarfsorientiert fr Lehrkrafte und Schulen angeboten.

Dariber hinaus bieten die beiden kirchlichen Einrichtungen EFWI
(Erziehungswissenschaftliches Fort- und Weiterbildungsinstitut der Evangelischen
Kirchen in Rheinland-Pfalz) und ILF Mainz (Institut fir Lehrerfort- und -weiterbildung)
Fortbildungsveranstaltungen zur Forderung leistungsschwacherer Schilerinnen und
Schuler an.

SL

Lehrerausbildung

Im Kontext der qualitativen Weiterentwicklung der Lehrerbildung werden in der ersten
Phase in ausgewahlten Modulen Grundlagen im Themenbereich ,Forderstrategien”
gelegt, die in der zweiten Phase vertieft werden.

Der Schwerpunkt liegt auf Personlichkeitsentwicklung und Erziehung, auf Diagnostik,
Intervention und Beratung.

Die Universitat des Saarlandes ist in Kooperation mit der Hochschule fiir Musik bzw. der
Hochschule fur Bildende Kunst an der Qualitatsoffensive Lehrerbildung beteiligt (bereits
in der 2. Runde): Ziel ist es, mit Hilfe inhaltlicher und struktureller Reformen curricular
und didaktisch-methodisch die Thematik Heterogenitat — Inklusion — Individualisierung
in der saarlandischen Lehrerbildung zu verankern.

Alle Studienseminare wurden vom MBK evaluiert; die Ergebnisse wurden im Schuljahr
2016/17 vorgestellt und in die laufende Weiterentwicklung der Ausbildungskonzeption
in verschiedenen Arbeitsgruppen einbezogen.

Das Landesinstitut fur Padagogik und Medien befindet sich in  einem
Umstrukturierungsprozess, der unter dem Stichwort Perspektiventwicklung eine
personelle, strukturelle und konzeptionelle Reform anstrebt: Hier ist ebenfalls die
Thematik Heterogenitat — Inklusion — Individualisierung zentral.

Die vorgesehene Verortung der staatlichen Institutionen der 2. und 3. Phase an einem
Standort im Sinne eines Campus-Modells er6ffnet besondere Mdglichkeiten und
Chancen der Weiterentwicklung: Kooperation und Koordination waren zwar schon
immer moglich und ansatzweise auch bereits eingespielt, sollen aber institutionalisiert
werden. Uber die personelle und gremiengebundene Verkniipfung zum Zentrum fir
Lehrerbildung an der Universitat des Saarlandes besteht der Anschluss an die
betroffenen Hochschulen, die sich allesamt im Stadtgebiet der Landeshauptstadt
befinden.

In verschiedenen Modellen wird die angestrebte Forderstrategie fir alle Schilerinnen
und Schiler angegangen, wobei die Einbindung in umfassende, nachhaltige Konzepte
der Schul-, Organisations- und Personalentwicklung wesentlich ist. Drei Beispiele
werden hier genannt:

e Professionalisierung von Lehrkraften in ProflL (Projekt fir individuelle
Lernbegleitung an Gymnasien und an Gemeinschaftsschulen)
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Um Schulerinnen und Schiler in ihrem Lernprozess differenziert begleiten zu kénnen,
werden die Lehrkrafte professionalisiert. Die Aspekte der Diagnose und Forderplanung,
Individualisierung und Kooperation, Schulerzentrierung und Aktivierung sowie
Feedback-Kultur und Leistungsverstandigung stehen bei der Entwicklung
kompetenzorientierter Aufgaben und Unterrichtseinheiten im Mittelpunkt. Die fachliche
Begleitung der Lehrkrafte erfolgt in verschiedenen Netzwerken mit Unterstiitzung von
Fachkoordinatorinnen und Fachkoordinatoren sowie nationaler Experten. Um die
Kooperation von Lehrkraften zu starken und die Prozesse der Schul- und
Unterrichtsentwicklung gelingend zu gestalten, durchzieht Teamarbeit die
Projektstruktur von ProfIL. Fur die Netzwerkarbeit steht eine elektronische Arbeits- und
Kommunikationsplattform zur Verfigung. Den Kern des Projekts bilden die Netzwerke
in den Fachern Deutsch, Fremdsprache, Mathematik, MINT/Naturwissenschaften und
Gesellschaftswissenschaften. Zusatzlich kdnnen die Schulen an
Ergdnzungsnetzwerken zu aktuellen Themenbereichen, wie Medienbildung,
Sprachférderung oder Forderung Leistungsstarkerer teilnehmen. Wesentliches Ziel ist
ein gelingender Transfer der Ergebnisse der Netzwerkarbeit in die teilnehmenden
Schulen.

o Beispiel ,Padagogische Werkstatt Lernen: individuell und gemeinsam!“

In Kooperation mit der Deutschen Schulakademie und dem Saarlandischen Schulpreis
bietet das Landesinstitut fur Padagogik und Medien (LPM) fur alle saarlandischen
Schulen diese Werkstatt mit dem Ziel auf eine umfassende Unterrichtsentwicklung an.
Die teilnehmenden Schulen kénnen gemeinsam produktive Antworten auf die
zunehmende Heterogenitat der Schiler/innen entwickeln. Ziel der Werkstatt ist, dass
Lehrkrafte den taglichen Unterricht so gestalten kdnnen, dass die Schuler/innen eine
reelle Chance bekommen, Verantwortung fir ihren Lernprozess zu ubernehmen, zu
ihren individuell bestmdglichen Leistungen zu gelangen und die Freude am Lernen nicht
verlieren.

Die Padagogische Werkstatt besteht aus zwei Phasen tber einen Zeitraum von zwei bis
zweieinhalb Jahren. In Phase | erfolgt die schulubergreifende Werkstattarbeit in funf
Bausteinen (Lernen anders anlegen; Unterricht anders planen 1 und 2; Lernbegleitung,
Diagnostik, Leistungsbewertung sowie Unterrichts- und Schulentwicklung) und Phase
II, in der die schulinterne Entwicklungsarbeit und Implementierung mit dem
Gesamtkollegium im Fokus steht — unterstutzt durch dafur qualifizierte Prozessbegleiter.

ProfessionalisierungsmaBnahme ,,Werkstatt Schule leiten*

Es handelt sich um eine Kooperation des MBK mit der Deutschen Schulakademie im
Zeitraum 2016-2021.

Die Fortbildung ,Werkstatt Schule leiten® ist ein Angebot zur professionelle
Berufsbegleitung fir Schulleiterinnen und Schulleiter an alle allgemeinbildenden
Schulen des Saarlandes und darauf ausgerichtet, Schulleitungen in ihrer
anspruchsvollen komplexen Arbeit zu unterstiitzen. Je Schule kann die Schulleiterin /
der Schulleiter gemeinsam mit einer weiteren Person des Leitungsteams an der
Fortbildung teilnehmen. Die Werkstatt ,Schule leiten® setzt sich aus finf Bausteinen
zusammen und erstreckt sich Uber einen Zeitraum von zwei Schuljahren. Begleitet wird
die Werkstatt durch externe Experten aus Wissenschaft und Forschung sowie
Vertreterinnen und Vertreter von Schulleitungen der Preistragerschulen des
Deutschen Schulpreises mit zahlreichen Praxisbeispielen zur Veranschaulichung.
Hospitationen in Preistragerschulen gehdren ebenfalls zum Angebot.

Die ,Werkstatt — Schule leiten” verfolgt das Ziel,
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wahrgenommen.

e Schulleitungen systematisches Professionalisierungswissen anzubieten,

e ihnen bewahrte Schulentwicklungsinstrumente aus der Praxis der
Preistragerschulen des Deutschen Schulpreises vorzustellen

e Schulen dabei zu unterstitzen, diese Instrumente in der eigenen Schule
partizipativ zu erproben

e ihren Einsatz zu reflektieren und

e den Veranderungsprozess der Schulen zu verstetigen.

Zwischenzeitlich haben rund 60 saarlandische Schulen dieses Fortbildungsangebot

SN

werden Grundlagen zur Kompetenzentwicklung bei den zuklnftigen Lehrpersonen

fachdidaktischer und schulrechtlicher Perspektive bearbeitet werden. Der

Ausbildungsabschnitt nochmals vertieft.

strukturiert. Eine Leitlinie fokussiert direkt auf den Umgang mit Heterogenitat und den

greift diese Aspekte ebenfalls auf. Insoweit stehen sowohl fur unterschiedliche
Zielgruppen als auch auf zentraler wie regionaler Ebene zahlreiche

Qualitatsentwicklung“ Angebote und Unterstiitzung finden.

Erste Phase der Lehrerausbildung

Die Lehramtsprufungsordnung | weist in allen Lehramtern sowohl bezogen auf die
Bildungswissenschaften als auch auf die Fachdidaktiken Prifungsanforderungen
hinsichtlich des Umgangs mit Heterogenitat, individueller Forderung, Diagnostik oder
Pravention aus, die in den konkreten Umsetzungen in den jeweiligen Modulen der
Facher bzw. der Bildungswissenschaften differenziert aufgearbeitet werden. Insoweit

gelegt.

Zweite Phase der Lehrerbildung

Das Curriculum zur inhaltlichen Gestaltung des 18-monatigen Vorbereitungsdienstes
in Sachsen folgt thematischen Schwerpunkten, die aus bildungswissenschatftlicher,

Schwerpunkt ,Individuelle Forderung, Umgang mit Heterogenitat® wird innerhalb der
ersten beiden Ausbildungsabschnitte ausfuhrlich aufgegriffen und im letzten

Dritte Phase der Lehrerbildung — Lehrerfortbildung
Die Angebote der Lehrerfortbildung werden in Sachsen durch 7 inhaltliche Leitlinien

Kontext der individuellen Forderung, die Leitlinie Sicherung der Unterrichtsqualitét

Fortbildungsangebote zur Verfigung. Dartber hinaus kénnen die Schulen fir interne
Fortbildung oder Schulentwicklungsprozesse auf dem Informationsportal ,Schulische

ST

Aufgabe“.
sowie ,Integrationspadagogik® vorgehalten.

,Deutsch als Zweitsprache® fest integriert.

Aul3erhalb des regularen Studiums wurde fur Lehramtsstudierende der Zertifikatskurs

Erste Phase der Lehrerausbildung

In den Curricula fir Studierende aller Lehramter sind Module zum Erwerb von
Kompetenzen in den Bereichen Inklusion, Heterogenitat und Diagnostik fester
Bestandteil.

Dazu gehoren u.a. Basismodule wie ,Padagogisch-psychologische Perspektiven von
Diagnostik, Férderung und Beratung im Unterricht® sowie ,Inklusion — Vielfalt als

Darlber hinaus werden die Erganzungsstudiengange ,Deutsch als Zweitsprache®

In das Studium fir das Lehramt an Grundschulen wurden Inhalte zum Bereich
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sintegrativer Unterricht mit Fluchtlings- und Migrantenkindern® eingerichtet.

Mit dem Projekt ,Auslandspraktika und Internationalisierung“ wird eine gezielte
Vermittlung interkultureller Kenntnisse und Fahigkeiten als Gegenstand des
Lehramtsstudiums angestrebt.

Zweite Phase der Lehrerausbildung

- Der Kompetenzerwerb in den Bereichen Diagnostik, Sprachforderung,
grundlegende Sprachbildung, individuelle Forderung und
integrativer/inklusionsorientierter Unterricht ist fur alle Lehrdmter als
Bestandteil der Ausbildung curricular in einem ausbildungsdidaktischen
Konzept verankert.

- Zur Verbesserung der Diagnosekompetenz der Lehrkrafte wurden die im
Rahmen der Arbeit im KMK-Projekt UDIKOM erstellten Materialien, Werkzeuge
und Datenbanken in die seminaristische und schulpraktische Ausbildung im
Vorbereitungsdienst sowie in die Fortbildung der Hauptseminarleiter,
Fachseminarleiter und Mentoren integriert.

- Im Bereich der Sprachentwicklung wurden Module zu den Schwerpunkten DaZ,
Diagnostik der Sprachentwicklung und Forderung, sprachsensibler
Fachunterricht, grundlegende Sprachbildung oder Alphabetisierung als
Abrufangebote entwickelt.

- Die Staatlichen Seminare fur Lehramter arbeiten als Kooperationspartner in
Angeboten fur bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche wie ,Ganztagig
lernen“ und ,Schulerfolg sichern® mit und unterstitzen die regionalen
Projektgruppen bzw. beziehen diese in die Seminararbeit ein.

Dritte Phase der Lehrerbildung

Die Fort- und Weiterbildungsangebote fir Lehrkrafte tragen der Foérderstrategie in
gebuhrendem MalRRe Rechnung. Insbesondere auch die Bereiche Diagnostik,
Sprachforderung, Umgang mit Heterogenitat/heterogene Lerngruppen und
integrativer/inklusiver Unterricht gehdren zum regelmafigen Fortbildungsangebot des
Landes. Ferner werden regelm&Rig Weiterbildungskurse zu sonderp&dagogischen
Forderschwerpunkten angeboten.

Die Teilaktion ,Fort- und Weiterbildungsmafinahmen zur Pravention oder friihzeitigen
Diagnose Schulversagen sowie zur Optimierung des Umgangs mit Heterogenitét
(Inklusion/ inklusive Bildung)“ im Rahmen der in der laufenden EU-Forderperiode
2014-2020 beim Ministerium fur Bildung Sachsen-Anhalt angesiedelten ESF-Aktion
.Forderung des Schulerfolgs und Verbesserung der Anschlussperspektiven von
Schulerinnen und Schilern® unterstitzt Qualifizierungsmalinahmen

- zur Umsetzung inklusiver Bildung und Erziehung, verbesserter Umgang mit
Heterogenitat und individualisierte Forderung in Schule und Unterricht,

- zur Vermeidung von Schulversagen/ Schulabbruch durch frihzeitige Diagnose
moglicher Ursachen und Mal3hahmen zu deren Behebung,

- zur Begleitung und Unterstitzung des Ausbaus von Angeboten zur
Ganztagsbetreuung, insbesondere an Gemeinschaftsschulen/Ganztags-
schulen sowie Etablierung des Service Learning an Schulen und

- zur Erhéhung der Medienkompetenz der Lehrkréfte zur Anpassung an den
medialen und digitalen Wandel und zur Erweiterung der fremdsprachlichen
Kompetenzen von Lehrkréaften.
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SH

Die Lehrkraftebildung vermittelt fachwissenschaftliche, fachdidaktische und
bildungswissenschaftliche Kompetenzen in Theorie und Praxis. Sie ist ausgerichtet auf
die Anforderungen des Berufsfelds Schule und folgt dem Leitgedanken einer
phasenubergreifenden Professionalisierung. Dabei erfillt jede Phase der
Lehrkraftebildung eine spezifische Funktion fir die Herausbildung, den Erhalt und die
Weiterentwicklung der auf die Tatigkeit von Lehrkraften bezogenen Kompetenzen. Die
Kompetenzen zur individuellen Férderung von Schulerinnen und Schilern und zum
Umgang mit ihren unterschiedlichen Entwicklungsstanden, Leistungen, Begabungen,
ihrem Alter und Geschlecht sowie ihrer sozialen und kulturellen Herkunft
(Heterogenitat) sind dabei besonders zu beriicksichtigen.

Die Bedeutung von Sprache, Geschichte und Kultur der nationalen danischen
Minderheit, der friesischen Volksgruppe und der Minderheit der deutschen Sinti und
Roma sowie die Bedeutung des Niederdeutschen fir das Land Schleswig-Holstein ist
als besondere Anforderung mit einzubeziehen. (8 2 Abs. 3 Lehrkraftebildungsgesetz
Schleswig-Holstein)

1. Studium

In Schleswig-Holstein werden lehramtsbezogene Studiengange an der Christian-
Albrechts-Universitat zu Kiel, an der Europa-Universitat Flensburg sowie an der
Musikhochschule Liubeck angeboten.

Die Europa-Universitat Flensburg bietet neben den Studiengangen zur Vorbereitung
auf das Lehramt Sonderpadagogik und das Lehramt an beruflichen Schulen (nur als
Masterstudiengang angeboten) auch Studiengange zur Vorbereitung auf das Lehramt
an Grundschulen, das Lehramt an Gemeinschaftsschulen (neu ab 2020/2021), das
Lehramt an Sekundarschulen (auslaufend), das Lehramt an Sekundarschulen mit
Schwerpunkt SEK | (auslaufend) und das Lehramt an Gymnasien (neu ab 2020/2021)
an.

In dem fir alle Lehramter gemeinsamen, polyvalenten Bachelorstudiengang
,Bildungswissenschaften“ werden in Bezug auf Inklusion/lUmgang mit Heterogenitat
folgende Pflichtmodule angeboten:

Heterogenitat - Umgang mit Differenz
Teilmodule: Inklusion Heterogenitat und Bildungsgleichheit

Qualifikationsziel: Die Studierenden haben einen Uberblick und ein grundlegendes
Verstandnis von Fragen des padagogischen Handelns unter den Bedingungen von
sozialer, kultureller und Leistungsheterogenitat und Behinderung. Sie erwerben
Kompetenzen im Umgang mit heterogenen Lerngruppen, die eine Vielfalt in der
Entwicklung der Sprache und des Sprechens, des Horens, des Lernens, der geistigen
Entwicklung, der motorischen Entwicklung und des sozial-emotionalen Verhaltens
reprasentieren.

Diagnostik und Férderung

Teilmodule: Diagnostik und Foérderung bei sonderpadagogischen Fragestellungen
Diagnostik und Forderung in schulischen Lernbereichen

Qualifikationsziel: Die Studierenden verfugen Uber Grundlagenwissen im Bereich der
Lern- und Leistungsdiagnostik und verstehen den Zusammenhang zwischen
padagogischer Diagnostik und individueller Férderung.

Lernsprachentwicklung in Deutsch als Zweitsprache
Teilmodule: Lernsprachentwicklung und DaZ im Fachunterricht Diagnose und Analyse
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der Lernersprache

Quialifikationsziel: Die Studierenden kennen typische Lernersprachverlaufe (bezogen
auf einzelne Spracherwerbsbereiche) von DaZ-Lernerlnnen und kénnen das Wissen
Uber Lernersprachverlaufe zur Einschatzung des Sprachstandes nutzen.

In dem Masterstudiengang zur Vorbereitung auf das Lehramt an Grundschulen wird in
Bezug auf Inklusion/Umgang mit Heterogenitat folgendes Pflichtmodul angeboten:

Soziale Ungleichheit und Schulerfolg

Quialifikationsziel: Kenntnisse des Zusammenhangs von sozialer Ungleichheit und
Schulerfolg in der Kindheit.

In den Masterstudiengéngen zur Vorbereitung auf die allgemeinbildenden Lehramter
an weiterfihrenden Schulen wird in Bezug auf Inklusion/Umgang mit Heterogenitat
folgendes Pflichtmodul angeboten:

Jugend in heterogenen Lebenslagen und Schulerfolg

Qualifikationsziel: Vertiefter Einblick in den Zusammenhang von Schulerfolg und
Heterogenitat mit besonderer Berlicksichtigung der Lebensphase Jugend.

An der Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel werden die Studierenden auf das
Lehramt an Gymnasien und Gemeinschaftsschulen (auslaufend), das Lehramt an
Gymnasien (neu ab 2020/2021), das Lehramt Handelslehrer (auslaufend) und das
Lehramt Wirtschaftspadagogik vorbereitet.

Seit dem Wintersemester 2017/2018 bzw. in der Wirtschaftspadagogik seit dem
Wintersemester 2018/2019 umfassen alle lehramtsbezogenen Studiengénge die
Themenbereiche Inklusion und Umgang mit Heterogenitat.

Hier steht das neu eingefiihrte Praxissemester unter dem thematischen Dach der
Inklusion.  Zur Vorbereitung auf das Praxissemester wurden in den
Masterstudiengangen gesonderte Lehrveranstaltungen ,Heterogenitat und Inklusion in
der Schule” und “Heterogenitat und Inklusion in der beruflichen Bildung” eingefihrt,
die Themen aus den Bereichen der Padagogischen Diagnostik, der Sozial-, Schul- und
Sonderpadagogik umfassen. Diese Veranstaltungen sind fur alle Studierenden im
Praxissemester verpflichtend und sollen die Grundlage dafur schaffen, den Blick der
Studierenden auf die Vielfalt im Klassenzimmer und an den Schulen insgesamt zu
richten. Aul3erdem enthalten diese Teil-Module didaktisch-methodische Lernziele fir
den Umgang mit Heterogenitat und Inklusion. Dartiber hinaus wurde auch das Thema
Deutsch als Zweitsprache in die Lehramtsstudiengange integriert.

An der Musikhochschule Liibeck werden ebenfalls Studierende auf das Lehramt an
Sekundarschulen (auslaufend) und auf das Lehramt an Gymnasien (neu ab
2020/2021) vorbereitet. In den lehramtsbezogenen Studiengédngen wird an der
Musikhochschule der Ansatz verfolgt, dass Inklusion kein isoliertes Phdnomen ist,
welches in ausgewahlten Veranstaltungen erlernt werden kann, sondern samtliche
Bereiche des Lernens und Lehrens durchdringt. Mehr als die Halfte der bestehenden
Module im Lehramtsstudium wurde um Komponenten mit Inklusionsbezug ergéanzt.
Daruber hinaus wird eine gesonderte Vorlesung zum Thema Inklusion angeboten.

2. Vorbereitungsdienst

Diagnostik, fachbezogene Lernstandserhebungen sowie die darauf aufbauenden
Maoglichkeiten der individuellen Férderung der Schilerinnen und Schiler sind Inhalte
der Ausbildung in den Fachern und in Padagogik.
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Im Rahmen der Padagogikmodule zur durchgdngigen Sprachbildung werden
Moglichkeiten aufgezeigt, Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund, aber
auch Kinder mit sprachfernem familiaren Hintergrund in der Entwicklung einer
Bildungssprache zu unterstitzen. Intention ist, bildungssprachlich formulierte Texte
verstehen und erstellen zu kdnnen. Die Vertiefung des Basiswissens ist Teil der
Curricula der Facher und wird in den Ausbildungsveranstaltungen der fachspezifisch
konkretisiert.

Fur die allgemeinbildende Schule und fuir die berufliche Bildung gibt es ein Pflichtmodul
“Wissenswertes Uber Sonderpadagogik”. Aufierdem hat das Land Schleswig-Holstein
die Curricula fur die Ausbildung im Vorbereitungsdienst so Uberarbeitet, dass der
Gedanke der Inklusion in allen Teilbereichen mit angesprochen wird. Die
Entwicklungsbereiche, Bedarfe der Schilerinnen und Schiler mit besonderem
Forderbedarf und das Wissen um aul3erschulische Unterstitzung wird so vermittelt.

3. Fort- und Weiterbildung

Die Schwerpunktprojekte im Einzelnen:

1. Niemanden zurtcklassen:

Ausweitung von ,Mathe macht stark“ und ,Lesen macht stark” auf die Grundschule

Ziel: Inklusion durch individuelle Forderung von Anfang an — Reduzierung der
Risikogruppe

NZL-Sekundarstufe mit neuem Schwung

Ziel: Forderung der diagnostischen Kompetenz der Lehrkrafte, FortfUhrung der
Vorhaben der Grundschule — Reduzierung der Risikogruppe

2.  SINUS

Ziel: Kompetenzsteigerung in den technisch-naturwissenschatftlich- mathematischen
Fachern durch individuelle Férderung

3.  Didaktische Trainings
Ziel: Verbesserung der Unterrichtsqualitat
4.  Starkung der padagogischen Arbeit in der Schule

Ziel: Etablierung von schulinternen Konzepten zur Pravention, zum Umgang mit
Erziehungskonflikten und zur Medienerziehung

5.  Qualitat sichern und entwickeln: Interne Evaluation und Arbeitsplanung

Ziel: Verankerung eines systematischen Qualitditsmanagements, einschlief3lich
Fortbildungsplanung, an Schulen

Hinzu kommen Weiterbildungen, Zertifikatskurse fur fachfremd unterrichtende
Lehrkrafte sowie Weiterqualifizierungen wie im Bereich ,Deutsch als Zweitsprache®.

Ziel: Starkung der diagnostischen Kompetenz der Lehrkrafte und Verankerung der
Tiefenstruktur von Unterricht.

Neben diesen Schwerpunktprojekten bestehen vielfaltige Fortbildungsangebote in
allen Fachern, Fachrichtungen und zu padagogischen Themen in allen Schularten, fur
Lehrkrafte und schulische Fuhrungskrafte.
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TH

Die rechtliche Grundlage fur die Lehrerbildung in Thiringen ist das 2008 in Kraft
getretene Thuringer Lehrerbildungsgesetz. Fur die universitare Phase der
Lehrerbildung schreibt es fest, dass in dem bildungswissenschaftlichen Studienanteil
fur die Lehramter an allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen grundlegende
Kenntnisse in Sprecherziehung sowie die fir die jeweilige Schulart relevanten
Kenntnisse aus der Foérder- und Sozialpadagogik zu vermitteln sind.

Danach sind die von der KMK jeweils beschlossenen Standards verbindliche
Grundlage der Lehrerbildung.

In den Lehramtsstudiengangen fur das Lehramt an Regelschulen und Gymnasien sind
nach den geltenden Staatsprifungsordnungen in den Bildungswissenschaften und
Fachdidaktiken verpflichtende Studienanteile zu den Themenbereichen Umgang mit
Heterogenitat und Inklusion sowie Grundlagen der Forderdiagnostik im Umfang von
10 Leistungspunkten vorzusehen.

In Deutsch aus Zweit- und Fremdsprache ist ein Erganzungsstudiengang fur die
Lehramter an Regelschulen und Gymnasien eingerichtet, der mit einer
Erweiterungsprufung abschliel3t. Weiterbildende Studiengange bestehen auch fur das
Lehramt an Grundschulen.

Die Professionalisierung des Lehrerhandelns ist das Ubergeordnete Ziel der zweiten
Phase der Lehrerbildung. Seit Februar 2012 gibt es daher im Vorbereitungsdienst fur
die Lehramter des Freistaates Thiringen ein lehramtstbergreifendes
Ausbildungscurriculum ,,Allgemeines Seminar Il - individuelles Lernen
professionalisieren®.

Es fokussiert die veréanderte Rolle der Lehrerin und des Lehrers unter dem Aspekt der
Individualisierung ~ von Lernprozessen, der  Bereitstellung  ganztagiger
Bildungsangebote sowie der auf der UN-Behindertenrechtskonvention basierenden
Forderung eines inklusiven Schulsystems. Durch das Thiringer Schulgesetz in der
aktuellen Fassung werden die Tharinger Schulen zur individuellen Foérderung aller
Schuler als durchgéngiges Prinzip des Lehrens und Lernens verpflichtet.

Mit dem Ausbildungscurriculum lernt die Lehramtsanwérterin  bzw. der
Lehramtsanwarter zunehmend die eigenen Handlungsmdglichkeiten auf je
unterschiedliche systemische Voraussetzungen der Praxis bewusst anzupassen.
Damit soll die Entwicklung der Lehramtsanwarterin und des Lehramtsanwarters zu
reflektierenden Praktikern unterstitzt werden, die flexibel und souverdan mit den
unterschiedlichsten Anforderungen des Berufsfeldes umgehen kénnen und tber ein
breites Spektrum an Handlungsmustern verfigen. Es gilt die Voraussetzungen
zukinftiger Lehrerinnen und Lehrer zu starken, die einzelne Schilerin und den
einzelnen Schuler individuell anerkennend wahrzunehmen und ihr Lernen so gut wie
moglich verstehen und begleiten zu kodnnen. Diese Haltung ist eine
Grundvoraussetzung fur die Durchsetzung des Prinzips der individuellen Férderung
der Schilerinnen und Schuler. Gleichzeitig werden der Lehramtsanwarterin und dem
Lehramtsanwarter durchgangig Gelegenheit geboten, sich unter professioneller
Begleitung in Beziehung zur eigenen Lernbiografie und den mit ihr verbundenen
subjektiven Theorien zu setzen. Damit wird die Bereitschaft der Lehramtsanwarterin
und des Lehramtsanwarters gefordert, die eigene Professionalisierung auch tber den
Vorbereitungsdienst hinaus weiter zu betreiben.

Aktuell wurden die Ausbildungscurricula fir die Ausbildungsfacher im
Vorbereitungsdienst hinsichtlich folgender Beschliisse der Kultusministerkonferenz
Uberarbeitet:
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e Landergemeinsame inhaltliche Anforderungen fir die Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken in der Lehrerbildung (Beschluss der Kultusministerkonferenz
vom 16.10.2008 i. d. F. vom 06.10.2016)

e Lehrerbildung fir eine Schule der Vielfalt; Gemeinsame Empfehlung von
Hochschulrektorenkonferenz und Kultusministerkonferenz (Beschluss der
Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015/Beschluss der Hochschulrektoren-
konferenz vom 18.03.2015)

In der dritten Phase der Lehrerbildung wurden seit 2014 kontinuierlich einjahrige
berufsbegleitende Qualifizierungsmal3hahmen durchgefuhrt, in denen Lehrerinnen
und Lehrer sich fir die Erteilung von Unterricht in Deutsch als Zweisprache
gualifizierten. Diese Mallnahmen wurden aus ESF-Fordermitteln finanziert und in
Zusammenarbeit mit externen Partnern realisiert. Im Schuljahr 2018/2019 bietet das
Tharinger Institut fir Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM)
erstmals zwei einjdhrige QualifizierungsmalRnahmen in Hinblick auf den
sprachsensiblen Fachunterricht an. Die MalRnahmen basieren auf dem Blended
Learning-Angebot der Bund-Lander-Initiative ,Bildung durch Sprache und Schrift*
(BiSS) und werden durch geschulte Moderatorinnen und Moderatoren begleitet.

Die Professionalisierung des Lehrerhandelns ist das Ubergeordnete Ziel der dritten
Phase der Lehrerbildung durch das ThILLM mit dem gesamten Veranstaltungs-,
Unterstitzungs- und Materialangebot.

Landesweite zentrale Ebene

Das ThILLM halt das Qualifizierungskonzept ,Inklusive Bildung® vor, in dem,
insbesondere im Basiskurs ,Didaktik und Unterrichtsentwicklung in heterogenen
Lerngruppen®, ,Reduzieren von Verhaltensstorungen sowie ,Lehren und Lernen im
Kontext von Inklusion — allgemeine Inklusionspadagogik® der Pravention von sowie
der Intervention bei besonderen Lernschwierigkeiten hohe Bedeutung zukommt. Die
Kurse umfassen 150 bis 200 Fortbildungsstunden, die sich tGber 2 Jahre erstrecken.
Zusatzlich sind Einzelveranstaltungen vorgesehen, die sich mit dem Erwerb von
Rechenkompetenzen und der Schriftsprache befassen. Das ThILLM engagiert sich
bzgl. der Gestaltung eines inklusionsorientierten (Fach-)Unterrichts, der insbesondere
Lernschwierigkeiten vorbeugen bzw. Heranwachsende mit Lernschwierigkeiten
bestmdglich unterstitzen soll. Die Leitlinien fir die Beschulung von Schilerinnen und
Schulern mit Forderbedarf in der emotionalen und sozialen Entwicklung ermdglichen
besondere Lernformen, die der Individualitdt der Schilerinnen und Schiler mit
Verhaltensschwierigkeiten gerecht werden. Zur Weiterentwicklung der Qualitat des
ganztagigen Lernens mit dem Fokus auf die Perspektive der Schilerinnen und Schuler
werden Angebote zum Thuringer Bildungsplan bis 18 Jahre unterbreitet.

Zentral-regionalisierte Ebene (Unterstiitzungssystem)

Die Lehrkrafte werden zudem von Fachberaterinnen und Fachberatern, die sich auf
die Gestaltung inklusionsorientierten Unterrichts sowie auf die Reduzierung von
Verhaltensschwierigkeiten konzentrieren, unterstutzt.

Innerschulische Ebene (Fortbildungsbudget)

Tharinger Schulen kdnnen zur innerschulischen Fortbildung ein Fortbildungsbudget
abrufen. Die innerschulische Lehrerfortbildung orientiert sich unmitteloar an dem
Entwicklungskonzept der Schule. Zur Erstellung von Materialien soll exemplarisch die
Handreichung zur Binnendifferenzierung benannt werden, die Lehrkraften
Orientierung und Unterstitzung fur die Gestaltung eines binnendifferenzierten
Unterrichts im Kontext zunehmender Vielfalt und Unterschiedlichkeit unter besonderer
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2.8 Lehrerbildung qualitativ weiterentwickeln

Berucksichtigung des Forderschwerpunkts Lernen geben.
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2.9 Ergebnisse evaluieren und Erfolgsmodelle verbreiten
2.9 Ergebnisse evaluieren und Erfolgsmodelle verbreiten
BW | Schulleistungsvergleiche und Lernstandserhebungen geben u.a. Aufschluss uber die
schulischen Leistungen von Kindern und Jugendlichen mit besonderem Férderbedarf.
Diese Ergebnisse werden intensiv ausgewertet, um Hinweise fur Optimierungen und
ggf. Bestatigungen flr erfolgreiche Konzeptionen zu erhalten.
BY | 1. Lernstandserhebung VERA - Individuelle Rickmeldungen

e Neben einer Riuckmeldung u.a. auf Klassenebene wird eine individuelle
Ruckmeldung auf Schulerebene erstellt und der beteiligten Lehrkraft durch die
Qualitatsagentur am Landesamt fur Schule (LAS)zur Verfligung gestellit.

e Damit konnen die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten als ein mdglicher Baustein
in die Einzelberatung von Schilern/innen und der entsprechenden
Erziehungsbeauftragten einbezogen werden (Basis fur anschlielRende
individuelle Férderung).

Um die Lehrkrafte beim Umgang mit den Ergebnissen zu unterstiitzen, wurden von
der Qualitatsagentur am Landesamt fir Schule Unterstitzungsmaterialen erarbeitet,
die im Zuge der Umsetzung der Weiterentwicklung der Vergleichsarbeiten derzeit
Uberarbeitet und aktualisiert werden.

2. Schul- und Modellversuche als Beitrag zur Qualitatssicherung
a) Berufsorientierungsklassen an Berufs- und Mittelschulen

Im Schulversuch ,Berufsorientierungsklasse® wird ein Kooperationsmodell
zwischen einer Klasse von freiwilligen Wiederholern der Jahrgangsstufe 9 der
Mittelschule  (der sogenannten Berufsorientierungsklasse) und einer
berufsvorbereitenden Klasse der Berufsschule (z. B. BVJ/k) erprobt.

Ziel ist es, die Chancen von leistungsschwécheren Jugendlichen, einen
Ausbildungsplatz zu erhalten, zu erhéhen. Die Schuler/innen beider Klassen haben
die Moglichkeit, den erfolgreichen bzw. qualifizierenden Abschluss der Mittelschule
zu erwerben und gleichzeitig erste berufliche Erfahrungen zu sammeln. Sie werden
von Lehrkraften beider Schularten unterrichtet. Neben dem Unterricht nehmen die
Schulerinnen und Schiler beider Klassen an Praktika teil, die von einem
Kooperationspartner betreut werden. Eine sozialpddagogische Betreuung ist
integrativer Bestandteil des Modells.

b) Berufsintegrationsklassen an Beruflichen Schulen

Mit Beginn des Schuljahres 2016/2017 werden in Form eines Schulversuchs an
Berufsfachschulen, Wirtschaftsschulen und Beruflichen Oberschulen zweijahrige
integrative schulische MalRBhahmen fur Asylbewerber und Flichtlinge zum Erwerb
des Abschlusses der Mittelschule sowie zur Hinfihrung an das Bildungsangebot
der Berufsfachschulen, der zweijahrigen Wirtschaftsschulen bzw. der Beruflichen
Oberschulen durchgefuhrt werden. Asylbewerber und Flichtlinge, welche bereits
einen Abschluss der Mittelschule oder einen entsprechenden Abschluss nach 8§ 55
Mittelschulordnung (MSO) erworben haben und einen Pflegehelferberuf anstreben,
jedoch noch nicht Uber die erforderliche Sprachkompetenz verfiigen, konnen direkt
in das zweite Schuljahr der vorgenannten MalRnahme an einer Berufsfachschule
eintreten und dort neben einer weiteren Sprachférderung gezielt auf die
Anforderungen eines Pflegehelferberufs vorbereitet werden.
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3. Umsetzung der Ergebnisse des Schulversuchs ,IBB — Inklusive berufliche
Bildung in Bayern“

Nach erfolgreicher Beendigung des Schulversuchs ,IBB — Inklusive berufliche Bildung
in Bayern® werden aufbauend auf den Ergebnissen und Erkenntnissen MalRnahmen
ergriffen, damit das Erreichte gesichert, multipliziert und schrittweise in der Flache
umgesetzt wird.

e Fortbildung und Qualifizierung von Lehrkraften an beruflichen Schulen,
e Einfuhrung des Schulprofils Inklusion fur berufliche Schulen,

e Aufbau regionaler inklusiver beruflicher Kompetenznetzwerke mit Profilschulen
im Zentrum,

e Verankerung von Inklusion im Rahmen des Nachhaltigkeitskonzepts des
Qualitatsmanagements an allen beruflichen Schulen (QmbS),

e Vergabe von Budgetstunden im Rahmen der Einzelinklusion an beruflichen
Schulen,

e Benennung von Ansprechpartnern fir Inklusion an staatlichen beruflichen
Schulen und Staatlichen Beruflichen Schulzentren und

¢ Benennung von Ansprechpartnern fur Inklusion an beruflichen Schulen an den
Dienststellen der Schulaufsicht.

BE

Im Rahmen des Berliner Qualitatspakets von Januar 2019 wurden 39 MalRnahmen zur
Starkung der eigenverantwortlichen Schule und Erh6hung von Ergebnisverantwortung
sowie Verbindlichkeit festgelegt. Eine Qualitditskommission, bestehend einerseits aus
einem Expertengremium mit sechs renommierten Wissenschaftlern und
Wissenschaftlerinnen unter Leitung von Professor Olaf Kéller (IPN) und einem
Praxisgremium, das die Experten berdt, wurde =zur Begleitung des
Implementierungsprozesses des Berliner Qualitéatspaktes eingerichtet. Empfehlungen
der Kommission an die Senatorin werden im Mai/Juni 2020 erwartet. Besonders
unterstiitzt werden Schulen in belasteten SozialrAumen. Dazu werden die
vorhandenen Unterstitzungssysteme fur Schulen bei der Unterrichts- und
Schulentwicklung ausgeweitet. Die Anzahl der Fachcoaches wird verdoppelt. Uber die
Weiterentwicklung des Bonus-Programms soll nach Vorlage des Abschlussberichts
der wissenschaftlichen Begleitung entschieden werden. Die Arbeit von ,ProSchul” als
landesweite Unterstutzungsagentur soll mit den Hilfesystemen der regionalen
Fortbildung, der Schulinspektion und der Schulpsychologie besser vernetzt und
koordiniert werden.

Seit September 2019 ist eine Kommission unter Vorsitz von Professor Dr. Olaf Koller
beauftragt, aufbauend auf den 39 MalRnahmen des Berliner Qualitatspakets,
wissenschaftlich begrindete Empfehlungen zur Verbesserung der Schulqualitat im
Bereich der Forderung sprachlicher und mathematischer Kompetenzen in der
schulischen und vorschulischen Bildung zu erarbeiten. Zur Unterstitzung der
eigenverantwortlichen Schule fokussiert die Schulaufsicht ihre Arbeit verstarkt auf
Fragen der datenbasierten Schul- und Unterrichtsentwicklung. Die regionale
Schulaufsicht wird entlastet, weiterentwickelt und gestéarkt. Die Angebote des Instituts
fur Schulqualitat zur Selbstevaluation fur Lehrkréafte, Schulleitungen und Schulaufsicht
sollen intensiver genutzt werden, der Nutzung durch die Schulaufsicht kommt dabei
eine Vorbildfunktion zu. Schulen und Schulaufsicht werden in der Nutzung von
externen und internen Evaluationsergebnissen kinftig noch starker fachlich
unterstutzt.
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Die Schulinspektion wurde wissenschaftlich evaluiert. Der Ergebnisbericht findet sich
auf der Internetseite des I1SQ (Institut fur Schulqualitat Berlin Brandenburg).

Die regionale Schulaufsicht wurde mit jeweils einer Verwaltungskraft und einer
weiteren Schulaufsichtsstelle gestarkt, um sich vermehrt den Fragen der Schulqualitat
widmen zu kénnen. Datengestitzte Schulentwicklung wird geférdert durch die
Einfihrung und Bereitstellung eines Indikatorenmodells sowie den Abschluss von
Schulvertragen, die insbesondere auch die Malnahmen beziglich der
Unterrichtsentwicklung in den Blick nehmen.

Es wurden Mallnahmen zur Forderung des Ressourcenbewusstseins bei Schulen
eingefuhrt. Dies bezieht sich auf Stunden fir Sprachforderung und diejenigen fur
sonderpadagogischen Forderbedarf fur Inklusion.

Die in jeder Region eingerichteten ,SIBUZ" als Schulpsychologische und
Inklusionspadagogische Beratungs- und Unterstitzungszentren beraten und
unterstitzen Schulen auf dem Weg zur Inklusion und haben sich aktuell einen
Qualitats- und Handlungsrahmen erarbeitet. Sie stehen den Schulen der Region mit
multiprofessionellen Teams zur Verfugung.

BB

Im Rahmen der Schulvisitation Uberprift das Bildungsministerium die Umsetzung der
Arbeit der Schulen auf der Grundlage des Orientierungsrahmens Schulqualitat.

HB

Zur Starkung leistungsschwacherer Schilerinnen und Schiler und zur gezielten
Unterstitzung der Arbeit der Lehrkrafte an Schulen mit besonderen sozialen
Herausforderungen werden besondere MalRnahmen durchgefuhrt, die durch das
Qualitatsreferat der Senatorin fur Kinder und Bildung Malinahmen breit evaluiert
werden, mit dem Ziel, Erkenntnisse Uber die Wirksamkeit dieser MalRhahmen zu
erhalten. Daneben unterstutzt das Qualitatsreferat Schulen bei der Durchfihrung
interner Evaluationen mit Blick auf Unterstiitzung und Férderung von Schilerinnen und
Schilern u.a. durch das Bereitstellen der webbasierten Plattform IQES-online
(www.iquesonline.net).

Aktuell wird in Bremen ein System zur kontinuierlichen Leistungsfeststellung analog
zur Hamburger KERMIT-Systematik und zur Unterstitzung der Schulen bei der Arbeit
mit den Ergebnissen implementiert. In diesem Kontext wird insbesondere auch VERA
3 weiterentwickelt, zudem wird zur Unterstitzung der Forderung in der Grundschule
aktuell das Lernverlaufsdiagnostik-Instrument ,quop“ erprobt. Mittelfristig soll ein
koharentes, aufeinander abgestimmtes System von Test- und Diagnoseinstrumenten
aufgebaut werden.

Eng mit diesen Mallnahmen ist die Implementierung von FoOrderprogrammen
verbunden. Aktuell werden hier in einem ersten Schritt die Programme ,pikas”
(Grundschule) und ,Mathe sicher kdnnen“ (Sek. 1) eingefuhrt. Sie sollen sukzessive
ausgeweitet werden.

Beispiele guter Praxis, die im Hinblick auf Differenzierung und Individualisierung beim
Erreichen der Standards im Rahmen der normativen Vorgaben besonders erfolgreich
sind, werden regelmé&iig bei Fortbildungsveranstaltungen und zentralen Workshops
prasentiert.



http://www.iquesonline.net/

-178 -

2.9 Ergebnisse evaluieren und Erfolgsmodelle verbreiten

HH

Statusgesprache:

Die zustandige Schulaufsicht fahrt jahrlich  verbindliche, standardisierte
Statusgesprache mit jeder Schule, deren Ziel ist, die Qualitat schulischer Arbeit zu
sichern. In diesen Gesprachen werden die Ziel- und Leistungsvereinbarungen
bilanziert, analysiert und bei Bedarf erweitert bzw. erganzt. Grundlage der Gesprache
sind u.a. die Daten aus den KERMIT-Untersuchungen und den Abschlussprifungen,
statistische Daten zum Unterrichtsausfall, zur Personalversorgung und zu den
Schulbudgets sowie diverse Arbeitsstande zur Umsetzung bildungspolitischer
Vorhaben. Damit leisten die Gesprache einen wesentlichen Beitrag zur
datengestitzten Schul- und Unterrichtsentwicklung.

Projekt 23+ Starke Schulen

Die Projektschulen stellen anderen Schulen beginnend mit dem Ende des Schuljahres
2016/2017 Modelle, Konzepte und Erfahrungen in Veranstaltungen, Hospitationen und
Publikationen zur Verfuigung.

Schulentwicklung — Ubergang Schule — Beruf:

Im Rahmen der implementierten Strukturen werden die schuleigenen Konzepte /
BOSO-Konzepte auf ihre Effektivitat hin gepriift, die Ubergangszahlen der
Einzelschule analysiert und verbindliche Vereinbarungen im Hinblick auf die
Weiterentwicklung der Prozessablaufe getroffen.

Landesfachkonferenzen:

Die Landesfachkonferenzen sind Dienstbesprechungen, an denen die Fachleitungen
jahrlich zweimal verbindlich teilnehmen. In diesen in der Regel dreistiindigen
Konferenzen werden die Fachleitungen Uber Rahmensetzungen der Behorde
informiert und Beratungen Uber fachbezogene Unterrichtsentwicklung gefihrt.
Lehrkrafte haben hier Gelegenheit, innovative Ideen und Projekte vorzustellen und
Kontakte zu pflegen, um sich zu vernetzen (,Erfolgsmodelle verbreiten®) und im
Austausch Handlungsbedarfe zu ermitteln.

Schulbesuche zum Stand der inklusiven Bildung

Seit dem Schuljahr 2014/15 fuhrt die Expertengruppe ,Schulbesuche zum Stand der
inklusiven Bildung“ im Auftrag des Schulsenators regelmaflig Besuche in allen
Hamburger Schulen durch, um den Stand der Entwicklung der inklusiven Bildung zu
erheben und gemeinsam mit den Schulen weitere Unterstitzungsmadglichkeiten zu
erortern. Ausgewahlte ,Good Practice Beispiele” kdnnen anderen Schulen Impulse
geben und Entwicklungen sowie Vernetzungen anregen. Sie sind auf der Homepage
der Stabsstelle Inklusion/Sonderpadagogik veroffentlicht: www.hamburg.de/inklusion-
schule/fachinformationen/12704706/good-practise

Jeder Schulbesuch endet mit einem ausfuhrlichen Bericht, konkreten Vereinbarungen
zur Weiterarbeit an bestimmten Schul- und Unterrichtsentwicklungsschwerpunkten
sowie ggfs. Vorschlagen zu einem Begleitprozess.

HE

Evaluation des Flexiblen Schulanfangs

Der Flexible Schulanfang wurde an funf Schulen durch die Universitdt Kassel
wissenschaftlich begleitet und ausgewertet. In einer Broschire wurden ldeen und
Impulse zur Einfihrung, zum Unterrichten und zur Weiterentwicklung des Flexiblen
Schulanfangs veroffentlicht.
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Die Ergebnisse des Forderprogrammes PuSch werden durch das Institut flr
Sozialforschung und Gesellschaftspolitik (ISG) extern evaluiert.

Der Pakt fur den Nachmittag (PfdN) wird im Rahmen einer auf drei Jahre ausgelegten
Untersuchung seit dem Schuljahr 2017/2018 extern durch die Universitat Kassel
evaluiert. Ergebnisse der Evaluation werden im ersten Halbjahr 2020 erwartet.

Wichtige Eckpunkte der Evaluation:

Der Fokus liegt auf der Bestandsaufnahme der aktuellen Praxis, den Veranderungen,
die durch den PfdN angestof3en wurden. Die Qualitatsbereiche des Qualitdtsrahmens
fur ganztagig arbeitende Schulen bilden den Orientierungsrahmen fir die externe
Evaluation.

Neben guantitativen Methoden, gibt es vertiefende qualitative Untersuchungen. Die
Evaluation soll die unterschiedlichen Ebenen (schulische Ebene, regionale und
landesweite Steuerungsebene) in ihrer Funktionalitat und ihrem Zusammenspiel
untersuchen.

Zentrale Abschlussprifungen

Die Ergebnisse der zentralen Abschlussarbeiten werden den Staatlichen Schulamtern
zur Verfliigung gestellt und durch die Schulaufsicht ausgewertet. Sie dienen sowohl
den Schulen als auch der Schulaufsicht als Instrument der Qualitatsentwicklung und
Qualitatssicherung von Unterricht. Insbesondere bei sich abzeichnenden ungiinstigen
Entwicklungen bzw. Ergebnissen wird den Schulen ermdglicht, Beratung und
Unterstitzung durch die Unterrichtsentwicklungsberatungen (Mathematik, Deutsch, 1.
Fremdsprache) und/oder durch FortbildungsmalRnahmen wahrzunehmen.

Teilnahme an VERA-3 und VERA-8 (Kompetenztests)

Die regelméaRige Durchfihrung der Kompetenztests in den Jahrgangsstufen 3 und 8
dient der Uberpriifung der Kompetenzen ausgerichtet an den Bildungsstandards der
KMK in einzelnen Fachbereichen (Deutsch, Mathematik und erste Fremdsprache). Die
Analyse der Ergebnisse der Kompetenztests lassen Aussagen Uber Starken und
Schwéchen der einzelnen Schiler zu. Sie geben Lehrern, Schilern und auch Eltern
Hinweise fir den weiteren Lernprozess.

MV

Vergleichsarbeiten werden jedes Jahr in den Jahrgangsstufen 3 (Mathematik und
Deutsch), 6 und 8 (Deutsch, Mathematik und Englisch) in den Schulen geschrieben.
Eine detaillierte Ergebnisanalyse und Berichterstattung findet anhand der Materialien
und Grafiken der Universitdt Landau-Koblenz (VERA 3) und der Universitat Jena
(VERA 6 und 8) statt. Die Berichte und Ergebnisse werden innerhalb der
Fachkonferenzen mit Unterstiitzung der Berater analysiert und entsprechende Ziele
innerhalb der Schule und unter Mitwirkung der Schulrate gesetzt. Eine landesweite
Analyse der Ergebnisse findet im Institut fur Qualitdtsentwicklung an Schulen
Mecklenburg-Vorpommern statt, so dass Tendenzen und landesweite Malinahmen
empfohlen werden kénnen. Die didaktischen Materialien, die von den drei VERA-
Projekten produziert werden, werden den Schulen zur Verfigung gestellt und sind
wichtige Bestandteile der Qualitatsentwicklung in den Fachkonferenzen und bei der
Arbeit des Beraters mit den Lehrkréften.

Zentrale Abschlussprifungen: Die zentralen Prifungen zum  Mittleren
Schulabschluss und zur Allgemeinen Hochschulreife ermdglichen eine Analyse und
eine Berichterstattung, die, genau wie die Vergleichsarbeiten, eine wichtige Rolle als
Instrument zur Qualitatsentwicklung fur die Schulen selbst, aber auch fur die
Schulaufsicht, spielen. Hierdurch kénnen Bedarfe erkannt und Mal3hahmen zur
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Verbesserung von Unterricht durch die Schulaufsicht und das Beratersystem
implementiert werden. Es werden regelmaRig nicht nur statistische, sondern auch
inhaltliche Analysen der Prufungen und des Prufungskonstruktes durchgefiihrt. Die
Ergebnisse dieser Analysen werden mit den Priifungskommissionen beziehungsweise
mit den Schulen ausgewertet.

Unterstitzungsmalnahmen: Es wird eine Vielfalt von zentral organisierten Fort- und
Weiterbildungen, die mit schulbasierten Angeboten integriert werden, angeboten.
Schwerpunkte der Fort- und Weiterbildung schlieRen derzeit Inklusion,
Binnendifferenzierung, Implementierung von Standards sowie fachspezifische
Angebote in den Kernfachern ein.

NI

Durchfuhrung zentraler Abschlussprifungen im Sekundarbereich | und Il
Fokusevaluation

Niedersachsen entwickelt derzeit das Verfahren der externen Evaluation weiter, um
die Wirksamkeit und den Nutzen fir die Schulen zu erhdhen und den Bedarfen der
Schulen gerecht zu werden.

Erfolgsmodelle verbreiten
Bildungsregionen: Ziele und Inhalte der Arbeit in Bildungsregionen

Ziel der Arbeit in einer Bildungsregion ist es, den Menschen durch ein abgestimmtes
Bildungsangebot der verschiedenen relevanten Institutionen und Akteure die
groRtmogliche Unterstitzung in der Entwicklung einer gelingenden Bildungsbiografie
zu bieten. In einem kontinuierlichen und langfristig angelegten Prozess wird unter
Einbezug maoglichst vieler Akteure ein regionales Bildungsnetzwerk auf- bzw. weiter
ausgebaut. Auf diese Weise konnen vorhandene Strukturen besser genutzt und
Synergien lokal und regional hergestellt werden, die die Menschen einer Region zu
einer hoheren Bildungsbeteiligung befahigen und sie bei der Entfaltung ihrer
Personlichkeit unterstitzen. Die Bildungsregionen setzen bei der inhaltlichen
Ausgestaltung ihrer Arbeit entsprechend der jeweiligen Voraussetzungen vor Ort
eigene Schwerpunkte.

Die vertikale Vernetzung beschreibt das Zusammenwirken der Bildungsakteure
entlang der Bildungsbiografie mit dem Ziel der optimalen Gestaltung der Ubergénge -
z. B. von der Kita in die Grundschule oder von der weiterfuhrenden Schule in den
Beruf. Eine Bildungsregion ist daher ohne den Akteur ,Schule" nicht denkbar. Je mehr
Schulen sich einbringen, umso wirkungsvoller kann eine Bildungsregion individuelle
Bildungspotenziale durch eine Arbeit an den Schnittstellen entfalten helfen.

Neben dieser vertikalen Vernetzungsrichtung hat auch die horizontale
Vernetzungsrichtung in Bildungsregionen eine grol3e Bedeutung. Die horizontale
Vernetzung bei der Zusammenarbeit der verschiedenen Bildungsakteure wie z. B.
Schule, Kinder- und Jugendhilfe, Beratungsstellen, Vereine, Kirchen usw. hat das Ziel,
Menschen in einer bestimmten Lebensphase (als Kinder, als Jugendliche, als
Erwachsene) mit einem moglichst breiten, professionellen und bedarfsgerechten
Bildungsangebot zu unterstitzten. Durch eine bessere Abstimmung mdglichst vieler in
der Region vorhandener Bildungsangebote kann der Zugang zu Bildung optimiert und
als Folge die Bildungsbeteiligung intensiviert werden.
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Qualitatsanalyse

Im Rahmen der Qualitatsanalyse werden auch weiterhin Strategien zur Férderung
leistungsschwacher Schilerinnen und Schiler im Qualitatsaspekt 2.6 ,Individuelle
Forderung und Unterstitzung“ (insbesondere im dort hinterlegten Qualitatskriterium
2.6.2 ,Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Forderung
leistungsschwacher Schulerinnen und Schuler®) Gberpruft und bewertet.

BiSS

,Bildung durch Sprache und Schrift® (BiSS) ist eine gemeinsame Initiative des
Bundesministeriums fur Bildung und Forschung (BMBF), des Bundesministeriums fur
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie der Kultusministerkonferenz
(KMK) und der Konferenz der Jugend- und Familienminister (JFMK) der Lander zur
Verbesserung der Sprachforderung, Sprachdiagnostik und Leseftérderung.
Das BiSS-Programm ist auf 5 Jahre angelegt und hat sich auf Initiative von NRW fur
die Bereiche ,Mehrsprachigkeit” und ,Seiteneinstieg“ gedffnet.

Seit Beginn des Schuljahres 2014/15 arbeiten 25 NRW-BiSS-Verblinde mit insgesamt
124 Schulen an unterschiedlichen Themenstellungen bzw. Projekten. Die Projekte
umfassen alle Schulstufen. Beispiele fur die umgesetzten Projekte sind ,Leseschule
NRW (Primarstufe), ,Sprachschatze Wuppertal“ (Primarstufe), ,Schreiben, Sprechen,
Lesen im Mathematikunterricht der Klassen 9/10 (Sekundarstufe) und ,Experten fur
das Lesen® (Sekundarstufe).

Das Mercator-Institut fur Sprachférderung und Deutsch als Zweitsprache der
Universitat zu Koéln, das Deutsche Institut fur Internationale Padagogische Forschung
(DIPF) und die Humboldt-Universitat zu Berlin in Kooperation mit dem Institut zur
Qualitatsentwicklung im Bildungswesen (IQB) ubernehmen als Tragerkonsortium die
wissenschaftliche Ausgestaltung und Gesamtkoordination des Programmes.

Sprachsensible Schulentwicklung

Sprachsensible Schulentwicklung® ist ein gemeinsames Projekt des Ministeriums flr
Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen, der Stiftung Mercator und
der Landesweiten Koordinierungsstelle Kommunale Integrationszentren (LaKl) NRW.

Das Projekt unterstutzt seit 2013 durch Netzwerkberaterinnen, die im Rahmen des
Projekts qualifiziert werden, Schulen mit Sekundarstufe | in NRW, die sich auf den
Weg machen, die durchgangige sprachliche Bildung in ihrer Unterrichts- und
Schulentwicklung systematisch zu verankern. Lehrkréfte sollen fur die sprachliche und
kulturelle Vielfalt ihrer Schulerinnen und Schiiler sensibilisiert und im Hinblick auf
fachspezifische und Uberfachliche Anséatze der Sprachbildung qualifiziert werden.
Insbesondere mehrsprachige Schilerinnen und Schiler sollen beim Erwerb der
Bildungssprache Deutsch unterstitzt werden. Weitere Ansatzpunkte sind die
Einbeziehung der Eltern durch Bildungspartnerschaften sowie von auf3erschulischen
Kooperationspartnern, beispielsweise im Ganztag.

Bei dem Projekt werden 33 Schulen der Sekundarstufe | in Nordrhein-Westfalen dabei
unterstitzt, eine durchgangige sprachliche Bildung in ihrem Profil zu verankern. Die
Projektschulen sind Uber ganz NRW verteilt, alle 5 Bezirksregierungen und
unterschiedliche Schulformen sind eingebunden.

Landerubergreifendes Projekt LiGa - Leben und Lernen im Ganztag

Im Projekt findet sowohl eine landertbergreifende Evaluation als auch eine
landesinterne Evaluation statt, die besonders die Steuerungsebenen Schulleitung und
Schulaufsicht und deren Steuerungsfunktionen sowie Zusammenspiel im Rahmen des
Projektes in den Blick nimmt. Erganzend wird im gesamten Projektverlauf der Transfer
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der Projektergebnisse zentrales Thema sein, um allen Schulen die Ergebnisse fir ihre
internen Entwicklungen zur Verfiigung zu stellen.

Bildungsbericht zur Ganztagsschule in NRW

Der wissenschaftliche Bericht erscheint seit 2011 regelméafRig. Der flunfte
Bildungsbericht Ganztagsschule wurde 2016 vorgelegt. Er erfasst grundséatzlich alle
Ganztagsschulen, unabhéngig von der Schulstufe und dem jeweiligen
Einrichtungsdatum. Er liefert umfangreiche quantitative und qualitative Daten aus
Befragungen von Schultragern, Jugendamtern, Schulleitungen, Eltern, Kindern,
Jugendlichen und den Tragern der Jugendhilfe. Der nachste Bericht erscheint 2018.
Er wurde gemeinsam von den fir Schule, Jugend, Kultur und Sport zustandigen
Ministerien in Auftrag gegeben. Auftragnehmer sind das Institut fir soziale Arbeit
Munster e.V. (ISA), der Forschungsverbund DJI/ TU Dortmund (TU Do) sowie die
Qualitats- und Unterstitzungsagentur — Landesinstitut fir Schule (QUA-LIS).

RP | Die Schulen sind aufgefordert, die Ergebnisse von VERA 3 und VERA 8 zur
Unterrichtsentwicklung und fur die Entwicklung von Forderstrategien zu nutzen.
Daruber hinaus werden folgende Formen der Evaluation genutzt:

e Kontinuierliche Arbeit an den mit der Schulaufsicht vereinbarten Zielen

e interne Evaluation dieser Arbeit
Hospitationsschulenmodell
Hospitationsschulen 6ffnen ihre Turen speziell zum Thema ,individuelle Férderung
und inklusive Padagogik® fir andere Schulen aller Schularten. Dieser Wissenstransfer
dient der Schulentwicklung der besuchenden Schulen. Unter hospitation.bildung-rp.de
kénnen sich Schulen naher informieren und Leitfaden zur Vor- und Nachbereitung
aufrufen.

SL | Externe Evaluation im Bereich der allgemeinbildenden Schulen

Die externe Evaluation an Grundschulen und weiterfiihrenden Schulen ist im Saarland
fester Bestandteil der Qualitatssicherung. Alle Grundschulen und alle weiterfihrenden
Schulen (Gemeinschaftsschulen, Gymnasien) sind bereits einmal extern evaluiert
worden. Im Rahmen der Weiterentwicklung des Verfahrens mit einer verstarkten
Konzentration auf den Unterricht sind bereits tiber 80% aller Grundschulen und 10%
der weiterfihrenden Schulen extern evaluiert worden. Die Schulen erhalten nach
mehrtagigen Schulbesuchen einen umfangreichen Schulbericht, der eine konstruktive
Rickmeldung an die gesamte Schulgemeinschaft beispielsweise zu ausgewahlten
Teilaspekten der schulischen Arbeit enthalt.

Wichtigstes Ziel der externen Evaluation ist es, Anregung zu einer systematischen
Schul- und Unterrichtsentwicklung zu geben. Daher werden Zielvereinbarungen
getroffen rsp. Schulentwicklungsgesprache gefthrt.

Dariiber hinaus werden zur Qualitatssicherung im Saarland regelmaRig
Vergleichsarbeiten (VERA 3 und VERA 8) geschrieben, die von den Schulen zur
Unterrichtsentwicklung herangezogen werden kdénnen.

Externe Evaluation im Bereich der beruflichen Schulen

Alle Berufsbildungszentren arbeiten mit einem Qualitdtsmanagementsystem nach der
internationalen ISO-Norm 9001:2015 und werden extern zertifiziert.

Im Rahmen der Offensive zur Gewinnung von Fachkraften in der frihkindlichen
Bildung und der damit einhergehenden erhdhten Nachfrage an Erzieherinnen und
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Erziehern wurde eine AZAV-Tragerstelle im Ministerium fir Bildung und Kultur des
Saarlandes eingerichtet. Mit dieser neuen Struktur wurde die Mdoglichkeit er6ffnet,
geforderte Teilnehmer/innen der Bundesagentur fur Arbeit (BA) in das System
beruflicher Schulen aufzunehmen. Ziel der von der Bundesagentur fir Arbeit
geforderten Bildungsmaf3nahmen im Bereich der beruflichen Weiterbildung ist die
Eingliederung der Teilnehmenden in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt.

SN

Interne Evaluation

Im Rahmen der internen Evaluation tUberprifen die sachsischen Schulen regelmafig,
inwieweit sie ihre selbst gesteckten Ziele erreicht haben.

Unterstitzungssystem Schulentwicklung

Das Unterstutzungssystem Schulentwicklung ist ein Angebot fir die Schulen, sich bei
der Planung, Gestaltung und Reflexion ihrer schulischen Entwicklungsprozesse
fachkundig begleiten zu lassen. Daruber hinaus konnen die Schulen externe
Unterstitzung auf der Grundlage eines jeder Schule zur Verfigung stehenden
Qualitatsbudgets einkaufen.

Zentrale Abschlussprifungen

Die zentralen Prifungen werden durch die Schulaufsicht ausgewertet und dienen
sowohl den Schulen als auch der Schulaufsicht als Instrument der Qualitatssicherung.

Teilnahme an VERA-3 und VERA-8 (Kompetenztests)

Die regelmafige Durchfiihrung der Kompetenztests in den Klassenstufen 3 und 8 dient
der Uberprufung der Kompetenzen ausgerichtet an den Bildungsstandards der KMK
in einzelnen Fachbereichen (Deutsch, Mathematik und erste Fremdsprache). Die
Analyse der Ergebnisse der Kompetenztests lassen Aussagen uber Starken und
Schwachen der einzelnen Schiler zu. Sie geben Lehrern, Schilern und auch Eltern
Hinweise fir den weiteren Lernprozess. Die Erkenntnisse konnen im Rahmen der
individuellen Forderung von Schilern sowie fur die Unterrichtsentwicklung in den
Schulen genutzt werden. Die klassenbezogene Auswertung ermoglicht einen
Vergleich mit landesweiten Vergleichswerten und zur Erfassung der
Kompetenzentwicklung der Schiiler.

ST

e Kontinuierliche Veroffentlichung der Auswertungen zu den Ergebnissen
zentraler Leistungserhebungen und Fortbildungen zur individuellen Foérderung

e Externe Evaluation an Schulen mit den Schwerpunkten Individualisierung des
Lernens und gemeinsamer Unterricht

e Ausbau der Unterstlitzungsinstrumente zur schulinternen Evaluation mit dem
Fokus auf den Unterricht

e Unterstutzungssystem zur Schulentwicklung durch Schulentwicklungsberater
u. a. zu Fragen der Unterrichtsentwicklung, individuellen Forderung und
Leistungsentwicklung

SH

Die von der Kultusministerkonferenz im Juni 2015 verabschiedete Uberarbeitete
Gesamtstrategie zum Bildungsmonitoring wird in Schleswig-Holstein um Instrumente
erganzt, die auf die Weiterentwicklung der einzelnen Schulen und des Unterrichts
abzielen. Dabei werden drei wesentliche Ziele verfolgt:

e Die Daten aus Testverfahren und der Bildungsberichterstattung konsequent fur
die Weiterentwicklung des Bildungssystems und der Schulen zu nutzen,

e die Transparenz von Bildungsprozessen zu verbessern und
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e Impulse und Hilfen fur die Weiterentwicklung einzelner Schulen und des
gesamten Bildungssystems zu geben.

Die in Schleswig-Holstein verpflichtenden Schulprogramme sind das zentrale
Instrument der schulischen und der schulaufsichtlichen Qualitatsentwicklung. Sie
bilden die Arbeitsgrundlage der Schulen und sind dort Anknipfungspunkt fir die
schulische Evaluation. Neben dem Schulprogramm bilden

e die Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz,

e die Fachanforderungen als Konkretionen der bzw. Progressionen zu den
Bildungsstandards auf der Ebene von Klassenstufen,

e der Orientierungsrahmen Schulqualitat fir Schleswig-Holstein,

e Lernstandserhebungen (VERA 3, 6, 8),

e zentrale Abschlisse,

e Angebote zur internen Evaluation,

e das Schulfeedback-Verfahren und

¢ Qualitatsmanagementsysteme und das Zertifizierungsverfahren AZAV an
berufsbildenden Schulen

weitere Grundlagen fir eine systematische Qualitatsentwicklung in der Verantwortung
der Schulen.

Mit Instrumenten fir die Evaluation von schulischen Vorhaben (lber ,LeOnie) gibt es
ein Angebot fir Schulen, um intern die Qualitat einzelner Arbeitsbereiche tberprifen
zu kénnen. Seit dem Schuljahr 2015/16 ist zudem ,Schulfeedback.SH* als neues
Verfahren zur externen Evaluation eingefuhrt worden, um Schulen bei der
systematischen Schul- und Unterrichtsentwicklung Zu unterstitzen
(www.schulfeedback.schleswig-holstein.de). Das Verfahren schlief3t die Evaluation
von Forderzentren ein.

TH

Kompetenztests (Vergleichsarbeiten) werden jedes Jahr in den Klassenstufen 3
(Mathematik und Deutsch), 6 und 8 (Deutsch, Mathematik und Englisch/Franzésisch)
in den Schulen durchgefihrt. Die Rickmeldungen, erstellt von der Universitat Jena,
werden in den Schulen intern in eigener Verantwortung als diagnostisches Instrument
genutzt, um Starken von Schilerinnen und Schilern zu ermitteln, noch vorhandene
Entwicklungsbedarfe zu identifizieren und Prozesse der Unterrichtsentwicklung
anzustoRen mit dem Ziel, Schilerinnen und Schiler gemall den individuell
vorhandenen Bedarfen maglichst optimal zu fordern.

Die didaktischen Materialien, die von den drei VERA-Projekten erarbeitet werden,
werden den Schulen zur Verfigung gestellt und sind wichtige Bestandteile der
Qualitatsentwicklung in den Fachkonferenzen.

Die zentralen Priufungen zum Mittleren Schulabschluss und zur Allgemeinen
Hochschulreife werden sowohl statistisch als auch inhaltlich analysiert. Die Ergebnisse
werden sowohl in den Schulen als auch von den Prifungskommissionen ausgewertet,
um Informationen zum Erreichen der Ziele der Lehrplane sowie der Nationalen
Bildungsstandards zu erhalten.

Das webbasierte Angebot ,,SEfU — Schiiler als Experten fir Unterricht” ist ein
Feedbacksystem, in dem Lehrkrafte eine Rickmeldung aus Sicht der Schilerinnen
und Schiler zum durchgefiihrten Unterricht erhalten. Lehrkrafte erhalten durch dieses
Feedback Informationen dartber, wie die Schilerinnen und Schiler den Unterricht
wahrnehmen und einschétzen.



http://www.schulfeedback.schleswig-holstein.de/
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Unter Nutzung von Mitteln des Européischen Sozialfonds (ESF) und des Freistaats
Thiringen zur Steigerung der Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit wird
intensiv an der Senkung des prozentualen Anteils an Schilerinnen und Schilern
ausgewahlter weiterfuhrender allgemein bildender Thiringer Schulen, welche die
Schule ohne Abschluss verlassen, gearbeitet.

Dazu werden entsprechend des Bedarfs der jeweiligen Schule MaRnahmen wie z. B.
Prozessbegleitung der Schulentwicklung an der jeweiligen Schule, Angebote zur
individuellen Forderung der Schulerinnen und Schuler, praxisorientierte Lernangebote,
sozialpadagogische und psychologische Unterstlitzung sowie alternative Angebote
zur Erfullung der Schulpflicht, Unterstutzung der Integration von Schilerinnen und
Schilern mit  Migrationshintergrund und Fortbildung/Coaching fir Lehrkrafte,
Erzieherinnen/Erzieher, Sozialpddagoginnen/-pddagogen und sonderpadagogische
Fachkrafte geftrdert. Diese Mal3hahmen werden wissenschaftlich begleitet.




